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Vorwort. 


Der  vorliegende  zweite  Band  meiner  Arbeit  über  die 
Fanna  des  russischen  Lapländ's  enthält  eine  Bearbeitung 
der  Vogelwelt  jenes  Landes  und  einen  Nachtrag  zu  ^n  Säuge- 
thieren  und  Vögeln. 

Der  Plan  der  Arbeit  ist  genau  derselbe,  wie  bei  Be- 
handlung der  Säugethiere.  Möglichst  vollständige  Litteratur- 
angaben  sind  jeglicher  Art  vorausgeschickt  und  haben  nur 
diejenigen  im  Texte  keine  weitere  Erwähnung  gefunden,  die 
überhaupt  vom  Vorkommen  einzelner  Vögel  in  «Lapland» 
handeln.  In  systematischer  Hinsicht  habe  ich  mich  an 
Dresser's  «A  List  of  European  Birds,  including  all  species 
found  in  the  Western  Palearctic  Region».  London  1881, 
gehalten,  welche  jedenfalls  zur  Zeit  den  besten  Plan  für 
eine  Localfttuna  liefern  kann.  Alle  Zugdaten  müssen  nach 
neuem  Styl  berechnet  werden,  da  sie  schwedischen  Autoren 
entnommen  sind,  und  nur  v.  Middendorff,  Lawrow  und 
ich  haben  unsere  Notizen  nach  altem  Stil  geführt. 

Im  Nachtrage  finden  einerseits  litterarische  Ergän- 
zungen aus  Werken,  die  mir  früher  unzugänglich  gewesen 
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sind,  Platz,  andererseits  habe  ich  durch  die  Güte  der  Herren 
Prof.  Dr.  J.  A.  Palm6n,  J.  A.  Mela,  S.  Herzenste-in 
und  namentlich  R.  Enwald  eine  solche  Fülle  von  Original- 
angaben zur  Disposition  erhalten,  dass  die  Herausgabe  eines 
Nachtrages  durchaus  erforderlich  wurde.  Allen  genannten 
Herren  spreche  ich  meinen  verbindlichsten  Dank  aus. 

Bei  Benutzung  der  Tabellen  kann  ich  nicht  genug 
empfehlen,  die  nachfolgende  Einleitung  stets  im  Auge  zu 
behalten. 

Das  Erscheinen  des  dritten,  projectirten  Bandes  muss 
aus  verschiedenen  Gründen  unterbleiben,  und  die  Haupt- 
resultategpwelche  ausführlicher  behandelt  werden  sollten, 
sind  daher  kurz  in  Form  einer  Einleitung  zusammengefasst. 
Somit  haben  meine  Arbeiten  über  die  lapländische  Fauna 
ihren  Abschluss  gefunden. 

Es  bleibt  mir  die  angenehme  Pflicht  zu  erfüllen  übrig, 
einigen  ferüeren  Mitarbeitern  meinen  wärmsten  Dank  aus- 
zusprechen. Er  gebührt  einerseits  dem  Leiter  der  Expe- 
dition Prof.  Dr.  M.  Bogdanow  und  meinen  Reisegefährten 
Herrn  W.  W.  Lawrow  und  N.  W.  Kudrjawzeff,  anderer- 
seits dem  Herrn  Akademiker  Dr.  A.  Strauch  für  die  Er- 
laubniss  einer  unumschränkten  Benutzung  der  Bibliotheken 
der  Akademie  der  Wissenschaften,  ohne  welche  Zoologische 
Arbeiten  in  St.  Petersburg  undenkbar  sind,  so  wie  Herrn 
V.  Bianchi  für  seinen  freundlichen  Rath  in  schwierigen 
Fällen,  namentlich  bei  Zusammenstellung  der  Tabellen. 

St.  Petersburg,  d.  10.  Februar  1886. 

Th.  Pleske. 
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Einleitung. 


Da  während  meiner  kritischen  Revision  der  Säugethier- 
und  Vogel- Arten,  welche  in  der  Jetztzeit  das  fannistische 
Crebiet  Laplands  bewohnen,  auch  die  Vertheilung  der  ein- 
zelnen Species  in  den  verschiedenen  Pflanzenzonen  Laplands 
beständig  im  Auge  behalten  worden  ist,  so  kann  ich  es  jetzt 
wagen,  auch  einige  Aufklärungen  über  die  Entstehung  der 
lapländischen  Fauna  zu  geben,  so  wie  die  natürlichen  Grenzen 
der  gegenwärtigen  Verbreitung  der  Säugethiere  und  Vögel  in 
jenem  Lande  zu  ziehen.  Natürlich  muss  bei  den  nachfolgen- 
den Betrachtungen  die  Annahme  a  priori  als  richtig  voraus- 
gesetzt werden,  dass  im  Bestände  der  Faunen  der  einzelnen 
Pflanzenregionen  seit  der  Eiszeit  keine  Veränderungen  statt- 
gefunden haben,  da  wir  nur  bei  einer  solchen  Annahme 
berechtigt  sind,  von  den  früheren  Zuständen  in  Lapland  auf 
Grund  der  gegenwärtigen  zu  sprechen. 

Die  beiden  Fragen,  mit  deren  Beantwortung  ich  mich  in 
dieser  Einleitung  befassen  will,  lassen  sich  ungefähr  in  fol- 
gmdev  Weise  ausdrücken:  Wie  hat  sich  die  lapländische 
Fauna  gestaltet;  welche  Ursachen  bedingen  die  jetzige  Ver- 
breitung der  Säugethiere  und  Vögel  in'Lapland? 

B^tT&g«  z.  Kenntnisfl  d.  Rnss.  Seiches.  Zweite  Folge.  1 
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Behufs  der  Beantwortung  der  ersten  Frage  müssen  wir 
in  die  graue  Vorzeit  einen  Blick  werfen,  um  uns  ein  Bild 
von  den  Zuständen  in  Lapland  zu  Ende  der  Eiszeit  machen 
zu  können.  Wenn  wir  dann  die  Veränderungen  aufzählen 
werden,  welche  Lapland  Schritt  für  Schritt  hat  durch- 
machen müssen,  um  seine  gegenwärtige  Physiognomie  zu 
erhalten,  so  werden  wir  auch  zugleich  beurtheilen  können, 
in  welcher  Reihenfolge  den  einzelnen  Thierarten  passende 
Existenzbedingungen  geboten  wurden,  kurz,  welche  Ver- 
änderungen im  Bestände  der  F^una  stattgefunden  haben. 

Wenn  wir  uns  als  Anhänger  derjenigen  Theorie  bekennen, 
welche  während  der  Eiszeit  das  Vorhandensein  einer  com- 
pacten Eisdecke  annimmt,  so  ergiebt  sich  als  Folge  dieser 
Annahme,  dass  auch  die  lapländischen  Gebirge  einem  Theil 
der  Gletscher  den  Ursprung  gegeben  haben  müssen.  Die 
Richtigkeit  dieser  Behauptung  lässt  sich  leicht  nachweisen, 
indem  schon  Fellmann ^)  die  Ansicht  ausgesprochen  hat, 
dass  das  centrale  Gebirge  des  russischen  Laplands,  näm- 
lich die  Chibiny-Gory(ümpdück-Tundra),  als  eine  Fort- 
setzung der  Kjölen-Kette  angesehen  werden  muss  und 
ich  mich  dieser  Anschauungsweise  nur  beigesellen  kann. 
Wenn  die  Chibiny-Gory  zur  Zeit  auch  noch  wenig  er- 
forscht sind,  so  lässt  sich  doch  mit  Gewissheit  behaupten, 
dass  die  Längsaxe  des  Gebirges  nicht  von  Norden  nach 
Süden,  sondern  von  Westen  nach  Osten  gezogen  werden 
muss.  Das  Gebirge  kann  nämlich  in  keiner  Weise  als  Rand- 
gebirge desImandra-Sees  betrachtet  werden,  sondern  muss 
im  Zusammenhange  mit  dem  Gebirge  des  Westufers  des 
Imandra  (Tschuny-  und  Montscha-Tundra)  gedacht 


1)  Fell  mann,  N.  J.  Plantae  yaacularcs  in  Lapponia  orientali  sponte 
nascentes,  offert.  Cum  mappa  geographica.  Not.  ur  Sällsk.  pr.  Faun,  et  Fl. 
fenn.  förh.  Vin.  Helsingfors.  1864  et  1869.  (SeparataMruck.) 
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werden.  Bei  einer  solchen  Anf&ssang  ergiebt  sich  dann  von 
selbst,  dass  die  Fortsetzung  der  Tschuny-  und  Montscha- 
Tundren  sich  mit  derWasserscheide  zwischen  Eismeer  und 
Bottnischem  Meerbusen  vereinigen  muss,  während  die 
östlich  vom  Imandra  gelegenen  Ausläufer  des  Gebirges  sich 
im  Innern  der  lapländischen  Halbinsel  verlieren.  Einen  nicht 
weniger  sicheren  Eünweis  liefert  uns  auch  noch  das  Profil  des 
Gebirges  am  Imandra,  in  der  Richtung  von  N  nach  S.  Der 
höchste  Gipfel  des  Gebirges  hat  nämlich  durchaus  spitze 
umrisse,  während  alle  anderen  Bergspitzen,  welche  vom 
Hauptgebirgsstock  durch  Schluchten  getrennt  sind,  voll- 
ständig abgerundete  Kuppen  besitzen.  Ersterer  ist  demnach 
der  Ausgangspunkt  der  Gletscher  gewesen  und  kann  daher 
an  seiner  Spitze  keine  Spuren  der  Thätigkeit  der  wandernden 
Eisdecke  aufweisen,  während  die  tiefer  gelegenen  Berge 
schon  einen  gewissen  Druck  und  eine  ebnende,  abrundende 
Wirkung  der  Gletscher  erfahren  haben,  so  dass  sie  den 
Typus  der  «Roches  moutonn6es»  angenommen  haben.  Auch 
haben  ja  die  Arbeiten  meines  CoUegen  N.  Kudrjawzeff 
zahlreiche,  untrügliche  Merkmale  der  Gletscher-Thätigkeit 
im  russischen  Lapland  constatirt. 

Nachdem  wir  uns  davon  überzeugt,  dass  auch  die  Gebirge 
des  russischen  Laplands  an  der  Bildung  der  Gletscher, 
welche  einen  grossen  Theil  der  nördlichen  Hemisphäre 
des  Erdballs  bedeckten,  theilgenommen  haben,  können  wir 
unsere  weitere  Betrachtung  mit  dem  Zeitpunkte  beginnen, 
wo  die  südlich  von  Lapland  liegenden  Gegenden  sich  schon 
ihrer  Eisdecke  entledigt  hatten  und  nur  noch  Lapland,  und 
die  mit  demselben  unter  gleichen  Bedingungen  befindlichen 
Theile  der  Erdoberfläche,  mit  Eis  bedeckt  waren.  Lapland 
bot  also  zu  jener  Zeit  dieselben  Existenzbedingungen,  welche 
sich  noch  jetzt  in  Gegenden  vorfinden,  die  oberhalb  der  Grenze 
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des  ewigen  Schnees  gelegen  sind ;  solche  sind  in  der  Gegen- 
wart in  Lapland  nicht  vertreten,  da  keines  der  Gebirge  die 
Schneegrenze  überragt  und  der  Schnee  auf  den  Gebirgen 
nur  ausnahmsweise  und  in  kleineren  verborgenen  Schluchten 
die  Sommerhitze  überdauert,  —  kurz,  in  Lapland  war  nur  die 
Begio  älpina  gladalis  vertreten.  Wenn  wir  über  die  Fauna 
Laplands  zu  damaliger  Zeit  nach  Analogie  mit  der  jetzigen 
Fauna  der  Polarländer  urtheilen,  so  können  wir  in  jener 
Zeit  das  Vorkommen  des  Moschusochsen  (Ovibos  moschatus), 
des  Eisbären  {Urstts  marinus)^  des  Benthieres  {Bangifer 
tarandus  var.\  des  Eisfuchses  (Ganis  lagopus)  und  etwa  noch 
des  veränderlichen  Hasen  {L^ms  variabilis)  und  des  Hals- 
bandlemmings  (Myodes  torquatw)  annehmen,  während  in 
den  angrenzenden  Meeren  die  hochnordischen  Pinnipedien 
und  Cetaceefiy  die  jetzt  vollkommen  zum  Nordpol  verdrängt 
sind,  ihr  Wesen  trieben.  Hierzu  gehört  von  ersteren  vor 
allen  Dingen  das  Walross  {Trichechus  Ro$mam8\  Phoca 
groenlandica  und  Gystophora  cristata^  während  letztere,  ausser 
den  jetzigen  Repräsentanten,  wohl  auch  noch  Monodon  mono- 
ceros  als  ständige  Erscheinung  aufweisen  konnten.  Die  Vogel- 
welt muss  eine  äusserst  arme  gewesen  sein,  da  auf  dem 
Festlande  die  Brutvögel  sich  wohl  nur  an  der  Grenze  der 
Eisdecke  ansiedelten  und  im  eigentlichen  Lapland  sich  nur 
ausnahmsweise  zeigten.  Anders  mag  es  sich  an  den  Meeres- 
gestaden verhalten  haben  imd  mögen  diese  wohl  auch  mit 
Schaaren  der  Alca  impennis,  üria  Mandtii,  MergtUus  aJle^ 
Pagophüa  ebumea^  Larus  leucopterus^  Fulmanis  glaciälis  etc. 
belebt  gewesen  sein. 

Ehe  wir  zur  Betrachtung  der  Veränderungen  übergehen, 
welche  die  Fauna  unter  dem  Einflüsse  des  Abthauens  der 
Gletscher  erfahren  hat,  müssen  wir  diejenigen  Erscheinungen 
erwähnen,  welche  in  Folge  der  Einwirkung  des  Golfstromes 
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bei  der  Abnahme  der  Gletscher  stattgefunden  haben.  Wenn 
Laplands  klimatische  Verhältnisse  nur  von  der  geographi- 
schen Lage  abhängig  wären,  unter  welchen  jeder  betreffende 
Punkt  gelegen  ist,  so  würde  das  Abthauen  regelmässig  von 
Süden  nach  Norden  vor  sich  gehen,  die  Umrisse  der  Glet- 
scher im  Allgemeinen  mit  denjenigen  der  Gebirge  über- 
einstimmen und  nur  der  Abstand  von  dem  Ausgangspunkte 
der  Gletscher  immer  mehr  und  mehr  abnehmen.  In  späterer 
Zeit  hätte  die  Schneelinie  in  den  südlicheren  Gegenden  zu 
steigen  begonnen  und  dadurch  wären  die  Gletschermassen 
allmählich  auf  die  Gebirge  zurückgedrängt  worden  und  das 
Flachland  hätte  sich  auf  geringeren  Höhen  über  dem  Meeres- 
niveau von  der  Eisdecke  befreit.  Wenn  wir  aber  bei  dieser 
Anschauungsweise  die  Erwägung  hinzuziehen,  dass  durch 
den  Einfluss  des  Golfstromes  manche  der  nördlicher  gele- 
genen Gegenden  früher  eisfrei  geworden  sind,  so  müssen  wir 
daraus  folgern,  dass  die  Schneegrenze  in  Lapland  nicht  als 
eine  gerade  Linie  gedacht  werden  kann,  welche  nach  Norden 
zu  sich  immer  mehr  und  mehr  dem  Meeresniveau  nähert. 

Trotz  der  Schwierigkeit,  in  wenigen  Worten  den  Ein- 
fluss des  Golfstromes  zu  erläutern,  will  ich  doch  den  Ver- 
such machen,  auf  Grund  einiger  Karten  von  Mohn,  die 
dem  Werke  von  Schübeier  ^)  beigelegt  sind,  die  jetzigen 
Temperaturverhältnisse  Laplands  zu  schildern.  Wenn  wir 
im  Innern  Laplands  ein  gleichschenkliges  Dreieck  con- 
struiren,  dessen  Basis  unter  dem  38"^  0.  L.  beginnend, 
längs  67°  45'  N.  Br.  verläuft]  und  dessen  Spitze  auf  dem 
Durchschnittspunkte  des  69°  30'  N.  Br.  mit  45°  30'  0.  L. 
gedacht  wird,  so  bezeichnet  dieses  Dreieck  annähernd  den- 
jenigen Theil  Laplands,  welcher  von  der  Jahres-Isotherme 


1)  Schub  eler.  Die  Pflanzenwelt  Norwegens.  Christiania.  1873-76.  4** 
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von  —  3°  Geis,  eingeschlossen  wird.  Dieser  Theil  unseres 
Gebietes,  welcher  auch  die  Wasserscheide  zwischen  dem 
Eismeere,  dem  Bottnischen  Meerbusen  und  theilweise 
dem  Weissen  Meere  bildet,  hat  die  niedrigste  Jahrestem- 
peratur, während  die  südlicher  gelegenen  Gegenden  durch 
ihre  geographische  Lage,  die  nördlicher  gelegenen  durch 
den  Einfluss  des  Golfstromes  sich  eines  milderen  Klimas 
erfreuen.  Der  Verlauf  der  übrigen  Jahres-Isothermen  lässt 
sich  ebenfalls  durch  gleichschenklige' Dreiecke  veranschau- 
lichen, welche  sich  von  dem  ersten  nur  dadurch  unterscheiden 
würden,  dass  ihr  Flächeninhalt  grösser  wäre  und  demnach 
die  Grundlinie  mehr  nach  Süden,  die  Spitze  mehr  nach  Nor- 
den verlegt  würde.  So  verläuft  die  Grundlinie  für  die  Jahres- 
isotherme von  —  2°  Gels,  fast  längs  dem  67®  0.  L.,  während 
die  Spitze  fast  unter  70°  N.  Br.  gelegen  ist;  diejenige  der 
Jahres-Isotherme  von  — 1®  Gels,  unter  66°  15'  0.  L.  mit 
einer  Spitze  unter  70°  35'  N.  Br.  Der  Einfluss  des  Golf- 
stromes auf  die  Temperaturverhältnisse  Laplands  wird 
durch  die  thermische  Anomalie,  die  er  hervorbringt,  am 
evidentesten  bewiesen.  So  hat  z.  B.  eine  Linie,  welche  in 
Lapland  fast  mit  dem  nördlich  von  der  Wasserscheide  gele- 
genen Theile  der  Jahres-Isotherme  von  —  2°  Gels,  zu- 
sammenfallt, im  Januar  eine  thermische  Anomalie  von 
-♦-10°  Gels,  zu  verzeichnen,  während  die  Gegenden,  die 
durch  die  Jahres-Isotherme  —  1°  Gels,  verbunden  wer- 
den, im  Januar  einen  üeberschuss  von  15°  aufzuweisen 
haben.  Selbst  in  den  Sommermonaten,  z.  B.  im  Juli,  findet 
auf  ersterer  der  erwähnten  Linien  eine  thermische  Anomalie 
von  -*-  6°  und  auf  der  zweiten  eine  solche  von  -•-  5°  Gels, 
statt. 

Wenn  wir  die  eben  erörterten  Temperaturverhältnisse 
auf  dasjenige  Lapland  anwenden,  welches  noch  mit  einer 
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compacten  Eisdecke  bedeckt  war,  so  ist  es  einleuchtend, 
dass  das  Schwinden  der  Gletscher  in  Lapland  nicht  in  der 
Richtung  von  Süden  nach  Norden  stattgefunden  hat,  sondern 
dass  derjenige  TheilLaplands,  der  von  der  Jahres-Isotherme 
von  —  3°  Geis,  eingeschlossen  wird,  am  längsten  die  Eis- 
decke hat  tragen  müssen,  während  die  Gegenden  mit  einer 
höheren  Jahrestemperatur  früher  eisfrei  geworden  sind. 

Die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  würde  sich  am  leichtesten 
in  dem  Falle  beweisen  lassen,  wenn  die  lapländischen  Ge- 
birge auf  der  ganzen  Strecke  vom  Weissen  bis  zum  Eis- 
meere die  Schneegrenze  überragen  würden.  Es  würde  dann 
die  Schneegrenze  sich  in  demjenigen  Theile  Laplands  am 
meisten  dem  Meeresniveau  nähern,  welcher  von  der  Jahres- 
isotherme von  —  3°  Gels,  eingeschlossen  ist,  während  sie 
sowohl  nach  Norden  wie  nach  Süden  steigen  würde.  Da  nun 
die  Schneegrenze  im  russischen  Lapland  nirgends  ausge- 
drückt ist,  so  Hesse  sich  derselbe  Schluss  auch  an  der  verti- 
kalen Verbreitung  der  Pflanzenzonen  machen,  obgleich  die- 
selben durchaus  keine  so  bestimmten  Beweise  liefern  können. 
Jedenfalls  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  in  der  Nähe  der 
Wasserscheide,  um  die  Station  Masselga,  der  Boden  ein 
sehr  dürftiger  ist  und  in  Folge  dessen  auch  die  Vegetation 
in  keinem  Verhältnisse  zu  derjenigen  steht,  welche  nördlich 
davon,  z.  B.  unweit  Kola,  zu  finden  ist.  Wie  wir  aber  später 
sehen  werden,  ist  die  Dürftigkeit  des  Bodens  eine  directe 
Folge  dessen,  dass  die  betreffende  Gegend  sich  später  der  Eis- 
decke entledigt  hat.  Die  vertikale  Verbreitung  der  Pflanzen- 
zonen oberhalb  der  Wasserscheide  liefert  uns  aber  darum 
keinen  so  eclatanten  Beweis  des  Emporsteigens  der  Schnee- 
grenze, weil  die  thermische  Anomalie,  die  durch  den  Golf- 
strom bedingt  wird,  hauptsächlich  im  Winter  eine  bedeu- 
tende Ziffer  erreicht,  während  ihr  geringerer  Einfluss  zur 
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Sommerzeit  eine  weniger  augenscheinliche  Veränderung  der 
Pflanzenwelt  und  eine  verhältnissmässig  unbedeutende  He- 
bung  der  Pflanzenzonen  in  vertikaler  Richtung  nach  sich 
zieht.  Andererseits  hat  dieselbe  thermische  Anomalie  des 
Winters  unzweifelhaft  zum  rascheren  Schwinden  der  Eis- 
massen in  den  nördlich  von  der  Wasserscheide  gelegenen 
Gegenden  beigetragen,  indem  sie  der  Bildung  von  Eismassen 
während  des  Winters  ernste  Hindemisse  bereitet  hat  und 
demnach  die  Quantität  der  Gletschermassen  in  den  sQdlichen 
Gegenden  eine  bedeutendere  gewesen  ist,  als  im  Norden. 

Aus  air  dem  Gesagten  können  wir  den  Schluss  ziehen, 
dass  die  Gontouren  der  Gletscher  in  Lapland  im  Allgemeinen 
dem  Verlaufe  der  Isothermal -Linien  gefolgt  sein  mögen, 
die  Gletscher  selbst  aber  einerseits  an  Flächeninhalt  ab- 
genommen haben,  und  andererseits  allmählich  auf  bedeu- 
tendere Höhen  über  dem  Meeresniveau  zurückgedrängt  wor- 
den sind. 

Ehe  wir  nun  mit  der  Aufzählung  derjenigen  Thierformen 
beginnen,  welche  in  Lapland  ihren  Einzug  hielten,  sobald 
sich  eine  Strecke  Landes  von  der  Eisdecke  befreit  hatte, 
müssen  wir  noch  einige  Hinweise  auf  die  Veränderungen 
machen,  welchen  die  Physiognomie  Laplands  unterworfen 
gewesen  ist. 

Sobald  eine  Landstrecke  eisfrei  geworden  war,  so  wies 
ihre  Oberfläche  eine  äusserst  harte,  durch  die  Gletscher- 
thätigkeit  abgeschliflTene  Beschaffenheit  auf,  bestand  in  den 
meisten  Fällen  aus  Granit  und  Gneiss  und  konnte  dem- 
nach keinem  Lebewesen  Existenzbedingungen  bieten.  Dazu 
musste  erst  vorher  der  Verwitterungsprocess  in  bedeuten- 
der Intensität  auftreten  und  die  Oberfläche  der  entblössten 
Strecken  mit  einer  Schichte  feinen  Gerölles  versehen.  In 
diesem  letzteren  konnten  sich  die  ersten,  genügsamen,  vega- 
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tiven  Organismen  niederlassen.  Flechten  and  Moose,  Mar- 
chantieny  von  Phanerogamen  vor  allen  Dingen  Saxifraga 
und  andere  alpine  Gewächse,  EmpetrtMn  nigrum  mit  einge- 
schlossen, begannen  Schritt  für  Schritt  die  freigelegten  Par- 
tien zu  besetzen  und  durch  ihr  Absterben  den  Grund  zu 
einer,  wenn  auch  sehr  unbedeutenden,  Humusschichte  zu 
legen,  welche  wiederum  neue  Existenzbedingungen  schuf 
und  neue  Colonisten  herbeilockte.  Es  begannen  mit  ver- 
krüppelten Salix- Arten  schon  die  Anfänge  von  Gebüsch; 
ihnen  folgten  Bäula  nana,  Vaccinium  und  anderes  niedriges 
Buschwerk,  an  welches  sich  dann  das  höhere  Gesträuch  der 
Betida  alba  und  zugleich  auch  die  ersten  Anfänge  des  Nadel- 
waldes in  Form  der  Pinm  sylvestris  und  der  Hcea  obovata 
anschlössen.  Kurz,  es  bildeten  sich  ganz  allmählich  nach 
einander  diejenigen  Pflanzenregionen  aus,  die  wir  auch  jetzt 
in  Lapland  wiederfinden.  Zuerst  begegnen  wir  hier  dem 
zweiten  Gürtel  der  alpinen  Zone,  welcher  durch  entblösste 
Felspartien,  die  nur  spärlich  mit  alpiner  Vegetation  besetzt 
sind,  repräsentirt  wird.  Dieser  Gürtel  wird  in  der  bei- 
gefügten Tabelle  als  Begio  alpina  ß.  {camporum  nudorum) 
bezeichnet.  Sobald  kriechende  SWir- Arten  unbedeutendes 
Gestrüppe  zu  bilden  beginnen,  so  gelangen  wir  in  die  Begio 
alpina  ol  (salicum),  aus  welcher  wir  direct  in  die  Begio  sw6- 
alpina  herabsteigen,  welche  durch  zwei  charakteristische 
Repräsentanten  ihrer  Flora  wiederum  in  zwei  getrennte 
Gürtel  geschieden  werden  kann:  superior  (BettUae  nanae) 
und  inferion  {Betuiae  albae).  Ganz  allmählich  geht  diese 
Region  dann  in  die  folgende,  die  Nadelwaldregion  (Begio 
sylvaiica)  über,  welche  wiederum  nach  dem  Bestände  der 
Holzarten  in  drei  Gürtel  eingetheilt  werden  kann,  worüber 
wir  später  genauer  verhandeln  werden. 

Eine  sehr  gute  Stütze  für  die  Richtigkeit  der  eben  aus- 
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gesprochenen  Ansicht  finden  wir  in  dem  oben  citirten  Factam 
von  der  Magerkeit  des  Bodens  in  den  Gegenden  um  die 
Wasserscheide.  Da  diese  Gegenden  länger  von  einer  Eis- 
decke eingeschlossen  gewesen  sind,  so  hat  der  eben  erklärte 
Process  der  Bildung  von  Pflanzenzonen  erst  später  begin- 
nen können  und  kann  demnach  auch  nicht  so  weit  vorge- 
schritten sein.  Da  nun  femer  jede  Pflanzenzone  neue  Existenz- 
bedingungen mit  sich  bringt  und  dadurch  specielle  Thier- 
formen  als  Bewohner  aufweisen  kann,  so  können  wir  auch 
Vermuthungen  über  die  Reihenfolge  aussprechen,  in  welcher 
die  einzelnen  Thierformen  Laplands  daselbst  aufgetreten  sind. 
Schon  früher  habe  ich  den  möglichen  Bestand  der  Fauna  an- 
gegeben, welcher  zu  der  Zeit  hat  existiren  können,  als  ganz 
Lapland  mit  einer  Eisdecke  umschlossen  war.  Es  brauchte 
sich  aber  nur  der  Uebergang  von  der  Regio  alpina  y.  gla- 
Cialis  zur  Regio  alpina  ß.  camporum  nudorvm  bewerkstelligt 
zu  haben,  damit  die  Repräsentanten  der  Fauna  der  letzt- 
genannten Region,  die  bis  dahin  nur  ausserhalb  der  Grenzen 
Laplands  hatten  leben  können,  auch  in  unser  Gebiet  ein- 
drangen. Zu  den  früher  verzeichneten  Säugethieren,  welche 
etwas  zurückgedrängt  wurden,  mag  sich  der  Vielfrass  {Qulo 
horealis)  hinzugesellt  haben,  während  die  alten  Einwohner, 
wie  Lqms  variabüiSj  in  bedeutenderer  Anzahl  auftraten. 

Auch  die  Vogelwelt  erfuhr  bedeutenden  Zuwachs  — 
Schnee-Eule  und  Edelfalke  waren  Stammgäste,  Rauchfuss- 
bussard,  Habicht  und  Sumpfohreule  zufällige  Tafelgenossen, 
denen  die  unglaublichen  Massen  des  Wassergeflügels,  wie 
Schwäne,  Gänse,  Eiderenten,  Lummen,  Alken,  Eistaucher 
und  Enten  eine  stete  und  reichhaltige  Beute  versprachen. 
Aber  auch  an  Landvögeln  fehlte  es  nicht.  Ausser  dem  Alpen- 
Schneehuhn  {Lagopus  alpinus)  zeigten  sich  Schnee-  und 
Sporn-Ammer,  Änthus  cervinus  und  Älauda  alpestris,  zu 
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denen  sich  noch  im  SteingeröUe  Saodcola  oencMthe  und  an 
den Gebirgsbächen  Oinchis  meZano^os^er  hinzugesellten;  der 
Rabe  konnte  natürlich  nicht  fehlen  und  von  Stelzem  waren 
die  hochnordischen  Tringa- Arten  (Tringa  subarqtuUa^  isUm- 
dicaj  maritima^  Calidris  arenaria  etc.)  stark  vertreten. 

Doch  auch  diese  Fauna  musste  einer  neuen  Platz  machen 
und  sich  mit  einem  beschränkteren  Terrain  begnügen.  Die 
Weidenregion  {Regio  alpina  a.  salicum)  trat  auf  und  zog  die 
ihr  eigenthümlichen  Thierformen  nach  sich.  Die  Säuge- 
thierfauna  vergrösserte  sich  durch  Eepräsentanten  der  Spitz- 
maus-Arten (wie  Sorex  vtdgaris  und  pygmaeus),  auch  ein- 
zelne Wühlmäuse  (Arvicola)  mögen  aufgetreten  sein  und 
der  Fuchs  begann  dem  Eisfuchse  seine  Beute  an  Alpen- 
Schneehühnern  streitig  zu  machen,  während  in  den  rau- 
schenden Gebirgsbächen  der  Fischotter  genügende  Nahrung 
fand.  Die  Vogelfauna  ging  bei  diesen  Veränderungen  auch 
nicht  leer  aus.  So  hat  das  Alpen -Schneehuhn  mit  dem 
Moorschneehuhne  gute  Nachbarschaft  halten  müssen,  Oya- 
necula  suecica^  Emberiza  schoen,iclus^  lAnota  flavirostris^ 
Motacüla  viridis  und  Anthm  pratensis  ergänzten  die  Fauna, 
während  in  der  Nähe  der  Gewässer  ^wser  minuttis^  nordische 
Tauchenten  (Harelda),  Macheies  pugnax^  Charadrius  und 
Phalarqpus  hyperhoreus  ihr  Heim  gründeten.  Doch  auch 
diese  Periode  wurde  nach  und  nach  durch  die  folgende 
Birkenregion  {Regio  subalpinä)  Yerdr&ngt.  Diese  Region  muss 
als  die  Heimath  sowohl  der  Insectivoren  (5lt>r6a?  et  Grossopt^s) 
als  besonders  der  Wühlmäuse  (Arvicola)  und  des  Berglem- 
mings  {Myodes  lemmus\  so  wie  ihrer  Feinde,  der  Hermeline 
und  Wiesel  angesehen  werden.  Die  Anzahl  der  Vögel,  welche 
dieser  Region  eigen  sind,  ist  so  bedeutend,  dass  ich  eine 
Aufisählung  derselben  für  überflüssig  halte  und  mich  mit 
einem  Hinweise  auf  die  beigefügte  Tabelle  beschränke. 
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Die  Begio  subalpina  musste  ihrerseits  schliesslich  ebenfalls 
weichen;  sie  wurde  durch  die  Nadelwaldregion (Äe^'o  syZvo- 
tica)  nicht  allein  ersetzt,  sondern  die  letzte  Region  hat  eine 
solche  Ausdehnung  in  Lapland  angenommen,  dass  sie  den 
grösseren  Theil  unseres  Gebietes  inne  hat,  die  höher  gele- 
genen Regionen  stark  beeinträchtigt  und  manche,  wie  z.  B.  die 
Zone  des  ewigen  Schnees  mit  ihrer  Fauna  gänzlich  aus  Lap- 
land ausgewiesen  hat.  Die  übrigen  Regionen,  wie  z.  B.  die 
Regio  alpina  ß.  camporum  nudorum  und  salicum  müssen 
sich  mit  kleinen  Antheilen  auf  den  Spitzen  der  Gebirge  und 
wenigen  nördlichen  Strecken  begnügen;  der  Begio  stibalpina 
ist,  ausser  ihrem  Platz  auf  dem  Gebirge,  der  Küstenstrich 
am  Eismeere  angewiesen  worden  und  den  ganzen  übrigen 
Theil  unseres  Gebietes  nimmt  die  Nadelwaldregion  ein.  Hier 
ist  das  Reich  des  fast  ausgerotteten  Elenthieres,  des  Bären, 
des  Luchses  und  Marders,  hier  die  Domaine  der  Waldhühner 
zu  suchen. 

Die  Geschichte  der  Entstehung  der  gegenwärtigen  Fauna 
Laplands  wäre  durch  das  Vorhergehende  nach  Möglichkeit 
aufgeklärt,  so  dass  jetzt  nur  die  Frage  der  Beantwortung 
harrt,  von  .welchen  Factoren  das  Vorkommen  der  Säuge- 
thiere  und  Vögel  in  Lapland  in  der  Gegenwart  bedingt  wird. 
Da  diese  Verhältnisse  für  die  Land-  und  Meeresthiere  ver- 
schieden sind,  so  wollen  wir  dieselben  einzeln  behandeln 
und  mit  ersteren  beginnen. 

Wenn  wir  eine  Wanderung  durch  Lapland  in  der  Rich- 
tung von  Süden  nach  Norden  unternehmen  und  die  ver- 
schiedenen, obenerwähnten  Pflanzenzonen  an  uns  vorüber- 
passiren  lassen,  so  merken  wir  sehr  bald,  dass  mit  dem 
Auftreten  einer  neuen  Pflanzenregion  auch  die  Fauna  ihren 
Charakter  wechselt,  kurz,  dass  die  Pflanzenzonen  auf  die  Ver- 
breitung der  Thiere  einen  Einfluss  haben,  oder  umgekehrt, 
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dieThiere  von  der  Verbreitung  der  Pflanzenregionen  abhängig 
sind*  Um  also  die  Verbreitungsgebiete  der  Thiere  überhaupt 
zu  begrenzen,  mOssen  wir  die  Ausdehnung  und  die  geogra- 
phische Lage  der  Pflanzenzonen  bestimmen,  dieser  Betrach- 
tung aber  einige  allgemeinere  G^esichtspunkte  vorausschicken. 
Vor  allen  Dingen  haben  wir  stets  im  Auge  zu  behalten,  dass 
die  wenigsten  Thiere  eine  Region  in  ihrem  ganzen  Umfange 
bewohnen,  sondern  in  derselben  sich  gewisse  Aufenthaltsorte 
{stationes)  aussuchen  und  diese  der  übrigen  Gegend  vorziehen. 
So  würde  für  einen  gewissen  Sumpfvogel,  welcher  der  Wald- 
region eigen  ist,  der  Sumpf  oder  der  Morast,  höchstens  Fluss- 
ufer während  des  Zuges  als  Station  dienen,  und  er  nur  daher 
als  Repräsentant  der  Fauna  der  Waldregion  angesehen  wer- 
den, weil  er  auf  eben  solchen  Stationen,  die  aber  ausserhalb 
der  Waldregion  liegen,  nicht  gefunden  wird.  Der  Unterschied 
zwischen  den  Stationen  und  Regionen  führt  manchmal  her- 
bei, dass  ein  und  derselbe  Vogel  sowohl  mehreren  Pflanzen- 
regionen, welche  gleichartige  Stationen  aufweisen  können, 
eigen  ist,  als  auch,  dass  manche  Vögel,  die  z.  B.  der  Nadel- 
waldregion nicht  eigen  sind,  dennoch  dieselbe  und  nicht 
einmal  ausnahmsweise  bewohnen,  da  sie  sich  mit  Stationen 
begnügen,  welche  ihnen  ihre  Aufenthaltsorte  in  derHeimaths- 
region  annähernd  ersetzen  können.  Aus  dieser  Darstellung 
ergiebt  sich,  dass  die  Abhängigkeit  der  Thiere  und  Vögel 
von  den  Pflanzenzonen  nur  in  allgemeinen  Zügen  angedeutet 
werden  kann  (wie  es  in  den  beigefügten  Tabellen  geschehen 
ist)  und  durchaus  auf  keine  mathematische  Genauigkeit  An- 
sprüche erheben  kann. 

Nach  dem  Gesagten  kann  ich  zur  Behandlung  des  ersten 
Factors,  der  Verbreitung  der  Pflanzenzonen  inLapland  über- 
gehen, und  zwar  mit  der  Waldregion  beginnen.  Diese  letz- 
tere zerfällt  in  drei  Subregionen,  von  denen  die  erste  Eegio 
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sylvatica  inferior  durch  das  Auftreten  der  Picea  excelsa^  die 
zweite  —  Regio  sylvatica  superior  durch  gemischten  Wald 
aus  Picea  obovata  und  Pinus  sylvestris  und  die  letzte  — 
Regio  subsylvatica  nur  durch  Pinus  sylvestris  charakterisirt 
wird.  Die  erste  Region  muss  für  ziemlich  künstlich  ange- 
sehen werden,  da  nach  Schübeier  und  anderen  Botanikern 
Picea  obovata  wohl  nur  für  eine  Varietät  der  Picea  excelsa 
angesehen  werden  kann.  Bei  dieser  Anschauung  kann  natür- 
lich auch  keine  evidente  Grenze  zwischen  dem  Verbreitungs- 
gebiete der  beiden  Varietäten  vorhanden  sein  und  desshalb 
müssen  auch  die  Angaben  in  den  Tabellen,  welche  einzelne 
Thiere  und  Vögel  als  charakteristische  Repräsentanten  der 
Fauna  der  Regio  sylvatica  inferior  bezeichnen,  mit  gewisser 
Vorsicht  aufgenommen  werden.  Selbst  für  solche  Thiere,  in 
deren  Leben  der  Nadelwald  und  namentlich  die  Tanne  {Picea 
excelsa)  eine  gewisse  Rolle  spielt,  kann  der  allmählige  üeber- 
gang  von  Picea  excelsa  zur  Picea  obovata  keine  Grenze  der 
Verbreitung  bilden  und  wir  können  daher  nur  behaupten,  dass 
die  Nordgrenze  der  Verbreitung  mancher  Vögel  und  Thiere 
zufllllig  mit  der  Nordgrenze  der  I^ea  excelsa  zusammen- 
fällt, ohne  jedoch  dabei  behaupten  zu  wollen,  dass  gerade 
das  Fehlen  der  Picea  excelsa  auch  dem  Vorkommen  ein- 
zelner Thierarten  Schranken  setzt.  Was  nun  das  Vorkommen 
der  Hcea  eoocelsa  im  russischen  Lapland  anbetrifft,  so 
kommt  sie  höchstens  bis  ungefähr  Eandalakscha  vor.  Lei- 
der kann  ich  aber  den  Punkt  nicht  bestimmen,  in  welchem 
diese  Baumart  die  russisch-schwedische  Grenze  schneidet 
(weil  die  neuesten  Autoren  die  Varietäten  nicht  auseinander 
halten)  und  daher  nicht  einmal  die  Richtung  der  Grenze  von 
Eandalakscha  aus  angeben.  Die  zweitfolgende  Subregion 
lässt  sich  dagegen  genauer  begrenzen,  indem  sie  am  Weissen 
Meere(nachFellman)ungef&hrbeiPjalitsa(66°10'N.Br.) 
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beginnt,  sich  dann  in  einem  Bogen  nach  NW  erhebt  und  in 
der  Nähe  von  Kola  den  Kola-Busen  schneidet,  dann  längs 
dem  südlichen  Laufe  des  Pasvigflusses  unterhalb  des 
Enare-Sees  verläuft  und  endlich  dem  Ufer  des  Ivalo- 
joki  folgend,  bis  fast  zur  politischen  Grenze  gelangt.  Die 
B^io  subsylvatica  erreicht  nur  im  westlichen  Theile  unseres 
Gebietes  eine  gewisse  Ausdehnung;  sie  ist  anfänglich  zwi- 
schen dem  Tana- Flusse  und  dem  Ivalo-joki  gelegen, 
wendet  sich  dann  aber  an  ihrer  Nordgrenze  am  69°  vom 
Tana  weg,  geht  im  Syd-Varanger  Districte  fast  bis  zum 
Eismeere,  fällt  aber  in  Kola  mit  der  Grenze  der  Begio  syl- 
vatica  superiar  zusammen  und  ist  im  übrigen  russischen 
Lapland  durchaus  nicht  ausgedrückt,  da  z.  B.  bei  Pjalitsa 
die  Tanne  weiter  nach  Osten  geht  als  Pinus  sylvestris.  Der 
Grund  dafür,  dass  im  russischen  Lapland  die  Regio  sub- 
sylvatica keinen  Ausdruck  findet,  ist  darin  zu  suchen,  dass 
in  Folge  des  gemilderten  Klimas  in  der  Gegend  von  Kola, 
nördlich  von  der  Wasserscheide,  die  Existenzbedingungen 
das  Auftreten  der  Tanne  ermöglichen,  während  die  aus  JVwtis 
sylvestris  bestehende  Begio  subsylvatica  noch  nördlicher  ge- 
legen sein  müsste.  Dieses  ist  aber  unmöglich,  weil  einerseits 
die  theilweise  ungünstigen  Einflüsse  des  Eismeeres  teinen 
weiteren  Baumwuchs  zulassen  und  andererseits  die  Boden- 
beschaflfenheit  keine  günstigen  Verhältnisse  bietet,  weil  der 
nördliche  Küstenstrich  Laplands,  in  steter  Erhebung  be- 
griffen, als  eine  ziemlich  neue  Bildung  angesehen  werden 
muss,  die  noch  nicht  Zeit  gehabt  hat,  die  nöthigen  Stadien  zu 
durchgehen,  um  einer  Waldregion  als  Boden  zu  dienen.  In 
der  Gegend  um  die  Wasserscheide  begegnen  wir  zwar  Stellen, 
wo  der  Fichtenwald  {Pinus  sylvestris)  besonders  stark  aus- 
gedrückt ist,  ob  dieselben  aber  der  Begio  sübsylvtüica  zuge- 
zählt und  als  ein  Resultat  der  Jahrestemperatur  jener  Ge- 
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gend, die  im  Vergleiche  zu  den  südlicher  und  nördlicher 
gelegenen  kälter  ist,  angesehen  werden  müssen,  wage  ich 
nicht  zu  entscheiden.  Was  die  Verbreitung  der  Begio  sub- 
alpina  anbetrifft,  so  ist  der  ganze  Norden  und  Osten  der 
Halbinsel,  östlich  von  Pjalitsa  über  Ponoj  bis  nach  Syd- 
Varanger  und  Ostfinmarken  von  dieser  Region  einge- 
nommen. Ausserdem  reichen  viele  Gebirge  bis  m  diese  Region 
hinein,  so  z.  B.  diejenigen  um  Kandalakscha,  viele  um 
Muonioniska  und  in  Enare-Lappmark.  Die  alpine  Zone, 
von  der  nur  die  unteren  Gürtel  in  Lapland  sich  nachweisen 
lassen,  während  die  oberen  gänzlich  verschwunden  sind, 
findet  sich  meist  nur  auf  den  höchsten  Gebirgen,  z.  B.  um 
den  Imandra-See,  in  Enare-Lapmark,  so  wie  auch 
häufiger  in  Ostfinmarken  und  in  solchen  Theilen  der 
Kästengegend  des  Eismeeres,  die  durch  ihre  mehr  offene 
Lage  dem  Pflanzenwuchse  keine  günstigen  Bedingungen 
bieten  können.  Der  Küstenstrich  am  Eismeere  könnte  seinen 
klimatischen  Verhältnissen  nach  jedenfalls  eine  viel  üppi- 
gere Vegetation  aufweisen,  er  könnte  der  Waldregion  an- 
gehören, wenn  nicht  die  Bodenbeschaffenheit  hemmend 
entgegentreten  würde.  Durch  die  Arbeiten  mancher  For- 
scherf  namentlich  aber  Kudrjawzeff's,  ist  die  stete  Er- 
hebung der  lapländischen  Küsten  festgestellt  und  demnach 
der  Küstenstrich  als  eine  Neubildung  anzusehen,  die  im 
Verlaufe  ihrer  Existenzzeit  den  Cyklus  der  Modificationen 
(Verwitterung,  Bildung  der  Humusschichte  etc.)  nicht  hat 
durchmachen  können,  die  nothwendig  sind,  um  einer  Walci- 
flora  Lebensbedingungen  zu  bieten. 

Es  bleibt  mir  nur  noch  die  Behandlung  derjenigen  Fac- 
toren,  welche  auf  die  Verbreitung  der  Meeresthiere  einen 
Einfluss  ausüben,  nämlich  des  Gol&tromes,  der  Windrich- 
tungen, und  der  Grenze  zwischen  Ocean  und  Meer.  Ueber 
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die  Rolle,  welche  ersterer  iu  Betreff  der  Milderung  der 
klimatischen  Verhältnisse  spielt,  brauche  ich  mich  nicht 
weiter  auszulassen,  da  dieselbe  oben  schon  in  kurzen  Zügen 
angedeutet  ist.  Ich  beschränke  mich  also  darauf,  auf  die 
Wirkung  hinzuweisen,  die  derselbe  auf  die  Meeresfauna 
ausübt.  Einerseits  begünstigt  die  Wärme  seines  Wassers 
die  Entwickelung  einer  bedeutend  grösseren  Menge  von 
niederen  Thieren,  welche  ihrerseits  den  See-Säugethieren, 
namentlich  den  Walthieren,  als  Nahrung  dienen  können  und 
die  Häufigkeit  derselben  nach  sich  ziehen.  Andererseits  giebt 
es  eine  Anzahl  Thiere,  welche  seine  warmen  Gewässer  ent- 
schieden meiden  und  zu  diesen  gehören  namentlich  Ddphi- 
napterus  leucas  und  Oystophora  cristata.  Es  wäre  femer  die 
directe  Wirkung  der  Winde  auf  die  Verbreitung  der  Thiere 
zu  erwähnen.  So  hängen  z.  B.  die  Schaaren  äerPhoca  grben- 
landica^  welche  auf  Eisschollen  das  Weisse  Meer  verlassen, 
von  der  herrschenden  Windrichtung  ab.  Wenn  bei  ihrem 
Erscheinen  auf  offenem  Meere  Westwinde  vorherrschen, 
so  werden  die  Eisschollen  nach  Osten,  in  die  Gegend  von 
Nowaja  Semlja  getrieben;  bei  Ostwinden  dagegen  trei- 
ben die  Seehunde  zusammen  mit  den  Eisschollen  der  Mur- 
manküste  zu.  Ein  letzter  Factor,  der  auf  die  Verbrei- 
tung vieler  Cetaceen  einen  directen  Einfluss  ausübt,  ist  die 
Grenze  zwischen  Ocean  und  Meer;  es  ist  eine  erwiesene 
Thatsache,  dass  diese  Grenze,  welche  an  der  lapländischen 
Küste  bei  der  Insel  Danilow  gelegen  ist,  von  Walthieren 
{Megaptera  und  Balaenoptera)  in  der  Regel  nicht  über- 
schritten wird.  Die  einzige  Erklärung  für  eine  solche  That- 
sache wäre  vielleicht  darin  zu  suchen,  dass  die  Futtermenge 
im  Weissen  Meere  bedeutend  geringer  ist,  als  im  Ocean. 
Indem  ich  meine  Arbeiten  über  Lapland  mit'  den  vor- 
hergehenden Betrachtungen  schliesse,  beschränke  ich  mich 
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darauf,  hinzuzufügen,  dass  ich  dieselben  nur  für  einen  Ver- 
such ansehe,  welcher  andere  Forscher  einerseits  zur  Be- 
richtigung meiner  Fehler,  andererseits  zur  Fortsetzung  der 
Arbeit  in  der  nämlichen  Richtung  anspornen  soll.  Wenn  es 
mir  gelingen  sollte,  durch  meine  Arbeiten  die  Aufmerksam- 
keit auf  Lapland  zu  richten,  welches  zu  faunistischen  For- 
schungen ganz  besonders  geeignet  ist,  so  ist  der  Zweck 
meiner  Arbeit  vollständig  erreicht. 
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Ordo  L  PASSERES. 

Subordo  Oscioes. 

Farn.  TÜRDIDAE. 

Subf.  TordiBte. 

1.  Turdus  viscivorus,  Linn. 

1.  1804.  Turdus  Visdvorus,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  96. 

2.  1843.       —      viseivorus,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d. 

Ru88.  Reichs,  VIII,  p.  17.  Tab.  n.  24. 

3.  1857.       —      viscivorus  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  64,  79. 

4.  1867.       —      viscivorus  Jj,  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not.   ur 

S&llsk.  pr.  Fl.  ei  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  239. 

5.  1869.       —      viscivorus.  Bowden  (LXVl),  p.  128. 

6.  1871.       —      w»ctrofu«L.  Palmen(LXXVI),  p.  4. 

7.  1875.       —      viscivorus  Lin.   CoUett   (LXXXVI),  Carte   zoog6ogr. 

B.  68. 

8.  1877.       —      viscivorus  L,  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat.  Hist.  XX.  Tab.  n.  93. 

9.  1878.       —      viscivorus  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  3. 
10-  1881.       —      viscivorus.  Dresser  (CII),  II,  p.  3. 

.11.  1882.       —      viscivorus  Linn6.  Mela  (CVni),  p.  76  n.  10.  Tab.  n.  76. 

Benennungen:  Finnisch  —  Rosorastas,  Lapl.  Stuora  rastis, 
nach  Palmen-Sahlberg  und  Mela. 

Die  Misteldrossel  gehört  nur  dem  südlichen  Theile  un- 
sere Gebietes  an.   Auf  der  Kola-Halbinsel  wurde  sie 
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durch  V.  Middendorff  (2)  im  Innern  des  Landes  bis  zum 
67'' häufig  gefunden.  Ich  habe  sie  daselbst  nicht  beobachtet. 
In  Torneä  Lappmark  wurde  sie  von  Wright  (3)  am  Ten- 
geliö,  beim  Aavasaksa  und  bei  Alkkula  und  von  Palmen- 
Sa  hlb  er  g  (4)  an  verschiedenen  Stellen  der  Waldregion 
nistend  gefunden.  Nach  Wolley  [siehe  Dresser  (10)]  ist 
sie  daselbst  selten,  geht  aber  bis  zum  68°  hinauf,  wie  es 
Eier  aus  Kyrö  beweisen.  Diese  Angabe  bestätigt  auch 
Westerlund  (9)  laut  Nachrichten,  die  er  von  Knoblock 
erhalten  hat.  Grape  (1)  hat  sie  jedoch  noch  weiter  nach 
Norden,  nämlich  in  Enontekis,  nachgewiesen.  Im  Uni- 
versitätsmuseum zu  Helsingfors  werden  Eier  dieser  Art  aus 
Lapland  aufbewahrt  [Palm6n  (6)]. 

2.  Turdus  musicus,  Linn. 

1.  1804.  Turdus  musicus.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  96. 

2.  1856.       —      musicus.  Sundevall  (XLIII),  p.  50,  n.  33. 

3.  1857.       —      musicus  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  64,  79. 

4.  1867.       —      musicus  L.  Palmen  och  Sahlberg(LXI),Not.urSän8k. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  239. 
6.  1871.       —      musicus  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  4. 

6.  1875.       —      musicus  Lin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog6ogr.  B.  59. 

7.  1877.       —      musicus  hin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXIII, 

p.  88. 

8.  1878.       —      musicus  Lin.  Westerlund  (XCVII),  H.  I,  p.  5. 

9.  1882.       —      musicus  L.  Mela  (CVIII),  p.  75,  n.  7.  Tab.  n.  73. 

Benennungen:   Finnisch   in  Muonioniska  nach  Palmen- 
Sahlberg  —  Lahorastas,  Savirastas. 

Die  Singdrossel  kommt  nur  in  den  südlichen  Theilen 
unseres  Gebietes  vor  und  steigt  wohl  in  der  Regel  nicht 
über  die  Grenze  der  Nadelwaldregion.  Am  Fusse  des  Aava- 
saksa fand  Wright  (3)  ein  nistendes  Paar,  welches  am 
17.   Juni  blinde   Junge   hatte.   Palm6n- Sahlberg   (4) 
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beobachteten  den  Vogel  mehrmals  im  Kirchspiele  Muonio, 
wo  er  sparsam  nistet.  Nach  Mittheilungen  Knoblock^, 
die  wir  bei  Westerland  (7)  finden,  ist  der  Vogel  bei 
Muoniovaara  ziemlich  häufig  und  soll  daselbst  in  der  sub- 
alpinen Region  leben.  Das  Gelege  ist  in  Torneä  Lappmark 
Ende  Mai  oder  Anfang  Juni  vollzählig.  Mela  (9)  berichtet 
von  seinem  häufigen  Vorkommen  im  Sommer  am  Imandra, 
un  rassischen  Lapland.  Das  Vorkommen  der  Singdrossel  in 
Enontekis,  nach  Angabe  von  Grape  (1)  scheint  mir  wenig 
glaubwürdig. 

3.  Turdus  iliacus,  Linn. 

1.  1767.  Turdus  iliacus,  Leem  et  Gunner  (II),  p.  259.  Anm.  109. 

2.  1772.       —      üiacus.  Lagus   (III),  Kgl.  Vet.    Ak.   Handl.   XXXni, 

p.  356. 

3.  1804.       —      üiacus.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  96. 

4.  1832.       —      üiacus,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

p.  298. 

5.  1842.       —      Hiaeus,  Schrader  (XXVIU),  Oken's  Isis  pp.  616—617. 

6.  1843.       —      üiacus,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  des 

Russ.  Reichs.  VIII,  p.  9  u.  17  d.  Sep.  Tab.  n.  23. 

7.  1845.       —      üiucus  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  276,  285. 
8.1852.       —      Hiaeus  (Liü.),    Liljeborg  (XXXVII),   Naumannia.    II, 

H.  2,  p.  103,  n.  40. 
9.  1853.       —      üiacus.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.,  I,  pp.  242,  249,  n.  18. 

10.  1854.       —      üiacus.  Newton  (XLI),  Zoologist,  p.  4204. 

11.  1854.       —      üiacus  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV,  p.  127. 

12.  1856.       —      üiacus.  Sundevall  (XLIII),  p.  51,  n.  34. 

13.  1857.       —      üiacus,  Wright,  M.  v.  (XLV),  p.  79. 

14.  1867.       —      iliacus  L.  Palm6nochSahlberg  (LXI), Not. ur Sällsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  239. 

15.  1867.        —      üiacus.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  697, 

n.  81. 

16.  1868.       —      üiacus  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  119  n.  3. 

17.  1869.       — .     iliacus.  Bowden  (LXVI),  p.  128. 

18.  1871.       —      üiacus  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  4. 

Beitrige  z.  Kenntniss  d.  Boss.  Reiches.  Zweite  Fol^e.  3 
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19.  1876.  Turdus  üiacm  (Lin.).  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog6ograpli. 

B.  60. 

20.  1877.       —      üiacus.  Collett  (XCV),  Proc.  Zool.  See.  of  London  1877, 

p.  45. 

21.  1877.       —      üiacus  L.  Harvie-Brown  (XCII),Ann.and  Mag.  of  Nat 

Hist.  XX,  Tab.  n.  94. 

22.  1877.       —      üiacus  Li n.  C  o  1 1  e  1 1  (XCVI),  Ny t  Mag.  f.  Naturv.  XXm, 

p.  88. 
28.  1878.       —      üiacus  Lin.  Westerlund  (XCVII),  H.  I,  p.  4. 
24.  1882.       —      üiacus  Linn6.  Mela  (CVIH),  p.  76  n.  9.  Tab.  n.  75. 

Benennungen:  Die  finnische  Bezeichnung  dieser  Drossel  in 
der  Gegend  von  Muonioniska  ist  nach  Palmen- 
Sahlberg  —  Yörästas.  DieLapländer  derselben  Ge- 
gend sollen  sie  Igja-lodde  nennen,  doch  beruht  diese 
Angabe  wahrscheinlich  auf  einem  Versehen,  da  mit 
diesem  Namen  die  Sumpfohreule  (Asio  accipitrinus)  be- 
zeichnet wird.  In  Ostfinmarken  heisst  die  Wein- 
drossel nach  Leem  —  Veige-zizatzh,  und  nach 
Somerfeldt  —  Miestag-rastes;  in  Karesuando 
nach  Wright  —  einfach  Rastes.  Nach  Mela  lap- 
ländisch  —  Idja-rastis,  Tschurtschu-rastis. 

Im  russischen  Lapland  ist  die  Weindrossel  eine  sehr 
häufige  Erscheinung,  scheint  aber  etwas  locale  Verbreitung 
zu  haben,  was  wohl  darin  seinen  Grund  haben  mag,  dass 
sie  als  ausgesprochen  subalpine  Form  wohl  nur  an  solchen 
Stellen  anzutreffen  ist,  wo  diese  Region  auftritt,  sei  es  auf 
dem  Meeresniveau  oder  auf  bedeutender  Höhe  über  dem- 
selben. Sie  wurde  in  unserem  Gebiete  zuerst  von  Midden- 
dorff  (6)  als  eine  häufige  Erscheinung  bis  zum  68"^/^^  ge- 
funden, darauf  von  Malm  (7)  im  Kola-Gebiete  und  von 
Liljeborg  (8)  bei  Schuretzkaja  am  Eismeere.  Ich  fand 
sie  in  ziemlicher  Menge  bei  der  Station  Masselga  und  in 
der  Nähe  von  Kola.  In  den  südlichen  Theilen  unseres  Ge- 
bietes hat  Lagus(2)  den  Vogel  in  Kuusamo,  Newton  (10) 
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in  Torneä-Lappmark,  und  Wright  (13)  wÄhrend  seiner 
laplfiüdischen  Reise  am  Aavasaksa,  am  Tengeliö  und  bei 
Alkkula beobachtet.  UmMuonioniska  soll  sie  in  der  Wald- 
region nach  Palmen -Sahlberg  (14)  häufig  nisten;  da- 
selbst gesammelte  Eier  werden  im  Universitätsmuseum  zu 
Helsingfors  aufbewahrt  [Palm6n  (18)];  sie  erschien  in  jener 
Gegend  im  Jahre  1867  am  8.  Juni  und  soll  nach  Wester- 
lund  (23)  im  Juni  brüten.  In  Karesuando  hat  Wright  (4) 
die  Weindrossel  nachgewiesen,  in  Enontekis  —  Grape  (3), 
in  Utsjoki  und  Enare  Malm  (7),  laut  welchem  die  Drossel 
sich  in  einem  Exemplare  schon  am  10.  Mal  in  Enare  ge- 
zeigt haben  soll.  In  Ostfinmarken  ist  sie  sehr  häufig  ge- 
fanden worden,  von  Leem  (1),  Schrader  (5. 9),  Sommer- 
feldt(15),  Malm(7),  Bowden(17)und  Collett(20).  Nach 
Sommerfeldt  (15)  ist  sie  daselbst  im  Frühling,  Sommer 
und  Herbste  häufig^)  und  Collett  (20)  hat  sie  in  Menge 
zwischen  dem  Porsanger  Fjorde  und  der  russischen 
Grenze  gefunden. 

Alle  Naturforscher  sind  darin  einig,  dass  die  Weindrossel 
ein  Repräsentant  der  subalpinen  Fauna  ist  [Schrader  (5. 
9),  Palm6n-Sahlberg  (14),  Sundevall  (12),  Collett 
(16.  19)].  Daher  muss  angenommen  werden,  dass  sie  in 
solchen  Theilen  der  Nadelwaldregion  nistet,  die  einen  sub- 
alpinen Anstrich  haben,  und  man  kann  sich  unter  keiner 
Bedingung  mit  der  Meinung  Wallengren's  (11),  dass  diese 
Drossel  mit  der  Nadelwaldregion  aufhöre,  einverstanden 
erklären.  Er  selbst  benimmt  seinem  Ausspruche  jegliche 
Glaubwürdigkeit  dadurch,  dass  er  gleich  darauf  mittheilt, 
die  Weindrossel  gehe  bis  an  die  Küsten  des  Eismeeres, 


1)  Als  Ankunftstage  in Nyborg  bezeichnet  Sommerfeldt  [Schübeier 
(CT)  pp.  70—71]  den  21.  Mai  1857  und  den  21.  Mai  1869. 

8* 
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woraus  natürlich  der  Schluss  gezogen  werden  muss,  dass 
sie  auch  oberhalb  der  Grenze  des  Nadelwaldes  vorkomme. 


4.  Turdus  pilaris,  Linn. 

1.  1772.  Turdus  püaris.   Lagus   (III),   Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXHI, 

p.  356. 

2.  1804.       —      püaris,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  96. 

3.  1832.       —      püaris.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jftg.  och  Naturf.  I, 

p.  298. 

4.  1840.  Wachhdlderdrossel  Böhtlingk  (XXVII),  Bull.  sc.  de  l'Acad.  de 

St.  P6tersb.  T.  VII,  p.  199. 

5.  1842.  Turdus  pilaris.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

6.  1843.       —     pilaris.  Middendorf f  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Boss. 

^  Reichs.  VIII,  p.  17  d.  Sep.  Tab.  n.  22. 

7.  1846.       —      püaris  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  276,  286. 

8.  1852.       —      pilaris  (Lin.).   Liljeborg  (XXXVII),  Naumannia.  II, 

H.  2,  p.  108,  n.  39. 

9.  1853.       —      püaris.  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Cab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  250  n.  19. 

10.  1854.       —      püaris  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV,  p.  127. 

11.  1856.       —      pilaris.  Sundevall  (XLIII),  p.  48,  n.  81. 

12.  1857.       —      püaris  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  p.  64. 

13.  1867.       —      pilaris.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  697. 

n.  30. 

14.  1867.       —      püaris  L.  Palm6nochSahlberg  (LXI),  Not  urSällsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  239. 

15.  1868.       —      püaris  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ 

p.  120,  n.  4. 

-  püaris.  Bowden  (LXVI),  p.  128. 

-  püaris  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  4. 

-  pilaris  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  192. 

-  püaris  Lin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog§ogr.  B.  61. 

-  püaris  L.  Harvie-Brown (XCII),  Ann.  and  Mag. of  Nat 
Hist  XX.  Tab.  n.  91. 

-  püaris  Lin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXIH, 
p.  88. 

"      püaris  Lin.  Westerlund  (XCVII),  H.  I,  p.  6. 

23.  1871—81.  Turdus  püaris.  Dresser  (CII),  II,  p.  13. 

24.  1882.  Turdus  püaris  Linn6.  Mela  (CVUI),  p.  77,  n.  11.  Tab.  n.  77. 


16. 

1869. 

17. 

1871. 

18. 

1872. 

19. 

1875. 

20. 

1877. 

21. 

1877. 

22. 

1878. 
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Benennungen:  Bei  den  Finnen  um  Muonioniska  —  Isora- 
stas  nach  Palmen -Sahlberg.  Bei  den  Lapländem 
in  Karesuando  nach  Wright  —  Rastes,  in  Ost- 
finmarken  nach  Sommerfeldt  —  Soäkkerastes, 
Bafterastes;  nach  Mela  —  Rastis. 
Im  russischen  Lapland  ist  Turdus pilaris  schon  öfters 
nachgewiesen  worden  und  ist  sie  auch  daselbst  keine  seltene 
Erscheinung.  Während  unserer  Reise  fanden  wir  mit  W.  W. 
Lawrow  den  Vogel  zuerst  in  Kandalakscha,  auf  der 
Wolostnaja  Tundra,  an  der  Grenze  der  subalpinen  und 
alpinen  Region.  Im  Innern  der  Halbinsel  bezeichnet  v.  Mid- 
dendorff  (6)  diese  Drossel  als  eine  häufige  Erscheinung  bis 
zum  68V2°  N.  Br.  Ich  fand  sie  noch  bei  Rasnawolok  am 
28.  Juli  1880  mit  noch  nicht  ausgewachsenen  Jungen  und 
in  beträchtlicher  Anzahl  bei  der  Station  Masselga,  wo 
noch  am  3.  August  1880  ein  nicht  völlig  entwickeltes 
Junges  erbeutet  wurde.  In  der  Kola  Lappmark  ist  Ikirdys 
pilaris  nach  Malm  (7)  sehr  häufig  und  fand  Böhtlingk  (4) 
dieselbe  auf  der  Landzunge  zwischen  dem  Festlande  und  dem 
Rybatschij  Poluostrow (Fischerhalbinsel)  und  Lilje- 
borg  (8)  an  der  MurmankOste  bei  Schuretzkaja.  In 
Torneä  Lapmark  ist  sie  nach  Wright  (12)  etwas  häufiger 
als  T.  viscivorus,  wahrscheinlich  in  den  Theilen  des  Landes, 
die  Wright  auf  seiner  Reise  beröhrt  hat.  Um  Muonio- 
niska ist  die  Wachholderdrossel  nach  Palm6n-Sahlberg 
(14)  ein  sehr  häufiger  Vogel;  sie  erschien  im  Muonio- 
Kirchspiele  im  Jahre  1867  am  4.  Juni  und  sammelten  die 
beiden  Reisenden  Eier,  die  sich  in  dem  Universitätsmuseum 
inHelsingfors  befinden  [siehe  auchPalm6n  (17)].  Dresser 
(23)  führt  folgende  Daten  über  das  Nisten  der  Wachholder- 
drossel in  Torneä  Lappmark  an,  die  er  dem  zweiten Theile 
der  Ootheca  WoUeyana  entnommen  hat.  Nester  wurden  ge- 
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sammelt  zwischen  Kalix  und  Haparanda,  ferner  am  5.  Jmii 
zwei  bei  Matarängi  mit  4  und  5  Eiern;  am  16.  Juni 
bei  Muonio-Oefverby  in  Ost-Bothnien;  3  Eier  aus 
Muoniovaara  vom  S.Juli  1853  und  ein  Nest  vom  10. Juli 
1854  in  Nuitka  Uoma.  In  Karesuando  ist  die  Wach- 
holderdrossel  von  Wright  (3)  gefunden  worden,  in  Kuusamo 
von  Lagus  (1),  in  Enontekis  von  Grape  (2);  in  Enare, 
Utsjoki  und  an  der  Eismeerküste  ist  der  Vogel  nach 
Malm  (7)  sehr  gemein  und  erschienen  in  Enare  zwei  Exem- 
plare am  12.  Mai.  In  Ostfinmarken  hat  sie  zuerst  Schra- 
der  (5.  9.)  nachgewiesen;  nach  Sommerfeldt  (13)  ist  sie 
im  Sommer  häufig  daselbst  und  fehlt  im  Winter^),  und  Col- 
lett  (21)  berichtet,  dass  sie  in  Ostfinmarken,  namentlich 
zur  russischen  Grenze  hin,  sehr  gemein  sei. 

Alle  Beobachter  stimmen  darin  überein,  dass  die  Wach- 
holderdrossel  in  der  Nadelwaldregion,  besonders  aber  in  der 
Birkenregion  und  in  der  alpinen  von  der  Weidenregion  an, 
bis  zum  ewigen  Schnee  hinaufsteige.  Natürlich  wird  sie  in 
letzterer  kaum  Brutvogel  sein,  während  sie  es  in  bedeuten- 
der Anzahl  in  der  Birken-  und  Weidenregion  ist. 


5.  Turdus  torquatus,  Linn. 

1.  1767.  Turdus  torquatus.  Leem  und  Gunner  (II),  p.  260.  Anm.  160. 

2.  1772.       —      torquatus.  Lagus  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXIII, 

p.  866. 
8.  1776.       —      torquatus.  Hammer  (IV),  p.  49. 
4.  1862.       —      for^Ma^w«  LiiLPall.  Liljeborg(XXXVII),Naumaniiia. 

n.  H.  2,  p.  103,  n.  42. 
6.  1863.       —      torquatus.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Cab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  pp.  243,  260,  n.  20. 
6.  1854.       —      torquatus  L.  Wa  1 1  e  n  g  r  e  n  (XLII),  Naumannia.  IT,  p.  127. 


1)  Als  Ankunftstag  in  Nyborg  hat  Sommerfeldt  [Schübeier  (CX) 
pp.  70—71]  den  4.  Mai  1851  notirt. 
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7.  1856.  Turdus  torquatus.  Sundevall  (XLUI),  p.  52,  n.   36. 

8.  1857.        —      t<»'quatu8  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  64,  79. 

9.  1864.       —      farquatus  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

Xn,  p.  366. 

10.  1867.       —      tarquatus,  S o mmerfeldt(LXII),  Zoologist. XXV, p. 697, 

n.  32. 

11.  1868.       —      torquatusLin.  Collett(LXV),Forli.iYid.Sel8k.iCbri8t. 

p.  120,  n.  6. 

12.  1869.       —      torquatus.  Bowden  (LXVI),  p.  129. 

13.  1872.       —      tarquaius  Lin.  Collelt  (LXXXI),  p.  6. 

14.  1875.       —      forguaftisLin.  Collett(LXXXVI),Cartezoog6ogr.B.63. 

15.  1877.       —      torquatus  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  90. 

16.  1877.       —      torquatus  Lin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXIII,  p.  90. 

17.  1878.       —      torquatus  Lin.  Westerlund  (XCVII),  H.  I,  p.  9. 

18.  1881.       —      forgwa^MS  Lin.  Collett (C VI), NytMag. f. Naturv. XXVI, 

p.  259. 

19.  1882.       —      torquatus  Linn6.  Mola  (CVIII),  p.  77,  n.  12.  Tab.  n.  78. 

Benennung:  Lapländisch  nach  Leem  — Gjelavaelgo,  nach 
Mela  —  Tschappis-rastis. 

Die  Ringdrossel  ist  im  russischen  Lapland  von  Lilje- 
borg  (4)  bei  Schuretzkaja  in  Menge  gefunden  worden  und 
Mela  (19)  scheint  auf  Grund  dieser  Beobachtung  diese 
Drossel  als  Bewohnerin  der  Murmanküste  anzuführen.  In 
Kuusamo  hatLagus(2)  den  Vogel  beobachtet  und  Wright 
(8)  zwischen  dem  Aavasaksa  und  dem  Flusse  Tengeliö.  In 
Ostfinmarken  ist  sie  häufig  gefunden  worden,  und  wird 
sowohl  in  alter  Zeit  von  Leem  (1)  und  Hammer  (3)  er- 
wähnt, als  auch  in  neuerer  Zeit  von  Seh  rader  (5),  der  sie  in 
der  Gegend  des  Varanger-Fjordes  regelmässig  im  Herbst 
beobachtete;  nach  Sommerfeldt  (10)  kommt  sie  einzeln 
un  Sommer  vor.  Bis  zum  Jahre  1875  ist  sie  für  Ostfin- 
marken nicht  als  Brutvogel  anerkannt  worden,  da  die  dar- 
auf bezüglichen  Notizen  Nordvi's  (siehe  Collett  11.  13) 
verneinend  lauteten.  Erst  in  letztgenanntem  Jahre  gelang 
es  Nordvi  (siehe  Collet  16.  18)  ihr  Nest  in  der  Gegend 
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des  Varanger-Fjordes  zu  finden  und  hierdurch  ihr  Brüten 
zu  constatiren.  Als  Brutort  führt  Westerlund  (17)  auch 
noch  die  Insel  Fuglö  im  Eismeere  an. 

Die  Ringdrossel  geht  in  vertikaler  Richtung  bis  zur 
Grenze  des  ewigen  Schnees  hinauf  und  lebt  vorzüglich  ent- 
weder in  dem  oberen  Theile  der  subalpinen  Region,  die  mit 
Betula  nana  bestanden  ist,  oder  auch  im  Alpengürtel  auf 
steinigen,  mit  Moos  und  Flechten  sparsam  bedeckten  Partien 
[siehe  Wallengren  (6),  Sundevall  (7),  Collett  (14.  16), 
Westerlund  (17)]. 

Subf.  Clicliiae. 
6.  Cinclus  melanogaster,  G.  L.  Brehm. 

1.  1767.  Stumus  cindus,  Leem  und  Gunner  (II),  p.  261.  Anm.  113. 

2.  1772.        —      Cinclus.  Lagua (III),  Kgl. Vet.  Ak.Handl.  XXXIII,  p.366. 

3.  1775.        —      cinclus.  Hammer  (IV),  p.  48. 

4.  1804.       —      cinclus.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  96. 

5.  1804.        —       Cinc/w».  OaepeuKOBCKift  (X),  p.  60. 

6.  1842.   Cinclus  aquaticus.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616— 

617. 

7.  1845.        —      aquaticus  Bechst.  Malm  (XXXIl),  Homschuch.  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pi  285. 

o    lor«        —      mdanogaster  \  Schrader   in  P&ssler  (XXXIX),   Cab. 
o.  loöo.  ^ 


I 


-      aquaticus        f  Journ.  f.  Gm.  I,  pp.  242, 243, 245,  n.  31. 
9.  1854.        —      agwaftcws  Bechst. 'Wallengren(XLII),Naumannia,IV, 
p.  12a 

10.  1856.        —      aquaticus.  Sundevall  (XLIII),  p.  74,  n.  57. 

11.  1867.       —      aquaticus.  Sommerfeldt(LXII), Zoologist XXV,p. 697, 

n.  33,  und  p.  765,  n.  20. 

12.  1867.  Hydrohata  cinclus  L.  (Cinclus  aquaticus  Bechst).  Palmen  och 

Sahlberg  (LXI),  Not  ur  Sällsk.  pr.  Fl.  et 
Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  239. 

13.  1868.  Cinclus  aquaticus  Briss.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  120,  n.  7. 

14.  1869.      —      acquaticus.  Bowden  (LXVI),  p.  129. 

15.  1871.      —      aquaticus  Bechst  Palm6n  (LXXVI),  p.  4. 

16.  1872.      —      aquaticus  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  193. 
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17.  1875.  Cindus  aquaticua  Bechst,    mdanogaster    Brehm.     Collett 

(LXXXVI),  Carte  zoog6ogr.  B.  70. 
18.1877.      —      mctowoflfas^tfr  Temm.  Har vi e- Brown  (XCII),  Ann.  and 

Mag.  of  Nat.-Hi8t  XX,  Tab.  n.  87. 

19.  1878.      —      agwafictw (Bri88.)Bech8t  Westerlund  (XCVII),  H.I, 

p.  20. 

20.  1882.  Hydröbatn  cinclus  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  78,  n.  14.  Tab.  n.  80. 

Benennungen:  Finnisch  in  der  Gegend  von  Moonioniska  und 
m  Enare  —  Koski  harakka  (nach  Palm6n-Sahl- 
berg  und  Malm);  für  die  zweitgenannte  Gegend  führt 
Malm  noch  den  Namen  Mörköinen  an.  Der  laplän- 
ländischeName  für  Ostfinmarken  ist  nach  Sommer- 
feldt  —  Guoik-garek,  nach  Leem  -^  Kuoikgar- 
heek;  nach  Mela  —  Kuoikka-kaehik. 

Im  russischen  Lapland  hat  nur  Oseretzkowski  (5) 
den  Wasserstaar  gefunden  und  zwar  am  reissenden  Flusse 
Niwa,  welcher  dem  Imandra-See  entspringt  und  sich  bei 
Kandalakscha  in  das  Weisse  Meer  ergiesst.  Hier  soll  der 
Vogel  auch  im  Winter  vorkommen  und  in  den  nicht  zu- 
frierenden Stromschnellen  des  Flusses  seiner  Nahrung  nach- 
gehen. Ich  habe  während  meiner  Reise  durchaus  nichts  über 
diesen  Vogel  erkunden  können  und  glaube  daher,  dass  er 
wohl  im  Winter  daselbst  häufiger  im  Flachlande  auftreten 
mag,  als  im  Sommer. 

In  den  südlicheren  Theilen  unseres  Gebietes  sind  die 
Funde  von  Lagus  (2)  und  Mela  (20)  bei  Kuusamo,  von 
Palm6n-Sahlberg(l  2)  und  Westerlund  (19)  im  Muonio- 
Gebiete  zu  verzeichnen.  Palm6n-Sahlberg (12)  berichten, 
dass  der  Wasserstaar  sowohl  in  der  Wald-,  als  in  der  Busch- 
region und  Tundra  niste;  am  25.  Juli  fand  A.  J.  Malm- 
berg (Mela)  bei  Ruotakuru  zwischen  dem  Ounas-  und 
Pallastunturi  ein  Nest,  welches  4  Dunenjunge  und  ein 
Ei  enthielt  —  wahrscheinlich  dieselben,  die  im  Universitäts- 
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museum  in  Helsingfors  aufbewahrt  werden  [siehe  Palra6n 
(15)].  Nachrichten  zufolge,  die  Knoblock  aus  Muonio- 
niska  Westerlund  (19)  hat  zukommen  lassen,  nistet  der 
Wasserstaar  in  Torneä- Lappmark  um  den  10.  Juni. 
In  Utsjoki  fand  Malm  (7)  ein  Paar  mit  5  flüggen  Jungen 
am  18.  Juli  1841  bei  der  Mündung  der  kleinen  Alpen- 
bäche, welche  gleich  hinter  der  Kirche  von  Utsjoki  in 
den  Mendusjftrwi  fallen.  Ferner  hatten  sich  3  Individuen 
am  2.  December  1841  in  einem  Fischemetze  gefangen, 
welches  der  Pfarrer  Stenbäck  in  dem  nördlichen  Ende  des 
Mendüsjärwi,  y^  Meile  von  der  Kirche  von  Utsjoki  hatte 
auslegen  lassen.  In  Enontekis  erscheint  der  Wasserstaar 
nach  Grape  (4)  während  des  Eisbruches,  verschwindet 
aber  nachher,  seiner  Meinung  nach,  um  sich  an's  Eismeer 
zu  begeben.  An  den  Quellen  des  Tana-Flusses  hat  Malm 
(7)  am  14.  April  1841  ein  Exemplar  beobachtet.  In  Ost- 
finmarken  kommt  der  Vogel  verhältnissmässig  häufig 
vor  und  daher  ist  auch  die  Anzahl  der  Funde  daselbst  be- 
deutender. Zuerst  erwähnt  seiner  Leem  (1),  dann  Ham- 
mer (3),  darauf  fand  ihn  Schrader  (6.  8)  an  kleinen  und 
grösseren  Flüssen,  selbst  an  Gebirgsbächen;  zum  Winter 
sollen  sie  sich  in  kleine  Gesellschaften  schaaren  und  solche 
Flüsse  besuchen,  die  Wasserfälle  haben  und  nicht  zufrieren. 
Sundevall  (10)  berichtet  von  seinem  Vorkommen  auf  Grund 
von  Nachrichten,  die  er  von  Nord  vi  erhalten  hat;  nach 
Sommerfeldt  (11)  und  Collett  (13)  ist  er  in  Ostfin- 
marken  bis  zur  russischen  Grenze  häufig  an  süssen  Ge- 
wässern und  an  der  See.  I3owden(14)  berichtet  von  seinem 
Brüten  an  den  Ufern  des  Tana-Flusses. 

Alle  Berichterstatter  [Wallengren  (9),  Sundevall  (10), 
Palm6n-Sahlberg  (12)  und  Collett  (13)]  sind  darin 
einig,  dass  der  Wasserstaar  im  ganzen  Grebiete  Standvogel 
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ist  und  bis  zur  Grenze  des  ewigen  Schnees  brütet.  Meiner 
Ansicht  nach  ist  das  Vorhandensein  von  reissenden  Gewässern 
mit  Wasserfällen  und  Stromschnellen  eine  Hauptbedingung 
für  das  Vorkommen  des  Vogels,  und  da  solche  in  der  sub- 
alpinen und  alpinen  Region  häufiger  auftreten,  als  im  Flach- 
lande, so  ist  es  auch  erklärlich,  dass  der  Vogel  in  jenen 
Regionen  häufiger  ist. 

Ainerkong.  Bei  der  Bearbeitung  der  Schrader'schen 
Notizen  führt  Pässler  (Gab.  Journ.  f  Orn.  I,  pp.  242, 
243,  254)  den  Wasserstaar  unter  dem  Namen  Oinclus 
melanogastef'  an  und  berichtet,  dass  er  in  Ostfinmarken 
keineswegs  selten  ist.  Auf  p.  243  erwähnt  er  aber  des  Cin- 
dus  aguaticus  und  berichtet  von  ihm,  dass  Schrader  ihn 
nur  im  russischen  Lapland  gefunden  hat.  Es  ist  nicht  an- 
zunehmen, dass  Schrader  beide  Formen  in  Lapland  ge- 
funden und  unterschieden  hat,  daher  glaube  ich,  dass  die 
beiden  erwähnten  Arten  in  diesem  Falle  zusammenfallen 
müssen  und  in  den  Meldungen  der  Fundorte  sich  ein  Irr- 
thum  eingeschlichen  hat. 

Subf.  Saiicolinae. 
7.  Saxicola  oenanthe  (Linn.). 

1.  1767.  Motactüa  Oenanthe.  Leem  und  Gunner  (II),  p.  292.  Anm.  142. 

2.  1772.        —        oenanthe.  Lagus  (III),  Sv.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXIII, 

p.  366. 

3.  1832.  Saxkda  oenanthe.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&gar.  och  Naturf. 

I,  pp.  291,  298. 

4.  1842.        —        oenanthe.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616— 

617. 
6l  1843.        —        oenanthe.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d. 

Russ.  Reichs.  VIII,  p.  8  d.  Sep.  Tab.  n.  27. 

6.  1845.        —        Oenanthe  Mey.  Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  275,  286. 

7.  1852.        —        oenanthe  (hin.)  MotaciJla  vitiflora  Fall.   Liljeborg 

(XXVII),  Naumannia.  H.  H.  2,  p.  97,  n.  28. 
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8.  185S.  Motacüla  oenanthe,  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  254,  n.  30. 

9.  1854.        —        0€nantÄe L.  Wall engren(XLn),Naumannia.IV,p.  130. 

10.  1866.        —        oenanthe,  Sunde vall  (XLIII),  p.  54,  n.  37.* 

11.  1857.        —        oenanthe  Mus.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  65,  79. 

12.  1864.        —        Oenanthe  (L.).   v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  XII,  p.  368. 

13.  1867.        —        oenanthe,  Sommerfeldt(LXII),Zoologi8tXXV,p.698, 

n.  40. 

14.  1867.        —        oenanthe  L.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXl),  Not.  ur 

Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  forh.   IX, 
p.  240. 

—  Oenanthe  Lin.   Gollett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 
Christ,  p.  122,  n.  13. 

—  oenanthe,  Bowden  (LXVI),  p.  127. 

—  oenanthe  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  3. 

—  oenanthe  {hin,),  Gollett  (LXXXYI),  Garte  zoog^ogr. 
B.  68.     ' 

—  oenanthe  L,  Harvie-Brown  (XGII),  Ann.  and  Mag. 
of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  99. 

—  oenanthe  Lin.  Westerlund  (XGVII),  H.  I,  p.  17. 

—  oenanthe  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  74,  n.  6.  Tab.  n.  71. 

Benennungen:  Finnisch  —  Kivirastas  nach  Palm6n- Sahl- 
berg und  Malm.  Lapländisch  in  Muonioniska* — 
Gädge-rastis  nach  Palmön-Sahlberg,  in  Ostfin- 
marken  nach  Sommerfeld! —  Gaedgerastasch; 
für  ganz  Lapland  überhaupt  —  Kätgi-rastis,  nach 
Mela;  bei  Karesuando  nach  Wright  —  Habro. 

Der  gewöhnliche  Steinschmätzer  ist  über  uijser  ganzes 
Gebiet  verbreitet,  sowohl  horizontal  als  auch  vertikal,  da 
er  in  letzterer  Richtung  bis  an  die  Grenzen  des  ewige» 
Schnees  hinaufsteigt.  Im  russischen  Lapland  ist  der  Vogel 
zuerst  von  Middendorff  (5)  häufig  auf  der  Tundra  brütend 
gefunden  worden;  ausserdem  traf  ihn  Liljeborg  (7)  bei 
Schuretzkaja  an  der  Eismeerküste.  Nach  W.W.  Lawrow's 
und  meinen  Beobachtungen  ist  der  Vogel  bei  Kandalakscha 
nicht  selten  und  ausserdem  fand  ich  noch  eine  Brut  zwischen 
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dem  1.  und  5.  August  1880  bei  der  Station  Masselga  und 
erlegte  mehrere  junge  Vögel  In  Torneä -Läpp mark,  wo 
der  Vogel  z.  B.  bei  Muonioniska  nach  Palmön's  und  Sahl- 
berg's(14)  Beobachtungen,  bis  auf  die  Berge  bei  Kilpis- 
järvi  hinauf  gemein  ist,  fällt  die  Ankunftszeit  in  den  Anfang 
des  Juni,  für  das  Jahr  1867  auf  den  6.  Juni.  Die  Legezeit  in 
dieser  Gegend  ist  nach  Westerlund  (20)  in  der  Mitte  des 
Juni.  M.  V.  Wright  (11)  fand  den  Steinschmätzer  während 
seiner  ganzen  Reise  auf  den  Aavasaksa,  am  Tengeliö  und 
am  9.  Juli  die  ersten  jungen  Vögel  bei  Torneä.  BeiKaresu- 
ando  ist  er  nach  Wright  (3)  selten;  in  Kuusamo  kommt 
er  nach  Lagus  (2)  vor  imd  in  Enare,  wo  Malm  schon  am 
26.  April  ein  Exemplar  beobachtete,  nistet  er  ebenfalls.  In 
Ostfinmarken  haben  ihn  Leem  und  Gunner(l),  Schra- 
der(4und8),  Sommerfeldt(13)0,  Collett(15)undBow- 
den  (16)  nachgewiesen.  Er  kommt  daselbst  sowohl  auf  den 
Klippen  derEismeerküste[Schrader  (8)],  als  auch  auf  den 
höchsten  Gebirgen,  z.  B.  auf  dem  Rastigajsa  vor  [siehe 
Malm  (6)].  Er  soll  nach  Bowden  (16)  Finmarken  im 
August  verlassen,  lieber  seine  vertikale  Verbreitung  brauche 
ich  keine  Erörterungen  zu  geben,  da  alle  Berichterstatter 
über  diesen  Punkt  unter  einander  und  mit  dem  oben  Ge- 
sagten vollkommen  einverstanden  sind  [Wallengren  (9), 
Sundevall  (10),  Westerlund  (20)]. 

8.  Pratincola  rubetra  (Linn.). 

1.  1856.  Saxicöla  rubära,  Sundevall  (XLIII),  p.  55,  n.  88. 

2.  1857.        —       rubetra  Mus.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  65,  79. 

3.  1864.        —       rubetra  (h,),  v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XII,  p.  368. 


1)  Nach  Sommerfeldt  [Schttbeler  (CX)  pp.  70—71]  langte  der  Stein- 
Bchm&tzer  in  Nyborg  am  26.  Mai  1858  und  am  23.  Mai  1859  an. 
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4.  1867.  Saxicöla  (Pratincöla)  rubetra  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI), 

Not.  nr  S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh. 
IX,  p.  240. 

5.  1869.       —        rubetra.  Bowden  (LXVI),  p.  127. 

6.  1871.        —        nibetra  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  8. 

7.  1882.        —        rubetra  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  74,  n.  6.  Tab.  n.  72. 

Der  Wieseuschmätzer  hat  eine  weniger  ausgedehnte  Ver- 
breitung nach  Norden,  als  der  gewöhnliche  Steinschmätzer 
und  daher  sind  die  Angaben  v.  Nordmann's  (3),  «mit  der 
vorigen  Art  bis  Lapland  verbreitet»,  und  Bowden's  (5), 
«it  migrates  from  Finmark  towards  the  end  of  August» 
jedenfalls  sehr  zweifelhaft.  Als  regelmässiger  Brutvogel 
kommt  er  in  Torneä- Lappmark  vor  und  ist  hier  von 
Wright  (2),  bei  Torneä  und  bis  zum  Xengeliö  beobachtet 
worden.  Palm6n-Sahlberg  (4)  trafen  ihn  bei  Muonio 
und  haben  wahrscheinlich  auch  Exemplare  erbeutet,  da 
sich  solche  aus  Lapland  im  Universitätsmuseum  in  Helsing- 
fors  befinden  [siehe  Palmön  (6)];  seine  Ankunft  notirten 
sie  am  18.  Juni.  Ausser  diesen  Funden  im  südlichen  finni- 
schen Lapland,  berichtet  Mela  (7)  von  seinem  Vorkommen 
im  südwestlichen Theile  des  russischen  Lapland.  In  ver- 
tikaler Richtung  geht  er  nach  Sundevall  (1)  nicht  Ober 
die  Grenze  des  Nadelwaldes  hinaus. 

9.  Ruticilla  phoenicurus  (Linn.). 

1.  1772.  -Äfoeaciffai^ÄoetitcMru«.  Lagus  (III),  Kgl.Vet.Ak.Handl.XXXIIT, 

p.  866. 

2.  1832.  mdaijert  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  298. 

3.  1842.  Sylvia  phoenicurus,  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616 — 

617. 

4.  1845.      —    phoenicurus  Lath.   Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arcb. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  277,  287. 

5.  1863.      —    phoenicurus.  Schraderin  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  p.  243. 

6.  1854.  Erithacus  phoenicurus  Ij.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV. 

p.  131. 


Digitized  by 


Google 


—  47  — 

7.  1856.  Luscinia  phoenicurus,  Sandevall  (XUII),  p.  59,  n.  41. 

8.  1857.  Sylvia  phoenieums  Lath.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  65,  79,  80. 

9.  1867.      —     phoenicurus.   Sommerleldt  (LXII),    Zoologißt.    XXV, 

p.  698,  n.  43. 

10.  1867.  Lmciöla{Buticüla)Phoenicuru8L,VaL\m^nochSsLh\herg{LXl), 

Not  ur  Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn. 
förh.  IX,  p.  239. 

11.  1868.  ButiciUa phoenicurue  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  121,  n.  9. 

12.  1869.  Lmciola  phoenicura,  Bowden  (LXVI),  p.  127. 

13.  1871.  Luadnia phoenieums  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  3. 

14.  1872.  BuiicQla phoenicurus  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  194. 

15.  1877.       —      phoenicura  (L.).   Harvie-Brown  (XCCII),  Ann.  and 

Mag.  of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  98. 

16.  1877.       —      i)Äoenicwrws  (Lin.).  Collett (XC VI), Nyt Mag. f.Naturv. 

XXIII,  p.  102. 

17.  1878.       —      phoenicurus  Lin.  Westerlund  (XCVIIj,  H.  I,  p.  15. 

18.  1882.  Luseinia phoenicurus  hinn^.  Mela(CVIlI),p.73,n.4.  Tab.  n.70. 

Benennung:  Finnisch  in  Muonioniska  nach  Palm6n-Sahl- 
berg  —  Loukki-satakielinen. 

Mela  (18)  berichtet  vom  Vorkommen  des  Rothschwänz- 
chens am  Imandra  und  ich  kann  die  Richtigkeit  dieser 
Angaben  nur  bestätigen,  da  ich  am  28.  Juli  1880  ein  jun- 
ges Männchen  dieser  Art  bei  der  Station  Rasnawolok  am 
Imandra  erhalten  habe.  Ausserdem  beobachtete  ich  den 
Vogel  mit  Jungen  am  14.  Juli  1880  unweit  Kandalakscha. 
In  Torneä-Lappmark  ist  der  Rothschwanz  auch  keine  sel- 
tene Erscheinung,  da  ihn  erstens  Wright  (8)  jvährend  seiner 
Reise  auf  den  Aavasaksa  überall  angetroffen  hat,  z.  B.  bei 
Torneä  und  am  Tengeliö,  femer  Palmön-Sahlberg 
(10)  ihn  als  häufige  Erscheinung  in  der  Gegend  von  Muo- 
nioniska bezeichnen  und  von  seinem  Brüten  in  Nistkästen 
berichten,  die  für  Seevögel  ausgehängt  sind,  und  endlich 
nach  Westerlund  (17)  er  um  Muonioniska  einmal  im 
Jahre,  und  zwar  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juni,  brütet.  In 
Kuusamo  hat  ihn  Lagus  (1)  beobachtet,  in  Karesuando 
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ist  er  nach  Wright  (2)  selten,  in  Enare  dagegen  nach 
Malm  (4)  sehr  gemein  und  in  Utsjoki  bis  zum  70^  ver- 
breitet. Die  ersten  Vorläufer  beobachtete  Malm  (4)  am 
19.  Mai  in  Enare,  und  zwar  3  Männchen.  Schrader  (5) 
berichtet  von  seinem  Brüten  im  russischen  Lapland, 
augenscheinlich  in  Enare,  da  er  nur  diesen  Theil  des  russi- 
schen Laplands  besucht  hat.  In  Ostfinmarken  ist  unser 
Vogel  nach  Sommerfeldt  (9)  seltener  Sommergast,  soll 
aber  nach  Nordvi  [s.  Collett  (11)]  zahlreicher  im  Tana- 
Thale  brüten.  Ebenfalls  brütend  ist  er  sogar  noch  bei 
Renö  (70*^  20')  [siehe  Collett  (14)]  und  an  verschiedenen 
Stellen  im  Varanger-Districte,  z.  B.  am  20.  Juli  mit 
flüggen  Jungen  bei  Elvenaes  am  Pasvig-Flusse  gefunden 
worden.  Im  Sommer  1876  hielt  sich  ein  einzelnes  Exemplar 
längere  Zeit  in  der  Nähe  des  vollkommen  baumlosen  Vadsö 
auf,  ohne  jedoch  zu  brüten  [siehe  Collett  (16)].  AUeSchrifl- 
steller,  wie  Wallengren  (6),  Sundevall  (7),  Collett  (16) 
und  Westerlund  (17)  sind  darin  einig,  dass  der  Roth- 
schwanz bis  in  die  Birkenregion  hinauf  sein  Wohngebiet 
ausdehnt. 

Subf.  SylvIiDae. 
10.  Cyanecula  suecica  (Linn.). 

1.  1804.  Motadüa  svecica,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXY, 

p.  96. 

2.  1804.        —       suecica,  Acerbi  (XI),  II,  pp.  248  und  256,  III.  p.  137. 

3.  1822.  Sylvia  suecica,  Zetterstedt  (XIII),  I.  p.  105.  IL  p.  179. 

4.  1882.      —     suecica,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&gare  och  Naturf.   I, 

pp.  288,  298. 

5.  1842.      —     suecica,  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616--617. 

6.  1843.      —     suecica,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Russ. 

Reichs.  VÜI,  p.  9  d.  Sep.  Tab.  n.  26. 

7.  1844.  Moiacüla  svecica.  Fellmann  (XXXI),  p.  18. 

8.  1845.  Sylvia  suecica  Lath.  Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  277,  286. 
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9.  1851.  Offanecuia  suecica.  Malm  (XXXY),  p.  106. 

10.  185S.  Sffivia  cyanecula,  Schrader  in  P&asler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  261  n.  21. 

11.  1854.  JBV^yfAocwd  au^cica  L.  Wall  eDgren(XLn),Naainannia.rV,p.  182. 

12.  1856.  Luscida  suecica.  Sandevall  (XLUI),  p.  60,  n.  42. 

18.  1864.       —       suecica  (L.).  v.  Nordmann  (LEX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

XII,  p.  867. 

14.  1867.  Sylvia  suecica,  Sommerfeldt  (LXU),  Zoologist.  XXV,  p.  698, 

n.  42. 

15.  1867.  Luseiola  (Cyanecula)  suecica  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI), 

Not.  or  S&llBk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh. 
IX,  p.  289. 

16.  1868.  Cyanecula  Brehmi.  CoUett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selflk.  i  Christ. 

p.  121,  n.  11. 

17.  1869.  Sphia  Suecica.  Bowden  (LXVI),  p.  126. 

18.  1871.  Lusdnia  suecica  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  3. 

19.  1875.  Cyanecula  suecica  (Lin.),  Collett  (LXXXVI),  Carte  aoogöogr. 

B.  64. 

20.  1877.         —        suecica.  Collett  (XCV),  Prdc.  Zool.  Soc.  of  London. 

1877,  p.  45. 

21.  1877.         —        suecicaL.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  andMag.  of 

Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  97. 

22.  1877.         —        suecica  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  M^ig.  f.  Natur v. 

XXIII,  p.  100. 

23.  1878.  Lusdnia  suecica  Lin.   Westerlund  (XCVII),  H.  I,  p.  11. 

24.  1871—81.  Cyanecula  suecica.  Dresser  (CXI),  II,  p.  6. 

25.  1881.        —       suecica  (Lin.).   Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXVI,  p.  267. 

26.  1881.  Lusdnia  suecica.  Raö  (CV),  App.  p.  326. 

27.  1882.       —       suecica  L.  Mel  a  (CVIII),  p.  73,  n.  3.  Tab.  n.  69. 

Benennungen:  Finnisch  in  Muonioniska  nach  Palm6n  und 
Sahlberg  —  Oikia-satakielinen,  woraus  Acerbi 
einen  lapländischen  Namen  Saddan  kiellinen  gemacht 
hat.  Lapländisch  heisst  der  Vogel  nach  Wright  bei 
Karesuando  Pjellu-Titjats;  in  Muonioniska  und 
Ostfinmarken  nach  Palm6n-Sahlberg  und  Som- 
merfeldt —  Giella-välggo  (Gjelavaelgo),  nach 
Mela  —  Kiellavälggu. 

Vom  Vorkommen  des  Blaukehlchens  im  russischen  Lap- 
land  berichtet  zuerst  Middendorff  (6),  der  es  an  Bächen 

Beitr&ge  z.  Kumtniss  d.  Boss.  Boichet.  Zweit«  Folge.  4 
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mit  Weiden-  und  Zwergbirkengestrüpp  bis  zum  70°  hinauf 
gefunden  hat.  Zwei  junge  Vogel  der  Art  erhielt  W.W.  Law- 
row  am  20.  August  1880  in  der  Palkina  Guba  bei  Kan- 
dalakscha  und  ich  beobachtete  das  Blaukehlchen  zuerst  am 
31.  Juli  1880  bei  der  Station  Masselga  an  einem  kleinen 
Flüsschen,  dessen  Ufer  mit  Weidengebüsch  bewachsen  waren, 
und  ferner  mehrmals  am  Flusse  und  bei  der  Stadt  Kola. 
Nach  Rae  (26)  hat  es  T.  Nitzen  zwischen  Enare,  der 
Tuloma  und  der  Motk^-Bucht  gefunden.  Nach  Mela 
(2 7)  ist  es  Brutvogel  im  finnischen  und  russischen  Lap- 
land. 

In  Torneä-Lappmark  kommt  das  Blaukehlchen  an  pas- 
senden Orten  ebenfalls  häufig  vor.  So  haben  Zetter stedt  (3) 
und  Wright  (4)  unseren  Vogel  bei  Haparanda,  letzterer 
am  29.  Mai,  beobachtet.  Bei  Muonioniska,  wo  Palmen- 
Sahlberg  (15)  dessen  Erscheinen  am  5.  Juni  1867  no- 
tirten,  hat  Acerbi  (2)  Nest  und  Eier  des  Vogels  erhalten 
und  V.  Nordmann  (13)  denselben  im  Jahre  1853  häufig 
beobachtet.  Nach  Palm6n-Sahlberg  (15)  ist  er  daselbst 
sehr  häufig  in  der  Buschregion,  wo  am  12.  Juli  ein  Nest 
mit  Jungen  gefunden  wurde,  welche  sich  im  Universitäts- 
museum zu  Helsingfors  befinden  [siehe  Palmen  (18)].  Bei 
Wittanki  fanden  dieselben  Reisenden  flügge  Junge  am 
12.  August.  In  Karesuando  hat  Wright  (4)  den  Vogel 
häufig  beobachtet,  z.  B.  ein  Paar  am  30.  Juli  1832;  in  der- 
selben traf  ihn  auch  Zetterstedt  (3)  an.  Aus  Rovaniemi 
hat  Dresser  (24)  eine  Anzahl  Bälge  dieses  Vogels  von 
Heikel  erhalten,  nach  dessen  Aussage  der  Vogel  daselbst 
nicht  selten  ist.  In  Enontekis  kommt  er  nach  Grape 
(1)  vor  und  in  Enare,  wo  Malm  (8)  die  Ankunft  eines  <5  am 
21.  Mai  beobachtete,  ist  er  an  allen  passenden  Localitäten 
sehr  häufig.  In  Ostfinmarken  erscheint  das  Blaukehlchen 
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nach  Schrader  (5.  10)  Ende  Mai,  ist  im  Laufe  des  Som- 
mers sehr  gemein  [siehe  auch  Sommerfeldt  (14)^)]  und 
kommt  nach  Collett  (16.  20.  22.  25)  an  allen  zusagen- 
den Stellen  vom  Porsanger-Fjorde  bis  zur  russischen 
Grenze  und  am  Varanger-Fjorde  bis  Vadsö  vor. 

Das  Blaukehlchen  ist  ein  unbedingter  Alpenvogel,  und 
zwar  ein  typischer  Repräsentant  der  Fauna  der  Weiden- 
region. Oberhalb  derselben  mag  es  wohl  kaum  vorkommen, 
unterhalb  derselben  in  der  Zwergbirkenregion  wohl  nur  aus- 
nahmsweise nisten.  Im  Flachlande  sucht  es  sich  solche  Stellen 
aus,  die  der  Weidenregion  ähnlich  sind  [siehe  Wallengren 
(11),  Sundevall(12),  Westerlund(23)  und  Collett  (16. 
19.  22). 

ABnerkmig.  Collett  (NytMag.  f.  Naturv.  XXIU,  p.  99) 
hat  am  Laxelv,  Staburselv  und  Börselv  (70°  20')  in 
West-Finmarken  die  Sylvia  atricapüla  gefunden.  Diesen 
Fund  glaube  ich  hier  verzeichnen  zu  müssen,  da  es  möglich 
ist,  dass  der  Vogel,  der  doch  so  weit  nach  Norden  geht, 
auch  irgendwo  in  unserem  Gebiete  vorkommt. 

Subf.  Phylloscopioae. 
11.  Regulus  cristatus,  Koch. 

1.  1868.  Eegülus  cristatm  Willoughby.    Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid. 

Selsk.  i  Christ  p.  121,  n.  8. 

2.  1872.       —      cristatus  Koch.  Collett  (LXXXI),  p.  193. 

3.  1882.       —      cristatus  Koch.  Mela  (CVIU),  p.  78,  n.  15.  Tab.  n.  81. 

Die  einzigen  zuverlässigen  Angaben  über  das  Vorkom- 
men des  Goldhähnchens  in  unserem  Gebiete  finden  wir  bei 
Collett  (1  und  2),  welcher  nach  Nordvi  berichtet,  dass  am 


1)  Als  Ankunftstage  für  Nyborg  notirt  Sommerfeld  [Schübeier  (CX) 
pp.  70—71]  den  26.  Mai  1856  und  den  23.  Mai  1857. 

4* 
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12.  April  1853  und  an  den  folgenden  Tagen  sich  ein  Flug 
dieser  Vögel  bei  Vadsö  gezeigt  hat.  Aus  dem  finnischen 
und  schwedischen  Theile  Laplands,  sowie  auch  aus  dem 
russischen  Lapland  fehlen  jegliche  Nachrichten. 

12.  Phylloscopus  rtifus  (Bechst.). 

1.  1853.  Sylvia  rufa.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

I,  pp.  242,  252,  n.  23. 

2.  1854.  PhyUopneuste  rufa  Qmel.   Lath.    Wallengren  (XLII),  Nau- 

mannia.  lY,  p.  134.  Anm.  v.  Baldamus. 

3.  1856.  Sylvia  dbietina.  Sundevall  (XLIU),  p.  66,  n.  50. 

4.  1867.      —     ahietifM.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist  XXY,  p.  698 

und  p.  765. 

5.  1868.      —     dbietina  Nilss.,  ru/a  Bechst.  Collett (LXV),  Forli.  i  Vid. 

Selsk.  i  Christ,  p.  124,  n.  21. 

6.  1882.  PhyUopseustes  cöOyhita  Vieillot.  Mela  (CYIII),p.  84,  n.  24.  Tab. 

n.  90. 

In  Ostfinmarken  glaubte  zuerst  Schrader  (1)  den 
Vogel  gefunden  zu  haben.  Seine  Angaben  lauten:  «Kommt 
seltener,  aber  gleichfalls  brütend  vor.  In  den  Jahren  1846 
und  1847  sind  mehrere  Nester  aufgefunden  worden».  Zur 
Bekräftigung  dieser  Angaben  setzte  Baldamus  der  Arbeit 
von  Wallengren  (2)  in  der  Naumannia  eine  Anmerkung 
folgenden  Inhaltes  hinzu:  «Geht,  und  zwar  nicht  ganz  ein- 
zeln, sogar  bis  zum  70°  hinauf.  Ich  erhielt  Eier  aus  der 
Gegend  des  Warangerfjörd».  Diese  Angaben  werden  von 
Sommerfeldt  (4)  entschieden  widerlegt,  indem  weder  er 
selbst,  noch  Nordvi,  noch  Wolley  bei  Muonioniska  den 
Vogel  jemals  beobachtet  haben.  Wenn  wir  hiemach  das 
NichtVorkommen  des  Phylloscopus  rufus  in  unserem  Gebiete 
für  erwiesen  ansehen,  so  spricht  andererseits  eine  Angabe 
von  Sundevall  (3),  die  er  bei  Liljeborg  geschöpft  hat: 
«I  Ryska  Lapland  finnes  han  ett  par  graden  norr  om  pol- 
cirkeln  (Liljeb.)»  für  das  Vorkommen  der  Art.  Nach  Mela 
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(6)  endlich  geht  der  Vogel  nördlich  ))is  Kuusamo  und  bis 
zur  südwestlichen  Ecke  des  russischen  Laplands,  z.  B. 
am  westlichen  Strande  des  Koutajärvi. 

13.  Phylloscopus  trochilus  (Linn.). 

1.  1804.  MotactUa  trochüus  L.  Acerbi  (XI),  T.  III,  p.  136. 

2.  1832.  Sylvia  Trochüus,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

p.  298. 

3.  1842.      —    trochüus,  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

4.  1843.      —    trochüus.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  zur  Kenntn.  des 

Russ.  Reichs.  VIII,  Tab.  25. 

5.  1846.      —     TrocAtZ««  Lath.  Malm  (XXXn),Hornschuch.Arch.Skand. 

Beitr.  I,  pp.  277,  287. 

6.  1852.      —    trochüus  {hin.).   MotadUa  Trochüus  V 2^\\,    Liljeborg 

(XXXVIII),  Naumannia.  II,  H.  2,  p.  95,  n.  19. 

7.  1858.      —    trochüus.  Schrader  io  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Joum.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  252,  n.  22. 

8.  1854.      —    trochüus  L.  Wallengren  (XLIl),  Naumannia.  IV,  p.  134. 

9.  1856.      —    trochüus.  Sun  de  v all  (XLin),  p.  66,  n.  49. 

10.  1857.      —    trochüus  Lath.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  65,  79,  80. 

11.  1864.  Ficedula  Trochüus  (L.).  v.  Nordmann(LIX),  Gab.  Journ.f.  Om. 

XII,  p.  367. 

12.  1867.  Sylvia  trochüus.  Sommer feldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  698, 

n.  41,  p.  765,  n.  24. 
18.  1867.  Ficedula  (PhyUojmeuste)  trochüus  L.    Palmen  och  Sahlberg 

(LXI),  Not.  ur  Sallsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn. 
förh.  IX,  p.  240. 

14.  1868.  FhyUopneuste  Trochüus  hin.  Gollett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk. 

i  Ghrist.  p.  124,  n.  20. 

15.  1869.  Sylvia  trochüus.  Bowden  (LXVI),  p.  127. 

16.  1871.  Ficedula  trochüus.  Palm6n  (LXXVI),  p.  4. 

17.  1875.  Phylloscopus  trochüus  (Lin.)  Col lett(LXXX VI),  Carte  zoog^ogr. 

B.  50. 

18.  1877.  —  trochüus.  Gollett  (XGV),  Proc.  Zool.  Soc.  of  London. 

1877,  p.  45. 

19.  1877.  —  trochüus  L.  Harvie-Brown  (XGII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  109. 

20.  1878.  PhyUopseustes  trochüus  Lin.  Westerlund  (XGVII),  H.  I,  p.  33. 

21.  1881.  Phyüoscopus  trochüus  (Lin.).  Gollett  (GVI),  NytMag.  f.  Naturv. 

XXVI,  p.  261. 

22.  1882.  PhyUopseustes  trochüus  Linn^.  Mela  (GVIII),  p.  84,  n.  23.  Tab. 

n.  89. 
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Benennungen:  Finnisch  —  Pajutiainen,  Paarmalintu  — 
nach  Palm6n-Sahlberg.  Lapländisch  —  Rifsak- 
tsitsasch;  nach  Mela  —  Rievsak-cicasch. 

Im  russischen  Lapland  ist  dieser  Laubsänger  eine 
sehr  gemeine  Erscheinung  und  ist  auch  schon  durch  v.  Mid- 
dendorff  (4)  bis  zum  69°  und  von  Liljeborg  (6)  bei 
Schuretzkaja  an  der  MurmankOste  nachgewiesen  wor- 
den. Bei  Kandalakscha  hat  W.  W.  Lawrow  dessen  Vor- 
kommen constatirt  und  ein  am  17.  August  1880  auf  der 
Insel  Owetschij  erlegtes  Exemplar  mitgebracht.  Ich  fand 
den  Laubsänger  zuerst  bei  Rasnavolok  und  erlangte  da- 
selbst ein  junges  $  am  29.  Juli  1880.  In  ziemlicher  Menge 
fand  ich  Um  ferner  am  7.  August  1880,  einerseits  z\vischen 
dem  Kol-Osero  und  Ptfl-Osero,  andererseits  zwischen 
dem  Pul-Osero  und  Murd-Osero.  Zwei  Exemplare  be- 
merkte ich  noch  unweit  der  Stadt  Kola  am  9.  August  1880; 
Mela  (22)  erwähnt  seiner  aus  Ponoj. 

In  Torneä-Lappmark  ist  unser  Laubsänger  auch  nicht 
selten.  Er  kommt  nach  Knoblock's  Angaben  [s.  Wester- 
lund  20)]  in  der  zweiten  Woche  des  Juni  an,  was  auch  mit 
den  Beobachtungen  von  Palmen-Sahlberg  übereinstimmt, 
da  diese  Forscher  den  Vogel  am  1 1.  Juni  zuerst  im  Muonio- 
Kirchspiele  bemerkt  haben.  Sowohl  nach  Palm6h-Sahl- 
berg  (13),  als  auch  nach  Wright  (10),  welcher  ihn  wäli- 
rend  seiner  ganzen  Reise  auf  den  Aavasaksa,  z.  B.  bei 
Torneä  und  am  Tengeliö  beobachtet  hat,  ist  der  Vogel  in 
Torneä-Lappmark  sehr  gemein  und  befinden  sich  daselbst 
gesammelte  Eier  im  Universitätsmuseum  zu  Helsingfors  [s. 
Palm6n  (16)].  In  Karesuando  ist  der  Laubvogel  nach 
Wright  (2)  gemein  und  in  Enare,  wo  er  nach  Malm  (5) 
mit  dem  Birkenwalde  gleichen  Schritt  halten  soll,  wurde 
ein  Exemplar  schon  am  21.  Mai  beobachtet. 
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In  Ostfinmarkeu  kommt  unser  Vogel,  nach  Schräder 
(3.  7),  Sommerfeldt  (12)^)  und  Collett  (14.  18.  21)  als 
häufiger  Brutvogel  vor  und  Malm  (5)  liat  ihn  bis  an  die 
MOndung  des  Tana-Flusses  verfolgt. 

Ich  halte  die  Art  für  eine  subalpine  Form,  die  in  der 
Regel,  wie  es  auch  Malm  (5)  und  Sundevall  (9)  bemerkt 
haben,  so  weit  nach  Norden  geht,  wie  die  Birke  noch  Wald- 
charakter an  sich  trägt,  häufig  genug  aber  auch  in  das 
WeidengebOsch  hinaufsteigt  [s.  Collett  (14)]. 

14.  Phylloscopus  borealis  (Blasius). 

1.  1853.  Sylvia  sibHatrix  apud  Schräder  in  PÄssler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  252,  n.  24. 

2.  1867.      —    stbUatrix  apud  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  pp. 

698,  766,  n.  35. 

3.  1877.  PhyUoscopuB  horeaUs  (Blas.).  Collett  (XCIV),  Forh.  i  Vid.  Selsk. 

i  Christ.  1877.  J^  6,  p.  1—4. 
4.1877.  —  6orcaZtfi  Blas.  Collett  (XCV),  Proc.  Zool.  Soc.  of 

London.  1877,  p.  43. 
5.1877.  ~  borea/wBlas.  Harvie -Brown  (XCII), Ann.  and  Mag. 

of  Nat.  hist.  XX,  p.  80.  PS.  Tab.  n.  115. 

6.  1877.  —  &orea7w (Blas.).  Collett  (XCVI),  NytMag.f.  Naturv. 

XXIII,  p.  94. 

7.  1878.  —  8p.  not\?  Cmhtti.  (XCVIII),  Hsb.  Uun.  06m.  ^kX5. 

EcT.,  AHxp.  H  3th.,  coct.  npH  Hmi.  Mock.  ynuB. 
XXXI.  Tp.  Anxp.  Otä.,  t.  4,  cxp.  2. 

8.  1881.  —  horealis  (Blas.).  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Natunr. 

XXVI,  p.  262. 

9.  1882.  PhyUopsenstes  borealis  Blyth.  Mela  (CVIII),  p.  83,  n.  22,  Tab. 

n.  88,  und  p.  376. 

Ich  bin  ziemlich  überzeugt  davon,  dass  die  Notizen  von 
Schräder  über  rhyllopneuste  sibilatrix  zu  borealis  gehören 
und  demnach  der  Vogel  sclion  Ende  der  vierziger  Jalire  in 


1)  Sommerfeldt  [Schübeier  (CX)  pp.  70—71]  beobachtete  die  An- 
kunft des  Vogels  bei  Nyborg  am  20  Mai  1857,  am  14.  Mai  1858  und  am 
23.  Mai  1859. 
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Ostfinmarken  gefunden  worden  ist.  Ist  meine  Annahme 
richtig,  so  sind  auch  die  Widerlegungen  von  Sommerfeld! 
(2)  ohne  Bedeutung. 

Ungefähr  gleichzeitig  fanden  Collett  (3.  4)  und  der  Prä- 
parator H.  Sandeberg's  (wahrscheinlich  T.  Nitz6n)  [siehe 
Harvie-Brown  (5)]  den  Phylloscopus  borealis  in  unserem 
Gebiete,  ersterer  im  Jahre  1876  am  Porsanger-Fjord  und 
am  Pasvig-Flusse  im  Syd-Varanger  und  letzterer  im 
russischen  Laplaud,  Nach  Collett  (3.  4.  6.  8)  kommt 
dieser  Laubsänger  an  allen  passenden  Stellen  Ostfinmar- 
kens  vor  und  hält  sich  hier  besonders  in  Birkenwäldern  auf, 
namentlich  im  Syd-Varanger  Districte  am  Pasvig-Flusse 
und  am  Tschoalme-Javre.  Am  15.  und  16,  Juli  1878 
fand  Collett  (8)  nicht  weniger  als  ein  Dutzend  singender 
Männchen  und  am  2 1 .  Juli  1876  vermuthet  er,  aus  dem  Be- 
tragen der  Vögel  zu  schliessen,  auch  ein  Nest  gefunden  zu 
haben,  doch  gestatteten  ihm  die  Mücken  nicht,  genauere 
Nachsuche  zu  halten.  Mela  (9)  berichtet  vom  Vorkommen 
des  Vogels  im  russischen  Lapland  undbei  Karesuando, 
wo  ihn  der  Conservator  Christiernsson  im  Sommer  1881 
geschossen  hat  (nach  Meves). 

Subf.  Acrocephalioae. 
15.  Acrocephalus  schoenobaenus  (Linu.). 

1.  1832.  Sylvia  schoenobaenus,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

p.  298. 

2.  1867.      —    scÄocnoöafntts.  So  mm  erfeldt(LXII),Zoologi8t.XXV,p.  698, 

p.  766,  n.  26. 

3.  1868.  Calamoherpe  schoenobaemishin.  Collett(LXV),Forh.iVid.Sel8k. 

i  Christ.,  p.  125,  n.  23. 

4.  1869.  Salicaria  phragmitis.  Bowden  (LXVI),  p.  127. 

5.  1875.  Acrocephalus  schoenobaenus  (L  i  n.)  phragmitis  (B  e  c  h  s  t.).  Collett 

(LXXXVI),  Carte  zoogeogr.  B.  56. 

6.  1877.  —  schoenobaenus  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f. 

Naturv.  XXm,  p.  90. 


Digitizedby  VjOOQIP  ' 


—  57  — 

7.  1878.  Cälamofierpe  achoenöbaenua  Lin.  Westerland (XCVI),  H.  I,  p.  48. 

8.  1881.  Sylvia  phragtnitis.  Bae  (CV),  App.  p.  822. 

9.  1882.  CcHamöherpe  achoenohaenus  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  85,  n.  26, 

Tab.  n.  92,  und  p.  876. 

Im  Jahre  1832  wurde  dieser  Rohrsänger  vom  Jäger- 
meister Stenius  am  23.  Juni  bei  Muonioniska  [siehe 
Westerland (7)]  und  von  Wright  (1) bei  Karesuando  und 
Kautokeino  in  Menge  gefunden.  In  der  letzten  Zeit  haben 
ihn  Collett  (6)  ausser  Kautokeino  auch  noch  bei  Ka- 
rasjok  in  Ostfinmarken  und  Raß  (8)  an  der  Tuloma 
unweit  Kola  im  russischen  Lapland  beobachtet.  Nach 
Mela  (9)  ist  er  im  nördlichen  finnischen  Lapland,  wo 
er  nach  Hougberg  in  Muonio  nistet,  so  wie  in  Enare, 
sehr  selten. 


Farn.  ACCENTORIDAE. 
16.  Accentor  modularis  (Linn.). 

1.  1842.  Äccentar  modidaiHs.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616— 

617. 

2.  1845.        —      modularis  Koch.  Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arcb. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  287. 

3.  1853.        —      modularis    Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  p.  243. 

4.  1854.       —      modiüurisJj.  Wallengren(XLn),Naumannia.IV,p.l37. 

5.  1856.        —      modularis,  Sundeyall  (XLIII),  p.  72,  n.  55. 

6.  1867.  (     —      modularis).  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  pp. 

698,  766,  n.  27. 

7.  1868.        —      modularis  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  123,  n.  15. 

8.  1869.        —      modularis.  Bowden  (LXVI),  p.  127. 

9.  1872.        —      modularis  L  i  n.  C  o  1 1  e  1 1  (LXXXI),  p.  204. 

10.  1878.       ~      modularis  L.  Harvie-Brown  (XCIl),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  103. 

11.  1877.       —      modularis  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXIII,  p.  104. 

12.  1878.       —      modularis  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  73. 

13.  1882.  Tharrdeus  modularis  L.  Mela  (CVIII),  p.  91,  n.  35.  Tab.  n.  101. 
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Ueber  das  Vorkommen  der  Braunelle  sind  nur  wenig 
Daten  aus  unserem  Gebiete  vorhanden,  denn  die  Mehrzahl 
der  verzeichneten  Litteraturangaben  sind  nur  Wiederholun- 
gen. Schrader  (1. 3)  erhielt  ein  Männchen,  welches  bei  der 
Kirche  in  Utsjoki,  auf  der  russischen  Seite,  am  10.  Octo- 
ber  1841  erlegt  worden  war.  Sommerfeldt  (6)  berichtet, 
dass  sie  in  Enare  und  Muonioniska  vorkomme  und  er 
ausserdem  6  Eier  vom  Seida-Gebirge  am  Tana-Flusse 
erhalten  habe,  welche  dänischen  Exemplaren  derselben  Art 
vollkommen  ähnlich  seien.  Am  19.  Juli  1866  erhielt  endlich 
Prof.  Esmark  aus  Elvenaes  im  Syd-Varanger  Districte 
einen  jungen  Vogel  und  bestätigte  dadurch  die  Angabe  von 
Sommerfeldt  über  das  Brüten  dieses  Vogels  in  Ostfiu- 
marken  [siehe  Collett  (9.  11)]. 

Farn.  PARIDAE. 
17.  Acredula  caudata  (Linn.). 

1.  1878.  Orites  caudatus  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  49. 

Knoblock  in  Muoniowaara  berichtet,  dass  eine  lang- 
schwänzige  Meisenart  bei  Kyrö,  4  Meilen  östlich  von 
Muonioniska,  beobachtet  worden  ist.  Da  dieses  die  ein- 
zige Angabe  über  das  Vorkommen  der  Schwanzmeise  in 
unserem  Gebiete  ist,  so  wäre  eine  genauere  Prüfung  der- 
selben wohl  sehr  wünschenswerth. 


18.  Parus  major,  Linn. 

1.  1832.  Pams  tnqjor,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  288. 

2.  1842.      —    major,  Schrader  (XXVIII),  O^en's  Isis,  p.  616. 

S.  1845.      —    major  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arch.  Skanil.  Beitr. 

I,  pp.  274,  287. 
4.  1853.      —    mc^jor.  Schrader  in  PÄssler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

I,  pp.  248  und  254,  n.  82. 
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5.  1864.  Parus  mßjor  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn.  XII, 

p.  363. 

6.  1871.      —    major  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  4. 

7.  1878.      —    major  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  51. 

8.  1882.      —    mc^jor  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  93,  n.  37.  Tab.  n.  103. 

Die  Kohlmeise  gehört  eigentlich  nicht  zur  Avifauna 
Laplands,  da  sie  in  unserem  Gebiete  nur  vereinzelt  ge- 
funden worden  ist.  Nach  Malm  (3)  geht  die  nördliche  Grenze 
ihrer  Verbreitung  bis  Kengis  in  Torneä-Lappmark,  wo 
sie  ausserdem  noch  bei  Matarängi  von  Wright  (1)  ge- 
funden worden  ist.  Nördlicher  liinauf  ist  sie  durch  Schrader 
(2.4)  in  der  Umgegend  des  Varanger-Fjord  erhalten  und 
nach  Malm  (3)  ein  $  am  6.  November  1841  bei  Paxoma 
(unter  69°  in  Enare -Lappmark)  erbeutet  worden.  Im 
eigentlichen  russischen  Lapland  hat  noch  Niemand  die 
Kohlmeise  nachgewiesen.  Aus  dem  finnischen  Lapland 
besitzt  das  Museum  zu  Helsingfors  Eier  dieses  Vogels  [Pal- 
men (6)]. 

19.  Parus  ater,  Linn. 

1.  1843.  Parus  ater,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  zur  Kenntn.  d.  Russ. 

Reichs.  VIU,  Tab.  12,  13.         ' 

2.  1862.      —    ater.  Nordvi  (LVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh.  XIX, 

p.  301. 

3.  1867.      —    ater.  DresSer  (Sommerfeldt)  (LXII),  Zoologist.  XXV, 

p.  778. 

4.  1868.      —    ater  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ, 

p.  127,  n.  31. 

5.  1869.      —    ater.  Bowden  (LXVI),  p.  130. 

6.  1875.      —    ater  Lin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog6ogr.  B.  85. 
7.1877.      —    aterh.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of  Nat. 

Eist.  XX,  Tab.  n.  118. 

8.  1878.      -     a*er  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  52. 

9.  1882.      —    ater  Linn 6.  Mela  (CVIII),  p.  94,  n.  38.  Tab.  n.  104. 

Das  Vorkommen  der  Tannenmeise  in  unserem  Gebiete 
ist  durch  drei  Fälle  coustatirt.  v.  Middendorff  (1)  hat 
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dieselbe  auf  der  Kola-Halbinsel  am  Polarkreise  beobachtet 
und  A.  G.  Nordvi  (2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9)  im  Jahre  1856 
ein  Paar  bei  Vadsö  gesehen  und  am  12.  November  1859 
ein  Exemplar  daselbst  erlegt. 

20.  Parus  borealis,  De  Selys. 

1.  1882.  Taru8  palustris  Wright(XX),Tid8kr.f.  Jäg.ochNaturf.I,  p.  288. 

2.  1842.      —    palustris.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  p.  616. 

3.  1845.      —    palustris  L.  Malm  (XXXII),   Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  274,  288. 

4.  1858.      --    palustris.  Schrader  in  PäsBler  (XXXIX),  Cab.  Jouni.  f. 

Orn.  I,  pp.  243,  254,  n.  83. 

5.  1854.      —    horeälis  de  Selys.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV, 

p.  141. 
6.1856.      —    ftoreo/w.  Sund ev all  (XLm),  p.  89,  n.  69. 

7.  1857.      —    i>a?i«<ns  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  p.  65,  n.  80. 

8.  1859.      —    horedis  De  Selys.  Wright  (XLIX),  p.  181. 

9.  1867.      —    horeälis.    Dresser    (Sommerfei dt)   (LXII),    Zoologist 

XXV,  p.  778. 
10.1867.      —    (Poecüe)  borealis.  De  Selys.    Palmen  och  Sahlberg 
(LXI),  Not.  ur  Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn. 
förh.  IX,  p.  240. 

11.  1868.      —    borealis  de  Selys.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ.,  p.  127,  n.  32. 

12.  1869.      —    palustris.  Bowden  (LXVI),  p.  131. 

13.  1875.      —    horeälis  Longch.   Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog§ogr. 

B.  87. 

14.  1877.      —    horeälis.  Collett  (XC V),  Proc.  Zool.  Soc.  of  London,  p.  45. 

15.  1877.      —    borealis  De  Selys.   Harvie-*Brown  (XCII),  Ann.  and 

Mag.  of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  119. 

16.  1877.      —    horeälis  de  Selys.  Longch.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag. 

f.  Naturv.  XXIII,  p.  110. 

17.  1878.      —    borealis  Selys.  Westerlund  (XCVII),  H.  I,  p.  55. 

18.  1882.      —    borealis  De  Selys.  Mela  (CVIH),  p.  95,  n.  41.  Tab.  n.  107. 

Alle  Angaben  über  das  Vorkommen  von  Sumpfmeisen 
{P,  palustris)  in  Finmarken  und  Lapland  beziehen  sich 
ohne  Zweifel  einzig  und  allein  auf  Part^  borealis  De  Selys. 
Hiernach  ist  auch  die  Angabe  Wallengren's  (5)  zu  be- 
richtigen, der  vermuthet,  dass  Malm's  Beobachtungen  sich 
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auf  beide  Arten  (P.  palustris  und  borealis)  beziehen  können. 
Schon  im  Jahre  1862  sprach  Nord  vi  (Öfv.  af  Kgl.  Vet. 
Ak.  Forh.  XIX,  p.  301)  die  Meinung  aus,  dass  P.  palushis 
in  Finmarken  gänzlich  fehle  und  diese  Ansicht  bedarf 
jetzt  kaum  einer  Bestätigung,  da  das  Verbreitungsgebiet 
des  P.  palustris  ein  von  P.  borealis  ganz  verschiedenes  ist. 
Schwerer  ist  es  zu  entscheiden,  welche  Sumpfmeise  v.  Mid- 
dendorff  im  russischen  Lapland  beobachtet  und  unter 
dem  Namen  P.  palustris  gemeint  hat.  Da  er  bei  Parus  cinctus 
die  Ansicht  ausspricht,  dass  er  die  dort  vorkommende  Sumpf- 
meise nicht  näher  untersucht  hat,  so  möchte  ich  wohl  glau- 
ben, dass  seine  Angaben  über  P.  palustris  auf  Parus  cinctus 
zu  beziehen  sind,  da  diese  Meisenart  im  russischen  Lap- 
land unbedingt  die  gewöhnlichere  ist;  möglich  ist  es  aber 
auch,  dass  er  beide  Arten  (d.  h.  sowohl  P.  cinctus  als  boreaKs) 
angetroffen  hat  (siehe  bei  Parus  cinäus). 

Im  russischen  Lapland  sind  mir  nur  unsere  Funde 
der  nordischen  Sumpfmeise  bekannt.  W.  W.  Lawrow  er- 
legte ein  Exemplar  derselben  am  17.  August  auf  dem 
Owetschij-Ostrow  in  der  Nähe  von  Kandalakscha  und 
ich  beobachtete  eine  Schaar  derselben  in  der  Birkenregion 
am  Ufer  des  Flusses  Kola  am  9.  August  1 880.  Trotz  eifriger 
Nachsuche  habe  ich  sie  sonst  nirgends  finden  können.  An 
der  russischen  Grenze  hat  Collett  (14)  deren  Vorkom- 
men nachgewiesen,  und  zwar  im  Sommer  1876.  Ausser 
Collett  (11,  13,  14,  16)  haben  noch  Nordvi  [siehe  Col- 
lett (11)  und  Nordvi  1.  c]  und  Schrader  (2,  4)  dieselbe 
am  Varanger-Fjorde  beobachtet.  Hier  ist  sie  Standvogel, 
soll  aber  namentlich  im  Herbst  und  Winter,  wenn  sie  grös- 
sere Streifzüge  macht,  bis  an  die  Küsten  des  Eismeeres 
vordringen,  was  sowohl  durch  die  Angaben  von  Malm  (3), 
als  auch  durch  Exemplare,  die  Nordvi  bei  Nyborg  im 
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Februar  1876  erlegt  hat,  bestätigt  wird  [s.  Collett  (16)]. 
In  den  südlicheren  Theilen  unseres  Gebietes  hat  M.  v.  Wrigh  t 
(7. 8)  beim  Berge  Aavasaksa  am  27.  Juni  ein  flügges  Junges 
gescliossen  und  den  Vogel  später  noch  am  Flusse  Tengeliö 
beobachtet,  femer  Malm  (3)  bei  Ken gis  mehrere  Exem- 
plare erhalten  und  Palm6n-Sahlberg  (10)  Anfang  Juni 
des  Jahres  186 7  einzelne  Exemplare  im  Kirchspiele  Muonio 
nachgewiesen,  wo  sie  aber  bedeutend  seltener  ist  als  P. 
cinctus]  nach  Mela  (18)  endlich  kommt  sie  bei  Kouta- 
järvi  vor. 

Was  die  vertikale  Verbreitung  der  nordischen  Sumpf- 
meise anbetrifft,  so  behauptet  zwar  Collett  (11),  dass  die- 
selbe in  der  Birkenregion  niste,  doch  glaube  ich,  dass  dieses 
nur  ausnahmsweise  geschieht,  der  Vogel  aber  gewöhnlich 
sein  Nest  in  der  Nadelholzregion  baut.  Während  ihrer  Streif- 
Züge  im  Herbst  und  Winter  verlässt  sie  dagegen  ihre  eigent- 
liche Heimath  und  geht  in  die  Birkenregion,  nach  Sunde- 
vall  (6)  und  Westerlund  (17)  sogar  in  die  Region  der 
Betula  nana  und  der  Weiden.  Wo  Buschwerk  bis  ans  Meeres- 
ufer reicht,  da  geht  der  Vogel  auch  bis  ans  Eismeer. 


21.  Parus  cinctus,  Bodd. 


1832  -P***^  «*^'^'^'*^  \  Wright(XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Natürf.  I, 

*  Sibiriska  nies     ]      pp.  290,  298. 

2.  1842.  Tarus  Sibiriens,  Sehr  ade  r  (XXVni),  Oken's  Isis,  p.  616. 

3   1843       """    ^***'*^*  1  V- M^^d®"d<>^^^^(^^^X)>  ßöi*^^- z.  Kenntn.  d. 

•  —    palustris  j      Rass.  Reichs.  VIII,  Tab.  14  und  p.  46. 

4.  1846.      —    Sibiriens  G  m  e  1.  M  a  1  m  (XXXII),  Hornschuch.  Arch. Skand. 

Beitr.  I,  pp.  275,  287. 

5.  1853.      ~    Sibiriens.  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  243,  254,  n.  34. 

6.  1854.      —    Sibiriens  Gmel.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV, 

p.  141. 

7.  1856.      —    einctus  Bodd.  Sundevall  (XLIII),  p.  88,  n.  68. 
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8.  1864.  Parus  sibiricus  Qmel.  Nilss.  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  Xn,  p.  363. 

9.  1867.      —    (Poecile)  cinctus  Bodd.    Palmen  och  Sahlberg  (LXI), 

Not.  ur  Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX, 
p.  240. 

10.  1867.      —    sibiricus.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  698, 

n.  44,  p.  766,  n.  28. 

11.  1868.      —    cinctua  Bodd.  Collett  (LXV),  Förh.  i  Vid. Selsk.  i  Christ. 

p.  128,  n.  34. 

12.  1869.      —    sibiricus.  Bowden  (LXVI),  p.  130. 

13.  1871.      —    sibiricus  Gm.  Palmen  (LXXVI),  p.  4. 

14.  1876.      —    cinctus  Bodd.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogeogr.  B.88. 

15.  1877.      —    cifictus.  Collett  (XCV),  Proc.  Zool.  Soc.  of  London,  p.  45. 

16.  1877.      —    cinctus  B  o  d  d.  C  o  1 1  e  1 1  (XCVI),  Ny t  Mag.  f.  Natnrv.  XXIII, 

p.  110. 

17.  1878.      —    cifictus  Bodd.  Westerland  (XCVÜ).  H.  I,  p.  53. 

18.  1881.       —    cinctus  Bodd.  Collett  (CVI),  NytMag.  f.  Naturv.  XXVI, 

p.  272. 

19.  1871—81.  —  cinctus.  Dressor  (CII),  III,  p.  2. 

20.  1881.      —    sylviats.  Rae  (CV),  App.  p.  326. 

21.  1882.      ~    cinctus  Boddaert.  Mela  (CVIÜ),  p.  94,  n.  40.  Tab.  n.  106. 

Benennungen:  Nach  meinen  Erkundigungen  am  Imandra 
heissen  Meisen  bei  den  russischen  Lapländern  — 
Awigdsintsch;  doch  kann  ich  für  die  Richtigkeit 
dieser  Benennung  durchaus  nicht  stehen,  da  die  von 
mir  befragten  Lapländer  die  Singvögel  schlecht  unter- 
schieden. Bei  der  Erkundigung  zeigte  ich  ihnen  jedoch 
einen  erlegten  Vogel  vor,  so  dass  es  möglich  ist,  dass 
diese  Bezeichnung  auch  richtig  ist.  Nach  Wr ight  heisst 
unser  Vogel  bei  Karesuando  —  Kadsapia,  in  Fin- 
marken  nach  Sommerfeldt  —  Gadsip;  in  Muonio- 
niska  nach  Mela  —  Kazza-virri,  und  in  ütsjoki 
—  Kecip. 

Die  lapländisclie  Meise  ist  ein  ständiger  Bewohner  unseres 
Gebietes  und  tritt  hier  als  charakteristischer  Brutvogel  des 
Nadelwaldes  auf.  In  den  südlichen  Theilen  des  Gebietes  ist 
sie  seltener,  kommt  aber  in  den  mittleren  und  nördlichen 
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Theilen  desselben  in  grosser  Menge  vor  und  nistet  so  weit 
nach  Norden,  wie  der  Nadelwald  auftritt.  Zur  Herbst-  und 
Winterzeit  unternimmt  auch  diese  Meise,  häufig  in  Gesell- 
schaft der  vorhergehenden,  weitere  Streifzüge,  verlässt  hier- 
bei nicht  selten  ihre  eigentliche  Heimath  und  erscheint  in 
der  Regio  subalpina. 

Im  eigentlichen  russischen  Lapland  war  diese  Meise 
bisher  noch  nicht  nachgewiesen  worden,  wenn  man  nicht 
die  Beobachtungen  Middendorff  s  auf  diese  Art  beziehen 
will.  Sie  ist  daselbst  äusserst  häufig  nach  meinen  Beobach- 
tungen, aber  nicht  auf  der  ganzen  Strecke  zwischen  Ean- 
dalakscha  und  Kola.  In  der  Nähe  von  Eandalakscha 
fand  W.  Lawrow  dieselbe  am  20.  August  in  der  Palkina 
Guba;  ich  traf  sie  dagegen  zuerst  auf  der  Taibola  zwischen 
dem  Pin-Osero  und  dem  Saschejek  am  15.  Juli,  dann 
beobachtete  ich  dieselbe  zahlreich  während  meines  Aufent- 
haltes am  Saschejek,  fand  sie  auf  den  Vorbergen  der 
Umpdück-Tundra,  bei  der  Station  Rasnawolok,  zwi- 
schen Kurenga  und  dem  Pelmes-Osero,  an  der  Station 
Masselga  und  zwischen  dem  Kol-Osero  und  Pul-Osero, 
endlich  vor  der  Station  Kitza.  Weiter  nach  Norden  fand 
ich  sie  nur  noch  am  Ufer  des  Flusses  Kola,  wo  auch  Poecite 
borealis  ihr  Wesen  trieb.  In  der  Nähe  von  Kola,  wo  schon 
die  Regio  subalpina  theilweise  vertreten  ist,  habe  ich  sie  nicht 
beobachtet,  wohl  aus  dem  Grunde,  weil  sie  daselbst  später  als 
im  August  erscheint.  Nach  Ra6  (20)  hat  T.  Nitzen  diese 
Meise  zwischen Enare,  derTuloma  undder  Motka-Bucht 
beobachtet.  Ihr  Benehmen  ist  genau  dasselbe,  wie  der  P. 
borealis;  derselbe  Lockton,  dieselben  flinken  Bewegungen, 
nur  noch  grössere  Dreistigkeit.  Weiter  nach  Westen  ist 
die  Meise  von  Schrader  (2.  5)  im  russischen  Lapland 
(Enare?)  von  Malm  (4)  an  der  Mündung  des  Pasvig- 
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Flusses  uistend  und  Yon  Collett  (15)  an  der  russischen 
Grenze  gefunden  worden.  Am  Varanger-F^orde  ist  sie 
ausser  von  Schrader  (2.  5)  noch  von  Sommerfeldt(lO)^) 
bei  Nyborg  beobachtet  worden.  Bei  ihren  Reisen  durch 
Lapland  haben  sowohl  Wright  (1)  als  auch  Malm  (4) 
diesen  Vogel  erst  bei  Karesuando  in  Torneä-Lappmark 
gefunden  und  daher  die  Meinung  ausgesprochen,  dass  da- 
selbst die  Südgrenze  seiner  Verbreitung  zu  ziehen  sei.  Da- 
gegen sprechen  aber  die  Funde  dieses  Vogels  durch  Palm6n- 
Sahlberg  bei  Muonioniska  und  von  Malmberg  (Mela) 
am  Ounastunturi  (9),  namentlich  aber  die  Beobachtungen 
von  Wolley  [siehe  Dresser  (19)],  nach  welchem  Parus 
dnctus  die  einzige  bei  Muonioniska  brütende  Meisenart 
ist.  Das  Nest,  welches  Malmberg  am  26.  Juni  am  Ounas- 
tunturi gefunden  hat,  befindet  sich  im  Museum  der  Uni- 
versität zu  Helsingfors  (9.  13). 


Parus  coeruleus,  Linn. 

1.  1868.  Parus  eoenüeus  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selak.  i  Christ. 

p.  127,  n.  30. 

2.  1874.  Blaumeise.  Aabel  (LXXXFV),  p.  166. 

8.  1882.  Parus  coeruleus  Linn^.  Mela  (CVIII),  p.  94,  n.  89. 

Nach  Collett  (1)  [siehe  auch  Mela  (3)]  hat  Sommer- 
feldt  der  Aeltere  die  Blaumeise  in  Finmarken  gefunden 
(Top.  Joum.  f.  Norge).  Da  er  aber  nicht  genau  angiebt, 
in  welchem  Theile  von  Finmarken  dieser  Fund  gemacht 
ist,  so  glaube  ich  denselben  nur  erwähnen  zu  müssen,  um 
so  mehr  da  die  einzige  fernere  Angabe  von  ihrem  Vorkommen 
in  unserem  Gebiete,  auf  der  Owetschja  Waraka  (südlich 


1)  Nach  Sommerfeldt  [Schübeler  (CX)  pp.70 — ^71]  begann  diese  Meise 
bei  Nyborg  am  81.  März  1856  und  am  19.  März  1857  zu  locken. 

Beiir&ge  z.  KenntDiss  d.  Boss.  Beiches.  Zweite  Folge.  5 
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von  Kola),  unbedingt  auf  einer  Phantasie  der  Gebrüder 
Anbei  (2)  beruht. 

Certhia  famifiaris,  Linn. 

1.  1772.  Certhia  famüiaris.  Lagus  (III),  Sv.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXffl, 

p.  356. 

2.  1871.      —     famüiaris  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  3. 

Die  einzigen  Angaben  über  das  Vorkommen  des  Baum- 
läufers in  unserem  Gebiete  finden  wir  bei  Lagus  (1)  und 
Palm6n  (2).  Nach  Lagus  (1)  kommt  der  Vogel  in  Kuusamo 
vor  und  Palmßn  (2)  berichtet  von  Eiern  dieses  Vogels  aus 
Lapland. 

Farn.  MOTACILLIDAE. 
22.  MotaciHa  alba,  Linn. 

1.  1767.  MotaciHa  alba,  Leem  und  Gunner  (II),  p.  292,  Anm.  143. 

2.  1800.        —       Alba.  Julin  (VII),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  HandL  XXI, 

pp.  53—62. 

3.  1832.  Ringärla.  Laestadius  (XVIII),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

p.  64. 

4.  1832.  Gräa  Ärla.  Wrigiit  (XX),  Tidskr.  f.  Jftg.  och  Naturf.  I,  p.  29a 

5.  1840.  Graue  Bachstelze,  Böhtlingk  (XXVII),  Bull.  sc.  VII,  p.  199. 

6.  1842.  Motaciüa  alba,  Schrader  (XXVni),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

7.  1843.        —       aiba.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntu.  d.  Russ. 

Reichs.  VIII,  p.  9  d.  Sep.  Tab.  n.  21. 

8.  1845.        —       alba  L.   Malm  (XXXII),  Hornschuch.   Arch.   Skand. 

Beitr.  I,  pp.  276,  285. 

9.  1853.        —       alba.  Schrader  in  Passler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  253,  n.  27. 

10.  1854.        —       alba  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV,  p.  129. 

11.  1856.        —       alba.  Sundevall  (XLHl),  p.  43,  n.  29. 

12.  1857.        —       alba  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  66,  79. 
13.1867.        —       alba,  Sommerfeldt  (LXH),  Zoologist.  XXV,  p.  697, 

n.  34. 
14.  1867.        —       aUba  L.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not  ur  Sftllsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  241. 
16,  1868.        —       alba  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  130  n.  42. 
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16.  1869.  MotaciOa  alba,  Bowden  (LXVI),  p.  129. 

17.  1871.        —       alba  L.  Palm6ii  (LXXVI),  p.  4. 

18.  1872.        —       alba  Lin.  Gollett  (LXXXI),  p.  201. 

19.  1876.        —       oRni  Lin.  Gollett  (LXXXVI),  Carte  zoog^gr.  B.  38. 

20.  1877.        —       alba  L.  Haryie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of  Nat. 

Hist.  XX.  Tab.  n.  86. 

21.  1877.        —       änxi  Lin.  Collett  (XCVI),  NytMag.  f.  Naturv.  XXni, 

p.  141. 

22.  1878.        —       alba  Lin.  Westerland  (XCVU),  H.  I,  p.  22. 

23.  1882.        —       alba  Linn6.  Mela  (CVID),  p.  97,  n.  46.  Tab.  n.  112. 

Benennungen:  Finnisch  nach  Malm,  Palm^n-Sahlberg  — 
Wästäräkki,  lapländisch  in  Karesuando  —  Svatiit 
(nachWright),  inOstfinmarken  —  Baeschtor(nach 
Sommerfeldt).  InLapland  überhaupt  —  Peschtur, 
nach  Mela. 

Die  graue  Bachstelze  geht  so  weit  nach  Norden,  als  sich 
menschliche  Wohnungen  vorfinden  und  ist  daher  an  keine 
Pflanzenzone  gebunden.  Im  russsischen  Lapland  hat  sie 
zuerst  Böhtlingk  (5)  auf  der  Landzunge  zwischen  dem 
Rybatschij  Poluostrow  (Fischerhalbinsel)  und  .dem 
Festlande  gefunden.  Hierauf  v.  Middendorff  (7)  an  der 
Eismeerküste.  Während  unserer  Reise  fanden  wir  den 
Vogel  häufig  in  der  Nähe  von  Kandalakscha,  darauf  an 
allen  Stationen,  die  am  Imandra  gelegen  waren,  so  beim 
Saschejek,  Rasnawolokund  beiMasselgaamKol-Osero. 
Anfang  August  waren  die  Jungen  vollkommen  flügge,  hielten 
sich  aber  noch  in  Brüten  zusammen.  InTorneä-Lappmark 
ist  die  Bachstelze  nicht  selten:  M.  v.  Wright  (12)  fand  sie 
während  semer  Reise  auf  den  Aavasaksa  in  allen  passirten 
Gegenden,  beiTorneä  und  bis  zumTengeliö  hinauf.  Pal- 
m6n-Sahlberg  (14)  haben  ihr  Vorkommen  bis  nachKilpis- 
järvi  constatirt,  ihre  Ankunft  im  Kirchspiele  Muonio  am 
1 7.  Mai  verzeichnet  und  Eier  daselbst  gesammelt,  die  sich  im 
Universitätsmuseum  in  Helsingfors  befinden  [s.  auch  Palm6n 

5* 
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(17)].  Die  Legezeit  für  die  besprochene  Gegend  fällt  in  die 
Mitte  des  Juni  [Westerland  (22)].  In  Karesuando  haben 
Wright  (4)  und  Laestadius  (3)  die  Bachstelze  beobachtet 
und  letzterer  folgende  Ankunftstage  verzeichnet:  den  7.  Mai 
1826,  den  5.  Mai  1830,  den  1.  Mai  1831.  Für  Utsjoki 
hat  Julin  (2)  den  6.  Mai  1795  und  den  9.  Mai  1797  als 
Ankunftstage  notirt.  Die  Ankunft  des  ersten  Männchens  in 
Enare  erfolgte  nach  Malm  (8)  am  28.  April  und  trotz 
stürmischer  Witterung,  welche  zwischen  dem  1.  bis  8.  Mai 
anhielt,  verliessen  die  Bachstelzen  die  Gegend  nicht;  das 
erste  $  erschien  am  9.  Mai.  Für  Finmarken  ist  sie  von 
vielen  Forschem,  z.  B.  von  Leem  und  Gunner  (1),  von 
Schrader(6.9),  von  Malm  (8),  von  Sommerfeldt  (13)^), 
von  Bowden  (16)  und  von  Collett  (15.  18.  19.  21)  ange- 
führt worden.  Nach  Schrader  (9)  erscheint  sie  daselbst 
im  Ausgang  des  Mai;  Malm  (8)  fand  sie  an  der  Mündung 
des  Pasvig-Flusses  und  bei  Vadsö,  und  Collett  (18)  am 
Pasvig-Flusse  und  (21)  im  Tana-Thale. 

23.  Motacilla  flava,  Linn. 

1.  1853.  Motacüla flava.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Cab.  Journ.  f. 

Om.  I,  pp.  242,  253,  n.  28. 

2.  1864.        —       flava  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  lY,  p.  129. 
8. 1867.        —       flava,  Sommerfeldt  (LXIl),  Zoologist.  XXV,  p.  697, 

n.  35. 
4.  1868.  Budytesflavus  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ 

p.  131,  n.  43. 
B.  1871.  MotaciOa  flava.  Palmen  (LXXVI),  p.  4. 
6.  1882.        —       flava  Linn 6,  Mela  (CVIÜ),  p.  97,  n.  47.  Tab.  n.  113. 


l)Ihre  Ankunft  hat  Sommerfeldt  [Schübeier  (CX)  pp.  70— 71]  bei 
Nyborg  an  folgenden  Daten  beobachtet:  .17.  April  1851,  12.  Mai  1852, 
10.  Mai  1853,  3.  Mai  1855,  7.  Mai  1856,  20.  Mai  1857,  10.  Mai  1858  and 
14.  Mai  1859. 
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Benennung:  Nach  Sommerfeldt  bei  denLapläudern  in  Ost- 
finmarken  —  Fiskistsitsasch. 

Die  oben  verzeichneten  Angaben  sind  die  einzig  sicheren 
über  das  Vorkommen  der  typischen  M.  flava  in  unserem 
Gebiete.  Im  russischen  Lapland  habe  ich  diese  Form 
nur  einmal  mit  Gewissheit  angetroflfen:  am  30.  Juli  1880 
erlegte  ich  am  Südende  des  Pelmes-Osero  einen  alten 
Vogel,  der  in  voller  Mauser  stand,  aber  einen  sehr  deut- 
lichen weissen  Superciliarstreifen  autzuweisen  hatte.  Nach 
Wallengren  (2)  soll  diese  Bachstelze  in  Enontekis  ge- 
funden worden  sein  und  Schrader  (1)  berichtet,  dass  sie 
jährlich  in  einigen  Paaren  am  Varanger-Fjorde  vorge- 
kommen sei.  Die  letzte  Angabe  wird  indirect  auch  durch 
Sommerfeldt  (3),  Collett  (4)  und  Mela  (6)  bestätigt. 
Nach  Palm6n  (5)  befinden  sich  Eier  des  Vogels  aus  Lap- 
land im  Universitätsmuseum  in  Helsingfors. 

24.  Motacilla  viridis,  Gmel. 

=  cinereocapilla  Sav. 

1.  1800.  MotaciOa  flava.  Julin  (VII),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXI, 

pp.  53—62. 

2.  1832.  Gulärla.  L ae s t ad i u  s  (XVIII),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf.  I,  p.  64. 
1832   -^^ötoctBa  yiava  >  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

*  Gula  Ärla  f        pp.  288,  298. 

4.  1840.  MotacUla  flava  Gloger.   Sundevall  (XXVI),   Kgl.  Vet.  Ak. 

Handl.  p.  58. 

5.  1842.        —       flava.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

6.  1845.        —       flava  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  276,  285. 

7.  1863.        —        cinereocapiäa.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Cab. 

Jonrn.  f.  Om.  I,  pp.  242,  263,  n.  29. 

8.  1864.        —       flava  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV,  p.  129. 

9.  1866.  Nardiska  Ghdärla.  Sundevall  (XLin),  p.  46,  n.  30. 

10.  1867.  MotactOa  flava  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  66,  79. 

11.  1867.        —        borea?w.  Sommerfeldt(LXII),Zoologi8t.XXV,p.697, 

n.  36,  und  p.  766,  n.  21. 
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12.  1867.  Motacüla  {Budyt€8)  flava  h.  vor.  horealü  Sünder.  Palmen  och 

Sahlberg  (LXI),  Not.  ur  Sallsk.  pr.  FL  et 
Faun.  fenn.  f5rh.  IX,  p.  241. 

13.  1868.  Budytesflavus  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p,  131,  n.  43. 

14.  1871.  MotactOa  borecdis.  Palmen  (LXXVI),  p.  4. 

15.1872.        —    /tot?aLin.(/<>r?naMt^rtca|nSaBonap.).  Collett  (LXXXI), 

p.  201. 

16.  1875.  Budytes  flava  (Lin.).  Collett  (LXXXVl),  Carte  zoogftogr.  B.  39. 

17.  1877.       —      viridis  (Gmel.).  Har7ie-Brown(XCII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat.  Hibt.  XX,  Tab.  n.  84. 

18.  1877.  MotadUa  flava  Lin.  Collett  (XCVI),  NytMag.  f.  Natarv. XXIÜ, 

p.  142. 

19.  1878.        —       flava  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  23. 

20.  1881.        —       flava  Lin.  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Natnrv.  XXVI, 

p.  304. 

21.  1882.        —        flava  Linn6.  Mela  (CVIU),  p.  97,  n.  47.  Tab.  n.  113. 

Benennungen:  Finnisch  nach  Palm6n  und  Sahlberg  in  der 
Gegend  von  Muonioniska  —  Keltasirkku;  in  der 
Gegend  von  Enare  nach  Malm  —  Kelda  fiska; 
lapländisch  in  Karesuando  nach  Wright  —  Kilda- 
tiitje,  in  Üstfinmarken  nach  Sommerfeldt  — 
Fiskis-tsitsasch.  In  ganz  Lapland  nach  Mela 
—  Fiskis-cicasch. 

Aus  dem  russischen  Lapland  erwähnt  nur  Mela  (21) 
des  Vorkommens  der  gelben  Bachstelze.  Ich  fand  sie  an 
mehreren  Stellen  am  Imandra,  so  bei  Rasnawolok  und 
Kurenga  und  bei  Masselga  am  Kol-Osero.  "Ende  Juli 
und  in  den  ersten  Tagen  des  August  waren  die  Jungen  voll- 
kommen flügge.  Sehr  häufig  ist  sie  in  Torneä-Lappmark 
gefunden  worden  und  es  ist  möglich,  dass  ein  Theil  der 
Angaben  sich  auf  die  typische  Motacilla  flava  bezieht,  doch 
da  die  grauköpfige  Form  jedenfalls  die  vorherrschende  ist, 
so  glaube  ich  das  Richtige  zu  trefien,  wenn  ich  alle  Angaben 
auf  dieselbe  beziehe.  Bei  Haparanda  hat  Wright  (3)  sie 
gefunden,  bei  Torneä  und  bis  nach  Alkkula  M.  v.  Wright 
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(10);  in  der  Gegend  von  Muonioniska  haben  sie  Palm6n- 
Sahlberg  (12)  in  Menge,  sowohl  in  der  Waldregion,  als 
auch  in  der  Birken-  und  Weidenregion,  beobachtet  und  ihre 
Ankunft  in  Müonio  am  4.  Juni  notirt.  Vögel  und  Eier 
aus  jener  Gegend  befinden  sich  im  Universitätsmuseum  zu 
Helsingfors  [siehe  Palm6n-Sahlberg(12)  und  Palm6n 
(14)].  In  Karesuando  ist  der  Vogel  nach  Wright  (3)  ge- 
gemein und  Laestadius  (2)  hat  den  20.  Mai  1826,  den 
1.  Juni  1830  und  den  21.  Mai  1831  als  Ankunftstage  für 
diese  Gegend  verzeichnet.  In  Utsjoki  kam  die  gelbe  Bach- 
stelze nach  Julin  (1)  im  Jahre  1795  am  20.  Mai  und  im 
Jahre  1797  am  3.  Juni  an.  Aus  Enontekis  erwähnt  ihrer 
Sundevall  (4).  In  Enare  hat  Malm  sie  gefunden;  er  be- 
richtet von  der  Ankunft  von  4  5  am  13.  Mai.  In  Ostfin- 
marken  hat  sie  zuerst  Schrader  (7)  nachgewiesen,  und 
gleichzeitig  Malm  (6)  an  der  Mündung  des  Paswig-Flusses 
und  in  Vadsö;  Sommerfeldt  (11)^)  hat  einNest  mitEiern 
aus  Polmak  erhalten  und  nach  Cbllett  (13)  kommt  sie  in 
ganz  Ostfinmarken  bis  zur  russischen  Grenze  vor. 

Ihrer  vertikalen  Verbreitung  nach  ist  die  grauköpfige 
Form  der  gelben  Bachstelze  eine  Bewohnerin  der  alpinen 
und  subalpinen  Zone,  kommt  aber  an  passenden  Stellen  auch 
im  Flachlande  vor. 

25.  Anthus  pratensis  (Linn). 

1.  1832.  Änthus  pratensis,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

p.  298. 

2.  1842.      —      pratensis,  Schrader (XXVUI),  Oken's Isis, pp.  616—617. 

3.  1848.      —      pratensis  (partim).   Middendorff  (XXIX),   Beitr.  zur 

Kenntn.  d.  Russ.  Reichs.  VIII,  Tah.  n.  19. 


1)  Sommerfeldt  [Schübeier  (CX)  pp.  70—71]  notirte  ihre  Ankunft  bei 
Nyhorg  am  26.  Mai  1856. 
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8. 

1854. 

9. 

1856. 

10. 

1857. 

11. 

1867. 

12. 

1867. 

13. 

1868. 

14. 

1869. 

15. 

1871. 

16. 

1872. 

17. 

1875. 
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4.  1845.  ÄtUhus pratensis  Bechst.   Malm  (XXXII),  Homschnch.  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  276,  286. 

5.  1861— 6d.  Anthus  pratensis.  Middendorff  (XXXVIII),  p.  165,  n.  80, 

Anm.  8. 

6.  1852.  Anthus  pratensis  (hin.).  Li Ijeborg  (XXXVII),  Naumannia.  II, 

H.  2,  p.  98,  n.  88. 

7.  1853.      —      pratensis.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joarn. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  252,  n.  25. 
pratensis  L.  Wallengren(XLII),  Naumannia.  IV,  p.  129. 

-  pratensis.  S  an d e  va  1 1  (XLIII),  p.  89,  n.  25. 

-  pratensis  Bechst.  Wright,  M.  v.  (XLV),  p.  65. 

-  pratensis.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  698, 
n.  88. 

pratensis  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),Not.arSäll8k. 
pr.  FI.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  241. 

-  pratensis  Lin.   Collett   (LXV),   Forh.  i  Vid.  Selsk.   i 
Christ,  p.  131,  n.  45. 

-  pratensis.  Bowden  (LXVI),  p.  182. 

-  pratensis  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  4. 

-  pratensis  Bechst.  Collett  (LXXXI),  p.  203. 
pratensis  (Lin.).    Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogeogr. 

B.  41. 

18.  1878.      —      pratensis  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  27. 

19.  1871—1881.  Anthus praUnsis.  Dresser  (CII),  III,  p.  3. 

20.  1881.  Anthus  pratensis.  Raö  (CV),  App.  p.  822. 

21.  1882.      —      pratensis  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  99,  n.  50.  Tab.  n.  116. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  der  Kola- 
Halbinsel  angeblich  —  CHHHi^a  (Sinitza)  nach  Mid- 
dendorff. In  Ostfinmarken  nach  Sommerfeldt  — 
Duoiva-tsitsasch. 

Im  russischen  Lapland  ist  der  Wiesenpieper  zuerst 
von  Middendorff  (3),  jedoch  in  geringer  Anzahl  gefunden 
worden;  aus  seiner  Ausbeute  befindet  sich  ein  5,  welches  am 
24.  Juli  1840  bei  Kola  erlegt  worden  ist,  im  zoologischen 
Museum  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  St.  Peters- 
burg. In  Menge  fand  ihn  dagegen  Liljeborg  (6)  bei 
Schuretzkaja  am  Eismeere  und  Rae  (20)  auf  den  Sem- 
Ostrowa.  Im  Innern  des  Lande?,  im  Flachlande  wenigstens, 
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ist  der  Vogel  eine  ziemlicli  seltene  Erscheinung,  so  dass  ich 
nur  zwei  Exemplare  erlangt  habe,  das  eine  bei  der  Station 
Masselga  und  das  andere  zwischen  dem  Pul-Osero  und 
Murd-Osero.  In  Tomeä-Lappmark  hat  M.  v.  Wright(lO) 
den  Wiesenpieper  in  verhältnissmässig  unbedeutender  An- 
zahl biszumTengeliö  beobachtet;  Palm6n-Sahlberg(12) 
berichten  dagegen,  dass  er  in  der  Gegend  von  Muonio- 
niska  bis  in  die  Berge  hinauf  sehr  gemein  ist  und  am 
10.  Juni  zuerst  gesehen  wurde.  Daselbst  erlegte  Vögel, 
Nest  und  Eier  befinden  sich  im  Universitätsmuseum  in 
Helsingfors  [Palm6n-Sahlberg  (12)  und  Palm6n  (15)]. 
Bei  Karesuando  ist  der  Wiesenpieper  nach  Wright  (1) 
gemein.  In  Enare  ist  er  nach  Malm  (4)  Brutvogel;  er  er- 
schien daselbst  in  Menge  am  12.  Mai  und  gehört  zu  den 
Vögeln,  die  den  Norden  am  spätesten  verlassen,  so  dass 
z.  B.  in  Utsjoki  die  letzten  am  7.  October  1841  ver- 
schwanden. In  Ostfinmarken  ist  er  auch  sehr  häufig. 
Schrader  (7)  hat  dessen  Ankunft  in  der  Mitte  des  April 
verzeichnet.  Beim  Brutgeschäft  ist  er  von  Schrader  (2.  7), 
Malm  (4)  z.B.  bei  Vadsö,  Sommerfeldt  (11)0,  Bowden 
(14)  und  Collett(13. 16. 17)  bis  an  die  russische  Grenze 
beobachtet  worden. 

Der  Wiesenpieper  ist  in  Lapland  ein  Bewohner  des 
unteren  Theiles  der  alpinen  und  des  oberen  Theiles  der 
subalpinen  Zonen,  wo  er  im  Weiden-  und  zum  Theil  im 
Zwergbirkengebüsch  sein  Nest  erbaut  [siehe  Wallengren 
(8),  Sunde vall  (9),  Malm  (4)  und  Collett  (16)]. 


1)  Die  Ankunft  in  Nyborg  beobachtete  Sommerfeldt  [Schübeler  (CX) 
pp.  70—71]  am  26.  April  1851,  am  2.  Mai  1852,  am  23.  April  1853,  am 
16.  April  1855,  am  14.  Mai  1857. 
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26.  Anthus  cervkius  (PalL). 

1.  1840.  Anthus  pratensis:  var,  cerrinus,  Sundevall  (XXVI),  Kgl.  Vet 

Ak.  Handl.,  p.  44. 

2.  1842.      —      mmtanus  Koch,?  S ch rader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp. 

616—617. 
8.  1848.      —      aquaticus  apud  M  i  d  d e  n  d  o r f  f  (XXIX),  Beitr.  z.  Kennto. 

d.  Russ.  Reichs.  VIII,  p.  8  d.  Sep.  Tab. 
n.  20. 

4.  1846.      —      mont^nus (K.).  Malm  (XXXII),  Hornschach.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  286. 

5.  1851—63.  Anthus  cerrinus  Fall.  Middendorff  (XXXVIU),  p.   165, 

n.  80,  Anm.  3. 

6.  1852.  Anthus  cervinus  (PalU   MotaciOa  cervina  Fall.   Liljeborg 

(XXXVII),  Naumannia.  II,  H.  2,  p.  98,  n.  34. 

7.  1853.      —      cervinus  s.  rufigularis,  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX), 

Gab.  Joum.  f.  Om.  I,  pp.  242,  252,  n.  26. 

8.  1854.      —      cervinus.  Baldamus  (XL),  Naumannia.  IV,  p.  26  et  sequ. 

9.  1854.      —      cervinus  Fall.  Wallen gren  (XLII),  Nanmannia.  IV, 

p.  129. 

10.  1856.      —      cervinus,  Sundevall  (XLIII),  p.  40,  n.  26. 

11.  1859.      —      cervinus  Fall.  Wright  (XLIX),  pp.  148,  149. 

12.  1862.      —      cervinus,  Nordvi  (LVÜ),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh. 

XIX,  p.  301. 
18.  1867.      —      cervinus  TtkU,  Falm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not.  ur 

Sailsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  241. 

14.  1867.      —      cervinus  VüU.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist  XXV, 

p.  698,  n.  39,  et  p.  765,  n.  23. 

15.  1868.      —      centnM« Fall,  ru/o^am Temm.  Collett(LXV),Forh. 

i  Vid.  Selsk.  i  Christ,  p.  132,  n.  46. 

-  cervinus  Fall.  Falm6n  (LXXVI),  p.  4. 

-  cervinus  Fall.  Collett  (LXXXI),  p.  203. 

-  cervinus  (Fall.).   Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog6ogr. 
B.  42. 

-  cert-tnw«(Fall.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXIII,  p.  145. 

20.  1878.      —      cervinus  Fall.  Westerlund  (XCVII),  H.  I,  p.  28. 

21.  1871—81.  Anthus  cervinus.  Dresser  (CII),  III,  pp.  6,  7. 

22.  1882.  Anthus  cervinus  Fallas.  Mela  (CVIII),  p.  99,  n.  51.  Tab.  n.  117. 

Benennungen:  Lapländisch  in  Ostfinmarken  nach  Sommer- 
feldt —  Siedga-baeschtor. 


16. 

1871. 

17. 

1872. 

18. 

1875. 

19. 

1877. 
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Der  rothkehlige  Wiesenpieper  ist  während  der  Brutzeit 
ein  ausschliesslicher  Bewohner  der  Tundra;  daher  ist  er 
auch  nur  an  der  Eismeerküste  und  auf  denjenigen  Gebirgen 
im  Innern  des  Landes  zu  finden,  die  mit  ihren  Gipfeln  in 
die  Tundra-Region  hineinragen.  In  den  übrigen  Theilen  des 
Landes  kann  er  nur  auf  dem  Zuge  vorkommen. 

Im  russischen  Lapland  haben  Middendorff  (3.  5) 
und  Liljeborg  (6)  den  Vogel  gefunden.  Ersterer  berichtet, 
dass  er  auf  der  Tundra  häufiger  Brutvogel  ist,  und  hat  ein 
J  vom  15.  Juli  1840  von  Tri-Ostrowa  und  ein  jüngeres  c? 
ohne  genaueren  Fundort  aus  Lapland  mitgebracht,  Letzterer, 
dass  er  bei  Schuretskaja  selten  ist.  Im  Innern  des  Landes 
hat  ihn  Niemand  nachgewiesen,  ausser  Mela  (22),  der  ihn 
in  den  Tabellen  als  seltenen  Sommervogel  des  südlichen, 
russischen  Laplands  bezeichnet,  leider  ohne  genauer  an- 
zugeben, ob  er  ihn  auf  den  Tundren  des  südlichen  Lapland 
wirklich  gefunden,  oder  nur  sein  Vorkommen  auf  Grund 
seiner  Verbreitung  angenommen  hat. 

In  Torneä-Lappmark  haben  Palmen-Sahlberg  (13) 
den  Vogel  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juni  in  Flügen  in  der 
Gegend  des  Kirchspiels  Muonio  beobachtet,  behaupten 
aber,  dass  er  im  Begriffe  zu  sein  schien,  weiter  nach  Nor- 
den zu  ziehen.  Hierbei  wurden  mehrere  Exemplare  erlegt, 
die  sich  im  Universitätsmuseum  von  Helsingfors  befinden 
[siehe  Palm6n-Sahlberg  (13)  und  Palm6n  (16)].  Am 
17.  Juli  fanden  dieselben  Reisenden  ein  einzelnes  Exem- 
plar am  Strande  des  Wälijoki  zwischen  dem  Dorfe  Keräs- 
siepi  und  dem  Pallastunturi.  Sehr  wahrscheinlich,  dass 
dieses  Exemplar  ein  Brutvogel  des  Pallastunturi  war,  um 
so  mehr,  da  er,  nach  Malmgren  [siehe  Dresser  (21)],  auf 
dem  Ounastunturi  brütet. 

In  Enare-Lappmark  hat  Malm  (4)  ein  Paar  am  16.  Juli 
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bei  Seusjärwi,  4  Meilen  nördlich  von  der  Kirche  be- 
obachtet, wahrscheinlich  dasselbe,  dessen  auch  Seh  rader 
(7)  erwähnt  [siehe  auch  Wright  (11)].  In  Ostfinmarken, 
wo  der  Vogel  häufig,  stellenweise  sogar  häufiger  als  AnOms 
pratensis  ist,  fand  ihn  zuerst  Prof.  Lov6n  am  17.  Juli  1837 
am  Tana-Flusse  [siehe  Sundevall  (l)und  Wright  (11)]. 
Hierauf  wurde  er  von  Schrader(7)auch  in  Ostfinmarken, 
und  zwar  am  Nest  beobachtet,  darauf  fand  Nordvi  (12)  em 
Nest  bei  Mortensnaes  [vielleicht  dasselbe  mit  5  Eiern, 
dessen  Westerlund  (20)  erwähnt].  Nach  Sommerfeldt(14) 
ist  er  gewöhnlich  am  Meskelf,  bei  Naesseby  und  bei 
Karlebotten  in  Polmak.  Nach  Collett(15)  endlich  ist 
er  namentlich  am  Varanger-Fjord  häufig. 


27.  Anthus  trivialis  (Linn). 

1.  1832.  Änthm  arhoreus,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jig.  och  Naturf.  I, 

p.  298. 

2.  1845.      —      arhore^is  Bechst.  Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  286. 

3.  1856.      —      arhoreus.  Sundevall  (XLIII),  p.  41,  n.  27. 

4.  1857.      —      arhoreus  Bechst.  Wright,  M.  v.  (XLVX  pp.  66,  79. 

«  5.  1867.      —      arhoreus  he chsU  Palmen  och  Sahlherg  (LXI),  Not. 

ur  Sftllsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX, 
p.  242. 

6.  1868.      —      arhoreus  Bechst.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  132,  n.  47. 

7.  1871.      --      arhoreus  Bechst.  Palm6n  (LXXVI),  p.  4. 

8.  1878.      —      arhoreus  Bris s.  Westerlund  (XCVII),  H.  I,  p.  29. 

9.  1871—81.  Anthus  trivialis.  Dresser  (CII),  III,  pp.  8—4. 

10.  1881.  Anthus  trivialis  (hin.),  Collett(CVI),NytMag.  f.  Naturv.  XXVI, 

p.  ao6. 

11.  1882.      —      triviaiis  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  100,  n.  52.  Tab.  n.  118. 

Im  russischen  Lapland  hat  bis  jetzt  nur  Mela  (11) 
den  Baumpieper  am  Imandra  gefunden.  Während  unserer 
Reise  traf  ihn  W.  W.  Lawrow  in  der  Umgegend  von 
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Kandalakscha  und  ich  schoss  einen  jungen  Vogel  aus  einer 
ganzen  Brut  am  14.  Juli  1884  auf  der  grossen  Taibola 
zwischen  Kandalakscha  und  dem  ruhigen  Laufe  des  Flusses 
Niwa.  In  Torneä-Lappmark  hat  ihn  M.  v.  Wright  (4) 
bis  zum  Tengeliö  beobachtet,  jedoch  in  geringerer  Anzahl 
als  MotaciUa  alba  und  flava.  Nach  Palmen-Sahlberg  (5) 
erschien  der  Vogel  in  Muonioniska  am  14.  Juni  und  war 
daselbst  selten.  Ein  Nest  mit  5  Eiern  wurde  von  J.  P.  Norrlin 
bei  Eeimioniemi  gefunden  und  dem  Universitätsmuseum 
inHelsingfors  übersandt  [siehe  auch  Palmen  (7)].  In  Kare- 
suando  hat  ihn  Wright  (1)  gefunden  und  in  Enare  ist  er 
nach  Malm  (2)  nicht  selten,  wurde  aber  inUtsjoki  von  dem- 
selben Beobachter  nicht  nachgewiesen.  Aus  Ostfinmarken 
fehlen  jegliche  Nachrichten  mit  Ausnahme  der  Angaben  von 
Collett  (10),  welcher  ihn  an  einigen  Stellen  im  Syd- 
Varanger-Districte  z.  B.  am  15.  Juli  bei  Björnsund 
am  Pas  V  ig -Flusse  beobachtet  und  ein  ausgewachsenes 
Junges  und  ein  singendes  Männchen  geschossen  hat. 

In  vertikaler  Richtung  steigt  er  in  der  Regel  nicht  über 
die  Grenze  des  Nadelwaldes,  obgleich  Collett  (6)  von  Fällen 
berichtet,  wo  er  auch  im  unteren  Theile  der  Birkenregion 
angetroffen  worden  ist.  Diese  natürliche  Grenze  der  Ver- 
breitung erklärt  zur  Genüge  das  Fehlen  jeglicher  Nachrichten 
aus  den  Theilen  Finmarkens,  die  keinen  Nadelwald  aufzu- 
weisen haben. 


28.  Anthus  obscurus  (Lath.). 

1.  1842.  Anthu8  rupestris.  Schrader  (XXVIII),  Oken'slsis,  pp.  616— 617. 

2.  1843.      —     i?ra<enMs(i)ar<tm).  Middendorff(XXIX),Beitr.z.Kenntn. 

d.  Russ.  Reichs.  VUI,  Tab.  n.  19. 

3.  1845.      —      rupestrts   Nilss.   Malm   (XXXII),    Horaschuch.    Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  286. 

4.  1861—63.  —  rupestris,  Middendorff(XXXVIII),p.l66,n.80,  Anm.  8. 
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5.  1862.  AnthiM  obscurua    (Penn.)    A.    rupeatris    NiUs.    Liljeborg 

(XXXYII),  Naumannia.  ü,  H.  2,  p.  99,  n.  85. 

6.  1853.      —      rupestria.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Jonrn.  f. 

Orn.  I,  p.  243. 

7.  1867.      —      rupestris,  Sommerfeldt (LXII),  Zoologist,  XXY,  p.  697, 

n.  87,  und  p.  765,  n.  22. 

8.  1868.      —      rupestris  Nilas.,  obscurus  Penn.  Collett  (LXV),  Forh. 

i  Yid.  Selsk.  i  Christ,  p.  181,  n.  44. 

9.  1869.      —      rupesiris,  Bowden  (LXTI),  p.  132. 

10.  1876.      —      o6«CMrt4«(Lath.),  A.  rupestria  Nilss.  Collett(LXXXVI), 

Garte  zoog6ogr.  B.  43. 

11.  1877.      —      o&ÄCUfM«  Penn.  Harvie-Brown  (XGII),  Ann.  and  Mag. 

of  Kat  Hist.  XX,  Tab.  n.  82. 

12.  1877.      —      o6«cut^  (Lath.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natarv. 

XXra,  p.  144. 
ohscurm  Pennant.  \  Mela  (CVIII),  p.  98,  n.  48.  Tab. 


■{  = 


13.  1882.,  .  r    .V  f 

obscurus  Latham.    )      n.  114 

Der  dunkle  Pieper  ist  zur  Brutzeit  ein  ausschliesslicher 
Bewohner  von  Klippen,  sei  es  von  solchen,  die  als  Scheeren 
ins  Meer  hinausragen,  oder  auf  klippigen  Ufern  in  den 
Fjords.  Desshalb  beziehen  sich  auch  die  einzigen  Angaben 
über  sein  Vorkommen  in  unserem  Gebiete  ausschliesslich 
auf  die  Eismeerkoste.  Im  russischen  Lapland  fand  ihn 
zuerst  V.  Middendorff  (2.  4),  bestimmte  ihn  aber  als 
Anth,  pratensis;  ein  Exemplar  eines  jungen  $,  welches  auf 
den  Tri-Ostrowa  am  8.  September  1837  erlegt  worden 
ist,  befindet  sich  in  der  akademischen  Sammlung.  Hierauf 
haben  ihn  Malm  (3)  und  Schrader  (1.  5)  gleichzeitig  an 
der  Eismeerküste  des  russischen  Laplands  im  Enare- 
Gebiete  gefunden  und  später  Liljeborg(4)  bei  Schuretz- 
kaja.  Nach  Sommerfeldt  (6)^)  ist  er  in  Ostfinmarkeu 
nicht  selten,  erscheint  Anfang  April  daselbst  und  hält  sich 
bis  in  den  November  auf,  nach  Nordvi  [siehe  Collett  (11)] 
jedoch  nur  bis  Anfang  October. 


1)  Erschien  inNyborg  nach  Sommerfeldt  [Schübeier  (CX)pp.  70—71] 
am  19.  April  1857  and  am  25.  April  1858. 
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Farn.  LANIIDAE. 
29.  Lanius  exciAitor,  Linn. 

1.  18S2.  Lanius  excubitor.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Natarfl  I, 

p.  298. 

2.  1848.      ^    excubitor.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn.  d. 

Rofls.  Reichs.  VUI,  Tab.  28. 

3.  1845.      —      Excubitor  L.  Malm  (XXXII),  Homschoch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  285. 

4.  1858.      —      excubitor.  Schrader  in  Pftwler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  248,  n.  12. 

5.  1854.  Lanius  excubitor  L.  Wallengren(XLII),Naainaiiiua.  iy,p.  126. 

6.  1866.      —      excubitor.  Sundevall  (XLIII),  p.  81,  n.  62. 

7.  1864.      —      Excubitor  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Joürn.  f.  Orn. 

XII,  p.  868. 

8.  1867.      —      eojcMWeorL.  Palmen  och Sahlberg(LXI),  Notar  Sftllsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  241. 

9.  1867.      —      exciMtor.  Sommer feldt  (LXII),  Zoologist  XXV,  p.  697, 

n.  29. 

10.  1868.      —      excubitor  Lin.   Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ  p.  125,  n.  24. 

11.  1871.      —      excubitor  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  8. 

12.  1872.      —      excubitor  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  198. 

13.  1875.      —      excubitor  L in.  C ol  1  e  1 1  (LXXXVI),  Carte  zoog6ogr.  B. 77. 

14.  1877.      —      excubitor  luifL.  Collett  (XCVI),  Nyt   Mag.  f.   Naturv. 

XXm,  p.  113. 

15.  1878.      —      excubitor  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  69. 

16.  1880.      —      excubitor  L,  Malm  (CI),  p.  5. 

17.  1871—81.  —  excubitor.  Dresser  (CII),  m,  p.  6. 

18.  1881.       —      excubitor  et  borealis.  BorÄanoBi»  (CIV),  p.  194. 

19.  1881.      —      excubitor  Lin.  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  B.  26, 

p.  275. 

20.  1882.      —      excubitor  Linne.  Mela  (CVni),  p.  89,  n.  32,  Tab.  n.  98. 

Benennungen:  Einen  russischen  Localnamen  habe  ich  nicht 
notiren  können.  Die  Lapländer  am  Imandra  nennen 
den  Würger  nach  meinen  Erkundigungen  —  Tschie- 
rytsch;  am  Varanger-Fjorde  nach  Sommerfeldt 
—  ütseb  ruoscha-garanas.  Die  finnische  Bezeich- 
nung ist  für  Karesuando  nach  Wright  —  Tjitji- 


Digitized  by 


Google 


—  80  — 

hapak,  für  Muonioniska  nach  Palm6n-Sahlberg 
—  Metsähakki,  nach  Mela  lapländisch —  Skirri. 

Von  Reisenden,  die  das  eigentliche  russische  Lap- 
land  besucht  haben,  erwähnt  nur  v.  Middendorff  (2)  des 
Raubwürgers  und  bezeichnet  ihn  als  seltene  Erscheinung 
unter  dem  Polarkreise.  Auf  unserer  Reise  fand  ihn  W.  W. 
Lawrow  in  den  Umgegenden  des  Ortes  Kandalakscha. 
Ich  beobachtete  den  Würger  zuerst  am  29.  Juli  1880  beim 
Pelmes-Osero,  konnte  aber  leider  des  Exemplares  nicht 
habhaft  werden.  Am  2.  August  1880  stiess  ich  am  Ufer  des 
Kol-Oserobei  der  W  inter  wohnung  der  laplft  ndischen  Wirthe 
der  Station  Massel-ga  auf  eine  ganze  Würgerbrut  und  er- 
langte aus  derselben  zwei  junge  Vögel.  Ein  drittes  Exemplar 
((5  juv.)  erlegte  ich  beim  Landungsplatze  am  Murd-Osero 
unweit  der  Station  Kitza  am  7.  August  1880.  Das  vierte 
Exemplar  endlich,  ein  altes  c?,  schoss  ich  am  1 6.  August  1 880 
auf  der  Ssolo-Waraka  unweit  Kola.  Nach  Malm  (3)  ist 
der  Raubwürger  in  Enare-Lappmark  sehr  selten,  im  be- 
nachbarten norwegischen  Finmarken  dagegen  eine  sehr 
häufige  Erscheinung.  So  haben  Malm  (3)  und  Schrader  (4) 
den  Vogel  am  Varanger- Fjorde  (am  12.  Juli  1844) 
bei  Nyborg  nistend  gefunden  und  letzterer  ihn  im  Tana- 
Thale  noch  am  12.  November  1848  bei  einem  kleinen 
Schneegestöber  beobachtet.  In  letztgenannter  Gegend  hat 
Nordvi  [siehe  Collett  (10)  und  Westerlund  (15)]  auch 
sein  Nisten  constatirt,  während  Collett  (14)  ihn  im  Sommer 
des  Jahres  1876  an  verschiedenen  Stellen  bis  zum  Elvenaes 
und  Syd-Varanger  beobachtet  hat.  Nach  Sommerfeldt 
(9)  kommt  er  in  Ostfinmarken  im  Sommer  dann  und  wann 
vor,  fehlt  aber  im  Winter.  Aus  Kautokeino  erhielt  das 
Universitätsmuseum  zu  Helsingfors  ein  Nest  mit  6  Eiern 


Digitized  by 


Google 


—  81  — 

[siehe  Palmen-Sahlberg  (8)  und  Palmen  (11)];  bei  Ka- 
resuando  ist  der  Vogel  nach  Wright  (1)  sehr  gemein  und 
wird  aus  jener  Gegend  auch  von  Malm  (16)  ein  Exemplar 
als  Dublette  des  Museums  zu  Gothenburg  angeboten.  Bei 
Muonioniska  endlich  erlangte  A.  Newton  am  31.  August 
1855  ein  cJ,  das  sich  in  Dresser's  (17)  ornithologischer 
Sammlung  befindet. 

Meine  Beobachtungen  über  den  Raubwürger  haben  mich 
zu  dem  Schlüsse  geführt,  dass  der  Vogel  zur  Brutzeit  ein 
Bewohner  der  subalpinen  Eegion  ist.  Wenigstens  habe  ich 
Exemplare  nur  an  solchen  Stellen  erbeutet  und  beobachtet, 
wo  die  subalpine  Region  deutlich  und  scharf  ausgeprägt  war. 
Darum  glaube  ich  auch  die  Seltenheit  der  grossen  Würger 
im  südlichen Theile  Laplands  dadurch  erklären  zu  können, 
dass  dort  die  subalpine  Region  auf  einer  gewissen  Höhe  über 
dem  Meeresniveau  beginnt  und  daher  der  Vogel  im  eigent- 
lichen Flachlande  nur  ausnahmsweise  anzutreffen  ist.  Der- 
selben Ansicht  sind  auch  Wallengren  (5),  Collett  (13) 
und  Westerlund  (15).  üeber  dieSpecies  des  lapländischen 
Würgers  kann  ich  folgende  interessante  Daten  liefern.  Von 
den  zwei,  am  2.  August  1880  am  Kol-Osero  erlegten, 
Exemplaren  war  das  3  einspiegelig  und  gehörte  demnach  zu 
Lantus  boreaHs,  europaeus  Bogd.  und  das  $  zweispiegelig, 
also  typischer  Repräsentant  des  L.  excubitor.  Die  beiden 
Exemplare  stammten  unbedingt  aus  einer  Brut  und  wurde 
das  Factum  von  Prof.  Bogdanow(18),  dem  ich  es  für  seine 
Monographie  der  russischen  Würger  mittheilte,  auf  die  Weise 
erklärt,  als  seien  die  Jungen  Bastarde  aus  einer  gemischten 
Ehe  eines  L.  excubitor  und  eines  L.  boredlis  europaeus. 
Da  Meves  [siehe  Collett  (19)]  bei  Quickjock  in  Lap- 
marken  am  12.  August  dieselbe  Erscheinung  wahrnahm, 
dieselbe  also  wohl  durchaus  nicht  ausnahmsweise  vorkommt, 

Beitr&ge  z.  Kenntnis«  d.  Bübs.  Reiche«.  Zweite  Folge.  6 
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so  kann  ich  mit  der  eben  ausgesprochenen  Ansicht  Bog- 
danow's  durchaus  nicht  übereinstimmen,  sondern  glaabe 
das  Factum  auf  die  Weise  erklären  zu  müssen,  dass  der 
Spiegel  bei  den  europäischen  Raubwürgem  nicht  als  speci- 
fisches  Kennzeichen  angesehen  werden  kann,  da  bald  Exem- 
plare  mit  einem  Spiegel,  bald  solche  mit  zwei  unter  den 
Jungen  derselben  Brut  anzutreffen  sind. 


Farn.  AMPELIDAE. 
30.  Ampelis  garrulus,  Linn. 

1.  1772.  Lantus  garrulus,  Lagus  (III),  Sv.  Vet.  Ak-.   Handl.  XXXTIT, 

p.  856. 

2.  1832.  Ampdü  garrtdus.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

p.  289. 
8.  1856.      —      garrtdus.  Sundevall  (XLIII),  p.  84,  n.  64. 

4.  1857.  BomhyciOa  garnda  Temm.  Wo  Hey  (XL VI),  Proc  Zool.  Soc.  of 

London,  p.  56. 

5.  1858.  —  Garndus.   Baldamus  (XLVII),  Naumannia.  VIII, 

p.  498. 

6.  1859.  —        garrüUi  Vieill.  Wright  (XLIX),  p.  98. 

7.  1861.  Ampelis  garrtdus  Lin.  Wolley  (LIV),  Gab.  Journ.  f.  Orn.  IX, 

p.  182. 

8.  1862.  Bomhycm  garnda,  Nord  vi  (LVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh. 

XIX,  p.  301. 

9.  1864.  —        garrtdus  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  Xn,  p.  868. 

10.  1867.  Ampdis  garndus  h,   Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not.   nr 

S&Uak.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  240. 

11.  1867.  (BomhydXia  garnda).  Sommerfeldt   (LXÜ),   Zoologist.   XXV, 

p.  697,  n.  23,  und  p.  764,  n.  15. 

12.  1868.  Ampelis  garnda  Linn.  Meves  (LXIV),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak» 

Förh.  Jß  8,  p.  265. 
18.  1871.  BomlyciOa  garrula  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  8. 

14.  1872.  Ampdis  garndus  Lin.  Gollett(LXXXI),  p.  217. 

15.  1874.  BombyciOa  garrula.  Aubel  (LXXXIV),  p.  241,  n.  1. 

16.  1875.  Ampdis  garndus  Lin.   Collett  (LXXXVI),   Garte   zoog6ogr. 

B.  74. 

17.  1878.       —       garndus  Lin.  Wester  1  und  (XCVII),  H.  I,  p.  65. 
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18.  1871—81.  An^is  garrula.  Dresser  (CII),  III,  p.  15. 

19.  1882.  Seidenschtoam.  Palmen  (CVIX),  p.  40,  Anm. 

20.  1882.  Ampdis  gamdus  Linne.  Mela(CVm),  p.  127,  n.  92, Tab.  n.l58. 

BeneiuHmgen:  Finnisch  —  Korva  rastas  (nach  Wolley, 
Palmen-Sahlberg)  in  allen  Theilen  Laplands;  bei 
den  Lapländern  von  Muonioniska  —  Balje-rastis 
(nach  Palmen -Sahlberg),  in  Ostfinmarken  — 
Baelje  rastasch  (nach  Sommerfeldt);  nach  Mela 
lapländisch  —  Pällje-rastis.  [Der  Name  Kukaine, 
den  zuerst  Wright  in  die  Litteratur  eingeführt  und 
später  Nilsson  und  Holmgren  angenommen  haben, 
ist  nicht  richtig  und,  bezieht  sich  auf  Perisoreus  in- 
faustus.  Siehe  darüber  Palm6n-Sahlberg,  Not.  ur 
Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p,  240,  und 
Öfv.  af  Finska  Vet.  Soc.  Forh.  1857,  p.  311.] 

Aus  dem  russischen  Lapland  haben  wir  nur  wenige 
Funde  des  Seidenschwanzes  zu  verzeichnen.  Anbei  (15) 
führt  ihn  unter  den  Vögeln  der  Kola-Halbinsel  auf, 
femer  berichtet  Mela  (20)  von  seinem  häufigen  Vorkommen 
im  Sommer  im  südlichen  Theile  des  russischen  Laplands. 
Während  meines  Aufenthaltes  in  Lapland  hatte  ich  nur 
einmal  Gelegenheit,  den  Seidenschwanz  zu  beobachten,  und 
zwar  unweit  der  Station  Saschejek  am  Imandra.  Leider 
konnte  ich  dessen  Nisten  daselbst  nicht  constatiren  ^).  In  den 


1)  Sehr  häufig  ist  der  Seidenschwanz  dagegen  in  anderen  Theilen  des 
von  mir  besuchten  Gebietes.  So  muss  er  z.  B.  in  grosser  Menge  am  Flflss- 
chen  Teleka  (TejieKa)  zwischen  Powenetz  und  dem  Wyg-Osero  im 
Olonetzer  Gouvernement  nisten.  Wenigstens  war  er  daselbst  sehr 
zahlreich,  lockte  eifrig  und  wurde  auch  in  mehreren  Exemplaren  erbeutet. 
Ferner  fiand  ich  ihn  noch  bei  Eeret  am  Weissen  Meere  in  ziemlicher 
Menge.  Sowohl  hier  wie  dort  hielt  er  sich  in  hochstämmigem,  sumpfigen 
Walde  auf. 

6» 
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benachbarten  finnisch-schweflfeWcn  Theilen  Laplands  ist 
der  Seidenschwanz  dagegen  häufig  gefunden  worden  und  ist 
daher  mit  Gewissheit  anzunehmen,  dass  er  bei  uns  auch 
nicht  so  sehr  selten  sei,  als  es  den  Anschein  hat.  In  Kuu- 
samo  kommt  der  Seidenschwanz  nach  Lagus  (1)  vor.  In 
Torneä-Lappmark  ist  die  Anzahl  der  Funde  sehr  bedeu- 
tend, weil  dort  Wolley  das  Geschäft  des  Sammeins  von 
Seidenschwanzeiern  in  grossem  Maassst^be  betrieb.  Wenn 
wir  die  Aufzählung  der  Funde  ungefähr  in  der  Reihenfolge 
von  S  nach  N  beginnen,  so  müssen  wir  zuerst  eines  Nestes 
erwähnen,  das  Wolley  auf  einer  Insel  des  Kemi-Flusses 
gefunden  hat  und  Mag.  Edv.  N-ylander  von  ihm  erwarb 
und  dem  Universitätsmuseum  in  Helsingfors  zum  Geschenk 
darbrachte  [s.  Wright  (6)].  Am  Muonio-Flusse  hat  der 
Präparator  Keitel  für  den  Pfarrer  Baldamus  (5)  gesam- 
melt, welcher  letztere  auch  eine  genaue  Beschreibung  des 
Nestes  und  Eies  des  Vogels  giebt,  ohne  aber  die  genauen 
Fundorte  derselben  anzugeben,  so  dass  diese  nur  aus  einer 
Arbeit  Wolley's  (7)  zu  ersehen  sind.  Wolley  (7)  selbst  hat 
ihn  in  grosser  Anzahl  in  verschiedenen  Theilen  Laplands 
gefunden  und  dessen  Eier  in  unglaublicher  Menge  gesammelt. 
Von  seinen  Fundorten  wären  zu  verzeichnen  Sardio  am 
Kittilä-Flusse,  zwischen  dem  Muonio-Thale  und  dem 
Hauptstrome  des  Tana,  bei  Muoniovaara  im  Jahre  1858 
und  nach  Newton  in  den  Districten  Muonioniska  und 
Kittilä  im  Jahre  1859.  In  derselben  Gegend  (um  Muonio- 
niska) hat  auch  Westerl  und  (1 7)  für  Rechnung  von  Wolley 
im  Jahre  1858  allein  über  600  Eier  des  Seidenschwanzes 
erworben.  Auch  Knoblock  in  Muonioniska  [Wester- 
1  und  (17)]  hat  manches  Nest  dieses  Vogels  erhalten  und 
Eier,  die  im  Jahre  1866  gesammelt  wurden,  Palm6n- 
Sahlberg  (10)  für  das  Universitätsmuseum  in  Helsingfors 
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überlassen  [Palm6n  (13)].  Aus  Kyrö  in  Torneä-Lapp- 
mark  erhielt  auch  Meves  (12)  im  Jahre  1866  eine  be- 
trächtliche Anzahl  von  Eiern.  Anders  verhielt  sich  dagegen 
die  Sache  seit  dem  Jahre  1867;  denn  während  des  Auf- 
enthaltes von  Palm6n-Sahlberg  (10)  in  Muonioniska 
wurde  weder  irgend  ein  Individuum  beobachtet,  noch  im 
Laufe  des  ganzen  Frühlings  ein  Ei  gesammelt.  Auch  in  den 
folgenden  Jahren  war,  die  Ausbeute  eine  sehr  geringe  bis 
ungefähr  zum  Jahre  1873,  seit  welchem  die  Anzahl  der 
Seidenschwänze,  oder  resp.  ihrer  Nestei  und  Eier  wieder 
zugenommen  hat  [siehe  Palmön  (19)].  In  den  nördlichen 
Theilen  vonTorneä-Lappmark  wurde  der  Seidenschwanz 
im  Jahre  1832  von  Wright  (2)  bei  Karesuando,  Pala- 
joki  und  am  22.  Juni  bei  Kätkesuando  mit  legereifem  Ei 
erlegt.  Aus  Enare  hat  Nordvi  [siehe  Sundevall  (3)  und 
Nord  vi  (8)]  wiederholt  Eier  dieses  Vogels  erhalten  und  wird 
sein  Vorkommen  daselbst  auch  durch  Mela  (20)  bestätigt. 
In  Enontekis  erhielt  Lingonblad  am  29.  Juni  1858  ein 
Nest  des  Seidenschwanzes  und  an  der  Mündung  des  Utsjoki 
in  den  Tana,  vielleicht  auf  russischem  Territorium,  fand 
Berlin,  ein  junger  deutscher  Reisender,  deren  zwei  [siehe 
Collett(l4)  und  Dresser  (18)].  Am  Tana-Flusse  wurde 
ein  einzelnes  Individuum  im  November  1851  [Sommer- 
feldt  (11),  Sundevall  (3)  durch  Nordvi  benachrichtigt] 
und  bei  Nurus  ein  Flug  dieser  Vögel  am  27.  März  1852 
beobachtet.  Von  der  norwegischen  Seite  bei  Karasjok  er- 
hielt Nordvi  (8)  nicht  sehr  selten  die  Eier  des  Seiden- 
schwanzes. Am  Varanger-Fjorde  endlich  erhielt  Nordvi 
im  Jahre  1868  Eier,  und  zwar  aus  dem  Gebiete  des  Anar- 
joki,  eines  Nebenflusses  des  Tana  [siehe  Collett  (14)  und 
Dresser  (18)]. 

Ich  stimme  mit  den  Forschern  vollständig  überein,  die 
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das  eigentliche  Brutgebiet  des  Seidenschwanzes  in  eine  ver- 
hältnissmässig  sfidlichere  Gegend  verlegen,  da  er  nach  meinen 
Beobachtungen  jedenfalls  häufiger  im  Olonetzer  Gouver- 
nement nistet,  als  im  russischen  Lapland.  Auch  ist  es 
möglich,  dass  er  daselbst  nicht  jährlicher  Brutvogel  ist, 
sondern  in  manchen  strengen  Wintern,  wie  z.  B.  im  Jahre 
1867,  sein  Brutgebiet  südlicher  verlegt  [siehe  Palm6n- 
Sahlberg(lO)]. 

Was  seine  Verbreitung  in  vertikaler  Beziehung  und  dem- 
nach in  unserem  Gebiete  auch  in  horizontaler  anbetri£Ft,  so 
glaube  ich,  dass  der  Seidenschwanz  in  der  Regio  subsylvalica 
die  Grenze  seiner  Verbreitung  findet. 


Farn.  MUSCICAPIDAE. 
31.  Muscicapa  grisola,  Linn. 

1.  1882.  Grda  Flugmappare,  Wright(XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Natarf. 

I,  pp.  289,  298. 

2.  1842.  8^ß/ü%a  grisöla.  Schrader  (XXYIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

3.  1845.  Muscicapa  grisöla  L.  Malm  (XXXII),  Hornschoch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p;  284. 

4.  1858.  —        grisola,  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Cah.  Jouni. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  248,  249,  n.  17. 
6.  1854.         —       griac^  Linn.  Wallengren  (XLH),  Naomannia.  IV, 
p.  125. 

6.  1856.  —        grisöla.  Sundevall  (XLIII),  p.  78,  n.  59. 

7.  1857.  —        grisöla  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  68,  79. 

8.  1864.         —        grisola  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Jonrn.  f.  Orn. 

Xn,  p.  368. 

9.  1867.         ~        (Butaiis)  grisöla  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI), 

Not.  ur  Sftllsk,  pr.  Fl.  et  Fann.  fenn.  förh.  IX, 
p.  241. 
lö.  1867.         —        grisöla,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  pp. 
679,  n.  27,  nnd  p.  765,  n.  18. 

11.  1868.  Butaiis  grisöla  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  126,  n.  27. 

12.  1871.  Muscicapa  grisöla  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  8. 
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18.  1875.  Bueolis  pri9o2a (Lin.).  Coli ett(LXXXyi),  Garte  zoogöogr.B.  76. 

14.  1877.  Mmcicapa  grisola  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat  Hist.  XX,  Tab.  n.  126. 

15.  1877.  -«        griadlahin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXm,  p.  113. 

16.  1878.         —        grisda  Lin.  Westerlund  (XCVII),  H.  I,  p.  63. 

17.  1881.         —        griscHaüjin.   Collett  (CVI),   Nyt  Mag.   f.  Naturv. 

XXVI,  p.  274. 

18.  1882.  —        grisda  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  87,  n.  29,  Tab.  n.96. 

Benennung:  Nach  Palmen- Sahlberg  bei  den  Finnen  des 
finnischen  Laplands  —  Harmaja  kärpäsen-ot- 
taja. 

Der  graue  Fliegenfänger  ist  im  russischen  Lapland 
keine  besonders  häufige  Erscheinung.  Ich  fand  ihn  während 
meiner  Reise  nur  zweimal:  zuerst  am  Flusse  Niwa  unweit 
Kandalakscha  und  dann  bei  der  Station  Rasnavolok  am 
Imandra.  Collett  (15)  hat  ihn  in  der  Nähe  der  russischen 
Grenze  am  Pasvig-Flusse  und  Laxel v  im  Syd-Varanger 
Districte  im  Juli  1876  beobachtet.  In  den  südlichen  Theilen 
des  finnischen  und  schwedischen  Laplands  ist  der  Vogel 
nicht  selten  und  haben  ihn  daselbst  manche  Forscher  nach- 
gewiesen, wie  z.  ß.  Wright  (7),  der  ihn  in  den  Klippen  des 
Aavasaksa  in  mehreren  Paaren  nistend  gefunden  hat  und 
Palmen-Sahlberg  (9),  die  ihn  als  ziemlich  gemeine  Er- 
scheinung der  Umgegenden  von  Muonioniska  bezeichnen 
und  ein  Nest  mit  5  Eiern  daselbst  gesammelt  und  dem 
üniversitätsmuseum  in  Helsingfors  übergeben  haben  [siehe 
Palm6n(12)].  Bei  Kengis  und  Karesuando  hat  Wright 
(1)  den  Fliegenfänger  ebenfalls  gefunden  und  Malm  (3)  und 
Schrader  (2.  4)  fanden  ein  brütendes  Paar  bei  Kyre  in 
Enare-Lappmark  am  22.  und  24.  Juni.  (Es  ist  anzu- 
nehmen, dass  der  bei  Schrader  verzeichnete  Fundort  Gor re 
sich  auf  Kyre  oder  Kyrö  bezieht.)  Wallengren  (5)  führt 
sogar  Nachrichten  von  seinem  Vorkommen  am  Iwalojocki 
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an.  In  Ostfinmarken  hat  er  nach  Collett  (17.  11)  und 
Sommerfeldt  (10)  dieselbe  Verbreitung  wie  der  Trauer- 
fliegenfänger; Sommerfeldt  (10)  hat  ihn  auch  im  Jahre 
1856  bei  Pol mak  brütend  gefunden. 

In  seiner  vertikalen  Verbreitung  scheint  der  graue 
Fliegenfönger  die  Waldgrenze  nicht  zu  überschreiten  und 
daher  halte  ich  die  Ansicht  Wallengren's,  dass  er  bis  zu 
den  Glacieren  der  Alpen  heckend  gefunden  ist,  für  nicht 
zutreffend. 

32.  Muscicapa  atricapilla,  Linn. 

1.  1832,  Svarta  och  hvita  Flugsnappare.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag. 

och  Naturf.  I,  p.  289. 

2.  1856.  Muscicapa  atricapiOa.  Sandevall  (XLIII),  p.  79,  n.  60. 

3.  1862.  —        atHcapiüa.  Nordvi  (LVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet  Ak. 

Förh.  XIX,  p.  301. 

4.  1867.  —        atricapiOa  L.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not  ur 

Sallsk.  pr.  FI.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  241. 

5.  1867.  —        atricipHla.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV, 

p.  697,  n.  28,  und  p.  765,  n.  19. 

6.  1868.  —        atricapiOa  Lin.,  luctuosa  Temm.    Collett   (LXT), 

Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ  p.  126,  n.  26. 

7.  1869.  Motacüla  atricapiOa,  Bowden  (LXYI),  p.  126. 

8.  1875.  Muscicapa  atricapiOa  Lin,  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogeogr. 

B.  75. 

9.  1877.  —        atricapiOa  Lin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag,  f.  Naturv. 

XXni,p.  112. 

10.  1878.  Ficedula  atricapiOa  Lin.  Westerlund  (XCVII),  H.  I,  p.  59. 

11.  1881.  Muscicapa  atricapiOa  Lin.  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXVI,  p.  274. 

12.  1882.  —        atricapiOa  Linn L  Mela  (CVm),  p.  87,  n.  30.  Tab. 

n.  96. 

Benennung:  Nach  Palm6n-Sahlberg  bei  den  Finnen  des 
finnischen  Laplands  —  Mustinkirjava  kärpäsen 
ottaja,  Lippitiainen. 

Nach  Mela  (12)  kommt  der  Trauerfliegenfanger  am 
Imandra  im  russischen  Lapland  vor.  Auf  seiner  Reise 
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durch  Lapfand  fand  ihq  Wright  (1)  nicht  nördlicher  als 
bei  Kengis.  Doch  kommt  er  in  diesem  Theile  L aplan ds 
auch  nördlicher  vor,  da  er  nach  Westerland  (10)  jährlich 
beiMuoüiowaara  nistet  und  von  Malmberg  [s.  Palm6n- 
Sahlberg  (4)  und  Westerlund  (10)]  auch  am  16.  Juli 
im  südlichen  Enontekis  beobachtet  worden  ist.  In  Ost- 
finmarken  ist  der  Vogel  verhältnissmässig  häufig  gefun- 
den worden,  da  zuerst  Nordvi  (3)  [siehe  auch  Sundevall 
(2)]  sein  Vorkommen  bei  Polmak  und  im  ganzen  Tana- 
Thale  constatirte,  femer  Sommerfeldt  (5)  im  Jahre  1855 
sem  Nest  in  Polmak  und  Nordvi  [siehe  Sommerfeldt  (5)] 
im  Jahre  1860  ein  solches  gefunden  haben.  In  der  neueren 
Zeit  hat  Collett  (9.  11)  den  Vogel  in  ziemlicher  Menge  in 
Ostfinmarken,  namentlich  im  Syd-Varanger  Districte, 
am  Pasvig-Flusse  gefunden  und  selbst  ein  Exemplar  am 
16.  Juli  1878  bei  Björnsund  am  Pasvig-Flusse  er- 
beutet. Nach  Collett  geht  er  hier  bis  zur  Waldgrenze 
hinauf  (?). 

Farn.  HIRÜNDINIDAE. 
33.  Hirundo  rustica,  Linn. 

1.  1772.  Hirundo  ruatica.   Lagus   (III),  Sv.  Vet.   Ak.  Handl.   XXXIII, 

p.  355. 

2.  1804.        —       rustica.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  97. 

3.  1882.  Ladusväla.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  298. 

4.  1842.  Hirundo  rustica,  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis  pp.  616—617. 

5.  1846.        —        rustica  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  277,  284. 

6.  1863.        —       rustica.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.,  I,  pp.  242,  258,  n.  48. 

7.  1866.        —       rustica.  Sundevall  (XLIII),  p.  99,  n.  75. 

8.  1857.        —        rustica  hin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  63,  79. 

9.  1864.        —       rustica  (L.).  v.  Nordmanft»(LIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

XII,  p.  368. 
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1872. 
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13. 

1875. 

— 

14. 

1877. 

— 

16. 

1878. 

__ 

16. 

1871- 
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10.  1867.  Hirundo  rustica.  Sommerfcldt  (LXII),  Zoologist.  XXY,  p.  697» 

o.  24,  und  p.  764. 

11.  1868.       —       rustica  Lin.  Collett(LXV),Forh.  i  Vid.  Selsk.  iChrist. 

p.  ISO  n.  40. 
rustica  Lio.  Collett  (LXXXI),  p.  200. 
rustica  L  i  n.  C  o  1 1  e  1 1  (LXXX VI),  Carte  zoog6ogr.  B.  71 . 
rustica  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Eist  XX,  Tab.  n.  127. 
rustica  Lin.  WesterUnd  (XCVII),  H.  I,  p.  128. 
rustica.  Dresser  (CII),  B.  III,  p.  4. 
nistica  Lin.  Col  lett  (C\I),  Nyt  Mag.  f.  Natunr.  XXVI, 

p.  286. 
18.  1882.       —       rustica  Linne.  Mela(CVIII),  p.  124,n.  88.  Tab.  n.  154. 

Benennungen:  Nach  Malm  (5)  in  Enare  bei  den  Finneu 
Haara  päskynen. 

Die  Rauchschwalbe  ist  als  regelmässiger  Brutvogel  nur 
im  südlichen  Theile  unseres  Gebietes  gefunden  worden,  je- 
doch auch  dort  in  bedeutend  geringerer  Anzahl,  als  die 
anderen  Schwalbenarten.  Im  nördlichen  Theile  dagegen 
nistet  sie  nur  sehr  ausnahmsweise,  erscheint  aber  jährlich 
im  Frühling  in  einzelnen  Pärchen,  um  dann  bei  Eintritt 
der  Brutzeit  sich  doch  in  südlichere  Gegenden  zu  begeben. 
Im  russischen  Lapland  ist  sie  noch  nicht  mit  Gewissheit 
beobachtet  worden,  obgleich  einerseits  sie  den  Einwohnern 
von  Kola  bekannt  ist  und  andererseits  Prof.  Esmark  [siehe 
Collett  (11)  und  Dresser  (16)]  über  ihr  Nisten  bei  Sva- 
nevig  am  Pasvig-Flusse  berichtet.  Im  finnischen  Lap- 
land muss  sie  auch  eine  seltene  Erscheinung  sein,  da  z.  B. 
Palm6n-Sahlberg  dieselbe  während  ihres  Aufenthaltes  in 
Muonioniska  nicht  beobachtet  haben.  Andererseits  be- 
richtet Wright  (8)  vom  Vorkommen  der  Rauchschwalbe 
bei  Torneä,  am  Tengeliö,  am  Aavasaksa  und  bei  Alk- 
kula.  Malm  (5)  von  ihrem  Brüten  im  Enare-Gebiete,  bis 
nach  Kyre  und  Iwalajoki  hinauf.  Nach  Sunde vall  (7) 
[siehe  auch  Dresser  (16)]  geht  sie  als  Bnitvogel  bis  nach 
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Enoiitekis,  Karesuando  und  Iwalajoki,  und  in  Kare- 
suando  hat  sie  auch  Wright  (3)  und  in  Enontekis 
Grape  (2)  gefunden;  für  Kuusamo  endlich  führt  sie  La- 
gus  (1)  an.  Alle  verzeichneten  Forscher  sind  aber  darin 
vollkommen  einig,  dass  an  allen  angegebenen  Stellen  die 
Rauchschwalbe  verhältnissmässig  selten  ist. 

Was  ihr  Vorkommen  in  Ostfinmarken  anbetriflft,  so 
hat  zuerst  Schrader  (4.  6)  am  17.  Mai  1849  eine  einzelne 
und  später  vom  19.  bis  21.  Juni  1850  ein  Pärchen  am 
Varanger- Fjorde  beobachtet,  das  aber  keine  Anstalten 
zum  Brüten  machte  und  wieder  verschwand.  Darauf  be- 
richtet Sundevall  (7)  von  ihrem  Vorkommen  bei  Vardö 
und  Esmark  fand  sie  brütend  bei  Svanevig  am  Pasvig- 
Flusse.  Die  übrigen  Angaben  von  Sommerfeldt  (10)^), 
Collett  (11.  12.  13.  17)  und  Westerlund  (15)  bestätigen 
ihr  jährliches  Vorkommen  in  Ostfinmarken  z.  B.  in  Vadsö 
und  Vardö,  während  Nordvi  [siehe  Collett  (11.1 2)]  auch 
ihr  Nisten  in  Vadsö  constatirt  hat. 

Was  die  Ankunftszeit  dieser  Schwalbe  anbetrifft,  so  be- 
zeichnet Pastor  Heikel  [Wright  (8)]  den  13.  Mai  als 
Ankunftstag  für  Alkkula  in  Torneä- Lappmark  und 
Malm  den  21.  Mai  für  die  Vorzügler  in  Enare.  Nach 
Sundevall  (7)  verliessen  die  Schwalben  Karesuando  am 
25.  August,  als  der  Frost  noch  nicht  eingetreten  war,  wäh- 
rend in  Alten  er  sie  noch  am  28.  August  angetroffen  hat 
und  sie  daselbst,  nach  Aussage  der  Einwohner,  bis  Anfang 
September  verweilen  sollen. 

Ueber  die  Deutung  der  Bestimmungen  der  von  Midden- 
dorff  für  Kola  angeführten Schwalbenart  siehe  heiChelidon 
urbka. 


1)  Als  Ankunftstage  für  Ny borg  bezeichnet  Sommerfeldt  [Schübeier 
(CX)  pp.  70—71]  den  25.  Mai  1851  und  den  21.  Mai  1857. 
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34.  Chelidon  iirbica  (Linn). 

1.  1767.  Hirundo?  Leem  (II),  p.  292. 

2.  1790.  Svdla?  Enckel  (VI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  IX,  p.  78. 

8.  1800.  Hirundo  ?  Julin  (VII),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXI,  p.  58—62. 

4.  1822.  Hirundo  urhica.  Zetterstedt  (XIII),  11.  p.  179. 

5.  1832.  Hu83vala,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf.  I,  p.  298. 

6.  1832.        —        Laestadius  (XVni),  ibidem,  I,  p.  64. 

7.  1842.  Hirundo  urhica.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

8.  1843.        —      rustieay  apud  Middeudorff  (XXIX),  Beitr.  z.  KeoDtn. 

d.  Russ.  Reichs.  VIII,  p.  17  d.  Sep.  Tab.  n.  29. 

9.  1845.        —      urhica  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  276,  284. 

10.  1852.        —      riiäii^tca  Linn.,  apud  liiljeborg (XXXVII),  Naamannia. 

II,  H.  2,  p.  94,  n.  13. 

11.  1853.        —      urhica.  Schrader  in  P&agler  (XXXIX),  Cab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  p.  244. 

12.  1854.        —      urhica  Linn.    Wallengren   (XLÜ),   Naamannia,  IV, 

p.  124. 
13.1854.        —      ru^^tca  Linn.  (j}arfm).  Wall engren(XLII),  Naaman- 

nia,  IV,  p.  124. 
14.  1856.        —      urhica.  Sandevall  (XLIII),  p.  103,  n.  76. 
16.  1857.        —      urhica  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  p.  63. 

16.  1859.        —      urhica  Lin.  Wright  (XLIX),  p.  293. 

17.  1864.        —      urhica  (L.).   v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

Xn,  p.  368. 

18.  1867.        —      urhica.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  697, 

n.  25,  und  p.  764,  n.  16. 

19.  1867.        —      (Chelidon)  urhica  L.    Palm6n   och   Sahlberg  (LXI), 

Not.  ur  Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX, 
p.  244. 

20.  1868  .CMidon  urhica  Lin.  Collett(LXV)j  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ 

p.  129,  n.  39. 

21.  1872.  Hirundo  urhica  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  200. 

22.  1875.        —      urhica  Lin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogeogr.  B.  72. 
25.  1877.        —      urhicalj.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Eist.  XX,  p.  n.  126. 

24.  1877.  Chelidon  urhica  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXIII,  p.  121. 

25.  1871—81.  •—    urhica.  Dresser  (CII),  III,  p.  2. 

26.  1882.  Hirundo  urhica  Linne.  Mela  (CVIII),  p.  125,  n.  90.  Tab.  n.  156. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  Lastotschka 
(jacTO^Ka),  bei  denLapländern  am  Imandra  —  Piast- 
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klei  (nach  eigenen  Erkundigungen).  In  Enare  bei  den 
Finnen  Päskynen  (nach  Malm)  in  Muonioniska  — 
Räystäs-pääskynen;  bei  den  Lapländeni  Beskusch 
(nach  Palm6n-Sahlberg).  Nach  Mek'lapländisch  — 
Peskusch  oder  Spalfu. 

Ehe  ich  zur  geographischen  Verbreitung  der  Haus- 
schwalbe in  Lapland  Obergehe,  muss  ich  noch  einige  Be- 
merkungen über  die  Bestimmungen  mancher  Autoren  vor- 
ausschicken. So  beziehe  ich  z.  B.  die  Angaben  von  Leem  (1), 
Enckel  (2)  und  Julin  (3)  unbedingt  auf  Gh,  urbica  und 
nicht  auf  H.  rustka^  da  erstere  bedeutend  häufiger  ist  und 
daher  wohl  hier  gemeint  sein  kann.  Ferner  kann  ich  mich 
mit  der  Artbestimmung  Mjiddendorff 's  nicht  einverstanden 
erklären.  Die  betreffenden  Stellen  lauten  folgendermassen : 
«Schon  durch  Böthlingk  davon  benachrichtigt,  dass  die 
Hausschwalbe  (sie  ergab  sich  als  Hir,  rustica)  in  Kola 
niste»  etc.  und  bei  Hirwndo  urbica  —  «nicht  beobachtet». 
Jetzt  habe  ici  in  Kola  nur  eine  Schwalbenart  nistend  ge- 
funden (ausser  Hir,  riparia)  und  zwar  in  sehr  beträchtlicher 
Menge  und  die  gesehenen  Exemplare  gehörten  durchgängig 
zu  Chelidon  u/rbica.  Ferner  kannten  die  Einwohner  wohl 
auChfliV.  rustica^  jedoch  als  einen  Vogel,  der  unregelmässig 
.und  sehr  vereinzelt  bei  ihnen  erschien.  Auch  schon  in  Kan- 
dalakscha  fehlt  Hir,  rustica  vollständig,  während  urbica 
häufig  ist.  Demnach  sind  auch  die  auf  Middendorff's  An- 
gaben hin  beruhenden  Notizen  von  Liljeborg  (10),  Wallen- 
gren  (12)  und  Mela  (26)  zu  berichtigen.  Unrichtig  sind 
ferner  auch  die  Aussagen  von  Nordmann  (17)  «geht  nicht 
so  weit  zum  Norden  hinauf  wie  die  Rauchschwalbe». 

Aus  dem  russischen  Lapland  wäre  demnach  ausser 
der  Mittheilung  von  Böthlingk,  noch  Schrader's  Notiz 
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über  das  Vorkommen  der  Hausschwalbe  in  Enare  auf  rus- 
sischem Gebiete  vorhanden.  Uns  gelang  es  während  der 
Reise,  diese  Schwalbe  als  häufigen  Brutvogel  von  Kanda- 
lakscha  (W.  W.  Lawrow)  und  Kola  zu  constatiren  und 
ausserdem  die  üeberzeugting  Zugewinnen,  dass  die  Angaben 
V.  Middendorff  s  sich  nur  auf  diese  Art  beziehen  können. 
Aus  Kandalakscha  erwähnt  ihrer  auch  Mela  (26).  Im 
finnischen  Lapland  hat  M.  v.  Wright(15. 16)  die  Haus- 
schwalbe bis  nach  Alkkula,  nördlich  von  Torneä,  be- 
obachtet, sie  aber  auf  dem  Aavasaksa  nicht  mehr  gefun- 
den. Nach  Palm6n-Sahlberg(19),  die  Hinmdo  rustica  gar 
nicht  erwähnen,  ist  die  Hausschwalbe  bis  nach  Kilpisjärvi 
hinauf  sehr  gemein.  In  Karesuando  ist  sie  nach  Wright 
(5),  Zetterstedt  (4)  und  Malm  (9)  häufig,  nach  letzterem 
auch  häufiger  Brutvogel  in  Juckasjärwi  und  Kyre.  In 
Ostfinmarken  ist  die  Art  ebenfalls  als  Brutvogel  gefunden 
worden,  und  zwar  durch  Wolley  eineColonie  am  Bogfjord 
im  Syd-Varanger  Districte  [siehe  Sommerfeldt  (18)  und 
Dresser  (25)]  und  durch  Collett  (24)  am  Laxelv  (70"^) 
und  bei  Kirkenaess.  Nach  Sunde vall  (14)  nistet  sie  noch 
bei  Vardö. 

Die  Hausschwalbe  nistet  in  Lapland  sowohl  an  Ge- 
bäuden, als  auch  an  steilen  Felswänden. 

Die  Daten,  die  wir  über  die  Ankunft  der  Schwalben  in 
Lapland  haben,  lassen  sich  folgendermassen  gruppiren: 

Ankunft  Abzug 

In  Sodankylä  [nach  Enkel  (2)]       18.  Mai  4.  Sept. 

22.  Mai  1826        ? 

17.  Mai  1830 

30.  Mai  1831 

i    I.Juni  1795 
In  Utsjoki  [nach  Julin  (3)]  ^    ^  j^.  ^^^^ 


In  Karesuando  [nach  Laesta- 
dius  (6)] 
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Ankunft  Abzug 

lü  Enare-Lappmark  [nach 

Malm  (9)]  1 3.  Mai  (das  erste  Ex.) 
In  Muonio  [nach  Palm6n-Sahl- 

berg  (19)]  14.  Juni. 

35.  Cotyle  riparia  (Linn.). 

1.  1822.  Hirundo  riparia,  Zetterstedt  (XIII),  I,  p.  128.  II,  p.  168. 

2.  1832.  Backswia.  Laestadius  (XVIII),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf.  I, 

p.  64. 

3.  1882.  Hirundo  riparia.  Wright  (XX),  ibidem,  I,  p.  298. 

4.  1842.        —      Hparia.  Schrader(XXVm),0ken'8  Isis,  pp.  616—617. 

5.  1843.  Hirundo  riparia,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d- 

Ru88.  Reichs,  VIU,  p.  17,  d.  Sep.,  Tab.  n.  80. 

6.  1845.        —      riparia  L.  Malm  (XXXII),  Hornachuch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  284. 

7.  1853.        —      riparia.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Cab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  p.  258,  n.  49. 

8.  1854.        —      riparia  Linn.   Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV, 

p.  125. 

—  riparia.  Sunde vall  (XLIII),  p.  105,  n.  77. 

—  riparia  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  63,  79. 

—  riparia  Lin.  Wright  (XLIX),  p.  294. 

—  riparia.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologiat.  XXV,  p.  697, 
n.  26,  und  p.  764,  n.  17. 

13.  1867.        —      (Cotyle)  riparia  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not. 

ur  Sailsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  244. 

14.  1868.  Cotyle  riparia  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  130,  n.  41. 

15.  1869.  Hirundo  riparia.  Bowden  (LXVI),  p.  123. 

16.  1871.  Cotyle  riparia  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  3. 

17.  1872.  Hirundo  riparia  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  200. 

18.  1875.        —      Hparia  L  i  n.  C  o  1 1  e  1 1  (LXXX VI),  Carte  zoog6ogr.  B.  73. 

19.  1877.        —      ripariah,  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  128. 

20.  1878.  Cotyle  riparia  Lin.  Westerlund  (XCVII),  H.  I,  p.  127. 

21.  1881.      —    riparia  (Lin.).  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXVI, 

p.  287. 

22.  1882.  Hirundo  riparia  Linn6.  Mela  (CVHI),  p.  124,  n.  89.  Tab.  n.  155. 

Benennungen:   In  Muonioniska  nach  Palmen -Sahlberg 
(13)  bei  den  Finnen  Tormä-pääskynen;  bei  den  Lap- 


9. 

1856. 

10. 

1857. 

11. 

1859. 

12. 

1867. 
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ländern  Dierme-beskusch;  in  Ostfinmarken  bei 
den  Lapländern  Spalfo,  nach  Sommerfeldt;  nach 
Mela  lapländisch  in  Muonio  —  Dierme-peskusch, 
in  Utsjoki  —  Miellispalfu. 

Im  russischen  Lapland  haben  bis  zu  unserer  Reise 
nur  Böthlingk  und  v.  Middendorff  (5)  die  Uferschwalbe 
bei  Kola  gefunden  und  Mela  (22)  berichtet  von  ihrem  Vor- 
kommen bei  Ponoj.  Auch  mir  gelang  es  nur  an  einer  Stelle 
des  Kola-Flusses  eine  kleine  Brutkolonie  zu  sehen.  Im 
finnischen  und  schwedischen  Lapland  ist  sie  dagegen 
eine  sehr  häufige  Erscheinung  und  sind  daher  auch  die 
Beobachtungen  von  dorther  ziemlich  zahlreich.  So  hat 
M.  V.  Wright  (10. 11)  während  seiner  lapländischen  Reise 
die  Uferschwalbe  an  allen  passenden  Stellen,  bei  Torneä, 
Tengeliö,  am  Aavasaksa  und  bei  Alkkula  beobachtet, 
ferner  Zetterstedt  (1)  und  Knoblock  [siehe  Westerlund 
(20)]  deren  Vorkommen  bei  Öfwer-Torneä  und  am  Tor- 
neä-Flusse  constatirt  und  Palm6n-Sahlberg  (13)  die- 
selbe als  häufige  Erscheinung  der  Umgegend  von  Muonio- 
niska  bezeichnet,  wo  sie  an  der  Mündung  des  Palajoki 
eine  grosse  Brutcolonie  gegründet  hat.  Am  Kautokeino- 
Flusse  hat  sie  Zetterstedt  (1),  bei  Karesuando  Lae- 
stadius  (2)  und  Wright  (3)  beobachtet.  Nach  Malm  (6) 
brütet  sie  in  grosser  Menge  bei  Kyre  und  kommt  auch  am 
Kamasjoki  und  Tana-Flusse  vor.  In  Ostfinmarken, 
wo  sie,  wie  oben  bemerkt,  schon  Malm  (6)  beobachtet  hat, 
hat  noch  Sehr  ad  er  (4.  7)  die  Brutstelle  eines  Pärchens 
am  sogenannten  Ochsenwasser,  y^  Meilen  von  Nyborg, 
verzeichnet.  Sommerfeldt  (123  berichtet  von  ihrem  Brüten 
daselbst  auch  noch  im  Jahre  1867  und  ausserdem  bei 
Nuorgau  in  Polmak  und  am  Tana-Flusse  beim  Seida- 
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Gebirge.  Am  Tana-Flusse  soll  sie  auch  nach  Bowden 
(15)  brüten.  Kurz,  nach  diesen  Angaben,  die  Collett  (14. 
17.  18.  21)  auf  dieselbe  Weise  zusammenfasst,  brütet  die 
Uferschwalbe  in  Norwegen  bis  an  die  russische  Grenze 
hinauf  und  im  russischen  Lapland  noch  bei  Kola  und 
Ponoj,  so  dass  sich  ihr  Verbreitungsgebiet  unbedingt  bis  in 
die  subalpine  Region  hinein  erstreckt. 

Als  Ankunftszeit  für  Karesuando  im  Jahre  1831  fin- 
den wir  bei  Laestadius  (2)  den  22.  Mai,  bei  Muonio- 
niska  im  Jahre  1867  den  14.  Juni  (nach  Palm6n- 
Sahlberg  (13).  Das  Ausschlüpfen  der  Jungen  fand  nach 
denselben  Forschem  in  derselben  Gegend  am  31.  Juli 
statt. 

Farn.  FRINGILLIDAE. 
t  Carduelis  eiegans  Steph. 

1.  1767.  <   x»  •     -n    AI-  j  j-  n  }  (II)»  P-  266.  Anm.  106. 

(  FrmgiUa  Cardudts.        Gunner  j  ^    "  *^ 

2.  1868.  Cardudü  degana  Briss.  Collett  (LXY),  Forh.  i  Yid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  136,  n.  64. 

3.  1878.  —      degana  Steph.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  80. 

Die  unwahrscheinliche  Angabe  von  Leem  (1)  über  das 
Vorkommen  des  Stieglitzes  in  Ostfinmarken  ist  schon 
durch  Gunner  (1),  Collett  (2)  und  Westerlund  (3)  wider- 
legt. 

36.  Chrysomitris  spinus  (Linn.). 

1.  1767.  Frifi$ri2to«pmfi9.  Gunner  apnd  Leem (11),  PP.292--29S.  Anm.  144. 

2.  1772.         —      spvnuB,  Lagus  (ÜI),  Kgl.  Vet  Ak.  Handl.  XXXJH,  p.  366. 

3.  1882.         —      spinua  L.  Mela  (CVin),  p.  119,  n.  79.  Tab.  n.  145. 

Die  Angabe  von  Gunner  (1)  hat  wohl  wenig  Wahr- 
scheinlichkeit für  sich,  dagegen  hat  Lagus  (2)  den  Zeisig  in 

B«lti&ge  s.  ÜMUitiiiM  d.  Snss.  BeiolieB.  Zweite  Folge.  7 
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Knusamo  gefunden  und  Mela  (3)  giebt  ihn  für  das  sfld- 
liche,  russische  Lapland  an. 

t  Ligurinus  chloris  (Linn.). 

1.  1767.  Loxia  Chloris.  Gunner  apud  Leem  (II),  pp.  292—293.  Anm.  144. 

2.  1869.  FringiOa  ehloris.  Bowden  (LXVI),  p.  137. 

Diese  Angaben  gehören  wahrscheinlich  in  dieselbe  Kate- 
gorie, wie  diejenigen  über  Carduelis  degans. 

t  Coccothraustes  vulgaris  Fall. 

1.  1804.  Loxia  coccothraustes.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya Handl.  XXV, 
p.  97. 

Grape  (1) behauptet,  dassderKembeisser  in  Enontekis 
vorkomme,  jedoch  nicht  häufig  sei;  ich  halte  diese  Angabe 
für  unglaubwürdig  und  zähle  den  Vogel  nicht  zur  Fauna 
unseres  Gebietes. 


37.  Passer  domesticus  (Linn.). 

1.  1767.  Passer  domesticus.  G anner  apud  Leem  (II),  p.  294.  Anm.  145. 

2.  1822.  FringiOa  domestica.  Zetterstedt  (XIII),  I,  p.  105. 

3.  1882.        —        domestica.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf. 

I,  p.  293. 

4.  1840.        —        domestica.  Sundevall  (XXVI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl. 

pp.  31,  32. 

5.  1843.  Pyrgita.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.z.  Kenntn.d.Ru8s.BeichBl 

VIII,  p.  36  des  Sep. 

6.  1845.  Fringitta  domesticaL.  Malm (XXXII), Hornschuch.  Arch.Skand. 

Beitr.  I,  pp.  274,  290. 

7.  1854.  Pyrgita  domestica  L.   Wallengren  (XLII),  Nanmannia.   IV, 

p.  238. 

8.  1866.  Fringxäa  domestica.  Sundevall  (XLIII),  p.  29,  n.  15. 

9.  1857.        —        domestica  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  67,  79. 

10.  1867.  —  (Passer)  domestica  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI), 
Not.  ur  Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX, 
p.  243. 
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11.  1867.  FringtOa  domestica,  Sommerfeldt   (LXII),  Zoologist  XXY, 

pp.  698,  n.  51,  und  768,  n.  84. 

12.  1868.  Pyrgita  domestica  Lin.   Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ.,  p.  184,  n.  56. 

13.  1872.  Passer  damesHcus  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  218. 

14.  1875.  Pyrgita  domestica  (Lin.).  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogöogr. 

B.  86. 

15.  1877.  Passer  domesOeus  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natorv. 

XXra,  p.  125. 

16.  1878.      —     domesticus  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  91. 

17.  1882.      —     domesticus  Linn6.  Mela(CVIl4 p.  Hl, n.  70,  Tab.  n.  186. 

Benennung:  Finnisch  in  Muonioniska  nach  Palm6n-Sahl- 
berg  —  Paskahottiainen. 

Allen  Erkundigungen  zu  Folge,  die  im  russischen 
Lapland  durch  Hrn.  v.  Middendorff ,  W.  W.  Lawrow  und 
mich  angestellt  wurden,  kommt  der  Haussperling  selbst 
in  Kandalakscha  nicht  vor.  Mela  (17)  dagegen  ftthrt  ihn 
für  das  südliche  russische  Lapland  und  speciell  für  Kan- 
dalakscha als  seltenen  Gast  an;  jedenfalls  kommt  er  da- 
selbst nur  vereinzelt  vor.  In  Kola  hat  T.  Nitz6n  ein 
Exemplar  beobachtet.  Die  Nordgrenze  seiner  Verbreitung 
in  Torneä- Lappmark  lässt  sich  dagegen  mit  ziemlicher 
Sicherheit  bestimmen.  Zetterstedt  (2)  traf  den  Haussper- 
ling in  Haparanda,  und  nach  Sundevall(4)  variirt  die 
Nordgrenze  seiner  Verbreitung  je  nach  den  Witterungs- 
zuständen  der  einzelnen  Jahre.  So  hat  Wright  (3)  im  Jahre 
1832  den  Vogel  bis  67^40'  N.  Br.  verfolgen  können,  wäh- 
rend er  im  Jahre  1838  nur  bis  Öfvertorneä  (66°  30' 
N.  Br.)  vorkam.  In  der  Regel  muss  er  aber  nördlicher  gehen, 
denn  auch  Sundevall  (8)  selbst  führt  Fälle  seines  Vor- 
kommens in  Juckasjärwi  unter  68°  an  und  nach  Malm 
(6)  soll  er  sich  daselbst  und  in  Kittilä  Sommer  und  Winter 
aufhalten.  M.  v.  Wright  (9)  fand  ihn  während  seines  Aus- 
fluges auf  den  Aavasaksa  in  Torneä,  wo  die  ersten  jungen 
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Vögel  sich  am  6.  Juli  zeigten,  und  am  Tengeliö.  Nach 
Sunde vall  (8)  ist  er  auch  bei  Kengis  und  Muonioniska 
gefunden  worden.  An  letzterem  Orte  beobachtete  Malm  (6) 
zwischen  dem  24.  Januar  und  dem  10.  März  1841  drei 
Exemplare  und  Palm6n-Sahlberg  (10)  behaupten,  er 
komme  daselbst  im  Laufe  des  ganzen  Jahres  vor;  Enoblock 
bestätigt  dies  ebenfalls  [siehe  Westerlund  (16)].  Im  süd- 
lichen finnischen  Lapland  kommt  er  nach  Mela  (17) 
selten  vor.  In  Ostfinmarken  beobachtete  Sommerfeldt 
(11)  einzelne  Individuen,  die  aber  in  den  Städten  Vadsö  und 
Vardö  nicht  ansässig  wurden.  In  der  letzten  Zeit  hat  Col- 
lett  (15)  diese  Beobachtung  in  Zweifel  gezogen  und  auf 
Passer  montanus  bezogen  und  desshalb  hat  wahrscheinlich 
auch  Mela  (17)  den  Vogel  für  Ostfinmarken  nicht  ange- 
führt. Ich  kann  mich  aber  damit  nicht  ganz  einverstanden 
erklären,  da  Sommerfeldt  (11)  gleich  darauf  vom  Passer 
montanm  spricht,  folglich  denselben  unterscheidet. 

Durch  welche  Verhältnisse  seine  Verbreitung  nach  Nor- 
den bedingt  wird,  wage  ich  in  diesem  Augenblicke  nicht  zu 
entscheiden. 

38.  Passer  montanus  (Linn.). 

1.  1772.  FringtUa  mantana.  Lagus  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXÜI, 

p.  856. 

2.  1804.        —       montana.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  97. 
8.  1804.        —       montana.  Acerbi  (XI),  HI,  p.  150. 

4.  1882.        —       montana.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf:  I, 

pp.  298,  298. 

5.  1840.        —       montana.  Sunde  vall  (XXVI),  Kgl.  Vet.-Ak.  Handl., 

pp.  31,  82. 

6.  1842.        r-       montana.  Schrad er  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616— 

617. 

7.  1846.        —       montana  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  277,  291. 
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8.  1853.  FringiUa  mcntana,  Schrader  in  P&BBler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  p.  244. 

9.  1867.        —      montana.  Sommer ieldt(LXII), Zoologist  XXV,  p.  698, 

n.  62. 
lö.  1868.  jy^^tofiiofi^anaLin.  Collett(LXV),Forh.iVid.Selflk.iCliri«t. 
p.  184,  n.  56. 

11.  1876.      —      won^ana  (L in.).  Co llett(LXXXVI),  Carte  xoog^ogr.B. 87. 

12.  1877.  Fasser  montanua  (hin.).  CoUett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natnrv. 

XXm,  p.  126. 
18.  1878.      —      montanus  Lin.  Westerland  (XCYII),  H.  I,  p.  92. 
14.  1882.      —      montanus  L.  Mala  (CVIII),  p.  112,  n.  71.  Tab.  n.  187. 

Im  eigentlichen  russischen  Lapland  ist  der  Feld- 
sperling noch  nicht  nachgewiesen,  wenn  nicht  etwa  die  Frage- 
zeichen bei  Mela  (14)auf  sein  Vorkommen  anderMurman- 
käste  und  im  südlichen  russischen  un'ä  finnischen  Lap- 
land hinweisen  sollen.  Lagus  (1)  hat  ihn  bei  Euusamo 
beobachtet,  Wright  (4)  bei  Karesuando  und  Maunu, 
Grape  (2)  in  Enontekis,  während  Sundevall  (5)  ihn  nur 
bis  Matarängi  fand.  Nach  Malm  (7)  kommt  er  in  Enare- 
Lappmark  selten  vor  und  nistet  hur  bei  Iwalojoki;  häu- 
figer ist  er  dagegen  in  Juckasjärwi;  Schrader  (6.  8) 
fand  ihn  in  derselben  Gegend  wie  Malm.  In  Ostfinmarken 
beobachtete  Sommerfeldt  (9)  im  Jahre  1855  vier  Exem- 
plare, die  Federn  für  ihr  Nest  suchten,  konnte  aber  letzteres 
nicht  ausfindig  machen.  Nach  Nordvi  [siehe  Collett  (12)] 
zeigte  sich  der  Feldsperling  bis  zum  Jahre  1873  nur  ver- 
einzelt in  Ostfinmarken,  in  diesem  Jahre  aber  siedelte 
sich  eine  Colonie  von  circa  50  Exemplaren  bei  Naesseby 
an  und  brütet  daselbst  an  der  Kirche.  Halbausgewachsene 
Junge  wurden  am  14.  Juni  beobachtet,  so  dass  die  Legezeit 
in  den  Mai  fällt.  Collett  (12)  brachte  ein  Exemplar  für  das 
Universitätsmuseum  in  Christiania,  welches  in  Naesseby  am 
25.  März  1875  erlegt  worden  war. 
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1857. 

9. 

1867. 

10. 

1871. 

11. 

1877. 
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39.  Fringilla  coeiebs  Linn. 

1.  1772.  Fringilla  sylvatica,  Lagus  (III),  Kgl.  Vet  Ak.  Handl.  XXXHI, 

p.  856. 

2.  1800.        —      codebB.  Juli n  (VII),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  HandL  XXI, 

pp.  53—62. 
8.  1832.        —      cotlelB,  Wright  (XX),  Tidskr.  t  Jag.  och  Natorf;  I, 
p.  293. 

—  codehs,  Schrader  (XXVm),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

—  codehs  L.   Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arch.  Skand. 
Beitr.  I,  pp.  276,  291. 

— .     codeha,  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Cab.  Journ-f. 
Om.  I,  p.  244. 

—  codeba  L.  Wallongren  (XLII),  Naumannia.  IV,  p.  239. 

—  codeU  Lin.  Wright,  M.  y.  (XLV),  pp.  67,  79. 

—  coeUhs  L.  Palmen  och  Sahlberg(LXI),Not  or  S&Uak. 
pr.  FL  et  Faan.  fenn.  förh.  IX,  p.  243. 

—  codehs  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  5. 

—  codebali,  Harvie-Brown(XCII),  Ann. andMag.of Nat 

Bist  XX.  Tab.  n.  61. 
12.  1882.        —      codths  L.  Mela(CVIU),  p.  114,  n.  73.  Tab.  n.  139. 

Benennungen:  Finnisch,  nach  Palm6n-Sahlberg  —  Peip- 
ponen,  nach  M.  v.  Wright  —  Pohjalintu. 

Für  das  russische  Lapland  und  zwar  für  dessen  süd- 
lichen Theil  (speciell  für  Kandalakscha)  führt  Mela  (12) 
den  Fink  als  seltenen  Sommer vogel  auf;  in  Kola  hat  T. 
Nitz6n  ein  S  erbeutet.  In  Kuusamo  kommt  er  nach 
Lagus  (1)  vor  und  in  Torneä- Lappmark  haben  ihn 
Wright  (8)  während  der  ganzen  Reise  bis  zum  Aava- 
saksa,  namentlich  bei  Torneä  und  am  Tengeliö,  und 
Palm6n-Sahlberg  (9)  mehrmals  beim  Kirchspiele  Muonio, 
zuerst  am  6.  Juni,  beobachtet.  W.  v.  Wright  (3)  traf  ihn 
bis  zum  67^  40'  N.  Br.  an.  In  ütsjoki  sollen  die  S  über- 
wintern und  nur  die  $  wegfliegen,  doch  ist  dieses  wenig 
glaubwürdig;  als  Ankunftstage  wurden  notirt  der  20.  Mai 
1795  und  der  25.  Mai  1797  [Julin  (2)].  In  Enare-Lapp- 
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mark  ist  der  Fink,  nach  Malm  (5),  selten  und  nistet  nur  bei 
Iwalojoki;  in  Jnckasjärwi  ist  er  dagegen  schon  etwas 
häufiger.  In  derselben  Gegend  wie  Malm  hat  ihn  auch 
Schrader  (4.  6)  beobachtet.  Das  Uniyersitätsmuseum  in 
Helsingfors  besitzt  Eier  dieses  Vogels  aus  Liapland  [siehe 
Palm6n  (10)]. 

40.  Fringüla  montifringBIa  Linn. 

1.  1767.  FHngiOa  IvknM.  Leem  uod  Gnnner  (U),  p.  259,  Anm.  108. 

2.  1775.        —       lüUnsü,  Hammer  (IV),  p.  51. 

(    —       Jtfortt^rtn^tSa.  ^  Grape(IX),Kgl.Vet.  Ak.NyaHandl. 

3.  1804.  I     _       Lulensts.  f      XXV,  p.  97. 

4.  1804.        —       Ltdensii.  Acerbi  (XI),  III,  p.  150. 

6.  1832.        —       immtf/rifi^a.  Wright(XX),Tid8kr.f.J&g.()chNaturf. 
I,  pp.  286,  298. 

6.  1842.        —       montifringilla,  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp. 

616—617. 

7.  1843.        —       iftonet/Wn^iSa.  Middcndorff(XXIX),Beitr.z.Kenntn. 

d.  Russ.  Reichs.  VIII,  Tab.  n.  12. 

8.  1845.        —       Mantifringüla  L.  Malm  (XXXII),  Hornschnch.  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  277,  291. 

9.  1853.        —       montifringiaa.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab. 

Journ.  f.  Om.  I,  pp.  242,  257,  n.  40. 

10.  1854.        —       montifringilla  L.  Wa  1 1  e  n  g  r  e  n  (XLII),  Nanmannia.  IV, 

p.  289. 

11.  1866.        —       montifringilla,  Sund ev all  (XLIII),  p.  27,  n.  14. 

12.  1857.^     —       montifringiOa.  Wright,  M.  y.  (XLV),  p.  79. 

13.  1867.       —       montifringilla.  Sommerfei  dt  (LXI^  Zoologist.  XXV, 

p.  698,  n.  53. 

14.  1867.        —       montifringilla  L.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not 

ur  Sallsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  £6rh.  IX,  p.  248. 

15.  1868.        —       montifringiUa  Lin.  Collett(LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk. 

i  Christ,  p.  185,  n.  56. 

16.  1869.        —       montifringilla.  Bowden  (LXVI),  p.  137. 

17.  1871.        —       montifringilla  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  5. 

18.  1875.      —       monfi/Hn^ftßaLin.  Collett(LXXXVI),Cartezoog6ogr. 

B.  85. 

19.  1877.        —       montifringiUa.  Collett  (XCV), Proc.  Zool. Soc.  of  Lon- 

don 1877,  p.  45. 

20.  1877.        —       montifringilla  L.   Harvie-Brown;  (XCII),  Ann.  and 

Mag.  of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  62. 
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21.  1877.  Ffingilkt  mofaifri$^giaaLin.  CoUettpLCYI)^^ 

XXin,  p.  123. 
S2.  1878.        —       mantifrigiaa  Lin.  Westerlund  (XCVn),  R  I,  p.  89. 

23.  1881.        —       inön^t/rin^ato  Lin.  Collett(CVl),NytMag.  tNatiiTT^ 

XXVI,  p.  288. 

24.  1881.        —       montifringiUa,  Raö  (CY),  App.  p.  326. 

25.  1882.        —       montifringiXla  L.  Mela  (CVÜI),  p.  114,  n.  74.  Tab. 

n.  140. 

Benennungen:  Finnisch  in  Mnonioniska  nachPalm^n-Sahl- 
berg  —  Härkäpeipponen,  Pohjasenpappi,  Poh- 
janen;  lapländisch  nach  Sommerfeldt  und  Mela  — 
Vintan. 

Im  russischen  Lapland  haben  nur  Middendorff  (7) 
und  T.  Nitz6n  [siehe  Ra6  (24)]  den  Bergfink  beobachtet. 
Ersterer  traf  ihn  häufig  bis  zum  69°  N.  Br.,  Letzterer  wies 
ihn  in  der  Gegend  zwischen  Enare,  der  Tuloma  und  der 
Motka-Bucht  nach;  ich  fand  ihn  auch  nur  einmal,  und 
zwar  erlegte  ich  ein  junges  Exemplar  am  24.  Juli  1880  am 
Ufer  des  Imandra,  unterhalb  der  Vorberge  der  ümpdück- 
Tundra.  Während  seiner  Reise  auf  den  Aavasaksa  be- 
obachtete M.  V.  Wright  (12)  unseren  Vogel  bei  Tengeliö, 
beim  Aavasaksa  und  bei  Alkkula  in  der  Zeit  zwischen 
dem  17.  und  30.  Juni.  Nach  Palm6n-Sahlberg  (14)  fand 
sich  der  Bergfink  am  8.  Juni  in  grossen  Schaaren  in  Muonio 
ein  und  zerstreute  sich  darauf  paarweise  im  Gebiete,  um  zu 
nisten.  Daselbst  gesammelte  Eier  wurden  dem  Universitäts- 
museum in  Helsinfors  übersandt  [siehe  auch  Palmen  (17)]. 
Die  Angabe  über  die  Ankunftszeit  stimmt  wenig  mit  den  Be- 
obachtungen Knoblock's  überein  [siehe  Westerlund  (22)], 
laut  welchen  der  Vogel  schon  in  der  ersten  Woche  des  Juni 
in  Torneä-Lappmark  zu  legen  beginnt.  In  Karesuando 
ist  der  Vogel,  nach  Wright  (5),  nicht  selten.  Für  Enon tekis 
führt  ihn  Grape  (3)  an;  in  Enare  notirte  Malm  (8)  die 
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Ankunft  grosser  Mengen  am  21.  Mai.  In  Ostfinmarken 
ist  der  Bergfink  ebenfalls  eine  häufige  Erscheinung  und 
wird  von  vielen  Beobachtern  angeftthrt  —  Leem  und  Gun- 
ner  (1),  Hammer  (2),  Schrader  (6.  9),  Sommerfeldt 
(13)^),  Bowden(16)undCollett.  Nach  Schrader  (9)  war 
er  namentlich  im  Jahre  1845  sehr  häufig  in  der  Umgegend 
von  Nyborg.  Nach  Collett  (15.  19.  21.  23)  ist  er  häufig 
bis  zur  russischen  Grenze  und  (21)  im  Juni  1874  zeigte 
er  sich  sogar  in  dem  baumlosen  Vadsö,  jedoch  wahrschein- 
lich nur  ungepaarte,  herumschweifende  Exemplare. 

Seiner  vertikalen  Verbreitung  nach  ist  der  Bergfink  ein 
typischer  Repräsentant  der  Fauna  der  subalpinen  Region, 
wo  er  nach  Wallengren  (10)  bis  an  die  Grenze  der  Weiden- 
region vorkommen  soll  [siehe  auch  Sundevall  (11)  und 
Collett  (18)]. 

t  Linota  cannabina  (Linn.). 

1.  1767.  FringtUa  candbina.  Gunner  apud  Leem  (II),  pp.  292—298.  Anm. 
144. 

Die  Angabe  Gunner's  ober  das  Vorkommen  des  Hänf- 
lings in  Ostfinmarken  hat  sich  nicht  bestätigt. 


41.  Linota  linaria  (Linn.). 

1.  1767.  FringtUa  linaria.  Gunner  apud  Leem  (II),  pp.  292—293.  Anm. 

144  (partim). 

2.  1772.        —       linaria.   Lagus  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXÜI, 

p.  356  (partim). 

3.  1822.  Hämpling.  Zetterstedt  (Xm),  I,  p.  105  (partim). 

4. 1832.  FringtUa  linaria,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Natorf.  I, 
pp.  291,  298  (partim). 


1)  Die  Ankunft  in  Nyborg  erfolgte,  nach  Sommerfeldt  [Schübeier 
(CX)  pp.  70—71]  am  3.  Mai  1856  und  am  20.  Mai  1867. 
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6.  184J2.  Fringiüa  linaria,  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616— 617 
(partim). 

6.  1848.        —       linaria.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  dei 

Baas.  Reichs.  VUI,  p.  9  d.  Sep.,  Tab.  a.  11 
(partim). 

7.  1845.       —       Linaria  L.  Malm  (XXXII),  Hornschnch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  276,  276,  291. 

8.  1852.       —       linaria  Lin.,  Taastr  linaria  PalL  Liljeborg 

(XXXVII),  Naumannia.  U,  H.  2,  p.  104,  a.  69 
(partim). 

9.  1853.       —       linaria,  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joom. 

f.  Om.  I,  pp.  242,  243,  257  n.  42  (partim). 

10.  1856.        —        linarialj,  « Smdnäbbade  racen»,  Sunderall  (XLIII), 

p.  21,  n.  8. 

11.  1857.        —       linaria.  Wright,  M.  v.  (XLV),  p.  79  (partim). 

11    iftAi  /    ~"       linaria{L.).  ^  y.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 
(     -        rufescens.     ]       XII,  p.  362. 

13.  1867.        —       linaria,  Sommerfeldt(LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  698, 

n.  54  (partim  linaria?  partim  HolböUi?  nee  exi- 
lipes). 

14.  1867.       —       (Acanthis)  linaria  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI), 

Not.  nr  ßftllsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX, 
p.  243  (partim). 

15.  1868.  ^icon^ftislrtnana Lin.  GolIett(LXV),Forh.iVid.Selsk.i  Christ., 

p.  136,  n.  62  (partim). 

16.  1869.  Fringiüa  linaria.  Bowden  (LXVI),  p.  136  (partim). 

17.  1871.        —       linaria.  Palmen  (LXXVI),  p.  4  (partim). 

18.  1875.  Aegioihua  linaria  (Lin.).  Gollett  (LXXXVI),  Carte  atoogöogr. 

B.  30  (partim). 

19.  1877.  Linota  linaria  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  66  (partim). 

20.  1877.      —      linaria.  Collett  (XCV),  Proc.  Zool.  Soc.  of  London,  p.  45 

(partim). 

21.  1877.      —      linaria  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.   f.  Naturv. 

XXra,  p.  131. 

22.  1878.  AegiothuslinariaLin.  fiSmdsnabhad race».  WeBierlundiXCYn), 

H.  I,  pp.  81—82. 
28.  1881.  Linota  linaria  (Lin.).  Gollett  (C VI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXVI, 
p.  294. 

24.  1881.  FringiOa  linaria.  Ra6  (CV),  App.  p.  326  (partim). 

/  rufescens  Vieillot.    /  Mela  (GVni),  p.  117  n.  78  B 

25.  1882.  Linaria  <  f        und  p.  378, 

l  älnorum  Brehm.       l  p.  118  n.  78  G  und  p.  878. 
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Befiemuingefi:    Finnisch  in  Muonioniska  nach  Palmen- 
Sahlberg  —  Urpiainen,  lapländisch  in  derselben 
Gregend  —  Rievsak-cicasch;  lapländisch  in  Ost- 
finmarken  nach  Sommerfeldt  —  Omoltsitsasch. 
Wohl  keine  der  paläarktischen  Vogelgruppen  bedarf  so 
sehr  einer  eingehenden  monographischen  Bearbeitung  als 
gerade  die  ZrinaWo-Gruppe.   Die  Confusion  in  den  Citaten, 
Bestimmungen  und  der  geographischen  Verbreitung  einer- 
seits, dem  Trennen  und  Sondern  der  verschiedenen  Formen 
andererseits  ist  bis  in's  Unglaubliche  gekommen,  so  dass 
jetzt,  meiner  Ansicht  nach,  nur  noch  der  Ausweg  übrig 
bleibt,  dass  man  durch  Vergleich  der  Originalexemplare  die 
Litteratur  zu  entwirren  versucht,  und  ausserdem  jede  der 
sich  herausstellenden  Formen  durch  alle  Kleider  hindurch 
auf  das  (Genaueste  beschreibt  und  jedes  Kleid  mit  der  ent- 
sprechenden Stufe  bei  den  andern  Formen  vergleicht,  um 
dadurch  endlich  zu  einer  sicherern  Feststellung  der  zu  unter- 
scheidenden Formen  zu  gelangen.  Ich  glaube  diese  Ansicht 
hier  vorausschicken  zu  müssen,  da  ich  über  einige  der  zu 
besprechenden  Arten  ein  Urtheil  zu  fällen  gedenke,  welches 
aber  nicht  auf  monographischem  Studium  beruht  und  also 
ebenso  wenig  für  sich  hat,  wie  die  meisten  der  früheren 
Arbeiten. 

Vor  allen  Dingen  drängt  sich  die  Frage  auf,  mit  wie  vielen 
Ltnorio-Formen  wir  es  in  Lapland  zu  thun  haben?  Die  Be- 
antwortung dieser  Frage  ist  nicht  leicht,  da  einerseits  die 
meisten  schwedischen  Autoren  nur  eine  Art  anerkennen  (und 
höchstens  zwei  Varietäten),  andererseits  in  der  neuesten 
Arbeit  von  Mela  (25)  ganze  fünf  Formen  angeführt  werden. 
Ersteren  kann  ich  in  der  Hinsicht  nicht  recht  geben,  als 
Linota  exüipes  Coues  =  Linaria  sibirica  Sewerzow,  wie 
wir  später  genauer  sehen  werden,  nicht  mit  Linota  linaria 
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oder  einer  anderen  in  Scandinavien  vorkommenden  Linaria- 
Form  zusammengezogen  werden  kann.  Das  Zusammenziehen 
der  Formen  Linota  linaria  L.  =  dlnorum  Brehm  mit  lA- 
nota  Holboelli  Brehm  hat  aber  wiederum  einigen  Grund. 
Denn  wenn  wir  bei  Malm  (7)  folgendes  Citat  finden:  aDa 
ich  während  zweier  Sommer  Gelegenheit  gehabt  habe,  die 
genauesten  Beobachtungen  Aber  diese  Species  anzustellen, 
und  nachdem  ich  Männchen  mit  gezähntem  Schnabel  brfltend 
mit  Weibchen  mit  zahnlosem  Schnabel  und  umgekehrt,  und 
grossschnäblige  Männchen  mit  kleinschnäbligen  Weibchen 
und  umgekehrt  angetrofifen  und  gefunden,  dass  des  Vogels 
Schnabel  nicht  vor  dem  dritten  oder  vierten  Jahre  vollkom- 
men ausgebildet  ist,  so  will  ich  bemerken,  dass  wir  von 
Linaria  nicht  mehr  als  eine  Species  in  Skandinavien  be- 
sitzen», so  können  wir  nicht  umhin,  zuzugeben,  dass  die  be- 
treffenden Formen  keine  Arten  sind.  Dieses  stört  uns  jedoch 
durchaus  nicht,  sie  als  Formen  zu  unterscheiden,  nament- 
lich zu  dem  Zwecke,  um  durch  präcise  Unterscheidung  nach- 
zuweisen, ob  sie  in  Hinsicht  auf  vertikale  und  horizontale 
Verbreitung  nicht  differiren. 

Was  die  fünf  bei  Mela  (25)  angeführten  Formen  anbe- 
trifft (Linaria  sibirica  Sewerzow,  rufescens  Vieillot, 
ainorum  Brehm,  Holboelli  Brehm  und  brunnescens  Ho- 
meyer),  so  zweifele  ich  durchaus  nicht  daran,  dass  wirk- 
lich alle  5  in  Lapland  gefunden  sind  und  demnach  auch  den 
Autor  zu  seinen  Schlüssen  berechtigt  haben.  Andererseits 
glaube  ich  aber,  dass  man  diese  5  Formen  durchaus  nicht 
als  gleich werthige  Grössen  anerkennen  kann.  Denn  wenn 
sibirica  Sewerzow,  ainorum  Brehm  und  Holboelli  Brehm 
als  Brutvögel  regelmässig  gefunden  worden  sind,  wie  es 
auch  Mela  (p.  378)  zugiebt,  so  ist  für  rufescens  Vieillot 
(Mela,  p.  378)  nur  ein  Fall  des  Nistens  verzeichnet  und 
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brunnescens  Homeyer  ist  gar  nicht  nistend  gefunden  wor- 
den. Die  drei  als  Bmtvögel  verzeichneten  Formen  werden 
femer  eine  constante  Beihe  von  Kleidern  aufweisen,  kurz, 
es  wird  möglich  sein,  ihre  Altersstufen  und  ihre  Kleider 
nach  Jahreszeiten  zu  bestimmen,  während  fDr  rufescens 
Vieillot  und  brunnescens  Homeyer  ein  solches  Unter- 
nehmen wohl  sehr  schwierig  wäre.  Dieser  Umstand  spricht 
für  die  Möglichkeit,  dass  die  beiden  letztgenannten  Formen 
nur  gewisse  Kleider  der  früher  erwähnten  repräsentiren,  und 
zwar  rufescens  der  alnorum  und  brunnescens  der  HctböUi, 
Ich  wiederhole  noch  einmal,  dass  diese  Ansicht  nur  Ver- 
muthung  ist,  die  die  Annahme  dreier  lytneina-Formen  in 
Lapland  erklären  soll. 

Was  die  geographische  Verbreitung  dieser  Formen  an- 
betrifft, so  werde  ich  diejenigen  Angaben,  die  sich  unbe- 
dingt auf  L.  HdlhöUi  Brehm  oder  exüipes  Coues  beziehen, 
bei  den  betreffenden  Formen  anführen,  in  allen  Fällen  aber, 
wo  die  Formen  nicht  unterschieden  sind,  die  Verbreitung 
nur  bei  L.  linaria  erörtern,  wobei  sie  theilweise  natürlich 
auch  für  exüipes  und  HolböUi  gelten  kann. 

Im  russischen  Lapland  kommt  der  Birkenzeisig  nach 
Mela  (25)  von  Ponoj  bis  zum  Varanger-Fjord  vor.  Ge- 
funden haben  ihn  daselbst  Middendorff  (6)  recht  häufig 
an  Bächen  mit  Weiden-  und  Zwergbirken-Gebüsch"  und 
Liljeborg  (8)  bei  Schuretzkaja.  Während  unserer  Heise 
haben  wir  häufig  Birkenzeisige  gefunden,  aber  alle  erlegten 
Exemplare  gehörten  zur  Hauptform  —  {linaria  L.  =  alno- 
rum Brehm).  W.  W.  Lawrow  constatirte  ihr  Vorkommen 
in  der  Gregend  von  Kandalakscha.  Ich  fand  zuerst  drei 
Exemplare  auf  dem  Wege  zwischen  Kandalakscha  und 
der  Station  Saschejek,  hierauf  eine  beträchtliche  Menge  in 
der  Nähe  der  zuletzt  genannten  Station.  Mehrere  Exemplare 
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beobachtete  ich  ferner  am  24.  Juli  auf  den  Verbergen  der 
Umpdflck-Tundra.  Sehr  zahlreich,  und  zwar  in  einzelnen 
Ketten  mit  flüggen  Jungen  waren  sie  zwischen  dem  27.  und 
30.  Juli  in  der  Nähe  der  Station  Rasnawolok,  am  Imandra. 
Ich  fand  sie  femer  unweit  Kurenga,  zwischen  der  Nord- 
spitze des  Imandra  und  dem  Pelmes-Osero,  femer  bei 
der  Station  Masselga  und  endlich  am  Flusse  Kola,  unge- 
fähr 1 0  Werst  von  der  Stadt;  in  der  Gegend  zwischen  Enare, 
der  Tuloma-  und  der  Motka-Bucht  hat  sie  T.  Nitz6n 
[nach  Rag  (24)]  gefanden.  In  Kuusamo  hat  Lagus  (2) 
den  Birkenzeisig  nachgewiesen,  inTorneä-Lappmark  bei 
Haparanda  Zetterstedt  (3),  M.v.Wright(ll)  am  Ten- 
geliö,  beim  Aavasaksa  upd  bei  Alkkula,  zwischen  dem 
17.  und  30.  Juni;  Palm6n-Sahlberg  (14)  haben  ihn  in 
Flügen  in  der  Waldregion  um  Muonioniska  beobachtet 
und  in  der  Birken-  und  Weidenregion  wurde  der  Birken- 
zeisig bis  auf  eine  Strecke  oberhalb  Kelottijärvi  (68'^  40') 
nachgewiesen;  es  wurden  Eier  in  der  Gegend  von  Muonio- 
niska gesammelt,  die  sich  in  dem  Universitätsmuseum  in 
Helsingfors  befinden  [siehe  Palmen (17)].  Daselbst  soll  nach 
Hougberg  [s.  Mela(24)]  auch  die  var.  rufescensNi^iWoi 
nisten.   In  Karesuando  beobachtete  Malm  (7)  das  erste 
Exemplar,  ein  5,  am  3.  April  und  Wright  (4)  berichtet 
von  ihrem  Nisten  daselbst.  In  Enare-Lappmark  erschienen 
die  Vögel  dagegen,  nach  Malm  (7),  erst  am  27.  April;  sie 
sollen  daselbst  selten  sein  and  nur  bei  Iwalajocki  nisten. 
In  Ostfinmarken  ist  der  Birkenzeisig  von  Gunner  (1), 
Schrader(5.9),  Sommerfeldt(13),  Collett  (15.  20.21. 
23)  und  Bowden  (16)  gefunden  worden,  und  zwar,  nach 
Collett  (15.20),  bis  zur  russischen  Grenze  hin.  Zu  er- 
wähnen ist  nur,  dass  nach  den  Beobachtungen  von  Seh  rader 
(9)  und  Sommerfeldt  (13)  er  nicht  selten  überwintert. 
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Was  seine  vertikale  Verbreitung  anbetrifft,  so  ist  er 
Bewohner  der  subalpinen  und  namentlich  alpinen  Zone. 
Hier  ist  das  Gesträpp  der  Birken  und  Weiden  sein  eigent- 
licher Stammsitz  [Sunde vall (10),  Westerlund(22),  Col- 
lett(15.  21.23)]. 


42.  Unota  HolboelN  (Brehm). 

1.  1845.  FringOa  Linaria  L.  Malm  (XXXII),  Hornschnch.  Arcb.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  276,  276,  291. 

2.  1863.        —      Homemanni,  apud  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Cab. 

Journ.  f.  Orn.  I,  pp.  242,  248,  267,  n.  42. 

3.  1866.        —      Unaria  L.   MStomäbadde  racen».  Sandevall  (XLUI), 

p.  21,  n.  8. 

4.  1864.        —      Hölböai.  v.  Nordmaiin^(LIX),  Cab.  Joutd.  f.  Orn.  XII, 

p.  362. 

5.  1867.        —      (Acanthis)  KnariaL,  Palmen  och  Sahlberg(LXI),Not. 

or  S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  243. 

6.  IS7S.  Aegiothus  linariaLin.  vStornäbbadrace:  WeBterlund(XCVII), 

H.  I,  pp.  81—82. 

{ÄoR>oeffi  Brehm.  \  Mela(CVIII),p.ll8n.78D 

>      und  p.  378. 
brunnescens  Homeyer.  I  p.  119  n.  78  £. 


Malm's  (1)  Beobachtungen  über  die  lAnota  Holhoelli 
(Brehm)  sind  schon  bei  der  vorhergehenden  Art  angeführt 
worden  und  wir  können  uns  daher  an  diesem  Orte  darauf 
beschränken,  die  Meinung  auszusprechen,  dass  Malm  unbe- 
dingt diese  Form  in  Lapland  gefunden  und  unterschieden 
hat.  Schrader  (2)  hat  unter  Eiern  der  Linaria  Exemplare 
eingesandt,  die  sich  durch  bedeutende  Grösse  auszeichneten 
und  von  Pässler  für  Linaria  Homemanni  angesehen  wur- 
den; da  das  Vorkommen  der  letzteren  Form  in  Skandinavien 
überhaupt  sehr  unwahrscheinlich  ist,  so  kann  man  mit  einiger 
Gewissheit  behaupten,  dass  die  Eier  eher  der  L.  Holhoelli 
angehört  haben.  Von  den  übrigen  citirten  Autoren  sind  zu 
erwähnen  Palm6n-Sahlberg  (5),  welche  die  grossschnäb- 


Digitized  by 


Google 


—  112  — 

lige  Form  im  Frühling  bei  Maonioniska  gefunden  haben, 
während  alle  übrigen  nur  das  Factum  des  Vorkommens  der 
grossschnäbligen  Form  in  Lapland  constatiren,  und  nur 
Mela  (6)  die  HolhoeUi  als  unbedingten  Brutvogel  ansieht^ 
womit  ich  vollständig  übereinstimme.  Es  ist  noch  hervor- 
zuheben, dass  Collett  (Nyt  Mag,  f.  Naturv.  XXIII,  p.  131) 
unter  den  aus  Ostfinmarken  mitgebrachten  Exemplaren 
keine  grossschnäblige  Linaria  gefunden  hat. 


43.  Linota  exilipes  (Coues). 

1.  1856.  FringtUa  Unaria  L.  Sandevall  (XLm),  p.  21,  n.  8,  partim. 

2.  1664.       —       canescena,  y.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Om.  Xu, 

p.  862. 

3.  1867.       —  caneseens,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist  XXV,  p.  698 

n.  65,  p.  768  n.  86. 

4.  1872.  Äegiothua  linaria  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  209. 

5.  1877.  Linota  UfMria  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natur?.  XXm, 

p.  131. 

6.  1871—81.  Linota  exüipes.  Dresser  (CII),  IV,  pp.  2,  3. 

7.  1881.  Linota  linaria  (Lin.)  (exüipes  apud  Dresser).  Collett  (CVI), 

Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXVI,  p.  294. 

8.  1882.  Linaria  stbirica  Severzow.  Mela  (CVIII),  p.  117  n.  78  A  und 

p.  378. 

Dr.N.  Sewerzow,  der  die  mir  vorliegenden  Exemplare 
gesehen  hat,  theilte  mir  mit,  dass  er  gerade  unter  dieser 
Form  seine  Linota  sibirica  verstehe,  doch  da  die  Beschrei- 
bung und  die  ganze  Beweisführung  der  Verschiedenheit  der 
amerikanischen  und  europäischen  L,  exüipes  in  Homeyer's 
Monographie  der  Linarien  (Gab.  Journ.  f.  Om.  1879.)  durch- 
aus ungenügend  durchgeführt  ist,  so  glaube  ich  doch  bis  zum 
Erscheinen  einer  detaillirten  Erörterung  der  Frage  mich  an 
die  Dresser'sche  Nomenclatur  halten  zu  müssen. 

Von  Autoren,  welche  diese  I^'waria-Form  in  unserem 
Gebiete  gefunden  und  unterschieden  haben,  sind  zu  er- 
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wähnen:  Sunde vall  (1),  wekher  von  weisslichen  Birken- 
zeisigen aus  Lapland  spricht,  ferner  v.  Nordmann  (2), 
welcher  ohne  genauere  Angabe  der  Fundorte  vom  Vorkom- 
men der  Linaria  canescens  in  Finland  berichtet,  darauf 
Sommerfeldt  (3),  der  im  Tana-Thale  im  Herbst  weisse 
Linaria  unter  gewöhnlichen  gefunden  und  Eier  gesammelt 
hat,  die  Dr.  Kjaerbölling  för  die  Eier  der  Fr,  canescens 
angesprochen  hat,  währeqd  Collett  (5)  diesem  Funde  keinen 
Glauben  schenkt,  indem  er  (6)  verneint,  dass  der  grosse 
weisse  Birkenzeisig  {Linaria  Hornemannt)  in  Ostfinmarken 
gefunden  worden  sei  und  die  Linaria  exüipeSj  auf  welche 
einzig  und  allein  die  Angaben  über  canescens  bezogen  wer- 
den können,  für  synonym  mit  der  Hauptform  Linaria  er-' 
klärt.  Dass  er  aber  dennoch  wirkliche  exäipes  erbeutet  und 
von  linaria  unterschieden  hat,  ohne  deren  Selbstständigkeit 
anzuerkennen,  beweist  seine  Angabe  des  Jahres  1881  (7). 
Dresser  (6)  hat  in  seiner  Sammlung  zwei  Exemplare  von 
Wolley  aus  Muonioniska  vom  24.  October  1854  und 
29.  Februar  1853.  Nach  Mela  (8)  endlich  ist  der  Vogel 
in  Muonio  am  20.  Mai  1867  (wahrscheinlich  von  Palm6n- 
Sahlberg)  geschossen  worden  und  ist  in  Lapland  jedenfalls 
Brutvogel  (8,  p.  378).  Durch  die  Naturalienhandlung  W. 
Schlüter  in  Halle  erhielt  ich  eine  prachtvolle  Reihe  von 
Exemplaren  unseres  Vogels,  die  in  Torneä-Lappmark  ge- 
sammelt sind;  da  sie  alle Uebergänge  aufweisen,  so  halte  ich 
es  für  nöthig,  sie  genau  zu  beschreiben. 

Die  Beschreibung  der  lapländischen  Exemplare  der 
Linola  eaiHpes  ist  überhaupt  nur  zu  dem  Zwecke  unter- 
nommen, um  die  Grenzen  der  Schwankungen  in  der  Fär- 
bung der  verschiedenen  Jahreszeiten  festzustellen,  da  diese 
Schwankungen  bei  der  Bestimmung  der  Z^nancn  die  grössten 
Schwierigkeiten  bereiten.  Die  mir  vor  Augen  liegende  Samm- 

Baitrftge  z.  KonntniM  d.  Rom.  B«Ic1im.  Zweit«  Folge.  8 
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lung  ist  zu  diesem  Zwecke  ganz  besonders  geeignet,  da  sie 
den  Vogel  im  Herbst-  und  Frühlingskleide  zu  vergleichen 
gestattet,  wodurch  der  Unterschied  in  der  Färbung  sehr 
deutlich  hervortritt,  während  die  plastischen  Kennzeichen 
trotz  der  verschiedenen  Färbung  die  unbedmgte  Zusammen- 
gehörigkeit der  einzelnen  Exemplare  beweisen. 

Ex.  a.  $  juv.  1.  November  1879,  Muonioniska. 

Die  Kopfplatte,  deren  Färbung  auf  die  Jugend  des 
Exemplars  hinweist,  zeigt  nicht  die  typische  carminrothe 
Färbung,  sondern  eine  glänzende  Broncefarbe;  sie  erstreckt 
sich  in  die  Breite  Aber  den  ganzen  Kopf  und  reicht  jeder- 
seits  bis  zum  Superciliarstreifen;  der  Länge  nach  reicht  sie 
nicht  bis  zum  Ende  des  Superciliarstreifens.  Das  Stirnband, 
welches  die  Kopfplatte  vom  Sehnabel  trennt,  besteht  auf  den 
äusseren  Enden  aus  je  einem  helleren  Fleck,  der  eigentlich 
schon  zum  Superciliarstreifen  gehört  und  dessen  Anfang  aus- 
macht; zwischen  diesen  Flecken  befindet  sich  ein  schwärz- 
licher Raum,  der  durch  die  helleren  Säume  der  Federn  ein 
geschupptes  Ansehen  erhält.  Die  Deckfedem  der  Nasen- 
löcher sind  matt  grauschwarz.  Von  derselben  Färbung  sind 
auch  einerseits  die  Zügelstreifen,  die  sich  vom  Schnabel  bis 
zum  Auge  hinziehen,  und  andererseits  der  Kehlfleck,  der  aber 
in  Folge  des  Vorhandenseins  der  noch  nicht  abgetragenen 
fahlbraunen  Federsäume  ein  unreines,  verwaschenes  An- 
sehen hat,  wobei  diese  Säume  in  seinem  unteren  Theile  sogar 
kleine  Flecken  bilden.  Der  Superciliarstreifen  ist  merklich 
heller  als  die  Färbung  der  Wangen  und  des  Hinterkopfes, 
hat  aber  auch  in  Folge  der  verhältnissmässigen  Frische  des 
Gefieders  einen  bräunlichen  Anflug  und  tritt  daher  weniger 
deutlich  hervor.  Hinterkopf,  Nacken,  Wangen,  Vorderhals 
und  Brust,  so  wie  der  obere  Theil  der  Bauchseiten  sind 
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MI  erdbrann,  wobei  die  Intensität  dieser  Färbung  davon 
abhängt,  ob  die  fahlbraunen  Federsäume  zu  schwarzen 
oder  weissen  Federn  gehören.  Im  ersteren  Falle  geben 
die  verdeckten  schwarzen  Federn  einerseits  der  ganzen 
Färbung  einen  düsterem  Ton,  andererseits  treten  diese  Fe- 
dern stellenweise  als  schwärzliche  Längsflecken  auf,  die 
durch  die  fahlbraunen  Federränder  hindurchschimmern. 
Dieses  findet  am  Hinterkopf,  Hinterhals  und  den  Hals-  und 
Brustseiten  statt,  woher  diese  Theile  auch  dunkler  er- 
scheinen, während  auf  den  Wangen,  dem  ünterhalse  und 
der  Brust  der  Farbenton  heller  und  vollkommen  gleich- 
massig  ist.  Um  mit  der  Unterseite  zu  beschliessen,  muss 
noch  gesagt  werden,  dass  der  ganze  Bauch,  die  Aftergegend 
und  die  untern  Schwanzdeckfedem  reinweiss  sind  und  nur  an 
den  Brust-  und  Bauchseiten  ziehen  sich  eine  Anzahl  bräun- 
lich-schwarzer Längsflecken  hin,  die  Anfangs  aus  dem  fahl- 
braunen, später  aus  dem  weissen  Grundtone  hervortreten. 
Die  Schulterfedem,  so  wie  die  Rttckenseiten  sind  ebenfalls 
fahl  erdbraun  und  unterscheiden  sich  von  den  frflher  be- 
schriebenen Körpertheilen  nur  durch  die  sehr  bedeutende 
Intensität  der  braunen  Färbung;  auch  sind  hier  die  schwarzen 
Längsflecken  breiter  und  intiensiver,  sind  aber  durch  die 
prononcirte  braune  Färbung  auch  mehr  markirt.  Die  Mitte 
des  Rückens  besteht  aus  drei  sehr  intensiven,  parallelen, 
schwarzen  Linien,  die  durch  eine  Reihe  von  schuppenartig 
über  einander  liegenden  Längsflecken  gebildet  werden.  Diese 
Streifen  beginnen  fast  auf  der  Höhe  des  Flügelbuges  und 
verschwinden  allmählich  am  Bürzel.  Die  Färbung  zwischen 
diesen  Streifen  weicht  stark  von  der  übrigen  Rückenförbung 
ab  und  bildet  zwei  fortlaufende  weissliche  Streifen,  die 
ungleichmässig  mit  einem  fahlgelblichen  Anfluge  überzogen 

sind.  Dieser  helleren  Färbung  der  Mitte  des  Rückens  ent- 

s^ 
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spricht  auch  eine  hellere  Schattirung  der  erdbraunen  Fär- 
bung in  der  Mitte  des  Hinterhalses.  Der  Bürzel  ist  weiss, 
mit  einzelnen  braunschwarzen  Längsflecken  und  erhält  zu 
seinem  unteren  Ende  hin  einen  leichten  fahlen  Anflug,  der  auf 
den  gleichgefarbten  obern  Schwanzdeckfedem  deutlicher  her- 
vortritt. Die  obern  Flügeldeckfedem  sind  schwarzbräunlich, 
ebenfalls  mit  helleren  fahl-erdbraunen  Federrändem  ver- 
sehen, die  dem  Farbenton  denselben  Charakter  verleihen, 
der  auf  den  Schulterfedern  auftritt.  Diese  Federn  sind  ausser- 
dem mit  zwei  breiten  Binden  versehen,  die  aus  den  hellen 
fahlbräunlichen  Endsäumen  der  Federn  entstanden  sind.  Die 
obere  dieser  Binden,  die  unterhalb  des  Flügelbuges  beginnt 
und  unterhalb  des  Armgelenkes  endigt,  ist  sowohl  in  Fär- 
bung, als  in  der  Breite  ziemlich  gleichmässig.  Die  untere  da- 
gegen beginnt  mit  den  schmalen,  dunkel  erdbraunen  Feder- 
rändem, nimmt  zum  Ende  hin  an  Dimension  bedeutend  zu 
und  wird  allmählich  immer  blasser,  zuletzt  fast  weisslich. 
Der  Grundton  dieser  Deckfedern  ist  schon  ein  dunkles 
Braun.  Die  untern  Flügeldeckfedem  sind  weiss,  die  Primär- 
schwingen matt  bräunlichschwarz;  diese  Färbung  wird 
beim  Uebergange  zu  den  Secundärschwingen  immer  inten- 
siver, so  dass  die  innersten  Secundärschwingen  bedeu- 
tend dunkler  sind,  als  die  äussersten  Primärschwingen.  Die 
Aussenfahnen  der  Primärschwingen  sind  mit  schmalen  gelb- 
lichen Säumen,  diejenigen  der  Secundärschwingen  dagegen 
mit  breiteren  Säumen  versehen,  deren  jeder  an  seiner  Basis 
bräunlich  ist,  in  seinem  weiteren  Verlaufe  allmählich  fahler 
wird,  um  endlich  an  den  Spitzen  der  Fedem  weiss  zu  wer- 
den. Die  Innenfahne  der  Schwungfedern  ist  an  ihrem  Rande 
mit  einem  silberweissen  Saume  versehen,  welcher  auf  den 
Primärschwingen  schmäler  ist  und  zu  den  Secundärschwingen 
hin  an  Ausdehnung  zunimmt.  Dieses  bewirkt,  dass  auf  der 
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Innenseite,  die  von  einer  silbergrauen  Fflrbung  erscheint, 
zu  den  Secund&rschwingen  hin  sich  ein  weisslicher  Anflug 
bildet.  Die  Färbung  der  Steuerfedem  stimmt  ihrem  Grund- 
tone nach  vollständig  mit  der  Färbung  der  Primärschwingen 
überein;  die  Steuerfedem  sind  beiderseits  hell  gerändert, 
wobei  die  Säume  der  äusseren  schmäler  sind,  diejenigen  der 
inneren  aber  allmählich  breiter  werden.  Die  Unterseite 
der  Steuerfedem  ist  ebenfalls  silbergrau.  Der  Schnabel  ist 
kurz,  an  der  Basis  ziemlich  breit,  die  zusammengelegten 
Kinnladen  bilden  einen  Winkel  von  fast  45^.  Die  Färbung 
desselben  ist  maisgelb  und  nur  die  Firsten  des  Ober-  und 
Unterschnabels  sind  dunkel  hombraun.  Füsse  und  Krallen 
schwarz. 

Diesem  Exemplare  steht  ein  $  am  nächsten,  welches 
auch  jugendlich  ist  und  um  dieselbe  Jahreszeit  erlegt  ist, 
das  aber  dennoch  schon  ein  abgetragenes  Kleid  besitzt  und 
daher  vom  beschriebenen  in  einiger  Hinsicht  abweicht. 

Ex.  &.  9  ad.?  (nach  Bestimmung  des  Sammlers),  wahrschein- 
lich aber  juv.,  oder  höchstens  semi-ad.  6.  Nov.  1880, 
Karesuando  in  Torneä-Lappmark. 

Die  Kopfplatte  unterscheidet  sich  ein  wenig  dadurch, 
dass  ein  leiser  Uebergang  zur  carminrothen  Normalf&rbung 
zu  verspüren  ist;  andererseits  verarsachen  die  bronce- 
farbenen  Federränder  auf  der  Kopfplatte  eine  Querstrei- 
fung. Der  Superciliarstreifen  ist  bedeutend  lichter.  Stirn- 
fleck, Zflgel  und  Kehle  intensiver  mattschwarz.  Die  fahl- 
erdbraune Färbung  des  Hinterkopfes,  Nackens,  der  Schulter- 
federa  und  der  Rückenseiten  ist  bedeutend  heller  geworden, 
so  dass  die  schwärzlichen  Längsflecken  deutlicher  hervor- 
treten, während  sich  diese  Färbung  auf  den  Wangen  und 
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Halsseiten  als  heller,  auf  dem  Unterhalse  und  den  Brust- 
seiten als  kaum  merklicher  Anflug  bemerkbar  macht.  Die 
hellere  Färbung  der  Mitte  des  Backens  hat  sich  sehr  gut 
erhalten,  sticht  aber  weniger  ab,  da  die  Seiten  des  Rfickens 
heller  sind.  Die  ganze  Unterseite  mit  Ausnahme  der  längs- 
gefleckten Rumpfseiten  rein  weiss.  Die  Färbung  des  Flü- 
gels und  des  Schwanzes  weicht  allenfalls  darin  ab,  dass  der 
Grundton  heller,  die  Federsäume  dagegen  breiter  sind. 

Bei  dem  letzten  Weibchen  endlich,  das  im  Mai  erlegt  ist, 
hat  sich  die  Färbung  in  derselben  Richtung  in  noch  bedeutend 
grösserem  Maassstabe  verändert,  so  dass  dieses  Exemplar 
schon  fast  einen  weissen  Grundton  aufzuweisen  hat. 

Ex.  c.  $  ad.  20.  Mai  1880.  Karesuando  in  Torneä- 
Lappmark. 

Die EopQ)latte  normal  karminroth,  metallisch  glänzend; 
Superciliarstreifen  weisslich,  an  der  Stime  besonders  deut- 
lich. Zügel  ziemlich  intensiv,  der  Kehlfleck  dagegen  sehr 
verwaschen.  Die  ganze  Unterseite  ist  weiss,  nur  an  den 
Körperseiten  mit  grauen  Längsflecken  versehen.  Die  Fär- 
bung des  Nackens,  der  Wangen,  des  Rückens  und  der 
Schulterfedem  schmutzig  gelblich-grau,  mit  einem  unbe- 
deutenden Anfluge  ins  Grünliche.  Die  Zeichnung  der  Mitte 
des  Rückens  hat  sich  auch  bei  diesem  Exemplar  erhalten, 
ist  hier  aber  fast  weiss.  Die  Färbung  der  Schwung-  und 
Steuerfedem  ist  vollkommen  normal,  nur  in  Folge  der  stark 
abgetragenen  Federn  sehr  wenig  intensiv,  so  dass  z.  B.  der 
bräunliche  Ton  kaum  bemerklich  ist  und  alle  Federsäume 
und  Binden  weiss  erscheinen. 
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Ex.  d.  c?  ad.  16.  Februar  1881.  Karesuando  in  Tomeä- 
Lappmark. 

Bei  den  Männchen  treten  die  Unterschiede  zwischen 
dem  Winter-  und  Sommergefieder,  d.  h.  zwischen  dem  fri- 
schen und  dem  abgetragenen  Kleide  in  derselben  Richtung 
hervor.  Das  Wintergefieder  (nach  Ex.  d.)  hat  auf  der  ganzen 
Oberseite,  mit  Ausnahme  der  Mitte  des  Rflckens  und  des 
Bürzels,  so  wie  auf  den  Wangen,  Hals  und  Körperseiten 
einen  hellen  fahl-erdbraunen  Anflug,  der  genau  mit  der 
Herbstfärbung  der  $  übereinstimmt.  Der  Kehlfleck,  so  wie 
der  Zügel  und  die  Stirn  sind  ziemlich  intensiv  mattschwarz. 
Auf  der  Brust  und  dem  Bürzel  zeigt  sich  die  rosenrothe 
Färbung,  doch  ist  dieselbe  durch  die  weissen  Federränder 
sehr  maskirt  und  hat  ein  schuppenartiges  Aussehen.  Die 
Kopfplatte  ist  gleichmässig  karminroth  gefärbt. 

Ex.  e.  c?  ad.  19.  Juni  1880.  Karesuando  in  Torneä- 
Lappmark. 

Das  abgetragene  Frühlingsexemplar  hat  von  dem  erd- 
braunen Anfluge  keine  Spur  aufzuweisen;  es  ist  auf  der 
ganzen  Oberseite  schmutzig  weiss,  mit  einer  Menge  breiter, 
dunkelgrauer  Längsstreifen,  die  der  ganzen  Oberseite  einen 
dunkelgrauen  Anstrich  verleihen.  DieKop^latte  ist  weniger 
gleichmässig  und  heller.  Die  rosenrothe  Färbung  auf  Brust 
und  Unterseite  tritt  viel  mehr  hervor  und  erstreckt  sich 
einerseits  bis  auf  einen  Theil  der  Wangen,  andererseits 
ziemlich  tief  längs  den  Bauchseiten  herunter.  Die  ganze 
Unterseite  ist  weiss,  doch  ist  die  Färbung  nicht  glänzend, 
da  die  Federn  zu  abgenutzt  sind.  Die  Längsflecken  auf  den 
Bauchseiten  sind  sehr  verwaschen.  Zügel  und  Kehlfleck 
sehr  hell. 
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Das  Yorhandensein  der  verschiedenen  Uebergangsklei- 
der,  welche  trotz  Farbenverschiedenheit  unbedingt  zu  einer 
Form  gehören,  veranlasst  mich,  die  Linaria  exüipes  Coues 
unbedingt  von  der  Hauptform  zu  trennen,  und  ich  bin  über- 
zeugt, dass  wenn  man  die  anderen  Liwaria- Arten  ebenso  be- 
schreiben würde,  sich  gleichfalls  constante  Unterschiede  in 
den  Kleidern  derselben  Jahreszeit  und  desselben  Alters 
vorfinden  Hessen.  Diejenigen  Formen  aber,  die  wahrschein- 
lich nur  gewisse  Kleider  repräsentiren,  würden  ihre  gebüh- 
rende Stellung  in  der  Reihe  der  Uebergänge  erhalten. 


44.  Linota  flavirostris  (Linn.). 

,    ,«.,«    f  Linaria  grisea.  Leem  \  .„.         „_,.     _^^    .         ,^^ 

1.  1767.  {  TP       -n    ji     '  ^  4  •  ri  ]  (JI)>PP-  266— 268.  Anm.  107. 

2.  186S.  —        montium,  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Jonrn. 

f.  Orn.  I,  pp.  248,  267  n.  41. 

3.  1867.  —       flavirostris,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV^ 

p.  698,  n.  64. 
4   1868   /  ■^•'W)'^/^^^'*^^^'*'»  »'^♦»^«wwGmel.  I  Collett(LXV),  Forh. 
(      —     cannahina,  /  i  Vid.  Selsk.  1  Christ., 

p.  186,  nn.  60  und  61. 
6.  1869.  FringiUa  flavirostris,  Bowden  (LXVI),  p.  186. 

Die  ersten  Nachrichten  über  das  Vorkommen  dieses  Vo- 
gels in  Ostfinmarken  finden  wir  bei  Leem  und  Gunner; 
darauf  hat  Sommerfeldt  der  Aeltere  im  Topogr.  Journ.  f. 
Norge,  H.  21,  die  Linota  cannabina  für  Finmarken  ange* 
führt  und  Collett  (4)  diese  Angabe  auf  den  Berghänfling 
bezogen.  Schrader  (2)  beobachtete  den  Vogel  auch  mehr- 
mals in  Finmarken  und  erlegte  ein  Exemplar  am  28.  Sep- 
tember 1849.  Nach  Westerlund  (H.  I,  p.  85)  brütet 
der  Berghänfling  kolonienweise  in  der  subalpinen  Region. 
Sommerfeldt  (3)  ist  nicht  ganz  sicher  über  das  Vorkommen 
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der  L.  flavirostris  in  Ostfinmarken,  obgleich  Kjaerböl- 
ling  anter  ihm  zugesandten  Eiern  auch  solche  des  Berg- 
hänflings gefunden  hat,  die  aber  nach  Sommerfeldt's 
Ansicht  sich  nicht  genau  von  Eiern  der  Linaria  unterschei- 
den lassen. 

Sabfam.  Loiiiaae. 
45.  Carpodacus  erythriniis  (Fall.). 

1.  1867.  (Fyrr^t42aa^nna).Sommerfeldt(LXII),Zoologi8t.XXy,p.698 

D.  57  und  p.  768,  n.  87. 

2.  1868.  Carpodacus  erythrinm  Fall.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk. 

i  Christ  p.  137,  n.  66. 

3.  1872.  —         erjfihrinm  Fall.  Collett  (LXXXI),  p.  209. 

4.  1874.  Fringma  flammea,  syn.  Pyrrhüla  oder  Carpodacus  erythrinus. 

Anbei  (LXXXIV),p.  216. 

5.  1875.  Catpodacuserythrinus  (?&U),Col\eti(hXXXYl),CATtezoog^ogT. 

B.  (26). 

6.  1877.  -.         erythrinus  Fall.  Collett  (XCVI), Nyt Mag.  f.  Naturv. 

XXin,  p.  127. 

7.  1878.  —         erythrinus  Fall.  Westerlund (XCVII),  H.  I,  p. 77. 

8.  1882.  —         eruthnnusT&U.  Mela(CVIII),  p.  111,  n.  69.  Tab. 

D.  185,  p.  877. 

Die  ersten  Nachrichten  über  das  Vorkommen  des  Karmin- 
gimpels in  unserem  Gebiete,  laut  welchen  Schrader  und 
Nordvi  den  Vogel  einmal  im  Frühling  bei  Nyborg  am 
Varanger- Fjord  beobachtet  haben,  hat  Sommerfeldt 
(1)  durch  Nordvi  erhalten.  Letzterer  berichtet  auch  von 
einem  Neste,  welches  er  aus  Polmak  erhalten  hat  und  ge- 
neigt ist,  fär  dasjenige  eines  Earmingimpels  anzusehen.  In 
den  Jahren  1867  und  1868  hat  Nordvi  den  Vogel  im 
Flusssystem  des  Tana  am  Polmakelv  und  bei  Skugge 
häufig  brütend  gefunden  und  Collett  (2)  davon  brieflich  in 
Kenntniss  gesetzt.  Eines  von  den  bei  Polmak  gefundenen 
Nestern  hat  Nordvi  an  Westerlund  (7)  gesandt  und  letz- 
terer halt  die  Bestimmung  für  richtig.  Später  haben  sich 
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aber  diese  Beobachtungen  für  Ostfinmarken  nicht  wieder 
bestätigt;  Collett  (6)  hat  erfahren,  dass  Nordvi's  Be- 
obachtungen unsicher  sind  und  zählt  desshalb  den  Vogel 
nicht  zur  Fauna  Norwegens.  Das  Einzige,  was  für  sein  Vor- 
kommen in  Ostfinmarken  spricht,  ist  die  Bestimmung  der 
Eier  durch  Westerlund,  da  man  sich,  meiner  Ansicht  nach, 
in  der  Bestimmung  der  Eier  des  Garpodacus  erythrinus 
durchaus  nicht  irren  kann.  Aus  den  übrigen  Theilen  unseres 
Gebietes  können  wir  folgende  Funde  verzeichnen.  Anbei  (4) 
behauptet,  den  Vogel  bei  Babja  in  der  Nähe  von  Ponoj  auf 
der  Kola-Halbinsel  beobachtet  zu  haben,  doch  kann  man 
auf  diese  Beobachtung  kein  Gewicht  legen,  da  die  Richtig- 
keit der  Bestimmung  durchaus  nicht  garantirt  ist  und  es 
eben  so  gut  auch  eine  lAnaria  gewesen  sein  kann,  da  letz- 
tere von  Anbei  nicht  erwähnt  wird.  Nach  Mela  (8)  ist  der 
Karmingünpel  seltener  Sommergast  sowohl  in  Enare,  als 
auch  im  südlichen  finnischen  Lapland,  undHougberg 
hat  Eier  aus  Muonio  erhalten,  die  wahrscheinlich  diesem 
Vogel  angehören. 


46.  Pyrrhula  major  C.  L.  Brehm. 

1.  1772.  Loxia  Pyrrhula.   Lagus  (ITI),  Kgl.  Yet.  Ak.  Handl.  XXXTTI, 

p.  866. 

2.  1854.  Pyrrhula  sanguinea  Klein.   Wallengren  (XLII),  Kaamannia. 

IV,  p.  241. 
8.  1867.        —        vulgaris,  Sommerf eldt (LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  698, 

n.  56. 
4.  1868.        —        vur^amTeinm.,rMWciZteBonap.Collett(LXV),Forh. 

i  Vid.  Selßk.  i  Christ.,  p.  187,  n.  67. 
6.  1875.        —       vulgaris  Temm.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogöogr. 

B.  25. 

6.  1878.       —       sanguinea  Klein.  Westerlund  (XCVU),  H.  I,  p.  76. 

7.  1881.       —       rübicma  Fall.    Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Natorv. 

XXVI,  p.  291. 

8.  1882.       —       rubiciOa  Fall.  Mela  (CVm),  p.  110,  n.  68.  Tab.  n.  134. 
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Die  einzigen  Angaben,  die  wir  Aber  das  Vorkommen 
des  Gimpels  in  unserem  Gebiete  besitzen,  finden  sich  bei 
Sommerfeldt  (3),  der  ihn  selten  in  Ostfinmarken  be- 
obachtet hat,  und  bei  Westerlund(6),  der  von  Knoblock 
ausTorneä-Lappmark  die  Nachricht  erhalten  hat,  dass 
der  Vogel  daselbst  mehrmals  gefunden  worden  sei.  Ausser- 
dem finden  wir  bei  Mela  (8)  Angaben  von  seinem  Vor- 
kommen bei  Kandalakscha;  auch  soll  er  dem  Volke  in 
Muonio  bekannt  sein.  Ffir  Kuusamo  führt  ihn  Lagus 
(l)an. 

47.  Pinicofa  enucleator  (Linn.). 

1.  1772.  Loxia  Enudeatar,  Lagut  (III),  Egl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXIII, 

p.  356. 

2.  1801.      —    Enucleator.  Georgi  (IX),  p.  1831,  n.  3. 

3.  1882.  Corythus  enucleator.  Wright  (XX),  Tjdskr.  f.  J&g.  och  Naturf. 

I,  p.  288. 

4.  1842.  Fyrrhula  enudeatOT.  Schrader  (XXVIII),  Oken'ilsis,  pp.616— 

617. 

5.  1843.  Coryihus  enucleator.  Middendorff  (XXIX),Beitr.  z.Keniitn.  d. 

Ru88.  Reichs.  Vm,  Tab.  10. 

6.  1845.       —       Enucleator  Cuv.  Malm  (XXXII),  Hornschach.  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  275,  276,  291. 

7.  1853.  Pyrrhüla  enucleator.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Jonrn. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  258  n.  43. 

8.  1854.  Corffihus  enudeator  hin.  Nilss.  Wallengren  (XLII),  Nauman- 

nia.  IV,  p.  242. 

9.  1856.  Pyrrhüla  enudeator.  Sundevall  (XLÜI),  p.  19,  n.  4. 

10.  1857.  Coryihus  enucleator  Nilss.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  67,  79. 

11.  1867.  Pmicöla  (Corythus)  enudeator  L.  Palmen  och  Sahlberg(LXI), 

Not.  nr  Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  f5rh.  IX, 
p.  248. 

12.  1868.  CorythuB  Enudeator  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ.,  p.  137,  n.  66. 

13.  1868.        —       enudeator  CvLV.  Meves  (LXIV),  Öfv.  af  Kongl.  Vet.  Ak. 

Forh.  J^  3,  p.  270. 

14.  1871.       —       enudeator  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  5. 

15.  1872.  Pinicöla  enudeator  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  208. 

16.  1874.        —       enucleator  Lin.  Anbei  (LXXXIV),  p.  242,  n.  2. 
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17.  1877.  Carythus  enudeator  h.  Harvie-Brown(X€II),  Ann.  and  Ma«^. 

of  Nat  Bist  XX,  Tab.  n.  57. 

18.  1877.  Pinicdla  enudeator  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXIII,  p.  127. 

19.  1878.       —       enw^eator  Lin.  Westerland  (XCVII),  R  I,  p.  74. 

20.  1871—81.  Pinicdla  enudeator.  Dresser  (CD),  IV,  p.  7. 

21.  1881.  Hnicöla  enudeator  (Lin.).  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXVI,  p.  292. 

22.  1881.  Corythus  enudeator.  Raö  (CV),  App.  p.  326. 

23.  1882.  Pinicöla  enudeator  L.  Mela  (CVm),  p.  109  n.  67.  Tab.  n.  133. 

Benennungen:  Finnisch  in  der  Gegend  von  Muonioniska 
nach  Palm^n-Sahlberg  —  Eäpylintu;  lapländisch 
in  derselben  Gegend  —  Bakcas-lodde.  Die  Lapländer 
am  Imandra  nannten  den  Fichtengimpel  —  Rastäs, 
doch  ist  diese  Angabe  sehr  fraglich,  da  es  möglich  ist, 
dass  sie  den  Vogel  mit  den  Drosseln  Oberhaupt  ver- 
wechselten, während  meinerseits  kein  Fehler  in  der 
Bestimmung  4gs  Vogels  Rastäs  passiren  konnte,  da  ich 
den  Lapländem  erlegte  Exemplare  vorzeigte.  Nach 
Mela  lapländisch  —  Pacagas-loddi. 

Von  Nachrichten  aus  dem  russischen  Lapland  über 
das  Vorkommen  des  Fichtengimpels  daselbst  besitzen  wir 
nur  die  Angabe  von  Middendorff  (5),  laut  welcher  der 
Vogel  an  der  Südküste  beim  67°  nicht  selten  war,  und  die 
von  Anbei  (16)  hingeworfene  Notiz:  «vornehmlich  in  den 
Nadelwaldungen  Laplands»,  die  wohl  auch  ausgesprochen 
werden  konnte,  ohne  in  Lapland  gewesen  zu  sein.  Ausser- 
dem berichtet  Mela  (22)  von  seinem  Vorkommen  im  Jahre 
1 870  im  östlichen  Theile  des  russischen  Laplands  bei  Tscha- 
poma.  Während  unserer  Reise  trafen  wir  den  Fichtengimpel 
paarweise  zuerst  am  29.  Juni  1880  bei  Keret  am  Sfidufer 
desKandalakscha-Busens,  und  W.W.Lawrow erlangte 
mehrere  Exemplare  desselben.  In  der  Gegend  von  Kanda- 
lakscha  ist  der  Vogel,  nach  den  Beobachtungen  Lawrow's, 
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auch  nicht  selten,  und  ich  fand  im  Innern  des  Landes  ein 
Paar,  das  zu  brüten  schien,  am  17.  Juli  1880,  unweit  der 
Station  Saschejek,  und  ferner  mehrere  Exemplare  am 
15.  August  1880  in  verkrtippeltem  Birkenwalde  (BettUa 
glutinosä)  an  den  Ufern  der  Kola -Bucht  beim  Kora- 
belnij-Kamen.  Nach  Raö  (21)  hat  T.  Nitz6n  den  Vogel 
zwischen  Enare,  der  Tuloma  und  der  Motka- Bucht 
beobachtet.  In  den  südlichen  Theilen  unseres  Gebietes 
hatLagus(l)  den  Vogel  in  Kuusamo  gefunden,  ferner 
W.  V.  Wright  (3)  im  Jahre  1832  am  8.  Juni  ein  gepaartes 
Paar  am  Aavasaksa  und  M.  v.  Wright  (10)  am  17.  Juni 
in  derselben  Gegend  und  ausserdem  am  Tengeliö.  Nach 
Palm6n-Sahlberg  (11)  nistet  der  Vogel  sparsam  in  der 
Waldregion,  wo  Nester  mit  Eiern  am  25.  Juni  bei  Keräs- 
siepi  und  am  28.  Juni  1867  bei  Salmijärwi  gefunden 
wurden,  wahrscheinlich  dieselben,  die  im  Universitätsmuseum 
von  Helsingfors  aufbewahrt  werden  [siehe  Palm6n  (14)]. 
Meves  (13)  berichtet  ferner  aus  sicherer  Quelle,  dass  im 
Sommer  des  Jahres  1868  eine  ungewöhnlich  grosse  Anzahl 
von  Fichtengimpeln  in  Torneä-Lappmark  gebrütet  hat; 
er  erhielt  aus  jener  Gegend  viele  Gelege,  deren  auch  Wester- 
lund  (19)  erwähnt.  Bei  Dresser  (20)  finden  wir  einen  Aus- 
zug des  Prof.  Newton  aus  den  Notizen  Wo  Hey 's,  laut 
welchen  ein  Nest  am  27.  Mai  bei  Kotta  Mello,  nicht  weit 
von  Yli-Kyrö  gefunden  wurde.  Ausserdem  besitzt  Dresser 
(20)  Eier  des  Vogels  aus  Muonioniska.  Als  Brutvogel 
kommt  er  jedoch  selten  auch  in  den  Gegenden  von  Juckas- 
järwi  und  Enare  [Malm  (6)]  vor;  er  erschien  in  Enare 
in  4  Exemplaren  am  23.  April,  wurde  daselbst  von  Schra- 
der  (4.  7)  zur  Brutzeit  beobachtet  und  Nord  vi  [siehe  Col- 
lett(15)]  hat  von  dorther  Eier  erhalten.  In  den  Theilen 
Ostfinmarkens,  die  zu  unserem  Gebiete  gehören,  ist  er 
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noch  nicht  mit  Gewissheit  als  Brutvogel  gefanden  worden, 
obgleich  Collett(21)  vermnthet,  dass  er  imSyd-Varanger 
brüten  mässe,  da  er  am  13.  Juli  1878  einen  Vogel  erlegt 
und  am  Porsanger-Fjorde  ein  Nest  gefunden  hat,  welches 
dem  Fichtengimpel  angehören  muss.  Unser  Vogel  ist  Be- 
wohner der  Nadelwaldregion,  kommt  aber  auch  an  der 
Grenze  der  Birkenregion  vor,  wie  es  meine  Funde  bei  Kola 
bestätigen. 

48.  Loxia  curvirostra  Linn. 

1.  1772.  Loxia  Curvirostra.  Lagas  (TD),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXIH 

p.  866. 

2.  1832.      —    pytiopsittacus,  apad  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jftg.   och 

Natarf.  I,  p.  298. 

»•  ^«*'-  { I  ^zr^iV'"''" }  ^'»'^-*.  «•  '•  <^^  pp- «'.  ''■ 

4.  1867.  (   —    cwmrotftra).  8ommerfeldt(LXn),Zoologi8tXXV,p.698, 
n.  58,  and  p.  768,  n.  89. 

6.  1868.      —    curvirostra  Lio.  Gollett  (LXV),  Forh.  iyid.Sel8k.i  Christ. 

p.  188,  n.  69. 
e.  1876.      —    curvirostra  L  i  n.  C  o  1 1  e  1 1  (LXXXVI),  Carte  zoog*ogr.  B.  22. 

7.  1877.      —    hifasdata  Brehm.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natnrr. 

XXni,  p.  180. 

8.  1878.      —    curvirostra  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  96. 

9.  1882.      —    curvirostra  L.  Mela  (CYIU),  p.  108,  n.  66.  Tab.  n.  131. 

Benennung:  Bei  den  Lapländem  in  Ostfinmarken  —  £at- 
saklodde,  nach  Sommerfeldt. 

Die  Anzahl  der  Funde  von  Kreuzschnäbeln  in  unserem 
Gebiete  ist  sehr  gering  und  ich  glaube  das  Richtige  zu  treffen, 
wenn  ich  alle  Angaben  auf  L.  curvirostra  beziehe.  Im  rus- 
sischen Lapland  ist  der  Kreuzschnabel  nach  Mela  (9)  am 
Imandra  gefunden  worden.  Ich  beobachtete  ihn  nur  einmal, 
am  1.  August  1880. dicht  bei  der  Station  Masselga;  es 
war  entweder  ein  $  oder  ein  junger  Vogel.  In  Kuusamo 
kommt  der  Kreuzschnabel  nach  Lagus  (1)  vor  und  in 
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Torneä-Lappmark  beobachtete  Wright  (3)  am  Aava- 
saksa  und  beim  Tengeliö  kleinere  Flflge  von  Kreuz- 
schnäbeln, deren  Species  er  jedoch  nicht  näher  bestimmen 
konnte;  in  Muonio  kommt  er  nach  Mela  (9)  vor.  Bei 
Earesuando  soll  er  nach  Wright  (2)  gemein  sein.  In 
Ostfinmarken  wurde  zuerst  ein  Exemplar  im  Juni  1859 
bei  Earlebotten  gefunden  und  im  Juli  desselben  Jahres 
ein  anderes  bei  Markjok,  einem  der  Nebenflüsse  des  Tana, 
erlegt  [siehe  Sommerfeldt  (4)].  Während  der  Reise  im 
Jahre  1876,  die  Collett  (7)  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Fischerei -Inspector  Landmark  in  Ostfinmarken  aus- 
fBhrte,  beobachtete  letzterer  während  einer  Excursion  auf 
den  Tschoalme-javre  am  Pasvig-Flusse  am  21.  Juli 
ein  Zimen-Paar,  konnte  aber  deren  Species  nicht  mit.  Be- 
stimmtheit definiren.  Der  Kreuzschnabel  ist  jedenfalls  ein 
Bewohner  der  Nadelwälder  und  kommt  ausserhalb  derselben 
wohl  nur  ausnahmsweise  vor. 

Subfam.  EBberiztaae. 
49.  Emberiza  citrinella  Linn. 

1.  1804.  Emberiza  Citrinella.  Grape(IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  97. 
3.  1822.        —       citrineBa.  Zetterstedt  (XIII),  I,  p.  106. 

3.  1882.        —        citrindla.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jftg.  och  Naturf.  I, 

p.  298. 

4.  1840.        —        OitrineUa.  Sundevall  (XXYI),  Kgl.  Yet  Ak.  Handl., 

p.  65. 

5.  1842.        ^        citrindla.  Schrader  (XXYIII),  Oken's  Isis,  pp.  616— 

617. 

6.  1845.        —        citrindla  L.  M  a  1  m  (XXXII),  Hornschuch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  275,  276,  290. 

7.  1853.        —        citrinella.  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Gab.  Joorn. 

f.  Om.  I,  p.  248. 

8.  1864.        —       citrinella  L.    Wallengren  (XLII),  Naumannia.   IV, 

p.  285. 

9.  1866.        —        citrineOa.  Sandeyall  (XLIII),  p.  81,  n.  18. 
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1867. 

12. 

1868. 

13. 

1869. 

U. 

1871. 

15. 

1872. 

16. 

1875. 

17. 

1877. 

18. 

1878. 

19. 
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10.  1857.  Emberiza  dtrindla  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  66,  79,  80. 

—  ctfrinella. SommerfeIdt(LXII),Zoologi8t  XXY,  p.698, 
n.  47,  und  p.  767,  n.  31. 

—  ctfnn^Ba  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 
Christ,  p.  132,  n.  50. 

—  citrineOa.  Bowden  (LXVI),  p.  135. 

—  citrinOa,  Palm6n  (LXXVI),  p.  4. 

—  citrindla  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  205. 

—  citrindla  Lin.   Collett  (LXXXVI),   Carte  zoog6ogr. 
B.  17. 

—  citrindla  L.  Harvie- Brown  (XCII),  Ann.  and  ^lag. 
of  Nat  Hist.  XX,  Tab.  n.  71. 

—  citrindla  Lin.  Westerlond  (XCVII),  H.  I,  p.  99. 

—  citrineUa  (hin,).  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Natorr. 

XXVI,  p.  298. 
20.  1882.        —        citrindla  L.  Mela  (CVm),  p.  120,  n.  81.  Tab.  n.  147. 

Benennung:  Finnisch  Kelda-tiainen  (nach  Malm). 

Für  das  russische  Lapland  besitzenwir  nur  die  An- 
gabe bei  Mela  (20),  laut  welcher  der  Goldammer  bei  Kan- 
dalakscha  nicht  selten  ist. 

In  Torneä-Lappmark  geht  der  Groldammer  als  regel- 
mässiger Brutvogel  nach  Wright  (3)  bis  67°  40'.  Diese 
Angabe  wird  auch  von  Sundevall  (4)  wiederholt,  welcher 
ausserdem  behauptet,  dass  nördlich  von  dieser  Grenze  der 
Vogel  schon  seltener  sei.  Wright  (10)  hat  ihn  während 
seiner  ganzen  Reise  auf  den  Aavasaksa  beobachtet,  z.  B. 
bei  Torneä  und  am  Tengeliö;  bei  Haparanda  hat  ihn 
Zetterstedt  (2)  nachgewiesen.  Nach  Mela  (20)  ist  er  in 
Muonio  nicht  selten  und  nach  Westerlund  (18)  brütet 
er  in  Torneä-Lappmark  einmal  im  Jahre  und  zwar  Mitte 
Juni. 

Bei  Karesuando  beobachtete  Malm  (6)  ein  Exemplar 
am  3.  April  und  in  Enontekis  soll  der  Goldammer  nach 
Grape  (1)  vorkommen.  In  Enare-Lappmark,  wo  nach 
Malm  (6)  ein  2  am  28.  April  erschien,  soll  er  selten  sem, 
aber  noch  bei  Iwalojoki  nisten. 
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In  Ostfinmarken  haben  Schrader  (5. 7),  Nordvi  und 
Sommerfeldt  (11)  [siehe  auch  Collett  (12.  15.  19)]  den 
Vogel  nachgewiesen.  Schrader  (7)  berichtet  von  einem  J, 
das  am  15.  April  bei  Nyborg  erlegt  worden  ist  und  drückt 
sich  an  einer  anderen  Stelle  mit  den  Worten  aus:  «nur  im 
russischen  Lapland»,  wahrscheinlich  um  zu  sagen,  dass 
in  dem  von  ihm  besuchten  Theile  des  russischen  Lap- 
lands  der  Goldammer  weniger  selten  und  zufällig  auftritt, 
als  in  Ostfinmarken.  Sommerfeldt  (11)*)  hat  auch  ein- 
zelne verflogene  Exemplare  bei  Mortensnaess  undNyborg, 
ausserdem  aber  den  Vogel  am  Tana-Flusse  beobachtet,  als 
er  für  seine  Jungen  Futter  suchte. 

Ueber  die  Region,  in  welcher  der  Goldammer  als  regel- 
mässiger Bewohner  auftritt,  kann  man  im  Grunde  wenig 
Positives  sagen.  Wahrscheinlich  ist  er  em  Bewohner  des 
Nadelwaldes. 

50.  Emberiza  hortulana,  Linn. 

1.  1832.  Emberiza  horttdana.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jftg.  och  Naturf.  I, 

p.  287. 

2.  1856.        —        hortulana.  Sundevall  (XLIII),  p.  82,  n.  19. 

3.  1857.        —        hortiäana  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  66,  79. 
4.1867.        —        {Glycy 8pina)hoHulanaL.  TsLlm^n  och  Ssihlh er giLXTj, 

Not.  ur  Sällsk.  pr.  FI.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX, 
p.  243. 

5.  1871.        —        horMana  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  4. 

6.  1871-81.—        hortuUma  L.  Drösser  (CII),  IV,  p.  3. 

7.  1882.        —        horttdana  L.  Mola  (CVIÜ),  p.  121,  n.  82.  Tab.  n.  148. 

Der  Gartenammer  gehört  nur  dem  südlichsten  Theile 
unseres  Gebietes  an.  Zwischen  Uleäborg  und  Torneä  fand 
ihn  Drösser  (6)  in  grosser  Menge,  bei  Torneä  und  am 


1)  Die  Ankunft  des Goldammers  in  Nyborg  beobachtete  Sommerfeldt 
[Schübeier  (CX)  pp.  70—71]  am  5.  Mai  1859. 

Bdtrige  z.  Kenntnifls  d.  Boss.  Boiches.  Zweite  Folge.  9 
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Tengeliö  war  der  Vogel  nach  M.  v.  Wright  (3)  sehr  ge- 
mein und  hörte  während  der  Reise  von  Wright  (1)  im 
Jahre  1832  bei  Muonioniska  gänzlich  auf.  Im  Muonio- 
Kirchspiele  haben  noch  Palmeri-Sahlberg  (4)  den  Garten- 
ammer am  1 1 .  Juni  in  mehreren  Exemplaren  gesehen.  Ein 
c?  aus  Osterbotten  besitzt  das  üniversitätsmuseum  in  Hel- 
singfors  [siehe  Palm6n  (5)]. 


51.  Emberiza  rustica,  Fall. 

1.  1822.  Emberiza  borealis.  Zetterstedt  (XIII),  I,  p.  107. 

2.  1853.        —        rustica,  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Cab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  256,  n.  37. 

3.  1856.        —       rustica.  Sundevall  (XLIII),  p.  83,  n.  20. 

4.  1859.        —        rustica  Fall.  Wright  (XLIX),  p.  208. 

5.  1862.        —        rustica,  Nordvi  (LVD),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh. 

XIX,  p.  302. 

6.  1864.        —        rustica  (Fall.),    v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Jonrn.  f. 

Orn.  XII,  p.  361. 

7.  1867.  (     —        rustica).  Sommer feldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  pp. 

698  und  767,  n.  32. 

8.  1867.        —        rustica,  Westerland  (LX),  p.  3. 

9.  1869.  The  Leshian  bunting  {Bruant  mitHene  Temminck),   Bowden 

(LXVI),  p.  136. 

10.  1878.  Cenchramys  rustica  Fall.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  102. 

11.  1871—81.  Emberiza  rustica.  Dresser  (CII),  IV,  p.  2. 

12.  1882.  Emberiza  rustica  Pallas.  Mela  (CVIII),  p.  122,  n.  85. 

Emberiza  rustica  ist  in  unserem  Grebiete  zuerst  von 
B.  Fries  am  20.  Mai  1821  in  einem  Paare  im  Garten 
eines  Gasthauses  in  Haparanda  [siehe  Zetterstedt  (1), 
Sundevall  (3),  Westerlund  (10)]  und  nach  Wright  (4) 
in  Torneä  erlegt  worden.  Darauf  hat  Schrader  (2)  be- 
hauptet, ein  Nest  dieses  Vogels  im  Jahre  1849  in  Ostfin- 
marken  gefunden  zu  haben  und  eine  genaue  Beschreibung 
der  Eier  geliefert.  Dieser  letzte  Fund  wurde  stark  in  Zweifel 
gezogen,  zuerst  von  Nordvi  (5),  obgleich  er  aus  Vadsö 
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Eier  eines  Vogels  besessen  hat,  die  mit  der  Beschreibung 
bei  Schrader  vollkommen  übereinstimmten.  Darauf  be- 
zweifelte Sommerfei  dt  (7)  die  Richtigkeit  der  Angabe  von 
Schrader  und  berichtete,  dass  von  den  Eiern,  die  Nord  vi 
und  er  besessen  haben,  das  eine  in  einem  Neste  der  Embe- 
riza  sckoeniclus  gefunden  worden  sei.  Dr.  Sahlberg  endlich 
soll  den  Vogel  im  Sommer  in  L aplan d  erlegt  haben  tmd 
diese  Angabe  bewog  Westerlund  (8. 10)  im  Jahre  1867,  die 
Emberiza  rustica  unter  die  Brutvögel  Laplands  zu  rechnen, 
während  er  im  Jahre  1878  seine  Zweifel  über  die  Zuge- 
hörigkeit der  Art  zur  Fauna  Skandinaviens  ausspricht.  Diese 
Zweifel  sind  meiner  Ansicht  nach  durch  die  Mittheilung  von 
Dresser  (11),  dass  der  Vogel  jetzt  jährlich  während  der 
Brutzeit  in  Kuopio  und  Kajana  gefunden  wird,  und  er 
Nest  und  Eier  durch  A.  G.  Holmerus  aus  Sotkamo,  bei 
Kajana  erhalten  hat,  gänzlich  gehoben,  denn  wenn  auch 
die  verzeichneten  Orte  nicht  zu  unserem  Gebiete  gehören, 
so  verleihen  sie  dem  Vorkommen  der  Art  in  unserem  Ge- 
biete grosse  Wahrscheinlichkeit. 


52.  Emberiza  sohoeniclus,  Linn. 

1.  1804.  Emberiza  genidos,  Acerbi  (XI),  HI,  p.  136. 

2.  1822.  Säfsparv,  Zetterstedt  (XIII),  I,  p.  106. 

3.  1882.        —        Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jftg.  och  Naturf.  I,  p.  298. 

4.  1842.  £^n5mxraficÄ0€ntdw«.  Schrader  (XXVIII),Oken'8l8iß,pp.  616— 

617. 

5.  1845.        —        iS'cÄoenidMsL.Malm(XXXII),Honischuch.Arch.Skand. 

Beitr.  I,  pp.  276,  290. 

6.  1853.        —       schoeniclus.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX), Cab.  Journ. 

f.  Orn,  I,  pp.  242,  255,  n.  36. 

7.  1864.        —        Bchoenidus  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV, 

f,  285. 

8.  1856.        —        schoenidm,  Sundevall  (XLIII),  p.  34,  n.  21. 

9.  1857.        —        schoeniclus  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLY),  pp.  66,  79. 

9* 
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10.  1867.  Emberiza schoentdus.  Sommerfeldt  (LXII),   Zoologist  XXV, 

p.  698,  n.  48. 

11.  1867.        —        {Cynchramns)  schoenidus  L.  Palmen  och  Sahlberg 

(LXI),  Not  ur  Sallsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh. 
IX,  p.  243. 

12.  1868.        —        schoenicJus  hin,   CoJlett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk. 

i  Christ,  p.  138  n.  52. 

13.  1869.        — '       achoenidus.  Bow  den  (LXVI),  p.  135. 

14.  1871.        —        schoenidus  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  4. 

16.  1872.        —        schoenidua  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  205. 

16.  1875.        —        schoenidus  hin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog^ogr. 

B.  19. 

17.  1877.        —        schoenidus  Lin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXIU,  p.  135. 

18.  1878.  Cenchramys  schoenidus  Lin.  Westerland  (XCVU),  H.  I,  p.  101. 

19.  1882.  Emheriza  schoenidus  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  122,  n.  84,  Tab. 

n.  150. 

Benennungen:  Die  finnische  Bezeichnung  ist  nach  Palmen- 
Sahlberg  —  Pajulintu  oder  Pajusiukku;  die  lap- 
ländische  nach  Sommerfeldt  —  Tschatse-divek. 

Da  ich  aas  dem  eigentlichen  russischen  Lapland 
durchaus  keine  Nachrichten  über  das  Vorkommen  des  Rohr- 
ammers  in  der  Litteratur  habe  finden  können,  so  glaube  ich 
annehmen  zu  müssen,  dass  Mela's  (19)  Mittheüung  über 
das  häufige  Vorkommen  des  Vogels  im  südlichen  Theile  des 
russischen  Laplands  während  der  Sommermonate  auf 
noch  unveröflfentlichte  Nachrichten  basirt  ist.  Während 
meiner  Reise  in  Lapland  habe  ich  den  Rohrammer  drei- 
mal beobachtet,  zuerst  am  15.  Juli  1880  dicht  bei  der  Sta- 
tion Saschejek  am  Imandra-See,  dann  am  31.  Juli  1880 
vor  dem  Stationsgebäude  Masselga  und  endlich  in  grös- 
serer Menge  an  den  Ufern  desFlussesKolaam9.  August 
1880. 

Im  südlichen  Theile  des  finnisch-schwedischen  Lap- 
lands hat  Zetterstedt  (2)  den  Vogel  bei  Haparanda  be- 
obachtet. TVright  (9)  fand  ihn  während  seiner  ganzen  Reise 
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auf  dem  Aavasaksa  und  erhielt  am  27.  Juni  ein  Nest  am 
Tengeliö.  Nach  Palm6n-Sahlberg  (11)  ist  der  Rohr- 
ammer im  Muonio- Kirchspiele  sehr  gemein,  erschien  da- 
selbst zuerst  am  4.  Juni  und  ein  Nest  mit  Eiern  wurde  am 
27.  Juni  gefunden,  das  sich  wohl  in  dem  Universitäts- 
museum in  Helsingfors  befindet  [siehe  Palm 6 n  (14)].  In 
Karesuando  ist  der  Vogel  nach  Wright  (3)  gemein  und 
in  Enare,  wo  er  bis  zum  Eismeere  geht,  erschien  ein  6  am 
12.  Mai  [siehe  Malm  (5)].  In  Ostfinmarken  ist  der  Rohr- 
ammer auch  mehrfach  gefunden  worden  und  ist  daselbst 
nach  Schrader  (4.  6)  nicht  gerade  häufig  an  sumpfigen 
Orten.  Sommerfeldt  (10)^)  bezeichnet  ihn  auch  als  sel- 
tenen Sommervogel.  Nach  CoUett  (17)  kommt  er  noch  bei 
Yadsö  vor. 

Was  seinen  Aufenthaltsort  anbetrifi't,  so  ist  der  Rohr- 
ammer ein  regulärer  Bewohner  einerseits  der  Weidenregion 
in  der  alpinen  Zone  und  andererseits  der  Zwergbirkenregion 
in  der  subalpinen  Zone.  In  der  Waldregion,  wo  er  nach 
Palmön-Sahlberg  (11)  auch  gemein  sein  soll,  kommt  er 
entschieden  an  solchen  Stellen  vor,  wo  grössere  Sümpfe  mit 
Zwergbirken  bestanden  sind.  Nach  Malm  (5)  zieht  er  be- 
sonders solche  Stellen  vor,  die  von  Alpenbächen  durchzogen 
werden  [siehe  Collett  (15. 17),  Wallengren  (7),  Wester- 
lund  (18)  und  Sundevall  (8)]. 

53.  Plectrophanes  lapponicus  (Linn.). 

1.  1801.  Fringiüa  lappanica,  Georgi  (VIII),  p.  1839,  n.  1. 

2.  1804.        —       Lapanica.  Acerbi  (XI),  III,  p.  150. 

3.  1804.        —       lappanica,  G  rape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  97. 

1)  Sommerfeldt  [Schübeler  (CX)  pp.  70—71]  notirte  die  Ankunft  des 
Rohranuners  in  Kyborg  am  26.  Mai  1858. 
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4.  1822.  Lappsparv,  Zetterstedt  (XIII),  I,  p.  106. 

6.  1832.  Lappsparv,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  298. 

6.  1832.  EniberUa  lapponica.  Laestadius  (XVIII),  Tidskr.  f.  Jag,  och 

Naturf.  I,  p.  64. 

7.  1842.       —       lapponica.  Sc  hr  ad  er  (XXVIII),  Oken'g  Isis,  pp.  616— 

617. 

8.  1848.  P7fcfroi>^nf5ca^arafu«.  Middendor ff  (XXIX), Beitr.z.Keimtn. 

d.  Russ.  Reichs.  VIII,  Tab.  n.  9. 

9.  1845.  Emberizalappcmica'^il^^,  Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  276,  290. 

10.  1853.       —       cdkarata,  Schraderin  Pässler  (XXXIX),  Cab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  256  n.  89. 

11.  1854.  FlectropMnes  lappontcus  h,  Wallengren  (XLII),  Naumannia, 

IV,  p.  236. 

12.  1856^  Emheriza  lapponica,  Snndevall  (XLIII),  p.  85,  n.  22. 

13.  1857.        —       lapponka  Nilss.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  66,  79. 

14.  1861.        —       calcarata,  Godman  (LIII),  Ibis.  IE,  p.  83,  n.  81. 

15.  1864.  Flectrophanea  lapponica {h.),  v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Joom.  f. 

Orn.  XII,  p.  860. 

16.  ISQ7,  Emheriza  lapponica,    Sommer feldt  (LXII),  Zoologist    XXV, 

pp.  698,  n.  50  und  767,  n.  83. 

17.  1867.       —       (Centrophanes)  lapponica  L.  Palmen  och  Sahlberg 

(LXI),  Not.  ur  Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.fenn.  förh. 
IX,  p.  242. 

18.  1868.  Flectrophanes  lapponica  hin.,  cdcarata  Pall.  Oollett  (LXV), 

Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ  p.  133,  n.  58. 

19.  1869.  Emheriza  Lapponica.  Bowden  (LXVI),  p.  135. 

20.  1871.  Flectrophanea  lapponica  Lin.   Collett  (LXXX),   Nyt  Mag.  f. 

Naturv.  XVIII,  p.  172. 

21.  1871.  Emheriza  lapponica  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  4. 

22.  1872.  Centrophanes  lapponica  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  206. 

28.  1875.  Plectrophanes  lapponicus  (L).  Finsch  (LXXXVII),  Abh.  her.  y. 
naturf.  Ver.  zu  Bremen,  p.  107. 

24.  1876.  .        —  lapponica  (hin.),  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoo- 

g^ogr.  B.  16. 

25.  1877.  —  lapponicus  Jj.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and 

Mag.  of  Nat  Bist  XX,  Tab.  n.  76. 

26.  1877.  —  lapponicus  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f. 

Naturv.  XXIII,  p.  137. 

27.  1878.  —  lai)powtca  Lin.  Westerland (XCVII),H.I,p.  108. 

28.  1880.  —  lapponicus  L.  Malm  (CI),  p.  6. 

29.  1881.  —  lapponica  (Lin.).    Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f. 

Naturv.  XXVI,  p.  800. 
80.  1882.  —  lapponicus  Linn6.  Mela  (CVni),  p.  128,  n.  86. 

Tab.  n.  152. 
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Benennungen:  Finnisch:  Kiikiäinen  in  Muonioniska,  nach 

Palm6n-Sahlberg.  Tschappis  vuovlasch  bei  den 

Lapländern  in  Ostfinmarken,  nach  Sommerfeldt; 

nach  Mela  lapländisch  —  Värri-cicasch. 

Im  eigentlichen  russischen  Lapland  hat  bis  jetzt  nur 

V.  Middendorff  (8)  den  Spornammer  gefunden  und  als  eine 

sehr  seltene  Erscheinung  unter  dem  67^  bezeichnet.  Da  er 

ein  ausschliesslicher  Tundrabewohner  ist,  so  habe  ich  ihn 

während  meiner  Reise  nirgends  nachweisen  können,  da  die 

einzigen  Tundra-Stellen,  die  ich  besucht  habe,  nämlich  die 

Wolostnaja  Tundra  bei  Kandalakscha  und  die  Ump- 

dück-Tundra  (Chibiny  Gory)  von  dieser  Vogelart  nicht 

bewohnt  wurden. 

In  Torneä-Lappmark  hat  der  Vogel  zweierlei  ge- 
trennte Wohngebiete,  je  nach  der  Jahreszeit.  Während  des 
Zuges  fällt  er  in  Menge  auf  Ackerfelder  im  Flachlande  ein, 
zur  Brutzeit  aber  begiebt  er  sich  in  die  Alpengegenden.  Hier- 
aus erklärt  sich  der  Umstand,  dass  er  m  Gegenden  nachge- 
wiesen worden  ist,  wo  keine  Alpenregion  auftritt.  So  wurde 
er  von  Zetterstedt  (4)  und  Malm  (28)  bei  Haparanda 
gefunden,  ein  $  wurde  am  22.  Mai  von  Wright  (13)  am 
Tengeliö  gefangen  und  nach  Palm6n-Sahlberg  (17) 
fiel  der  Spornammer  vom  28.  Mai  bis  Mitte  Juni  1867 
in  ungeheuren  Massen  auf  die  Ackerfelder  des  Kirch- 
spieles Muonio  ein;  hier  wurden  wahrscheinlich  die  Exem- 
plare erlangt,  die  von  Palm6n(21)im  Verzeichnisse  der 
Sammlung  des  Universitätsmuseums  in  Helsingfors  erwähnt 
werden.  Angeblich  auf  den  Brutplätzen  haben  die  Gebr. 
Godman  (14)  den  Spomammer  auf  dem  Gebirge  zwischen 
der  norwegischen  Küste  und  dem  Bothnischen  Meerbusen 
gefunden.  In  Karesuando  ist  er  nach  Malm  (9)  weniger 
gemein,  obgleich  ausser  diesem  Forscher  auch  noch  Wright 
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(5)  und  Laestadius  (6)  ihn  daselbst  gefunden  haben  und 
letzterer  den  16.  Mai  als  den  Ankunftstag  der  Art  für  das 
Jahr  1830  bezeichnet.  In  Enare  hat  Malm  (9)  jedoch 
schon  am  12.  Mai  zwei  Exemplare  beobachtet.  In  Enon- 
tekis  kommt  unser  Vogel  nach  Grape  (3)  und  in  Utsjoki 
nach  Malm  (9)  sehr  häufig  vor.  In  Ostfinmarken  ist  der 
Vogel  während  der  Brutzeit  ziemlich  gemein  und  ist  dah^r 
auch  die  Zahl  der  Funde  ziemlich  bedeutend-  In  Ostfin- 
marken erwähnen  seiner  Bowden  (19)  und  speciell  vom 
Ufer  des  Varanger-Fjordes  Schrader(7. 10),  Malm  (9), 
Sommerfeldt  (16)  und  Collett  (18.  22. 26. 29);  letzterer 
fand  ihn  zahlreich  bei  Vadsö.  Auf  einer  Tundra  zwischen^ 
Karasjok  und  Bosekop  erlegte  Finsch  (23)  ein  $  beim 
Neste  und  Collett  (20)  erwähnt  zweier  junger  Vögel,  die 
im  August  1866  von  Prof.  Esmark  in  Ostfinmarken  er- 
legt wurden.  Nach  Westerlund  (27)  soll  der  Spomammer 
in  Lapland  zwischen  dem  12.  und  15.  Juni  Eier  legen 
und  nach  Malm  (9)  zieht  er  Ende  September  oder  im 
October  weg. 

Laut  Wallengren  (11),  Sundevall  (12),  Wester- 
lund (27)  und  Collett  (24)  ist  der  Spornammer  ein  unbe- 
dingter Bewohner  der  Tundra,  und  ich  möchte  sein  Ver- 
breitungsgebiet auf  die  Weise  begrenzen,  dass  er  wohl 
manchmal  sein  Nest  zwischen  den  Mooshügeln  und  Wurzeln 
der  Betula  nana  anlegt^^  im  Birkengebtisch  aber  wohl  nicht 
mehr  vorkommt.  Sein  Hauptsitz  bleiben  aber  doch  die  Stellen, 
welche  jnit  Enipetrum  nigrum,  Moos  und  Flechten  bestan- 
den sind. 

54.  Plectrophanes  nivalis  (Linn.). 

1.  1767.  Emberiza  nivalis.  Leem  u.  Gunner(II),  pp.  255—256,  Anm.  105. 

2.  1772.       —       nivalis,  Lagus  (III),  Kgl.  Vet  Ak.  Handl.  XXXDI, 

p.  366. 
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8.  1775.  Emleriza  nivalis,  Hammer  (IV),  p.  50. 

4.  1790.        —        nivalis,  Enckel  fVI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Ilandl.  IX, 

p.  78. 

5.  1800.       —       nivalis,  Julin  (VII),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXI, 

pp.  53— G2. 

6.  1804.        —       nivalis,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  97. 

7.  1804.        —        nivalis.  Acerbi  (XI),  II,  p.  254;  III,  p.  150. 

8.  1832.  Snösparv.   Laestadius  (XVIII),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

p.  64. 

9.  1832.  Eniberiza  nivalis.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

p.  291. 

10.  1842. .      —        nivalis.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

11.  1843.  Plectrophanes  nivalis.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn. 

d.  Russ.  Reichs.  VIII,  p.  8  d.  Sep.  Tab.  n,  8. 

12.  1845.  Emberiza  nivalis  L.  Malm  (XXXII),  Hornschnch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  275,  290. 

13.  1852.        —        nivalis  Lin.  Fall.  Liljeborg  (XXXVII),  Naumannia. 

II,  H.  2,  p.  107,  n.  66. 

14.  1853.        —       nivalis.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  256,  n.  38. 

15.  1854.  FUctrophanes  nivalis  Ij.  Wallengren  (XLÜ),  I^aumannia.  IV, 

p.  236. 

16.  1856.  Emberiza  nivalis.  Sundevall  (XLIII),  p.  35,  n.  23. 

17.  1857.  Plectrophanes  nivalis.  Wright,  M.  v.  (XLV),  p.  77. 

18.  1867.  Emleriza  nivalis.  Sommerfeldt  (LXH),  Zoologist.  XXV,  p.  698, 

n.  49. 

19.  1867.        —       (He(rfropÄane5)nttalwL.Palm6nochSahlberg(LXI), 

Not.  ur  Sallsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX, 
p.  242. 

20.  1868.  Plectrophanes  nivalis  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ  p.  133,  n.  54. 

21.  1869.  Emberiza  nivalis.  Bowden  (LXVI),  p.  134. 

22.  1875.  P?cctropÄawe«  mra7w  (Lin).  Collett(LXXXVI),  Carte  zoog6ogr. 

B.  15. 

23.  1875.  —  ntra/w(L.).Fin8ch(LXXXVII),Abh.her.v.naturf. 

Ver.  zu  Bremen,  pp.  106—107. 
24.1877.  —  mvoZw  L.  Harvie- Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  75. 

25.  1877.  —  nivalis  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.mturr. 

XXIII,  p.  136. 

26.  1878.  —  nivalis  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  104. 

27.  1881.  Emberiza  nivalis.  Raö  (CV),  App.  p.  322. 

28.  1882.  Plectrophanes  nivalis  Linn6.  Mela  (CVHI),  p.  123,  n.  87.  Tab. 

n.  153. 
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Benennungen:  Im  russischen  Lapland  nach  v.Middendor ff 
—  nyKaKT»,  nyHaHHi^a(Punak,  Punanitza).  Die  fin- 
nische Bezeichnung  ist  nach  Palm6n-Sahlberg  — 
Pulmunen,  nach  Malm  —  Pulmukainen;  der  lap- 
ländische  Name  ist  nach  Palm6n-Sahlberg  —  Alap 
oder  Alak;  nach  Sommerfeldt  —  Alap,  Halap,  nach 
Leem  —  Alpe,  nach  Mela  —  Allap,  Allak. 
Im  russischen  Lapland  haben  bis  jetzt  nur  v.  Mid- 
dendorff  (11),  Liljeborg(13)  und  Ra6  (26)  den  Schnee- 
ammer gefunden.  Liljeborg  (13)  hat  ihn  Ende  Juli  bei 
Schuretzkaja  an  der  Murmanküste  mit  kürzlich  aus- 
geflogenen Jungen  —  und  Raö  (26)  auf  dem  Isthmus,  welcher 
die  Fischer halbinsel  mit  dem  Festlande  verbindet,  be.- 
obachtet,  während  Middendorff  (11)  ihn  einfach  als  Brut- 
vogel auf  der  Tundra  bezeichnet.  Dieser  sehr  treffenden 
Definition  nach  muss  ijer  Schneeammer  im  russischen 
Lapland  die  ganze  Murmanküste  bis  Ponoj  hinunter 
bewohnen  und  im  Innern  des  Landes  auT  den  Gebirgen  nicht 
fehlen,  die  mit  ihrer  Spitze  bis  in  die  Tundra-Region  hinein- 
ragen. 

Wenn  wir  die  Betrachtung  der  Funde  dieses  Vogels  in 
unserem  Gebiete  vom  Süden  beginnen,  so  stossen  wir  zuerst 
auf  die  Mittheilung  von  Lagus  (2)  über  sein  Vorkommen 
um  Kuusamo.  Im  Muonio-Thale,  wie  fast  im  ganzen  Lap- 
land überhaupt,  erscheint  der  Schneeammer  im  April  [z.  B. 
wurde  er  bei  Alkkula  vom  Pastor  Heickel  zuerst  am 
2.  April  beobachtet,  siehe  Wright  (17)],  und  hält  sich  hier 
nach  Palmßn-Sahlberg  (19)  bis  Mitte  Mai  in  ungeheuren 
Schaaren  theilweise  auf  Ackerfeldern,  theilweise,  wie  Malm 
(12)  es  beobachtet  hat,  um  die  Wohnungen  der  Ansiedler 
auf,  um  sich  nachher  auf  die  höheren  Gebirge  zur  Verrich- 
tung des  Brutgeschäftes  zurückzuziehen.  An  den  Brutstellen 
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hat  ihn  hier  Acerbi  (7)  auf  dem  Pallastunturi  gefunden. 
In  Sodankylft  beobachtete  Enckel  (4)  seine  Ankunft  am 
11.  April  und  Laestadius  (8)  bezeichnet  auch  den  April 
als  den  normalen  Monat  der  Ankunft  unseres  Vogels  bei 
Karesuande,  während  Malm  (12)  schon  am  24.  März  ein 
Exemplar  daselbst  beobachtet  hat;  Wright(9)  beobachtete 
den  Schneeammer  bei  Tjasawaara.  In  Enare,  wo  er  eben- 
falls Brutvogel  ist,  sah  M alm  (1 2)  die  Vorzügler  am  1 8.  April 
und  Julin  (5)  notirte  in  Utsjoki  den  4.  April  1795  und 
11.  April  1797  als  dessen  Ankunftstage;  in  Enontekis 
kommt  er  nach  Grape  (6)  vor. 

Die  Zusammenfassung  der  Beobachtungen  von  Leem 
(1),  Hammer  (3),  Schrader  (10. 14),  Sommerfeldt  (18), 
Collett  (20)  und  Westerlund  (26)  würde  folgende  Notizen 
tiber  das  Vorkommen  des  Schneeammers  in  Ostf  in  marken 
liefern.  Im  Frühling,  Sommer  und  Herbst  ist  der  Vogel  eine 
häufige  Erscheinung  und  brütet  an  allen  passenden  Locali- 
täten  bis  zur  russischen  Grenze  hinauf.  Nach  Sommer- 
feldt (18)  kommt  er  vereinzelt  auch  noch  im  Winter  vor. 
Finsch  (23)  hat  ihn  auf  der  einsamen  Tundra  zwischen 
Bosekop  und  Karasjok  in  Menge  gefunden  und  Collett 
(25)  berichtet,  dass  er  in  Vadsö,  gleich  wie  in  vielen  an- 
deren Fischerdörfern  Finmarkens,  vollständiger  Hausvogel 
geworden  ist,  welcher  sich  Futter  in  den  Abfällen  zwischen 
den  Häusern  und  zwischen  den  zum  Dörren  aufgehängten 
Fischen  sucht.  So  nistet  er  z.  B.  auf  einem  kleinen  Hügel 
bei  Vadsö,  unmittelbar  neben  Svend-Foyn's  Thransiederei, 
wo  Collett  sie  sowohl  im  Jahre  1874,  als  auch  1876  be- 
obachtete. 

Ueber  den  eigentlichen  Stammsitz  des  Schneeammers 
herrscht  in  der  Litteratur  vollständige  Einigkeit.  Er  ist  ein 
unbedingter  Bewohner  der  Tundra  bis  an  den  ewigen  Schnee 
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hinauf  [siehe  Malm  (12),  Wallengren  (15),  Sundevall 
(16),  Westerland  (26)]. 

Farn.  ALAÜDIDAE. 
55.  Alauda  arvensis,  Linn. 

1.  1772.  Alauda  arvensis.  Lagu^  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXm, 

p.  356. 

2.  1790.  i&rJto^Enckel  (VI),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  EX,  p.  78. 

3.  1804.  Alauda  campestris.  Grape  (K),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  96. 

4.  1842.      —      arrensis.  Schrader  (XXVHI),  Oken's  Isis,  pp. 616—617. 

5.  1845.      ~      artensis  L.   Malm  (XXXII),  Hornschnch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  288. 

6.  1853.      —      artensis,  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Cab.  Joorn.  f. 

Orn.  I,  p.  243. 

7.  1854.      —      artensis  L.  Wallengren(XLII),Naumannia.  FV,  p.  144. 

8.  1856.      —      artensis.  Sundevall  (XLIII),  p.  124,  n.  87. 

9.  1857.      —       artensis  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  66,  77,  79. 

10.  1867.      —      artensis.  Sommerfeldt  (LXI^,  Zoologist  XXV, pp.  698, 

n.  45,  und  766,  n.  29. 

11.  1869.      —      artensis.  Bowden  (LXVI),  p.  132. 

12.  1871.      —      artensis  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  4. 

13.  1875.      —      artensis  (Lin.).   Collett  (LXXXVI),   Carte   zoog§ogr. 

B.  46. 

14.  1877.      —      artensis  L.  Harvie- Brown  (XCII),  Ann,  and  Mag.  of 

Nat  Eist  XX.  Tab.  n.  77. 

15.  1877.      —      artensis  Lin.    Collett  (XCVI),   Nyt  Mag.   f.  Naturv. 

XXIH,  p.  139. 

16.  1878.      —      artensis  Lin.  Westerlund  (XCVH),  H.  I,  p.  129. 

17.  1882.      —      artensis  Linn^.  Mela  (CVIH),  p.  129,  n.  95.  Tab.  n.  161. 

Benennung:  Finnisch  nach  Wright  —  Satakielinen. 

Während  unserer  Reise  habe  ich  ein  Lerchenpaar  am 
10.  August  1880  auf  der  ebenen  Fläche  zwischen  der  Stadt 
Kola  und  der  Ssolowaraka  beobachtet  und  T.  Nitz6n 
erhielt  ein  Exemplar  in  derselben  Gegend;  dieses  werden 
wohl  die  einzigen  Funde  für  das  russische  Lapland  sein. 
Im  schwedisch-finnischen  Lapland  ist  sie  Verhältnisse 
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massig  häufig  gefunden  worden,  z.  B.  in  Kuusamo  von 
Lagus  (1),  in  Sodankylä  zuerst  am  9.  Mai  von  Enckel  (2), 
in  Enontekis  von  Grape  (3);  in  Haparanda  bleibt  sie 
nach  Sundevall  (8)  bis  zum  September  und  Wright  (9) 
fand  sie  bei  seiner  Reise  bis  nach  Alkkula,  wo  sie  nach 
P.  Heikell  schon  am  25.  April  angekommen  war.  In  Enare 
undUtsjoki  soll  die  Lerche  nach  Malm  (5)  nirgends  brüten, 
obgleich  sowohl  er,  als  auch  Schrader  (4.  6)  eines  Exem- 
plares  erwähnen,  welches  am  13.  (oder  15.)  October  1841 
bei  jder  Kirche  in  Utsjoki  erlegt  worden  ist.  In  Juck as- 
järwi  und  Karesuando  brütet  sie  dagegen  nach  Malm  (5) 
nicht  ganz  selten;  in  Juckasjärwi  soll  sie  zum  1.  Mai  er- 
scheinen. Bei  Karesuando  kommt  sie  auch  nach  Laesta- 
dius  [siehe  Sundevall  (8)]  vor.  In  Ostfinmarken  hat 
Schrader  (4.  6)  ein  altes  3  am  24.  Juni  1847  bei  Nyborg 
erhalten  und  Sommerfeldt  (10)  hörte  Lerchengesang  im 
Jahre  1851imTana-Thale  und  erlüelt  auch  in  demselben 
Jahre  ein  Nest  von  dorther. 

Was  die  Verbreitungsgrenzen  der  Lerche  anbetrifit,  so 
is  wohl  anzunehmen,  dass  sie  mit  den  Ackerfeldern  in  der 
Regel  gleichen  Schritt  hält  und  wohl  nur  ausnahmsweise 
nördlich  von  der  Polargrenze  derselben  als  Brutvogel  vor- 
kommt. 

56.  Otocorys  alpestris  (Linn.). 

1.  1780.  ^epH03o6uü  oicaeopoHOKh.  JlenexuH-B  (V),  IV,  p.  100. 

2.  1840.  Älauäa  alpestris.   Sundevall  (XXVI),   Kgl.  Vet.  Ak.  Handl. 

p.  41. 

3.  1842.      —      alpestris,  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

4.  1843.      —      alpestris.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d. 

Boss.  Reichs,  VIII,  Tab.  n.  7. 
6.  1845.      —      alpestris  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch.  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  289. 
6.  1851.  Otocoris  alpestris.  Malm  (XXXV),  p.  48. 
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7.  1852.  AJauda  dlpestris  Lin.,  Ä.  nivalis  Fall.   Liljeborg  (XXXVI), 

I^aumaimia.  II,  H.  2,  p.  99,  n.  86. 

8.  1853.      —      alpeatris.  Schraderin  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Jonrn.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  254,  n.  35. 

9.  1854.      ~      cUpestris  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  lY,  p.  144. 

10.  1856.      —      (üpestris.  SuiKlevall  (XLIII),  p.  127,  n.  89. 

11.  1864.      —      äljpestris  (L,),  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

XII,  p.  360. 

12.  1867.      —      cdpestris.  Sommer feldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  698, 

n.  46,  und  p.  766,  n.  30. 

13.  1867.      —      (Oiocorys)  älpestris  L.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXJ), 

Not.  ur  S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX, 
p.  242. 

14.  1869.      —      (üpestris.  Bowden  (LXVI),  p.  132. 

15.  1871.      —      älpestris  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  4. 

16.  1872.  Otocorys  älpestris  Lin.  Gollett  (LXXXI),  p.  219. 

17.1875.        —       älpestris  (hin.).   Gollett  (LXXXVI),  Garte  zoogöogr. 
B.  45. 

18.  1877.  Älauda  älpestris  h,  Harvie-Brown  (XGII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  78. 

19.  1877.  Otocorys  älpestris  (Lin.).  Gollett  (XGVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXIII,  p.  139. 

20.  1878.        —        älpestris  Lin.  Westerlund  (XGVH),  H.  I,  p.  127. 

21.  1871-81.  —        älpestris.  Dresser  (CII),  IV,  p.  5. 

22.  1881.        —        (üpestris  {Lin.),   Gollett  (GVI),  Nyt  Mag.  f.  Natury. 

XXVI,  p.  303. 

23.  1881.  Jlauda  Älpestris.  Raö  (GV),  App.  p.  322. 

24.  1882.      —      älpestris  Linn6.  Mela  (GVIÜ),  p.  130,  n.  96.  Tab.  n.  162. 

Benennungen:  Bei  den  Finnen  in  Muonioniska  heisst  die 
Alpenlerche  —  Kello-lintu,  bei  den  Lapländern  der- 
selben Gegend  —  Bjello-cicasch  nach  Palm6n- 
Sahlberg;  in  Ostfinmarken  trägt  sie  nach  Som- 
merfeldt  den  lapländischen  Namen  Ruoscha-alap; 
nach  Mela  lapländisch  —  Pjellu-cicasch. 

Ehe  ich  zur  Aufzählung  der  Funde  übergehe,  welche 
für  unser  Gebiet  vorhanden  sind,  glaube  ich  den  Aufenthalts- 
ort der  Berglerche  während  der  Brutzeit  genauer  definiren 
zu  müssen,  da  sich  aus  demselben  die  Verbreitung  von  selbst 
ergeben  wird.  Während  der  Brutzeit  bevorzugt  die  Berg- 


Digitized  by 


Google 


—  143  — 

lerche  sandige,  bäum-  und  strauchlose  Gegenden  und  findet 
dieselben  entweder  am  Meeresufer,  wenige  Fuss  von  der 
Grenze  der  Fluth,  oder  auf  den  Tundra-Flächen.  Wallen- 
gren  (9)  lässt  sie  bis  in  die  Birken-  und  Weidenregion 
hinaufsteigen,  doch  halte  ich  diese  Angaben  für  unrichtig, 
da  sie  wohl  nur  sehr  ausnahmsweise  als  Brutvpgel  in  diesen 
Kegionen  auftreten  mag,  sondern  eher  in  den  oberen  Theilen 
der  alpinen  Zone  nistet. 

Im  russischen  Lapland  brütet  die  Berglerche,  Nach- 
richten zu  Folge,  diö  Malmgren  Dresser  (21)  hat  zu- 
kommen lassen,  bei  Ponoj  an  der  Ostküste  der  Kola- 
Halbinsel,  und  Lepechin  (1)  hat  sie  auf  der  Insel  Mor- 
schowetz  in  der  Mündung  des  Weissen  Meeres  gefunden^). 
Bei  Schuretzkaja  an  der  Murmanküste  traf  Liljeborg 
(7)  Ende  Juli  eine  ziemlich  ansehnliche  Anzahl  alter  Vögel 
(c?  und  $),  glaubt  aber,  dass  die  Jungen  um  die  Zeit  das 
Nest  noch  nicht  verlassen  hatten,  da  sie  nirgends  zu  sehen 
waren.  An  der  Ostküste  der  Halbinsel  unter  67°  hat  auch 
V.  Middendorff  (4)  ihr  Vorkommen  constatirt.  Ich  selbst 
habe  nur  zwei  Exemplare  am  9.  August  1880  an  den  Ufern 
desFlussesKola,  ündRae(23)hatden  Vogel  an derTuloma 
beobachtet.  In  Torneä-Lappmark  ist  die  Berglerche  im 
Flachlande  nur  Durchzügler,  brütet  aber  auf  den  höheren 
Gebirgen.  So  erschien  sie  nach  Palin6n-Sahlberg  (13)  am 
31.  Mai  1867  in  ungeheuren  Schwärmen  auf  den  Acker- 
feldern im  Kirchspiele  Muonio,  hielt  sich  hier  bis  Mitte 
Juni  auf  und  zog  dann  weiter  nach  Norden.  Auf  der  Spitze 


1)  Ich  traf  während  meiner  Reise  diese  Lerche  am  23.  Juni  1880  bei 
der  Ssuchaja-Guba,  am  Ufer  des  Weissen  Meeres,  etwas  sQdlicher 
als  Eeret.  Sie  hielt  sich  auf  sandigem  Terrain  im  Birkengestrflpp,  wenige 
Foss  von  der  Brandung  des  Meeres  auf  und  muss  meiner  Ansicht  nach  da- 
selbst gebrütet  haben,  obgleich  das  Nest  nicht  gefunden  wurde. 
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des  Keimiotunturi  fanden  dagegen  dieselben  Reisenden  in 
den  ersten  Tagen  des  Juli  mehrere  Pärchen,  die  daselbst 
augenscheinlich  nisteten,  obgleich  die  Nester  nicht  gefunden 
wurden;  Exemplare  aus  jenen  Gegenden  befinden  sich  im 
Universitätsmuseum  von  Helsingfors  [s.  auch  Palm6n  (15)]. 
Ausser  Ostfinmarken  traf  Malm  (5)  diese  Lerche  nur  in 
Juckasjärwi,  aber  weder  in  Utsjoki  noch  in  Enare.  In 
Ostfinmarken  ist  unser  Vogel  eine  sehr  häufige  Erschei- 
nung und  langt  dort  nach  Schrader  (3.  8)  und  Sommer- 
feldt  (12)  in  der  Regel  Anfang  Mai  an;  Sommerfeldt(12)^) 
beobachtete  sie  auch  früher,  in  Jahren,  wo  der  Frühling 
sehr  zeitig  eintrat.  Um  diese  Jahreszeit  findet  man  sie  an 
Stellen,  die  von  Schnee  entblösst  sind.  Als  Brutvogel  ist  die 
Berglerche  in  Ostfinmarken  häufig,  sowohl  an  sandigen  Stellen 
der  Meeresküste,  als  auch  hoch  im  Gebirge.  Mag.  S.  Lov6n^ 
erhielt  ein  $  und  ein  flügges  Junges  am  7.  und  8.  August  1 837 
bei  Vardö  [s.  Sunde vall  (10)]  und  Collett  (16)  berichtet 
vomBrüten  der  Berglerche  auf  Renö.  Am  Varanger-Fjorde 
nistet  sie  sehr  häufig  und  ist  von  Schrader  (3.  8)  dicht  am 
Meeresufer  gefunden  worden^  Nach  Sommerfeldt  (1 2)  nistet 
sie  beiGamvik  und  Berlevaag  am  Eismeere,  und  beiMor- 
tensnaess  am  Varanger-Fjorde.  Collett  (22)  berichtet 
femer,  dass  sie  der  Fischereiinspector  Landmark  im  Som- 
mer bei  Karasjok  gefunden  habe.  Malm  (5)  beobachtete  sie 
auf  den  Hochgebirgsbrüchen  zwischen  Mortensnaess  und 
Vadsö  und  auf  Vardö  und  Westerlund  (20)  berichtet 
von  einem  Gelege  aus  5  Eiern,  welches  am  25.  Mai  bei 
Mortensnaess  gefunden  worden  ist.  Nach  Sommerfeldt 
(12)  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  Alpenlerche  in  Ostfin- 


1)  Sommerfeldt  [Schübeier  (CX)  pp.  70—71]  notirte  die  Ankunft  der 
Berglerche  am  28.  April  1853,  am  18.  Mai  1857  und  am  14.  Mai  1859. 
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marken  zweimal  brütet,  da  bei  Mortensnaess  Eier  um 
den  12.  Mai  und  dann  im  Joli  gefanden  worden  sind. 
Nordvi  hat  Gollett  mitgetheilt,  dass  diese  Lerche  in  der 
Begel  bis  Mitte  October,  zuweilen  aber,  z.  B.  im  Jahre  1 872, 
bis  zum  6.  November  in  Ostfinmarken  verweile  [siehe 
Collett(16.  19)]. 

Farn.  STÜRNIDAE. 

57.  Sturnus  vulgaris,  Linn. 

1.  1767.  Sturnus  vulgaris.  Leem  and  Gunner  (II),  p.  294.  Anm.  145. 

2.  1863.       —      vulgaris,  Schrader  in  PÄssler  (XXXIX),  Gab.  Joum.  f. 

Orn.  I,  p.  243. 
8.  1867.  (     »      vulgaris),  Sommerfeldt  (LXU),  Zoologist.  XXV,  p.  697, 
n.  18,  und  p.  763,  n.  12. 

4.  1868.       —      vulgaris  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Chriat 

p.  139,  n.  72. 

5.  1875.       —      vulgaris  Lin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog^ogr.  B.90. 

6.  1877.       —      vulgaris  Lin.  Collett (XCVI), Nyt  Mag.  l  Natory.  XXIÜ, 

p.  188. 

7.  1878.       —      vulgaris  Lin.  Westerland  (XC VII),  H.  I,  p.  105. 

Wenige  Exemplare  des  Staares,  die  in  den  verzeichneten 
Schriften  erwähnt  werden,  sind  in  Ostfinmarken  gefunden 
worden.  Schrader  (2)  berichtet,  dass  ein  Exemplar  am 
13.  Mai  1845  bei  Marienlund  erlegt  worden  ist;  Som- 
merfeldt (3)  von  zwei  anderen,  von  denen  der  eine  am 

5.  April  1847  bei  Vardö  erlegt  und  der  andere  im  De- 
cember  1866  bei  Ny borg  todt  gefunden  wurde,  nachdem 
er  daselbst  gegen  emen  Monat  gelebt  hatte. 

58.  Pastor  roseus  (Linn.). 

1.  1804.  Turdus  roseus,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV,  p.  96. 

2.  1804.      —      roseus.  Acerbi  (XI),  H,  p.  248;  in,  p.  151. 

8.  1856.      —      roseus,  Sundevall  (LXIII),  p.  108. 

4.  1878.  Pastor  roseus  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  106. 

6.  1882.      —      roseus  L.  Mela  (CVIII),  p.  107,  n.  63,  Tab.  n.  129. 

Beitii^e  z.  Kanntnim  d.  Rnss.  Beiches.  Zweite  Folge.  10 


Digitized  by 


Google 


—  146  -- 

Für  unser  Oebiet  habe  ich  nur  die  Angaben  finden 
können,  dass  Grape  (1)  das  Vorkommen  des  Rosenstaares 
in  Enontekis  erwähnt  und  Acerbi  (2)  von  seinem  Fflhrer 
von  dem  Vorkommen  des  Vogels  bei  Muonioniska  gehört 
hat.  Femer  berichtet  Mela  (5),  dass  im  Jahre  1845  in 
Torneä-Lappmark  und  am  16.  September  1839  in  Kare- 
suando  Rosenstaare  erlegt  worden  sind. 

Farn.  CORVIDAE. 

Hola.  Pyrrhocorax  graadus  (Linn.).  Harvie-Brown 
(Ann.  and  Mag.  of  Nat.  ffist.  XX,  p.  8,  Tab.  n.  45)  fahrt 
P.  gracfulus  unter  den  Vögeln  des  NW-Gebietes  des  nörd- 
lichen Kusslands  an  und  behauptet,  F.  G.  Graemers  habe 
Dresser  Exemplare  dieser  Art  zugesandt.  Dresser  (Birds 
of  Europe.  IV,  p.  3)  selbst  berichtet  aber,  dass  sein  Sammler 
ihm  eine  Beschreibung  des  Vogels  aus  Archangelsk  zuge- 
sandt habe.  Einerseits  ist  eine  solche  Definition  der  Art  für 
mich  ungenügend,  und  andererseits  ist  der  Fund  in  Archan- 
gelsk gemacht,  gehört  also  nicht  zu  unserem  Gebiete. 

59.  Nucifraga  caryocatactes  (Linn.). 

1.  1864.  Nucifraga  earyoccUaetes  (L.).  y.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Journ.  f. 

Orn.  Xn,  p.  364. 

2.  1866—57.  Caryocatactes  guUatus.  Nylander  (XLIV),  öfy.  af  Finak. 

Vet.  Soc.  Forh.  IV,  p.  76. 

3.  1871—81.  Nucifraga  caryocatactes.  Dresser  (CII),  IV,  p.  8. 

4.  1882.  —        caryocatactes  Linn*.  Mela  (CVni),  p.  104,  n.  58. 

Tab.  n.  124. 

Die  Angabe  von  Nordmann  (1)  «im  ganzen  Lande  bis 
hoch  inLapland  zerstreut»  erscheint  mir  von  zu  allgemeiner 
Natur,  um  ihr  grosses  Gewicht  beizulegen,  während  Dres- 
ser (3)  und  Mela  (4)  berichten,  dass  nach  Wright  (leider 
wieder  ohne  Angabe  des  Citates)  im  December  1844  der 
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Tannenheher  in  Kittilä  gefunden  worden  ist.  Ausserdem 
berichtet  Mag.  Edv.  Nylander  (2)  in  einem  Briefe  aus 
Lapland,  dass  nach  seinen  Beobachtungen  die  Nordgrenze 
der  Verbreitung  des  Tannenhehers  bis  nach  Enare  vorge- 
rückt ist. 

60.  Perisoreus  infaustus  (Linn.). 

1.  1772.  Corvus  infaustui.  Lagus  (Ul),  S?.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXHI, 

p.  856. 
±  1804.  Lmiui  infaustus.  Grape  (IX),  Egl.  Yet.  Ak.  Nya  HandL  XXY, 

p.  98. 

ICorvus  infaustus.      v 
I    J^SIIS.     [  ^^^^^^^^  (^)'  "^'  PP-  ^^^'  ^^^'  ^^^- 
—     Lappanieus.  I 

4.  1828.         —     Ikif>pomciw.Thnnberg,re8p.Tigerlijelm(XrV),p.8. 

5.  1842.         —      iftfaustus.  Schrader  (XXYIU),  Oken's  Isis,  pp.  Ole- 

en. 

6.  1848.         —      infaustus.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d. 

Rosa.  Reichs,  YIII,  Tab.  n.  15. 

7.  1845.  Oarrtdus  infaustus  Boie.  Malm  (XXXII),  Homschach,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  288. 

8.  1858.  Corvus  infaustus.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Joam. 

f.  Om.  I,  pp.  248,  249  n.  16. 

9.  1854.  Oarrtdus  infaustus  Linn.  Wallengren  (XLII),  Namnannia.  lY, 

p.  121. 

10.  1856.        —       ntfaustus,  Sandevall  (XLIII),  p.  111,  n.  80. 

11.  1857.        —       it^austus.  Wright,  M.  v.  (XLY),  p.  80. 

12.  1864.        —       infaustus (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Jonm.  f.  Om. 

Xn,  p.  864. 
18.  1867.        —       iftfaustus.    Sommerfeldt   (LXn),    Zoologiat    XXY, 
p.  697  n.  22,  and  p.  768  n.  14. 

14.  1867.        —       (Perisoreus) infaustus Ij.  Palm6nochSahlberg(LXI), 

Not.  nr  S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fcnn.  förh.  IX, 
p.  244. 

15.  1869.  Lantus  infaustus.  Bowden  (LXYl),  p.  122. 

16.  1871.  Garrulus  infaustus  L.  Palmen  (LXXYI),  p.  2. 

17.  1872.  Perisoreus  infaustus  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  216. 

18.  1874.  Garrulus  infaustus.  Anbei  (LXXXIY),  pp.  114,  242  n.  4. 

19.  1875.  Perisoreus  infaustus  (Lin.).  Coli ett(LXXXYI), Carte  zoog6ogr. 

B.  93. 

10*      * 
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20.  1877.  Oarrtdus  infaustus  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat  Hist  XX,  Tab.  n.  48. 

21.  1878.  Perisoreus  it\faustu8  Lin.  Westerlund  (XCHI),  H.  I,  p.  111. 

22.  1871—81.  —       infaugtus.  Dresser  (CII),  IV,  pp.  4—5. 

23.  1881.  Garrtdus  iirfaHStus.  Raö  (CV),  App.  p.  326. 

24.  1882.        —       iitfaustus  LinnL  Mela  (CVTH),  p.  105,  n.  60.  Tab 

IL  126. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  —  Eukscha 
(KyKma),  zuweilen  Kupetz  (Kyneui)  (nach  eigenen  Er- 
kundigungen), nach  Middendorff  fälschlich  Konsha 
(poHHca).  Bei  den  Lapländern  am  Imandra  heisst  der 
Vogel  nach  meinen  Erkundigungen  —  Kuosyck.  Bei- 
den Finnen  in  der  Gegend  von  Aavasaksa  (nach 
Wright),  in  Muonioniska  (nach  Palmen -Sahl- 
berg)  und  in  Enare  (nach  Malm)  —  Euukainen 
oder  Euukhainen;  bei  den  Lapländern  in  Muonio- 
niska (nach  PalmSn-Sahlberg)  und  in  Ostfinmar- 
ken  (nach  Sommerfeldt)  —  Guofsak  oder  Guov- 
sak;  nach  Mela  laplfindisch  —  Euossak,  Euoska. 

Der  Unglücksheher  ist  ein  Bewohner  des  Nadelwaldes, 
soll  aber  nach  Mela  (24)  die  Fichtenregion  Regio  subsj/t- 
vatica  nicht  überschreiten  und  demnach  in  derBirkenregiou 
nicht  nisten;  er  verlässt  die  Nadel waldregion  nur  ausser- 
halb der  Brutzeit,  um  in  der  Birkenregion  zu  erscheinen. 
Im  russischen  Lapland  hat  ihn  zuerst  v.  Middendorff  (6) 
als  häufige  Erscheinung  bis  zum  69°  gefunden  und  femer 
Anbei  (18)  sein  Vorkommen  constatirt.  W.  W.  Lawrow 
hat  ihn  in  Eandalakscha  erhalten,  und  ich  fand  ihn 
häufig  fast  auf  der  ganzen  Strecke  meiner  Reise  durch 
Lapland.  Zuerst  traf  ich  ihn  vor  dem  Pin-Osero,  dann 
am  Saschejek,  femer  sehr  häufig  am  Rasnavolok,  bei 
Masselga,  Eitza  und  schliesslich  auch  ein  Exemplar 
im  sehr  verkrüppelten  Birkenwalde  bei  Kola.   Zwischen 
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Enare,  der  Tuloma  und  der  Motka-Bucht  hat  ihn  auch 
T.  Nitz6n  [nach  Ra6  (23)]  beobachtet.  Im  finnischen 
Lapland  wird  er  für  die  Umgegend  der  Stadt  Torneä  von 
Thunberg  und  Tigerhjelm  (4)  angeführt;  Wright  (11) 
theilt  uns  die  Benennung  des  Vogels  in  der  Gregend  des 
Aavasaksa  mit,  scheint  ihn  selbst  aber  nicht  beobachtet 
zu  haben.  In  Muonioniska  haben  ihnPalm^n-Sahlberg 
(1 4)  in  Menge  in  der  Waldregion  gefunden  und  ein  Nest 
mit  4  Eiern  am  15.  Mai  erhalten.  Aus  derselben  Gegend 
stammen  Eier,  die  sich  in  Dresser's  Sammlung  (22)  befin- 
den. In  Kuusamo  hat  ihn  Lagus  (1)  beobachtet,  und  in 
Enontekis  ist  er  nach  Grape  (2)  ziemlich  selten.  In 
Enare  kommt  er  nach  Malm  (7)  hie  und  da  vor,  so  weit 
als  die  Kiefer  Wald  bildet,  z.  B.  am  Pasvig-Flusse,  an 
den  Quellen  des  Utsjoki- Flusses  und  bei  Maunu  in 
Karesuando-Lappmark.  InOstfinmarkenhatihnSom- 
merfeldt  (13)  nistend  gefunden,  zuerst  im  Sommer  1852 
in  der  Gegend  von  Karasjok  und  später  mehrmals  im 
Tana-Thale.  Schrader  (5.  8)  gelang  es  nicht,  das  Nest  in 
Ostfinmarken  ausfindig  zu  machen,  doch  hat  er  wenige 
Meilen  von  Enare  kurz  vor  dem  21.  Juni  1841  fünf  flügge 
Junge  geschossen  und  glaubt  daher,  dass  er  daselbst  brüte. 

61.  Garrulus  glandarius  (Linn.). 

1.  1867.  Oarndm  glandarius  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not  ur 

S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  244. 

2.  1882.        —      glandarius  Linn6.  Mela  (CVm),  p.  104,  n.  59.  Tab. 

n.  125. 

Nach  Palm6n-Sahlberg  (1)  sind  im  Laufe  der  sechs- 
ziger  Jahre  mehrere  Exemplare  des  Eichelhehers  in  Muo- 
nioniska erbeutet  worden.  Nach  Mela  (2)  ist  er  auch  in 
Enare  gefunden  worden. 
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62.  Pica  nistica  (Scop.). 

1.  1767.  Corms  Pica.  Leem  et  Gunner  (II),  pp.  240—41,  Anm.  88,  und 

p.  294,  Anm.  147. 

2.  1804.  La  pie,  Acerbi  (XI),  HI,  p.  142. 

8.  1804.  Corvus  pica.  Grape  (IX),  Kg).  Vet.  Ak.  Nya  HandL  XXV,  p,  03. 

4.  18S2.  Skata.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  298. 

5.  1842.  Corvus  Fica.  Schrader  (XXVm),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

6.  1848.      —     pica.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Boss. 

Reichs.  Vni,  p.  15  d.  Sep.  Tab.  n.  16. 

7.  1845.      —      Fica L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand.  Beitr. 

pp.  274;  275,  283. 

8.  1868.      —     pica.  Schrader  in  PÄssler (XXXIX),  Cab.  Journ.  £  Om. 

I,  pp.  243,  249  n.  15. 

9.  1854.  Pica  catuiata Linn.  Wallengren (XLII),Naumannia.iy,p.  121. 

10.  1856.    —    europaea.  Sundevall  (XLIII),  p.  112,  n.  81. 

11.  1857.  Com«  pica  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  68^  71. 

12.  1867.      —     pica.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist  XXV,  pp.  698 

n.  21,  and  763  n.  13. 
18.  1867.      —      (Gdastes) pica  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),Notor 
S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  f5rh.  IX,  p.  244. 

14.  1868.  Fica  caudata  Ray.  Collett  (LXV),  ^Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ 

p.  140,  n.  77. 

15.  1871.    —    caudata  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  2. 

16.  1872.    —    caudata  Keys,  et  Blas.  Collett  (LXXXI),  p.  216. 

17.  1875.    —    ru«^a(Scop.),  eufopocaBoie.  Collett  (LXXXVI),  Carte 

zoog6ogr.  B.  91. 

18.  1877.    —    caudata  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of  Kat. 

Hist.  XX,  Tab.  n.  47. 

19.  1877.    —    ruaiica  Scop.  Collett  (XCVI),  NytMag.  f.  Natunr.  XXm, 

p.  117. 

20.  1878.    —    rustica  Scop.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  109. 

21.  1882.  Clepteapica  Linne.  Mola  (CVIII),  p.  103,  n.  57.  Tab.  n.  128. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  —  Ssoröka 
(copoKa)  (nach  eigenen  Erkundigungen  und  v.  Midden- 
dorff). Dieser  Name  ist  auch  bei  den  Lapländem  am 
Imandra  gebräuchlich,  stammt  aber  natürlich  aus 
dem  Russischen  und  kann  daher  nicht  als  nationaler 
Name  gelten.  Im  finnischen  Lapland  nach  Palmen- 
Sahlberg  bei  den  Finnen  in  Muonioniska  und  nach 
Malm  in  Enare —  Harakka,  bei  den  Lapländem  in 
Muonioniska  —  Skirrß  und  in  Karesuando  nach 
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Wright  —  Skiro.  Die  Lapländer  in  Ostfinmarken 
nennen  die  Elster  Ruosh-Karanas  nach  Leem,  und 
Ruoschagaranas  nach  Sommerfeldt.  Nach  Mela 
lapländisch  —  Ruoschakaranas. 
Zur  Brutzeit  ist  die  Elster  ein  unbedingter  Bewohner 
des  Nadelwaldes  und  hat  als  solcher  mit  letzterem  dieselbe 
geographische  Verbreitung.  Zu  anderen  Jahreszeiten,  na- 
mentlich im  Herbste  geht  sie  jedoch  überhaupt  so  weit,  als 
bewohnte  Plätze  vorhanden  sind,  da  sie  dort  als  Schmarotzer 
immer  wohl  versorgt  ist.  Jedenfalls  ist  die  Elster  im  nörd- 
lichen Theile  unseres  Gebietes  eine  seltene  und  ziemlich 
zufällige  Erscheinung.  Im  russischen  Lapland  hat  Mid- 
dendorff  (6)  dieselbe  zuerst  in  Kola  gefunden.  Auf  unserer 
Reise  wurde  die  Elster  sowohl  von  mir,  als  auch  von  W.  W. 
Lawrow  in  der  Umgegend  von  Kandalakscha  beobachtet, 
während  aus  den  nördlicher  gelegenen  Gegenden  ich  nur 
soviel  mittheilen  kann,  dass  den  Lapländem  am  Imandra 
der  Vogel  wohlbekannt  ist. 

Im  südlichen  Theile  des  finnischen  Laplands  ist  die 
Elster  verhältnissmässig  häufig.  So  hat  z.  B.  M.  v.  Wright 
(11)  auf  seiner  lapländischen  Reise  dieselbe  bei  Torneä, 
amTengeliö,  am  Aavasaksa  und  bei  Alkkula  beobachtet. 
NachPalm4n-Sahlberg(l  3)  ist  sie  in  Muonioniska  nicht 
selten  und  wurde  bei  Hetta  und  Palajoki  nachgewiesen; 
zur  Winterzeit  hat  Malm  (7)  zwischen  dem  24.  Januar  und 
10.  März  1841  zwei  Exemplare  bei  Muonioniska  gefun- 
den. In  Karesuando,  wo  Malm  (7)  zwei  Exemplare  am 
€.  April  gesehen  hat  und  sie  nach  Sundevall  (10)  nisten 
soll,  ist  sie  nach  Wright  (4)  selten.  In  Enontekis  ist  sie 
nach  Grape  (3)  eine  höchst  seltene  Erscheinung  und  kann 
er  nur  folgende  Funde  verzeichnen:  in  den  letzten  Tagen 
des  März  1793  zeigten  sich  drei  Exemplare,  den  21.  April 
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1798  ein  einziges  und  am  13.  April  1800  ein  ferneres.  In 
Enare  hat  Malm  (7)  am  22.  April  ein  Exemplar  beobachtet 
und  berichtet,  dass  der  Vogel  dort  früher  niemals  gesehen 
worden  sei  und  jedenfalls  daselbst  nicht  niste;  in  Utsjoki 
ist  sie  nach  Mela  (21)  ebenfalls  selten.  In  Ostfinmarken, 
wo  schon  Leem  (1)  deren  Vorkommen  auf  Vardö  con- 
statirt  hat,  ist  sie  auch  jetzt  keine  häufige  Erscheinung,  da 
sich  nach  Schrader  (5. 8)  jeden  Sommer  nur  einzelne  Exem- 
plare auf  kurze  Zeit  zeigen,  und  auch  Sommerfeldt  (12)^) 
dieselbe  als  selten  bezeichnet,  obgleich  ihm  Brutplätze  bei 
Hopseidet  und  am  Tana  bekannt  sind. 

Die  verzeichneten  Quellen  stimmen  meiner  Ansicht  nach 
mit  Collett's  (17)  Angabe:  «Partout  commun,  s6dentaireÄ, 
wenig  überein  und  wäre  daher  eine  Aufklärung  dieser  Frage 
wünschenswerth. 

63.  Corvus  monedula,  Linn. 

1.  1869.  Corvus  monedtda.  Bowden  (LXVI),  p.  121. 

2.  1879.  Kaja,  Hederström  (XCIX),  Sv.  Jägarf.  Nya  Tidskr.  p.71. 

Die  einzige  genaue  Angabe  über  das  Vorkommen  der 
Dohle  in  unserem  Gebiete  finden  wir  bei  Hederström  (2), 
welcher  ein  Exemplar  am  13.  April  1877  im  Kirchspiele 
öfvertorneä  erlegt  hat.  Die  Angabe  von  Bowden  über 
das  Vorkommen  der  Dohle  in  Ostfinmarken  hat  keine 
Bedeutung. 

Anmerkmig.  Als  Nordgrenze  ihrer  Verbreitung  in  Russ- 
land muss  unter  anderen  Punkten  auch  die  Stadt  Eem  am 
Weissen  Meere  betrachtet  werden,  weil  daselbst  die  Dohle 
noch  ziemlich  häufig  ist,  nördlich  davon  aber  nicht  mehr 
vorkommt. 


1)  Im  Jahre  1851  beobachtete  Sommerfeldt  [Schübeier  (CX) pp. 70—71] 
die  Elster  bei  Nyborg  zuerst  am  26.  April. 
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64.  Corvus  cornix,  Linn. 

1.  1767.  Comix.  Leem  (II),  p.  240. 

2.  1772.  Corvus  Cornix,  Lagus  (HI),  Sv.  Vet  Ak.  Handl.  XXXni,p.  855. 
8.  1790.  Kräka.  Enckel  (VI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  IX,  p.  78. 

4.  1801.  Corvus  Comix.  Georgi  (VIII),  p.  1711,  n.  4. 

5.  1804.  La  Corneiüe,  Acerbi  (XI),  lü,  p.  141. 

6.  1811.  Corvus  Comix.  Linn^  et  Smith  (XII),  p.  229. 

7.  1882.  Kraka,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  298. 

8.  1842.  Corvus  comix,  Schrader  (XXVIU),  Oken's  Isis  pp.  616— 617. 

9.  1848.      —      comix.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn.  d. Rnss. 

Reichs.  VIII,  p.  15  d.  Sep.,  Tab.  n.  17. 

10.  1845.      —      Comix  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  275,  288. 

11.  1858.      —      comix.  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  243  und  249,  n.  14. 

12.  1854.      —      cortiix  Linn.    Wallengren  (XLII),  Naomannia.  IV, 

p.  120. 
18.  1856.      —      comix.  Snndevall  (XLIII),  p.  118,. n.  84. 

14.  1857.      —      comix  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  77,  79. 

15.  1867.      —      comix  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not.  ur  Sällsk. 

pr.  Fl.  et  Farm.  fenn.  förh.  IX,  p.  244. 

16.  1867.      —      comix.  Sommer feldt  (LXII),  Zoologist  XXV,  p.  697, 

n.  20. 

17.  1868.      —      cornix  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  140,  n.  76. 

-  comix.  Bowden  (LXVI),  p.  120. 

-  cornix  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  2. 

-  cornix.  Anbei  (LXXXIV),  p.  62. 

-  comix  Lin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog6ogr.  B.  97. 

-  comix  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  ofNat 
Eist.  XX,  Tab.  n.  42. 

-  comix  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  118. 

-  comix  Linn6.  Mela  (CVHI),  p.  102,  n.  54.  Tab.  n.  120. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  Laplands  — 
Wor6na(BopoHa)  (Georgi  und  Middendorff);  beiden 
Lapländem  am  Imandra  —  Wuory  tsch  (nach  eigenen 
Erkundigungen).  Im  finnischen  Lapland  um  Muo- 
nioniska  nennen  die  Finnen  nach  Palm6n-Sahlberg 
die  Nebelkrähe  —  Waris ;  die Lapländer  derselben  6e- 


18. 

1869. 

19. 

1871. 

20. 

1874. 

21. 

1875. 

22. 

1877. 

23. 

1878. 

24. 

1882. 
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gend  —  Wuoratschas,  inKaresuando  nach  Wright 
—  Voratjis  und  in  Ostfinmarken  nach  Sommer- 
feldt  Vuortsches;  nach  Mela  lapländisch — Vuo- 
rachas,  Vuorasch. 
Die  Verhältnisse,  unter  welchen  Gorvus  camix  in  Lap- 
land  lebt,  sind  ziemlich  complicirt  und  müssen  daher  einer 
genaueren  Betrachtung  unterworfen  werden.  Als  Brutvogel 
ist  die  Nebelkrähe  ein  unbedingter  Waldvogel  und  gehört 
demnach  zu  den  typischen  Repräsentanten  der  Fauna  der 
Nadelwaldregion.  Collett  (17)  zählt  sie  zu  den  Bewohnern 
der  Birkenregion,  wo  sie  auch  so  weit  hin  nisten  mag,  als 
genügend  grosse  Bäume  Torhanden  sind.  Während  ihrer 
Streifereien  nach  Futter  erscheint  sie  auch  unbedingt  auf 
der  Tundra,  namentlich  in  den  Gegenden  und  zu  den  Zeiten, 
wo  dieLemminge  häufig  sind.  Andererseits  ist  sie  als  steter 
Begleiter  des  Menschen  an  dessen  Behausungen  gebunden 
und  verlässt  dieselben  nur  zur  Brutzeit,  um  zum  Winter 
zurückzukehren.  In  einigen  Theilen  Laplands  ist  die  Krähe 
endlich  Zugvogel,  der  regelmässig  im  FrOhlinge  erscheint 
und  im  Herbste  wieder  davonzieht.  Demnach  haben  wir  es 
hier  mit  einem  Vogel  zu  thun,  der  stellenweise  Standvogel, 
stellenweise  bedingter  Standvogel  und  stellenweise  Zug- 
vogel ist. 

Im  russischen  Lapland  ist  die  Nebelkrähe  von  6e- 
orgi  (4)  und  Middendorff(9)  bei  Kola  und  von  Anbei  (20) 
in  Umba  gefunden  worden.  In  Kandalakscha  ist  sie  nach 
meinen  und  W.  W.  Lawrow's  Beobachtungen  sehr  gemein 
und  tritt  im  Innern  Laplands  an  allen  bewohnten  Stellen, 
wie  z.  B.  am  Saschejek  des  Imandra,  bei  der  Station 
Masselga  und  bei  Kola  auf.  Im  finnischen  Lapland 
haben  M.  v.  Wright  (14)  dieselbe  bei  Alkkula,  Torneä 
und  Tengeliö,  und  Palm6n.Sahlberg(15)  bei  Muonio- 
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Diska  beobachtet.  Wright  (7)  und  Malm  (10)  trdfen  sie 
bei  Earesuando  und  letzterer  auch  in  Iwalajoki,  Pada- 
järwi  und  Enare,  ^o  sie  aber  wie  in  Utsjoki  [nach  Mela 
(24)]  seltener  sein  soll.  Enckel  (3)  führt  sie  für  Sodankylä 
und  Lagus  (2)  für  Euusamo  an.  In  Ostfinmarken  kommt 
sie  nach  Leem  (1),  Sommerfeldt  (16),  Schrader  (8.  11) 
und  Bowden  (18)  vor. 

Wenn  wir  ihr  Verhalten  an  verschiedenen  Stellen  Lap- 
lands  bestimmen  wollen,  so  finden  wir,  dass  sie  im  süd- 
lichen und  mittleren  Theile  des  russischen  Laplands, 
wo  alle  Bedingungen  ihrer  Existenz  vereinigt  sind,  Stand- 
vogel ist.  Im  nördlichen  Theile,  bei  Kola  und  in  Ostfin- 
marken ist  sie  bedingter  Standvogel,  da  sie  behufe  ihres 
Brutgeschäftes  die  bewohnten  Orte  verlassen  muss  und  erst 
in  einiger  Entfernung  von  denselben  passende  Waldungen 
findet.  Im  finnisch-schwedischen  Lapland  ist  sie  end- 
lich Zugvogel,  da  dort  die  Bedingungen  einer  Ueberwinte- 
rung  schwieriger  sind  als  in  den  nördlicheren  Theilen  Lap- 
lands, die  vom  Golfstrome  bespült  werden.  So  bestimmt 
z.B.  für  Alkkula  inTorneä-Lappmark  Pastor  Heikeil 
die  Ankunftszeit  auf  den  7.  April  [siehe  Wright  (14)], 
Enckel  (3)  für  Sodankylä  den  17.  April  und  Malm  (10) 
für  Enare  den  25.  April,  während  er  sie  in  Karesuando 
schon  am  10.  April  beobachtet  hatte.  Die  Brutzeit  fällt  in 
Torneä-Lappmark  nach  Westerlund  (23)  in  die  Mitte 
des  April. 

65.  Corvus  frugilegus,  Linn. 

1 .  1877.  Corvus  frugüegus.  Harvie-Brow^  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of  Nat 

Eist  XX,  Tab.  n.  43. 

2.  1877.      —     frugüegm  Lin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.   f.  Naturv. 

XXm,  p.  119. 
8.  1871—81.  —  frugüegus,  Dresser  (CII),  IV,  p.  2. 
4.  1882.      —     frugüegus  Linn^.  Mela  (CVin),  p.  102,  n.  55.  Tab.  n.  121. 
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Nach  Dresser  (3)  hat  Wolley  in  Muonioniska  unter 
einem  Schwärm  von  Krähen  eine  Saatkrähe  beobachtet,  und 
Collett  (2)  fand  bei  einem  Besuche  Finmarkens  im  Jahre 
1876  in  Kolbervig  am  Pasvig-Flusse  ein  Flügelpaar 
dieses  Vogels,  die  einem  Individuum  angehört  haben,  das  im 
April  desselben  Jahres  daselbst  erlegt  worden  war.  Ausser- 
dem berichtet  Mela  (4),  dass  im  November  1870in  Muonio 
und  zu  derselben  Zeit  in  grosser  Menge  in  Sodankylä 
Saatkrähen  geschossen  worden  sind. 


66.  Corvus  corax,  Linn. 

1.  1767.  Corvus.  Leem  (II),  pp.  280,  240. 

2.  1772.      —      Corax,  Lagus  (UI),  Sv.  Vet  Ak.  Handl.  XXXTTT,  p.  355. 

3.  1804.  Le  corheau.  Acerbi  (XI),  HI,  p.  142. 

4.  1882.  Korp,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Natorf.  I,  p.  298. 

5.  1842.  Corvus  corax.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

6.  1843.      ~      corax,  Middend orf f  (XXIX),  Beitr.  zur  Eeantn.  d.  Russ. 

Reichs.  VIH,  Tab.  n.  18. 

7.  1845.      —      Corax  L.   Malm  (XXXII), . Horuschnch,  Arch.   Skand. 

Beitr.  I,  p.  282. 

8.  1852.      —      corax  Lin.  Fall.  Liljeborg  (XXXVII),  Naumannia.  U, 

H.  2,  p.  103. 

9.  1853.      —      corax.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Cab.  Journ.  £. 

Orn.  I,  pp.  242,  243,  248  n.  13. 

10.  1854.      —      coroÄLinn.  Wallengren(XLII),Naumaimia,IV,p.l20. 

11.  1856.      —      corax.  Sundevall  (XLIII),  p.  117,  n.  83. 

12.  1864.      —      corax  L.   v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Journ.  t  Orn.  XII, 

p.  365. 

13.  1867.      —      corax.  Sommer  fei  dt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  697, 

n.  19. 

14.  1867.      —      corax  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not  ur  SÜlsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  f5rh.  IX,  p.  244. 

15.  1868.      —      corax  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ 

p.  139,  n.  74. 

16.  1869.      —      corax.  Bowden  (LXVI),  p.  120. 

17.  1871.      —      corax  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  2. 

18.  1875.      —      corax  Lin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog^ogr.  B.  99. 
19. 1877.      —      corax  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of  Nat 

Hist.  XX,  Tab.  n.  40. 
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20.  1877.  Com«  corax  Lin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXni, 

p.  na 

21.  1878.      —      corax  Lin.  Westerlund  (XCVII),  H.  I,  p.  117. 

22.  1871—81.  —  corax.  Dresser  (ClI),  IV,  p.  8. 
28.  1881.      —      corax.  Rag  (CT),  App.  p.  322. 

24.  1882.      —      corax  Linn^.  Mela  (CVni),  p.  101,  n.  53. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  —  Wöron 
(BÖpoHi>),  bei  den  Lapländem  am  Imandra  — Karnes 
(nach  eigenen  Erkundigungen).  Bei  denFinnen  in  Enare 
Eorpi  (nach  Malm),  inMuonioniska  Korppi  (nach 
Palm§n-Sahlberg).  Die  Lapländer  in  Karesuando 
nennen  den  Raben  nach  Wright  (4)  —  Karanis  oder 
Runka,  in  Muonioniska  (nach  Palm§n-Sahlberg) 
und  in  Ostfinmarken  (nach  Sommerfeld!)  —  Gara- 
nas, Buldogas;  nach  Mela  lapländisch  —  Pultokas, 
Earanas. 

Der  Rabe  ist  eine  häufige  ständige  Erscheinung  Lap- 
lands.  In  besonderer  Menge  bewohnt  er  hier  die  Meeres- 
ufer, da  er  daselbst  immer  reichlich  mit  Futter  versorgt  ist, 
während  er  im  Innern  des  Landes  wohl  sparsamer,  jedoch 
auch  durchaus  nicht  selten  ist.  In  seiner  Verbreitung  geht 
er  bis  in  die  Alpenzone  hinauf  und  kann  daher  sowohl  in 
vertikaler,  als  auch  in  horizontaler  Richtung  auf  unserem 
ganzen  Gebiete  gefunden  werden.  Mit  dieser  Ansicht  stim- 
men auch  die  Angaben  nachverzeichneter  Forscher  überein, 
wesshalb  ich  sie  nicht  einzeln  anführen  werde  [Acerbi  (3), 
Wallengren  (10),  Sundevall  (11),  v.  Nordmann  (12), 
Collett  (15. 18.  20),  Bowden  (16)  und  Westerlund  (21)]. 
Von  speciellen  Angaben  glaube  ich  hier  erwähnen  zu  müssen, 
dass  V.  Middendorff  (6)  den  Raben  im  russischen  Lap- 
land  häufig  angetroffien  und  auch  Lilljeborg  (8)  ihn  bei 
Schuretzkaja  gefunden  hat,  so  wie  Mela  (24)  und 
Rag  (23)  von  seinem  Vorkommen  bei  Ponoj  berichten.  In 
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Kandalakscha  ist  er  häufig  nach  W.  W.  Lawrow^s 
Notizen;  ich  selbst  fand  ihn  in  ziemlich l)edeutender  Anzahl 
am  Saschejek  des  Imandra-Sees  und  femer  bei  der  Sta- 
tion Masselga  am  Kol-Osero.  Aus  dem  finnischen  und 
seh  wedischen  Lapland  sind  die  Nachrichten  sehr  sparsam» 
da  die  Erscheinung  eine  zu  gewöhnliche  ist,  um  jeden  Fund 
einzeln  zu  verzeichnen.  Aus  Muonioniska  erwähnen  Pal- 
m6n-Sahlberg  (14)  seiner,  aus  Karesuando  Wright  (4), 
aus  Enare  Malm  (7)  und  aus  Ostfinmarken  Leem{l), 
Schrader  (5.  9)  und  Sommerfeldt(13).  Nach  Schrader 
(9)  nistet  er  hier  auf  steilen  Klippen  am  Meeresufer  und 
fällt  die  Legezeit  nach  Meves  [siehe  Dresser  (22)]  in  die 
Zeit  zwischen  dem  15.  und  24.  April. 

Ordo  n.  MACROCHIRES. 

Farn.  CYPSELIDAE. 

67.  Cypselus  apus  (Linn.). 

1.  1882.  Tomsvala.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Natort  I,  p.  298. 

2.  1842.  Hirundo  opus.  Schrader  (XXYIU),  Oken's  Isis,  pp.  616-^17. 

3.  1845.  Cypselus  Apus  IIl.  Malm  (XXXU),  Homschach,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  284. 

4.  1853.       —       apus.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joom.  C. 

Om.,  I,  p.  244. 

5.  1854.       —       apt«Lioii.Wallengren(XLn),Nauiiianiiia,IV,p.l24. 

6.  1856.       —       apus.  Sandevall  (XLIII),  p.  156,  n.  102. 

7.  1857.       —       apus  Illig.  Wright,  M.  v.  (XLV),  p.  63. 

8.  1867.       —       apus  L.  Palmön  och  Sahlberg  (LXI),  Not.  ur  Sftllsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  f^rh.  IX,  p.  244. 

9.  1872.       —       apus  Linn.  Collett  (LXXXI),  p.  223. 

10.  1875.       —       apus  (Lin.).  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogöogr.  B.  14. 

11.  1877.       —       apusL.  Harvie-Brown(XCII),  Ann.  and  Mag.  of  Nat 

Hist  XX,  Tab.  n.  129. 

12.  1877.       —       aptis  (Lin.).    Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.   f.  Natur?. 

XXm,  p.  149. 
18.  1878.       -*       apus  Lin.  Westerland  (XCVII),  II.  I,  p.  154. 

14.  1881.       —       murarius.  Raö  (CV),  App.  p.  822. 

15.  1882.        ^       apus  Linne,  Mela  (CVIII),  p.  137,  n.  106.  Tab.  h.  172. 
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Benennungen:  Im  finnischen  Lapland  nach  Palm^n-Sahl- 
berg  (8)  bei  den  Finnen  —  Nahkasiipi,  bei  den  Lap- 
ländern  —  Nakke-soagje;  in  Enare  bei  den  Finnen 
nach  Malm  (3)  —  Musta  päskynen;  nach  Mel«  lap- 
ländisch  —  Nakki-soadja. 
In  Keret  auf  der  Sfidseite  der  Eandalakscha-Bucht 
&nd  ich  den  Mauersegler  noch  in  beträchtlicher  Anzahl, 
während  er  in  Kandalakscha  weder  von  mir,  noch  von 
W.  W.  Lawrow  gesehen  worden  ist.  Dennoch  kommt  er 
daselbst  vor,  weil  sowohl  Mela  (15),  als  auch  Raö  (14)  ihn 
dort  beobachtet  haben.  Im  benachbarten  finnischen  Lap- 
land hat  M.  V.  Wright  (7)  den  Mauersegler  bis  nach  Alk- 
kula,  nördlich  von  Torneä,  verfolgt.  In  Torneä-Lapp- 
mark  lebt  er,  wie  uns  Westerlund  (12)  nach  Beobach- 
tungen Knoblock 's  mittheilt,  zerstreut  und  paarweise 
und  brütet  in  Wäldern  in  hohlen  Bäumen.  Palm6n-Sahl- 
berg  (8)  berichten,  dass  nach  Aussage  der  Einwohner  der 
Mauersegler  in  Kätkesuando  niste.  Nach  Wright  (1)  ist 
er  bei  Karesuando  selten,  und  in  Enare-Lappmark,  wo 
ihn  auch  Schrader  (2.  4)  während  eines  Ausfluges  in  das 
russische  Lapland  beobachtet  hat,  brütet  er  nach  Malm 
(3),  obgleich  selten.  So  wurde  am  11.  Juni  ein  Paar  bei 
Pada-järwi  und  femer  den  23.  Juni  ein  Paar  in  demDorfe 
Kyre  bei  Iwalajoki  beobachtet.  In  Juckasjärwi-Lapp- 
mark  kommt  er  häufiger  vor,  fehlt  aber  nach  Malm  in 
Utsjoki  und  Finmarken,  was  mit  dBu  neueren  Beobach- 
tungen nicht  stimmt.  Collett  (9. 13)  endlich  berichtet  nach 
Aussage  von  Nordvi,  dass  der  Mauersegler  bei  Kyrre,  in 
Enare-Lapland,  auf  russischem  Territorium  niste  und  fer- 
ner, dass  am  15.  November  1871  ein  todtes  Exemplar  bei 
Mortensnaess  am  Varanger- Fjorde  und  im  September 
1875  ein  junges  Individuum  in  derselben  Gegend  erbeutet 
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worden  sind.  Ausserdem  bat  der  Lensmann  Klerk  im  Syd- 
Yaranger  Districte  ein  todtes  Exemplar  in  der  Kirche 
Kirkenaes  gefunden.  Malm  (3)  beobachtete  die  Ankunft 
der  Mauersegler  in  Enare  am  23.  Mai. 

Das  späte  Auftreten  einzelner  Exemplare  in  Ostfin- 
marken  erklärt  sich  meiner  Ansicht  nach  am  besten  auf 
folgende  Weise.  Die  Exemplare  halte  ich  nicht  für  Ver- 
flogene, sondern  dieselben  sind  in  den  nördlichen  Land- 
schaften ausgebrütet.  Wenn  sie  nun  auf  dem  Herbstzuge 
ihre  Heimath,  die  durch  den  Golfstrom  bevorzugt  ist,  ver- 
lassen, so  gelangen  sie  in  südlichere,  aber  kältere  Gegenden, 
kehren  daher  um  und  unterliegen  in  den  hohen  Breiten  dem 
Futtermangel  oder  der  rauhen  Witterung.  Möglich  ist  es 
jedoch  auch,  dass  sie  aus  den  verzeichneten,  benachbarten 
Gegenden  am  Varanger-Fjorde  erscheinen. 

Farn.  OAPRIMÜLGIDAE. 
t  Caprimulgus  europaeus,  Linn. 

1.  1869.  Caprmulgus  europaeua,  Bowden  (LXVI),  p.  123. 

2.  1874.  —         europaeus.  Aubel  (LXXXIV),  p.  127. 

Anbei  behauptet,  den  Ziegenmelker  am  Pul-Osero 
beobachtet  zu  haben.  Sowohl  diese  Angabe,  als  auch  die- 
jenige von  Bowden  sind  nicht  glaubwürdig. 


Ordo  m.  PICL 
Fam.  PICIDAE. 
'  68.  Dryocopus  martius  (Linn.). 

1.  1767.  Picus  Martins.  Leem  et  Gunner  (U),  p.  292,  Anm.  141. 

2.  1772.     —    martius.  Lagus  (UI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXIU,  p.  356. 
8.  1854.     —    nrnrftu^Linn.  Wallengren(XLII),Naamannia.rV,p.  115. 
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4.  1856.  Picm  moHius.  Sundevall  (XLIII),  p.  148,  n.  96. 

6.  1877.  Dryocopus  martius  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  81. 
6.  1882.  Picus  martius  Linn^.  Mela  (CVUI),  p.  181,  n.  97.  Tab.  n.  168. 

Benennung:  Bei  den Lapländern  am  Imandra  —  Eierytscli. 

Von  allen  verzeichneten  Angaben  glaube  ich  nur  fol- 
gende näher  erörtern  zu  müssen:  Lagus  (2)  hat  das  Vor- 
kommen des  Schwarzspechtes  in  Kuusamo  constatirt,  nach 
Sundevall  (4)  soll  er  in  Enare-Lappmark  und  nach 
Mela  (6)  in  ütsjoki  gefunden  worden  sein;  die  Angaben 
von  Leem  und  Gunner  (1)  über  den  Schwarzspecht  in 
Ostfinmarken  halte  ich  nicht  für  glaubwürdig.  Mela  (6) 
endlich  berichtet,  dass  der  Vogel  in  Enare  und  dem  süd- 
lichen finnischen  Lapland  sehr  selten,  im  südlichen 
russischen  Lapland  selten  und  in  Torneä-Lappmark 
eine  ständige  Erscheinung  sei.  Die  Lapländer  am  Imandra 
kennen  den  Vogel  auch. 


69.  Picus  major,  Linn6. 

1.  1767.  Picus  major,  Gunner  apad  Leem  (U),  p.  292,  Anm.  141. 

2.  1853.     —    major.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Joorn  f.  Orn. 

I,  PP..242,  258,  n.  45. 
8.  1854.     —    major  I/inn.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV,  p.  116. 

4.  1856.     —    major,  Sundevall  (XLIII),  p.  140,  n.  91. 

5.  1867.     —    mc^or,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  697,  n.  16. 

6.  1869.     —    major,  Bowden  (LXVI),  p.  118. 

7.  1877.     —    major  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of  Nat. 

Hist  XX,  Tab.  n.  32. 

8.  1877.     —    mmr  Lin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXHI, 

p.  147. 

9.  1882.     —    mc^jor  hinnL  Mela  (CVIII),  p.  133,  n.  100,  Tab.  n.  166. 

Benennung:  In  Ostfinmarken  ist  der  lapländische  Name 
nach  Sommerfeldt  —  TsitsaSch-tschaitne. 

Bdtrftge  z.  Eenntniss  d.  Rnss.  Reiches.  Zweite  Folge.  11 
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Ich  kann  mir  nicht  Rechenschaft  geben,  ans  welchem 
Grunde  Mela  (9)  nur  Torneä-Lappmark  dem  grossen 
Buntspechte  als  Wohnsitz  anweist  und  alle  anderen  Funde 
vollständig  ignorirt.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  in 
unserem  eigentlichen  Gebiete  dieser  Specht  wohl  nur  aus- 
nahmsweise und  verhältnissmässig  selten  erscheint,  aber 
manche  Funde  sind  doch  jedenfalls  unzweifelhaft  und  con- 
statiren  sein  Vorkommen  in  anderen  Theilen  Laplands.  In 
Ostfinmarken,  wo  ihn  schon  Gunner  (1)  gefunden  haben 
will,  hat  ihn  Schrader  (2)  in  den  Nadelwäldern  sehr  ver- 
einzelt gefanden;  nach  Sommer feldt  (5)  ist  er  ein  unregel- 
mässiger Ctest  sowohl  im  Sommer,  als  im  Winter,  und  Col- 
lett  (8)  hat  ein  $  untersucht,  welches  im  September  1873 
bei  Mortensnaess  am  Varanger-Fjorde  erlegt  worden 
war  und  von  Nordvi  aufbewahrt  wurde. 


70.  Picus  leuconotus  Sechst. 

1.  1682.  Picus  leuconotus  Bechstein.  Mela  (CVm),  p.  132,  n.  99.  Tab. 

n.  165. 

Mela  (1)  berichtet,  dass  der  weissrückige  Buntspecht 
in  Eajana  schon  selten  ist,  aber  dennoch  aus  dem  süd- 
lichen Lapland  erwähnt  wird. 


t  Picus  medius,  Linn. 

1.  1767.  Picus  medius.  Gunner  apud  Leem  (II),  p.  292,  Anm.  141. 

Die  Angabe  von  Gunner  (1)  über  das  Vorkommen  des 
mittleren  Buntspechtes  in  Ostfinmarken  ist  entweder  ein- 
fach falsch,  oder  bezieht  sich  auf  Picus  minor  oder  tn- 
dactylus^  die  beide  nicht  verzeichnet  sind. 
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71.  Picus  minor,  Linn. 

1.  1842.  Ficus  minor.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 
a.  1845.     —    minor  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand.  Beitr. 
I,  p.  282. 

3.  1853.     —    minor,  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

I,  pp.  248,  258,  n.  47. 

4.  1854.     —    minor,  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV,  p.  116. 

5.  1867.     —    minor  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not.  or  S&llsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  245. 

6.  1868.     —    minor  hin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  146,  n.  91. 

7.  1869.     —    minor.  Bowden  (LXVI),  p.  119. 

8.  1871.     —    minor  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  2. 

9.  1872.     —    minor  L in.  Collett  (LXXXI),  p.  221. 

10.  1875.     —    minor  Lin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog^ogr.  B.  9. 

11.  1877.     —    minor  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of  Nat. 

Eist.  XX,  Tab.  n.  38. 

12.  1877.     —    minor  hin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXm, 

p.  147. 

13.  1878.  Dendroeopua  minor  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  189. 

14.  1881.  —         minor,  Tar. inpra  Pal  1.  Collett  (CVI),  Nyt  Mag. 

f.  Naturv.  XXVI,  p.  310. 

15.  1882.  —         minor  Linn6.   Mola  (CVni),  p.  133,  n.  101,  Tab. 

n.  167  und  p.  378. 

Benennungen:  Finnisch  in  Muonioniska  nach  Palm^n-Sabl- 
berg  —  Pieni  tikka;  lapländisch  nach  Mela  — 
Ucca-tschaitni. 

Vom  kleinen  Buntspecht  sind  bis  jetzt  aus  dem  russi- 
schen Lapland  folgende  Exemplare  bekannt:  das  erste  er- 
legte Lieutn.  Sandeberg  zwischen  Kitza  undMasselga  am 
3.  Juni  1877  [siehe  Collett  (14)]  und  das  andere  erbeutete 
"W.  W.  Lawrow  am  20.  August  1880  in  der  Palkina  Guba 
bei  Kandalakscha.  In  Torneä-Lappmark  ist  der  kleine 
Buntspecht  nach  Palm6n-Sahlberg  (5)  ziemlich  selten; 
er  wurde  am  8.  September  im  Kirchspiele  Muonio  gesehen 
und  ein  Nest  mit  Eiern  in  derselben  Gegend  am  20.  Juni 

11* 
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gefanden  und  dem  Universitätsmuseam  in  Helsingfors  ein- 
verleibt [siehe  auch  Palm§n  (8)].  Er  soll  nach  Wester- 
lund  (13)  schon  in  der  ersten  Woche  des  Juni  in  Torneä- 
Lappmark  nisten.  Nach  Malm  (2)  kommt  dieser  Specht 
zuweilen  als  Strichyogel  nach  Enare,  soll  aber  nirgends, 
weder  dort  noch  in  Juckasjärvi  nistend  gefunden  worden 
sein;  Letzteres  ist  jetzt  schon  widerlegt,  indem  er  nach  Mela 
(15)  in  Enare  und  Utsjoki,  in  dem  sQdlichen  finnischen 
und  russischen  Lapland  und  in  Torneä- Lappmark 
Standvogel  ist.  Ein  9  wurde  am  11.  November  1841  bei 
der  Kirche  in  Enare  geschossen.  In  Ostfinmarken  hat 
ihn  Schrader  (3)  mehrmals  in  den  Birkenwäldern  erlangt, 
so  am  10.  October  1847  ein  altes  S  und  am  13.  November 
1847  ein  altes  2.  Im  Juli  1876  fand  ihn  endlich  Gollett(12) 
am  Pasvig-Flusse. 

Was  seine  vertikale  Verbreitung  anbetriflft,  so  steigt  er 
bis  in  die  Birkenregion  hinauf. 


72.  Picoides  tridactyius  (Linn.). 

1.  1804.  TicuM  Tridaetylus.  Acerbi  (XI),  in,  p.  150. 

2.  1842.     —    tridaetylua.  Schrader (XXVm), Oken's Isis, pp. 616—617. 

3.  1843.     —    vMoar  apad  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  s.  Eenntn.  dL 

Boss.  Reichs.  Till,  Tab.  n.  6. 

4.  1845.     —    tridactylus  L.  Malm  (XXXII),  Homschuch,  Arch.  SkandL 

Beitr.  B.  I,  p.  282. 

5.  1853.     —    tridactylus.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joarn.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  258  n.  46. 

6.  1854.     —    tridactylus  Linn.  Wallengren  (XLII),  Naomannia.  IT, 

p.  116. 

7.  1856.     —    tridactylus.  Sundevall  (XLIip,  p.  142,  n.  95. 

8.  1862,     —    tridactylus,  Nordvi  (LVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet  Ak.  Förh. 

XIX,  p.  301. 

9.  1867.     —    {Äptemus)  tridactylus  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI), 

Not.  ur  Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX, 
p.  245. 
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10.  1867.  Picua  iridaetylus,  Sommerie]dt(LXn),ZoologiBtXXy,  p.697, 

n.  17. 
11.1868.     —    «ruToe^w^Lin.  Co]l6tt(LXy),Forh.iyid.Sel8k.iCliri8t 

p.  146,  n.  92. 

12.  186a     -*    tridaetyhM  Linn.  Meves  (LXIV),  Öfv.  af  Kgl.  Yet.  Ak. 

Förh.  J\6  8,  p.  26S. 

13.  1871.     —    tridaeiylus  Jj.  Palmen  (LXXVI),  p.  3. 

14.  1872.  Fieoides  tridactylus  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  222. 

15.  1874.  {  J^^*J^  }  apud  Anbei  (LXXXIV),  pp.  166,  242  n.  5. 

16.  1875.  Picoides  tridactylus  (Lin.).  Collett  (LXXXYI),  Garte  zoog^ogr. 

B.  10. 

17.  1877.        —      tridactylus  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat  Hist  XX.  Tab.  n.  35. 

18.  1878.      —      tridactylus  Lin.  Weaterlnnd  (XCyU),  H.  I,  p.  137. 

19.  1871—81.  Fieoides  tridactylus,  Dreaaer  (CU),  V,  p.  6. 

20.  1881.  Picus  tridactylus.  Raö  (CV),  App.  p.  322. 

21.  1882.     —    tridactylus  Linn6.   Mela  (CVIII),  p.  183,  n.  102.   Tab. 

n.  168. 

Benennungen:  Bei  denLapländern  am  Imandra  nach  meinen 
Erkundigungen  —  Tschaschn;  bei  den  Finnen  um 
Muonioniska  nach  Palm6n-Sahlberg  —  Taval- 
linen  tikku,  bei  denLapländern  derselben  Gegend  und 
OstfinmÄrkens  —  Tschaitne  [nach  Palm6n-Sahl- 
berg  und  Sommerfeldt]  und  Zhiaine  nach  Gunner 
[siehe  Leemp.  292,  Anm.  141];  nach  Mela  lapländisch 
—  Tschaitni.  Alle  angeftthrten  Namen  beziehen  sich 
mit  Ausnahme  der  finnischen  auf  alle  Spechte  über- 
haupt, doch  da  ich  den  dreizehigen  Specht  für  den 
typischsten  Repräsentanten  der  lapländischen  Spechte 
halte,  so  führe  ich  dieselben  hier  an. 
Es  ist  höchst  auffallend,  dass  bis  jetzt  nur  Jlaä  (20)  und 
Mela  (21)  über  das  Vorkommen  des  dreizehigen  Spechtes  im 
russischen  Lapland  berichten,  da  man  dieser  Spechtart  fast 
täglich  begegnen  kann.  Dieser  Umstand  zwingt  mich  zu  glau- 
ben, dass  die  Beobachtungen  Middendorffs  (3)  und  AubePs 
(15)  über  Pkus  major  wohl  unbedingt  zu  tridactylus  zu  ziehen 
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sind,  da  ersterer  sehr  selten  ist  und  wohl  kaum  während 
eines  kurzen  Ausfluges  hat  mehrmals  beobachtet  werden 
können.  Rag  (20)  hat  den  dreizehigen  Specht  bei  der  Station 
Eitza  beobachtet. 

Während  unserer  Reise  erhielt  W.  W.  Lawrow  den 
dreizehigen  Specht  an  der  Palkina  Guba  bei  Kanda- 
lakscha  am  20.  August  1880;  ich  fand  ihn  an  folgenden 
Stellen:  am  21.  Juli  1880  bei  der  Station  Saschejek  am 
Imandra,  am  28.  Juli  bei  der  Station  Rasnavolok  am 
Imandra,  am  30.  Juli  bei  Eurenga  am  Nordende  des 
Imandra,  am  1.  und  2.  August  und  auch  an  den  folgen- 
den Tagen  bei  der  Station  Masselga,  am  Kol-Osero  und 
endlich  mehrmals  in  der  Nähe  von  Kola.  Anbei  (15)  hat 
«Baumspechte»  auf  der  Owetschja  Waraka  zwischen 
der  Station  Kitza  und  dem  Flusse  Kola  beobachtet. 

In  Torneä-Lappmark  haben  ihn  Palm6n-Sahlberg 
(9)  nicht  selten  in  der  Waldregion  um  Muonioniska  ge- 
funden, Eier  am  10.  Juni  daselbst  gesammelt  und  demüni- 
versitätsmuseum  in  Helsingfors  übergeben  [siehe  Palmen 
(13)].  Aus  Torneä-Lappmark  haben  ausserdem  noch 
Meves  (12),  Dresser,  sowie  Dr.  Rey  Eier  dieser* Art  er- 
halten [siehe  Dresser  (19)]. 

In  Ostfinmarken  ist  der  dreizehige  Specht  nach  Schra- 
der(2.5),Nordvi(8),Sommerfeldt(10)undCollett(ll, 
14)  ziemlich  selten,  namentlich  in  den  Theilen,  wo  Nadel- 
wald fehlt,  im  Syd-Varanger  Districte  dagegen  nach 
Schrader  (2.  5)  häufiger,  und  auch  Malm  (4)  hat  ihn  bis 
zur  Mündung  des  Pasvig-Flusses  angetroflfen.  Nordvi  (8) 
berichtet  von  einem  Exemplar,  das  im  Sommer  bei  Karle- 
botten  im  Innern  des  Varanger-Fjords  geschossen  wor- 
den ist.  Trotz  der  verzeichneten  Funde  verneint  Mela  (19) 
sein  Vorkommen  am  Varanger-Fjord. 
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Der  dreizehige  Specht  ist  ein  Bewohner  der  Nadelwälder, 
in  denen  er  nach  Westerland  (18)  und  auch  nach  meinen 
Beobachtungen  die  ausgebrannten  Waldstellen  bevorzugt; 
ausserdem  geht  er  aber  auch  in  die  Birkenregion  hinauf 
und  ist  in  derselben  gar  nicht  so  selten. 

73.  Gecinus  canus  (Gmel.). 

1.  1707.  PktM  viridis,  Ounner  apnd  Leem  (Jl)]  p.  292,  n.  141. 

2.  1772.     ~    viridis,  Lagos  (III),  Kgl.Vet.  Ak.  Handl.  XXXIII,  p.  856. 
S.  1871.     —    canus  Gmel.  Collett  (LXXX),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XVÜI, 

p.  181. 
4.  1882.     ^    canus  Gmelin.  Mela  (CYIII),  p.  181,  n.  98,  Tab.  n.  164, 
und  p.  878. 

Gunner  (l)will  den  Grauspecht  inFinmarken  gefun- 
den haben,  und  Collett  (3)  schenkt  dieser  Mittheilung 
Glauben.  In  Kuusamo  hat  ihn  Lagus  (2)  beobachtet,  und 
Mela  (4)  berichtet  Ton  seinem  zufälligen  Vorkommen  im 
stldlichen  finnischen  Lapland  und  in  Torneä-Lapp- 
mark,  wo  ihn  Hougberg  gefunden  hat. 

t  lynx  torquUla,  Linn. 

1.  1869.  Jynx  torquiUa  L.  Bowden  (LXYI),  p.  119. 

Nach  Bowden  m  Finmarken  vorkommend.  Diese  An- 
gabe ist  wohl  unbegrfindet. 

Ordo  IV.  CXXXJYGES. 
Farn.  CORACIIDAE. 

74.  Coracias  garrula,  Linn. 

1.  1871.  Coracias  garrula  Lin.  Collett  (LXXTX),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  54,  n.  96. 

2.  1872.       —       garrula  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  223. 

3.  1875.       —       garrvia  Lin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  «>og§ogr.  B.  (4). 

4.  1882.       —      .garrula  Linn§.   Mela(CVIII),  Tab.  n.  173. 
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Von  zwei  Exemplaren  der  Blauracke,  die  sich  bis  nach 
Finmarken  verflogen  haben,  wurde  das  eine  ganz  ent- 
kräftet im  October  1868  bei  Nyborg  am  Varanger- 
Fjorde  erbeutet  und  Prof.  Esmark  zugesandt  [siehe  Col- 
lett  (1),  nach  (2)  im  November  1868?]. 

Farn.  MEROPIDAE. 
75.  Merops  apiaster,  Linn. 

1.  1868.  Merops  apiaster  Linn.  Meves  (LXFV),  öfv.  af  Egl.  Vet  Ak. 

Förh,  ^  3,  p.  264. 

2.  1870.       —      apiaster.   Hederström  (LXVUI),   Sv.  J&garforb.   Nya 

Tidskr.  VIII,  p.  24. 

3.  1871—1881.  Merops  apiaster.  Dresser  (CII),  B.  V,  p.  3. 

4.  1882.  Merops  apiaster LinnL  Mela  (CVIII),  p.  138,  n.  108,  Tab.  n.  174. 

Am  3.  Juni  1865  wurde  ein  entkräftetes  Weibchen  des 
Bienenfressers  eine  Meile  südlich  von  Muonioniska  er- 
beutet und  durch  Knoblock  dem  Reichsmuseum  in  Stock- 
holm übergeben. 

Fam.  ÜPÜPIDAE. 
76.  Upupa  epops,  Linn. 

1.  1673.  Upupa.  Scheffer,  J.  (I),  p.  348. 

2.  1853.      —      epops.  Sehr  ad  er  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joum.  £ 

Om.  I,  p.  243. 

3.  1866.      —      epops.  Sundevall  (XLIII),  p.  129,  n.  90. 

4.  1867.  (  —      epops).  Sommerfeldt  (LXU),  Zoologist  XXV,  p.  697 

et  p.  763  n.  11. 
6.  1868.      —      epops  Lin.  Coli e  tt  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ, 
p.  144,  n.  85. 

6.  1872.      —      epops  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  220. 

7.  1876.      —      epops  Lin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogöogr.  B.  (3). 

8.  1877.      —     ^ops  Lin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natunr.  XXIH, 

p.  150. 

9.  1878.      —      epops  Lin.  Westerland  (XCVII),  H.  I,  p.  132. 

10.  1882.      —      epops  Linn 6.  Mela  (CVni),  p.  126,  n*91.  Tab.  n.  157. 
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Es  sind  nur  vier  sichere  Funde  des  Wiedehopfes  für 
unser  Gebiet  zu  verzeichnen.  Das  eine  Exemplar  ((?),  dessen 
schon  Schrader  (2)  erwähnt,  wurde  im  September  1849  bei 
Polmak  erlegt,  ein  anderes  nach  Sommerfeldt  (4)  auf 
der  finnischen  Seite  des  Tana-Flusses.  Das  dritte  wurde 
am  20.  September  1876  von  Nordvi  aus  Mansholm  bei 
Polmak  erhalten.  Das  vierte  endlich  ist  nach  Mela  (10) 
in  Utsjoki  erlegt  worden. 

Scheffer  (1)  hat  die  Meinung  ausgesprochen,  dass  der 
Wiedehopf  in  Lapland  im  Frflhlinge  erscheine  und  daselbst 
brflte.  Diese  Ansicht  braucht  natürlich  nicht  einmal  wider- 
legt zu  werden. 


Farn.  CÜCÜLIDAE. 
77.  Cuculus  canorus,  Linn. 

1.  1767.  Cuctdus  canorus,  Leem  (ü),  p.  291. 

2.  1772.       —      canarua.  Lagus  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.    XXXÜI, 

p.  856. 

3.  1790.  Ook,  Enckel  (VI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  IX,  p.  78. 

4.  1800.  Cuctdus  canorus.  Jalin  (VU),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXI, 

pp.  53—62. 
6.  1804.       —      canorus.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 
p.  96. 

6.  1804.  Le  coucou.  Acerbi,  J.  (XI),  HI,  p.  146. 

7.  1832.  Göh.  Laestadius  (XVm),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  64. 

8.  1832.  Qök.  V7right  (XX),  ibidem.  I,  pp.  288,  298. 

9.  1842.  Cuctdus  canorus.  Schrader  (XXVHI),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

10.  1845.       —      canorus  L.   Malm  (XXXH),  Hornschnch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  278,  282. 

11.  1853.       —      canortis.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joom.  f. 

Orn.  I,  pp.  243,  258  n.  44. 

12.  1854.       —      canortts  Linn.   Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV, 

p.  113. 

13.  1856.       —      canorus.  Sondevall  (XLIII),  p.  148,  n.  100. 

14.  1857.        —      canorus  L.  Wright,  M.  v.  (XLV),  p.  77. 

15.  1864.       —      canorus  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XII,  p.  359. 
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16.  1867.  Cuctaus  eanorus.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist  XXY,  p.697, 

n.  15  and  p.  768,  n.  10,  b. 

17.  1867.       —      canorutfL.  Palm6iiochSahlberg(LXI),Not.arS&ll8k. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  f5rh.  IX,  p.  244. 

18.  1868.       —      canorusLin.  C oll ett(LXY),Forh.iYid.Sel8k.i Christ 

p.  146,  n.  94. 

19.  1872.       —      eanorus  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  222. 

20.  1874.       —      eanorus  L.  Aubel  (LXXXIY),  pp.  114,  124,  242,  n.  7. 

21.  1875.       —      eanorus  L.  Collett  (LXXXYI),  Carte  zoog^ogr.  B.  1. 

22.  1877.       —      eanorus  h.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat  Eist  XX,  Tab.  n.  88. 
28.  1877.       —      canoru« Lin.  Collett(XCVI),Nyt Mag.  tNatunr.XXm, 
p.  149. 

24.  1878.       —      eanorus  Lin.  Westerland  (XCYII),  Q.  I,  p.  148. 

25.  1881. 1     ^2      ^B^^  I  ^*^  (^^  P-  ^^  ^*  -^PP-  P-  ^^* 

26.  1882.       —      eanorus  Linn6.  Mola  (CVIII),  p.  184,  n.   104.  Tab. 

n.  170. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  Kukuschka 
(KjKyniKa);  bei  den  Finnen  in  Muonioniska  nach 
Palm^n-Sahlberg  —  Eäki,  bei  den  Lapländern  in 
Muonioniska  denselben  Forschem  zu  Folge  und  in 
Ostfinmarken  nach  Sommerfeldt — 6iekka;nach 
Wright  in  Earesuando,  nach  Mela  Oberhaupt  lap- 
ländisch  —  Kiekka. 

In  den  sfldlichen  Theilen  unseres  Gebietes  ist  der  Kuckuck 
ein  regelmässiger  Sommergast,  in  den  nördlichen  dagegen 
erscheint  er  unregelmässig.  Während  meines  Aufenthaltes 
in  Lapland  habe  ich  den  Kuckuck  nirgends  gefunden  und 
nur  am  Sfldufer  des  Kandalakscha-Busens  bei  Keret 
dessen  Ruf  vernommen;  auch  W.  W.  Lawrow  hat  ihn  fllr 
Kandalakscha  nicht  notirt.  Die  einzigen  Funde  für  das 
russische  Lapland  wären  demnach  bei  Aubel  (20)  und 
Raö  (25)  verzeichnet,  und  zwar  hat  ihn  ersterer  zwischen 
dem  Kol-  und  Pul-Osero  an  der  Wasserscheide  und  letz- 
terer an  der  Tuloma  und  bei  Ponoj  beobachtet.  Leider  ist 
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aber  gerade  diesen  Reisenden  wenig  zu  trauen  ^)  und  daher 
muss  dasYorkommen  des  Kuckucks  im  russischen  Lapland 
noch  nidit  für  erwiesen  angesehen  werden.  Wohl  hat  Mela 
(26)  ihn  als  regelmässigen  Sommervogel  in  dem  von  ihm  als 
Lapponia  australis  rossica  bezeichneten  Theile  ange- 
geben und  mag  ihn  auch  dort  selbst  beobachtet  haben. 
Anders  verhält  es  sich  im  benachbarten  finnisch-schwe- 
dischen Laplande.  Bei  Haparanda  hat  ihn  Wright  (8) 
ün  Jahre  1832  gefunden,  bei  Alkkula —  Pastor  Heikeil 
[siehe  Wright  (14)],  bei  Muonioniska  —  Palm6n-Sahl- 
berg  (17),  in  Kuusamo  —  Lagus  (2),  in  Sodankylä  — 
Enckel  (3),  in  Earesuando  —  Laestadius  (7)  und 
Wright  (8),  in  Enontekis  haben  ihn  ausser  Grape  (5) 
auch  Palm6n-Sahlberg  (17)  im  südlichen  Theile  bei 
Eerässieppi  beobachtet,  in  Enare  fand  ihn  Malm  (10) 
bis  zurGrenze  der  Birkenregion,  in  ütsjoki  —  Julin  (4), 
und  m  Ostfinmarken  kommt  er  nach  Leem  (1),  Schra- 
der(9.  ll)undSommerfeldt(16)  vor.  Die  beiden  letzteren 
Berichterstatter  betonen  jedoch  besonders  den  Umstand,  dass 
der  Kuckuck  in  Ostfinmarken  nicht  alljährlich  anzutreffen 
sei,  sondern  unregelmässig  erscheine. 

Wir  besitzen  folgendeDaten  über  die  Ankunft  des  Kuckucks 
in  unserem  Gebiete: 


1)  Es  ist  sehr  schwer  über  die  Arbeit  von  Rag  (GV)  ein  endgültiges 
ürtheil  za  fUlen.  Einerseits  lernen  wir  in  derselben,  dass  der  Verfasser 
Exemplare  anH.  Seebohm  zur  Bestimmung  eingesandt  hat,  können  also 
richtige  Bestimmungen  der  Arten  erwarten  und  ein  gewisses  wissenschaft- 
liches Streben  dem  Autor  nicht  absprechen,  andererseits  ünden  wir  aber 
ün  Buche  das  Vorkommen  eines  Geiers  in  Lapland  (p.  107)  verzeichnet 
und  einen  neuen  Kuckuck  [Cuctüus  Doctor  (p.  258)]  beschrieben.  Diese 
Cnriosa  benehmen  den  übrigen  Angaben  jegliche  Glaubwürdigkeit,  und  es 
bleibt  daher  nichts  übrig,  als  die  Mittheilungen  RaS's  nur  mit  äusserster 
Vorsicht  aufzunehmen,  mit  alleiniger  Ausnahme  derjenigen,  welche  von 
T.  Kitzen  stammen  und  unbedingt  richtig  sind. 
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Haparanda  (Wright)  —  6.  Juni  1832. 

Alkkula  (Wright,  M.  v.)  —  27.  Mai. 

Muonioniska(Palm6n-Sahlberg)  — 15.  Junil867. 

Sodankylä  (Enckel)  —  19.  Mai. 

Karesuando  (Wright)  —  26.  Mai  1826,  1.  Juni  1830, 

29.  Mai  1831. 
Karesuando  (Wallengren)  —  2.  Juni  1845. 
Enare  (Malm)  —  23.  Mai  1842. 
ütsjoki  (Julin)  —  30.  Mai  1795,  2.  Juni  1797. 
Varanger-Fjord  (Schrader)—  19.  Juni  1849, 10.  Juni 

1850. 
Nyborg  am  Varanger-Fjorde  (Sommerfeldt)  —  7.  Juni 

1851  [siehe  auch  Schübeier  (CX),  pp.  70—71]. 

lieber  die  vertikale  Verbreitung  des  Kuckucks  kann  ich 
kerne  genauen  Daten  geben,  glaube  aber,  dass  er  mit  dem 
eigentlichen  Walde  gleichen  Schritt  hält  und  mit  dem  Beginn 
des  verkrüppelten  Birkengestrüpps  aufhört. 


Ordo  V.  ACX3IPITRES. 

Farn.  BÜBONIDAE. 

AsiO  OtUS  (Linn.). 

1.  1772.  Sirix  Otus.  Lagus  (HI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXIII,  p.  355. 

üeber  die  Waldohreule  lässt  sich  genau  dasselbe  sagen, 
wie  über  den  Waldkauz  {Syrnium  cAuco).  Sehr  möglich  ist 
es,  dass  Lagus  (1)  den  Vogel  zufällig  im  südlich  gelegenen 
Kuusamo  getroflfen  hat,  doch  berechtigt  uns  dieser  Fund 
durchaus  nicht,  diese  Art  der  lapländischen  Fauna  einzuver- 
leiben, da  sich  ihr  Vorkommen  nicht  wieder  bestätigt  hat. 
Möglich  ist  auch  eine  Verwechselung  mit  Otus  hrachyotw. 


^ 
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78.  Asio  accipitrinus  (Fall.). 

1.  1842.  Strix  brachyoios  Lath.   Schrader  (XXYIU),  Oken'a  Isis,  pp. 

616—617. 

2.  1845.     —    brachyotu8  L.  Malm  (XXXII),  Hornschnch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  281. 
8.  1853.     —    brachyotus,  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joarn. 

f.  Om.  I,  pp.  242,  247  n.  9. 
4.  1854.     —    brachyotos  Forster  (Str,  ülüla  Gmel.  Temm.  Brachy- 

ottis  B  0  n  a  p.).  Wa  1 1  e  n  g  r  e  n  (XLII),  Kaamaxmia. 

IV,  p.  81. 
6.  1856.     —    hrachyoius.  Sund ev all  (XLIII),  p.  183,  n.  107. 

6.  1857.     —    htachyotos  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  63,  79. 

7.  1864.  Asio  brachyotHS  (Linnaeas).  Newton  (LYIII),  p.  157—160. 

8.  1867.  Strix  hrachyotua.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  697, 

n.  14,  and  p.  768,  n.  10. 

9.  1867.  (ülüla)  brachyotus LsitlL  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not  or 

S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  f5rh.  IX,  p.  241. 

10.  1868.  Otu8  brachyotus  Lin.  Collett(LXV),Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  150. 

11.  1869.  Strix  brachyotus.  Bowden  (LXVI),  p.  113,  n.  108. 

12.  1872.  Otus  brachyotus  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  228. 

18.  1875.    —    brachyotus  (FoTst),  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog^ogr. 
B.  103. 

14.  1877.  Asio  occtpitnnu« (P all.).  Harvie-Brown(XCII),  Ann.andMag. 

of  Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  29. 

15.  1881.  Strix  (Asio)  brachyotus  Forster  (Asio  accipitrinus  Pallas). 

Sundman  ond  Palm6n  (Cm). 

16.  1882.  Asio  accipürinus  Pallas.  Mela  (CVIII),  p.  155,  n.  133.  Tab. 

n.  199. 

Benennungen:  Bei  den  Finnen  der  Umgegend  von  Muonio- 
niska  —  Pumpuhaukka,  nach  Wolley,  Palm6n- 
Sahlberg;  der  lapländische  Name  in  Ostfinmarken 
ist  nach  Sommerfeldt  —  Igjalodde;  nach  Mela 
lapländisch  —  Jäggi-loadko. 

Ueber  das  Vorkommen  des  Vogels  im^ussischen  Lap- 
land  waren  bis  dato  keine  Nachrichten  vorhanden,  und 
auch  mir  gelang  es  nicht,  den  Vogel  während  meiner  Reise 
von  Kandalakscha  nach  Kola  zu  beobachten.  Dafür  hat 


Digitized  by 


Google 


—  174  — 

aber  W.  W.  Lawrow  bei  Kandalakscha  zwei  Exemplare 
dieser  Eule  erbeutet  und  zwar  ein  $  und  einen  jungen  Vogel 
am  6.  August  auf  dem  Mendatsch  unweit  des  Dorfes.  In 
Torneä  hat  Wright  (6)  die  Sumpfohreule  gefunden,  und 
Palm6n  (15)  erwähnt  zweier  Gelege,  die  am  31.  Mai  1879 
und  am  S.Juni  1880  durch  Hougberg  bei  Alatornio  ge- 
funden worden  sind;  femer  wurde  am  21.  Juni  1867  bei 
Muonioniska  ein  Exemplar  nach  Palm6n-Sahlberg  (9) 
erlegt.  Auch  die  nachverzeichneten  Funde  von  Horsten  durch 
Wolley  (7)  stammen  aus  dem  südlichen  Theile  unseres  Ge- 
bietes. 

Eierzahl.  Fandort.  Zeit. 

§512.     —     Ruana-uoma,Kätkesuando, 

Ost-Bothnia 1.  Juli  1853. 

§513.      6      Karesuando,  Torneä-Lapp- 

mark 1853. 

§515.      7      Maunu,  Torneä-Lappmark     1857. 
§516.      2      Autijonen-jaukka,   Eätke- 

suando,  Ost-Bothnia.  ...  8.  Juni  1857. 
§517.      1      Pinkis-uoma,     Palo-joki, 

Torneä-Lappmark 1857. 

In  Enare  hat  Malm  (2)  getrocknete  Exemplare  der 
Sumpfohreule  an  den  Häusern  angenagelt  gesehen  und  in 
Kittilä  und  Enontekis  kommt  sie  nach  Mela  (16)  vor.  In 
Finmarken  haben  Schrader  (1.  3)  und  Sommerfeld t (8) 
den  Vogel  selbstständig  beobachtet,  und  ihre  Angaben  wer- 
den in  den  übrigen  Schriften  wiederholt.  Nach  den  Angaben 
von  Sommerfeldt  wird  diese  Eule  in  Finmarken  häufig 
gesehen,  doch  sinjj  wenig  Beweise  ihres  Horstens  daselbst. 
Letzteres  mag  häufiger  im  Syd-Varanger  District  statt- 
finden. Sommerfeldt  (8)  besitzt  5  Eier  dieses  Vogels  aus 
der  Gegend  von  Karasjok. 


Digitized  by 


Google 


—  175  — 

l)ie  Brotzone  der  Snmpfohreole  ist  die  Weidenregion. 
Dieser  Ansicht  sind  Wallengren  (4),  Sundevall  (5)  und 
Collett  (10.  13),  und  dieselbe  wird  auch  durch  die  An- 
gaben der  Fundorte  von  Schrader  (3)  bestätigt.  Nur  dagegen 
möchte  ich  Einwand  erheben,  dass  nach  Wallengren  (4) 
und  Sundevall  (5)  der  Vogel  in  der  Schneeregion  horste. 
Wallengren  (4)  drückt  sich  folgenderraassen  aus:  «Diese 
Art  hält  sich  während  der  Heckzeit  auf  den  Alpen  im  nörd- 
lichen Schweden  auf,  sowohl  in  der  Weidenregion,  als  oben 
auf  dem  ewigen  Schnee,  wo  sie  hoch  und  schnell  fliegt». 
Die  Sumpfohreule  mag,  ihrer  Gewohnheit  gemäss,  wohl 
häufig  während  ihrer  Balzflüge  bis  in  die  Schneeregion 
hinaufsteigen,  doch  wohl  kaum  in  derselben  ihren  Horst  an- 
legen. 

t  Syrnium  aluco  (Linn.). 

1.  1772.  Strix  Stridfda,  Lagua  (ra),Kgl.  Vet.  Ak.Handl.XXXra,p.  365. 

Lagus  (1)  berichtet  vom  Vorkommen  des  Waldkauzes 
m  der  Gegend  von  Kuusamo.  Einerseits  ist  Kuusamo 
schon  so  weit  südlich  gelegen,  dass  es  wohl  möglich  ist, 
dass  diese  Eulenart  dort  gefunden  worden  ist.  Doch  da  sich' 
diese  Angabe  im  19.  Jahrhundert  nicht  bestätigt  hat,  so 
glaube  ich  mit  Bestimmtheit  annehmen  zu  müssen,  dass  jetzt 
diese  Art  daselbst  nicht  vorkomme. 

Wir  besitzen  noch  eine  Angabe  über  Str.  cduco  von  Wr  i  gh  t 
(Tidskr.f.  Jäg.ochNaturforskare,  I,  p.  298)  aus  der  Gegend 
von  Karesuando,  doch  weist  der  beigefügte  lapländische 
Name  darauf  hin,  dass  sich  die  Beobachtungen  auf  Nyetale 
Tengmalmi  oder  Äsio  accipürinus  beziehen  kann. 
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79.  Syrnium  uralense  (PalL). 

1.  1842.  Strix  urcdemis.  Schrader  (XXVni),  Oken's  Isis,  pp.  616— 617. 
2.1845.    —    Uturata  Thunh.  Malm(XX2^,  Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  282. 
8.  1858.    —    uralensis,  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Jonro.  f.  Om. 

I,  pp.  242,  248  und  248  n.  11. 

4.  1869.    —    üraknsis  Pallas.  Bowden  (LXVI),  p.  118. 

5.  1877.  Symitm  uralense  Fall.  Harvie -Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  26. 

6.  1871—81.  Syrnium  uralense.  Dresser  (CII),  V,  p.  2. 

7.  1882.  Syrnium  uraknse  Pallas.  Mela  (CVm),  p.  156,  n.  135.  Tab. 

n.  201. 

Die  einzigen  sicheren  Angaben  über  das  Vorkommen 
der  Habichtseule  besitzen  wir  durch  Malm  (2.  6),  der  ein 
$  am  20.  März  1841  bei  Karesuando  erlegt  hat,  und  durch 
Schrader  (1.  3),  welcher  den  Vogel  in  der  Gegend  von 
Enare  beobachtet  hat.  Malm  bezweifelt  es,  dass  diese  Art 
im  nördlichen  Skandinavien  niste,  während  Schrader  es  für 
wahrscheinlich  hält. 


80.  Syrnium  lapponicum  (Sparrm.). 

1.  1804.  Strix  Laponica,  Acerbi  (XI),  pp.  140,  151. 

2.  1804.     —    lapponica,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Uandl.  XXV» 

p.  92. 
8.  1828.     —  ,  lapponica,  Thunberg  resp.  Tigerhjelm  (XIV),  p.  7. 

4.  1842.     —    lapponica.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

5.  1845.     —    lapponica  Sparrm.  Malm  (]ÖLXII),  Hornschnch,  ArclL 

Skand.  Beitr.  I,  p.  281. 
6   1868  /  ""    ^^PP^^^' )  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Joom.  f. 
•    ^^^'  \  «.    harhata,    }       Orn.  I,  pp.  242  und  248  n.  10.     - 

7.  1854.     —    to|)2>onicaSparrm.  (/S^r.5ar5afaPall.  Eeyserl.  etBlas.). 

Wallengren  (XLII),  Nanmannia.  FV,  p.  76. 

8.  1856.     —    lapponica,  Sundevall  (XLIII),  p.  184,  n.  109. 

9.  1857.     —    lapponica  Temm.  Wolley  (XL VI),  Proc  Zool.  Soc.  p.  66. 

10.  1859.     —    lapponica  Sparrm.  Wright  (XLIX),  pp.  58—59,  n.  26. 

11.  1864.  Syrnium  lapponicum  (Sparrmann).  Newton  (LVHI),  pp.  170— 
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12.  1864.  ülulabarbc^a(F&ll),Strixlapponica{ST^SkrTnL),\.l!{oTdmtLün 

(LIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn.  XU,  p.  357. 

13.  1867.  Strix  lapponiea.  Sommerfei  dt  (LXII),  Zoologist  XXV,  p.  697, 

n.  12  und  p.  762,  n.  8. 

14.  1867.  [Strix  (ülüla)  lapponica  Sparrm.].    Palmen  och  Sahlberg 

(LXI),  Not.  ur  S&llak.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh. 
IX,  p.  246. 

15.  186a  ÜMa  lappomca  Thunb.,  barbata  Fall.  Collett  (LXV),  Forh.  f 

Vid.Sel8k.  i  Christ,  p.  149,  n.  108. 

16.  1869.  Strix  Lapponica  Retz.  Bowden  (LXVI),  p.  HO. 

17.  1871.     —    lappmica  Sparrm.  Palm6n  (LXXVI),  p.  2. 

18.  1871.     —    lapponica  Sparrm.  Meves  (LXXVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet 

Ak.  Förh.  1871  n.  6,  p.  764,  n.  98. 
19.1872.     —    ZoppofHCMm  Thunb.  Collett  (LXXXI),p.  227. 

20.  1872.  ülüla  lapponica.  Rey  (LXXXII),  Cab.  Journ.  f.  Orn.  XX,  p.  232. 

21.  1875.     —    lupponica  (Retz).   Collett  (LXXXVI),   Carte  zoog§ogr. 

B.  108. 

22.  1877.  Symium  teppowicuw  (Thunb.).   Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f. 

Naturv.  XXIII,  p.  171. 

23.  1871—1881.  Symium  Utpponicum.  Dresser  (CII),  V,  p.  5. 

24.  1881.  Strix  {Symium)  lapponica  Thunb.   Sundman  und'Palm6n 

(Cni). 
26.  1882.  Symium  lapponicum  Sparrman.  Mela  (CVni),  p.  156,  n.  134. 
Tab.  n.  200. 

Benennungen:  Im  russischen  Lapland,  bei  denLapländem 
am  Imandra  —  Hyppyi  (nach  eigenen  Erkundigun- 
gen). Im  finnischen  Laplande  bei  den  Finnen,  nach 
Palm6n-Sahlberg  —  Pikku  huhkaja,  nach  Wol- 
ley  —  Pikku-Huuhkaja;  bei  denLapländem  dersel- 
ben Gegend  nachPalm6n-Sahlberg  —  Tschappis- 
skuolffe,  nach  Sommerfeldt  in  Enare  —  Aapu; 
nach  Mela  lapländisch  —  Tschappis-schkuolffi. 

Die  lapländische  Eule  ist  ein  Bewohner  der  Nadelwald- 
region, wo  sie  ständig  vorkommt.  Sie  verlässt  ihr  eigent- 
liches Grebiet  nur  zur  Zeit  der  Lemmingszüge  und  ist  dann 
in  verschiedenen  Theilen  des  Landes  gefunden  worden.  Aus 
dem  russischen  Lapland  fehlen  jegliche  genaue  Nach- 
richten; mir  gelang  es  nur  ihren  Namen  zu  erfahren  und 

Beitrige  t,  Kenntniss  d.  Russ.  Reiches.  Zweite  Folge.  12 
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von  einem  Lapländer  zu  hören,  dass  er  in  der  Nähe  der 
Station  Kitza  einen  solchen  Vogel  erlegt  habe.  Ob  die  Be- 
stimmung eine  richtige  gewesen  ist,  kann  ich  natürlich  nicht 
verbürgen.  In  den  benachbarten  Theilen  des  finnischen 
und  schwedischen  Laplandes,  so  wie  in  Ostfinmarken, 
Vo  die  Beobachtungen  zahlreicher  sind,  hat  man  auch  di^e 
Eule  verhältnissmässig  häufig  gefunden.  So  hat  Collett(22) 
im  Juli  1876  dicht  an  der  russischen  Grenze,  am  Pasvig- 
Flusse  im  Syd-Varanger  Districte  die  Ueberreste  von 
ungefähr  einem  halben  Dutzend  solcher  Eulen  gesehen,  die 
alle  im  Laufe  des  vorhergegangenen  Winters  und  Frühlings 
erlegt  worden  waren.  An  derselben  Stelle  hat  auch  Prof. 
Esmark  im  Sommer  1866  den  Vogel  beobachtet  und  soll 
er  daselbst  häufig  sein  und  ohne  Zweifel  nisten  [siehe  Col- 
lett(15)].  Nach  Sommerfeldt  (13) ist  sie  auch  in  Polmak 
und  am  Tana-Flusse  und  nach  Schrader  (4.  6)  bei  der 
Handelsstelle  Marienlund  beobachtet  worden.  In  Enare 
kommt  sie  nach  Sommerfeldt  (13),  in  Enontekis  nach 
Grape  (2)  vor.  Häufig  ist  sie  in  den  grossen  Nadelwäldern 
von  Kittilä,  da  von  dorther  nicht  allein  Schrader  (4. 6)  in 
den  vierziger  Jahren  Eier  erhalten  hat,  sondern  solche  auch 
in  neuerer  Zeit  in  die  Sammlungen  gelangt  sind;  so  hat  z.  B. 
Meves(18)  1870  Eier  erhalten  und  eins  davon  demüniver- 
sitätsmuseum  in  Helsingfors  [siehe  Sundman-Palm6n  (24)] 
übergeben,  welches  auch  noch  ein  Exemplar  besitzt,  das  am 
28.  Mai  1871  in  derselben  Gegend  gesammelt  worden  ist 
Ausserdem  hat  noch  Schlüter  (20)  von  dorther  Vögel  und 
Eier  erhalten,  und  Mela  (25)  erwähnt  ebenfalls  ihres  Vor- 
kommens daselbst.  In  Muonioniska  hat  ausser  Wolley 
auch  noch  Hougberg  Gelege  am  26.  April  und  am  10.  Mai 
1880  erhalten  [siehe  Sundman-Palmön  (24)].  Im  finni- 
schen Lapl  and  ist  der  Vogel  am  häufigsten  gefunden  wor- 
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den:  so  z.  B.  von  Malm  (5)  bei  Maunu  und  von  Wolley  (9) 
im  Jahre  1856  Gelege  von  je  2  Eiern  und  zu  je  einem  Ei 
im  Oviducte  der  erlegten  $  bei  Sodankylä  und  Aunas- 
joki.  Femer  hat  Wolley  (11)  folgende  Gelege  in  Lapland 
ausgehoben: 

Eierzahl.  Fundort.  Zeit. 

§561.      2      Juonto-selkä-mea,  Kello- 

joki,  Kemi-Lappmark  ,  .       1856. 
§562.      2      Merta-vaara,  Kyrö,  Kemi- 

Lappmark 28.Mail856. 

§563.      2      Aekka-järwi,Kemi-Lapp- 

mark 1857. 

§564.      4      Palo-vaara-laidun,  Ost- 

Bothnien 29.Mail858. 

§565.      5      Sieppi,  Enontekis-Lapp- 

mark 18,Mail861. 

§566.      4      Kajo-selkä,  Kemi-Lapp- 

mark 1861. 

§567.      1      Poro-vaara,  Kyrö,  Kemi- 

Lappmark 1861. 

§  568.      5      Kemi-Lappmark(?) 1861. 

§569.      5      Kiwi-järwi-Keutta,Kemi- 

Lappmark 12.Mail862. 

§570.      4      Ounas-vaara,  Kemi-Lapp- 

mark 26.  Apr.  1862. 

§571.      4      Tepasto,  Kemi-Lappmark       1862. 
§572.      4      Aejtasen-maa,Kemi-Lapp- 

mark Mai  1862. 

Zu  erwähnen  wäre  noch,  dass  nach  Dresser  (23)  im 
Mus.  Norv.  nicht  weniger  als  12  Exemplare  vorhanden  sind, 
die  sämmtlich  von  Wolley  im  finnischen  Lapland  ge- 

12* 
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sammelt  worden  sind.  Auch  befindet  sich  ein  $  dieser  Art, 
das  aas  derselben  Gegend  stammt,  im  Universitätsmoseam 
in  Helsingfors  [siehe  Palm6n  (17)]. 

Die  Barteule  kommt,  wie  schon  oben  gesagt,  nur  in  der 
Nadelwaldregion  vor,  nistet  daselbst  auf  Bäumen  und  fehlt 
in  der  Birkenregion  gänzlich.  Das  Gelege  besteht  aus  4 — 5 
Eiern  und  ist  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mai  vollzählig. 

81.  Nyctea  scandiaca  (Linn.). 

1.  1767.  j ^f'  «ß^t**-    j  Leem  (  ^^  3^ 

(/S^irta?  wyc^.  j  Gunner  apud  Leem  t  ^   " '^  ' 

2.  1772.      —    Nyctea,  Lagus  (III),  Kgl.Vet.  Ak.  Handl.  XXXTTT,  p.  S55. 

8.  1776.      —    Nyctea.  Hammer  (IV),  p.  22. 

4.1801.)    -    tr!f*^iö«orgi(VIII),jP-^!^'"-J 
t    —    Nyctea.      )  ®   ^       '*  l  p.  1704,  n.  9. 

e   ,o/v-i  f -^  <JÄat  huant  Uanc,  J    .        ,  .  *-,-.    (  III,  p.  141. 
6.  1804.  <  c»^.  ,.  >  Acerbi  (XI),  {  „r       ,r, 

\Str%x  scandiaca,         )  \  HI,  p.  151. 

t,   ^or^A  \    —    NycUa,  )  Grape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

6.  1804. 1    _    Arctka.]  p.  92. 

7.  1832.       —    nyctea,  V7 right  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  287. 
a  1842.      —    nyctea,  Schrader  (XXVUI),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

9.  1848.       —    nyctea,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Boss. 

Reichs.  VIII,  Tab.  n.  5. 

10.  1845.      —    nyctea  L.  M  a  1  m  (XXXII),  Hornschach,  Arch.  Skand.  Beitr. 

I,  p.  280. 

1 1.  1853.      —    nyctea,  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  £  Gm. 

I,  pp.  242,  248,  246  n.  7. 

12.  1854.      —    nyc«eaLin.(5*r.  «cam^tocaLin.Fn.Sv.  iSfr.mwaThunb. 

Str,  Candida  Bp.).  Wallengren  (XLH),  Nau- 
mannia.  p.  77. 

13.  1866.      —    scandiaca  eller  nyctea,  Snndevall  (XLHI),  p.  189,  n.  118. 

14.  1864.  Sumia  nyctea  L.  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Grn.  Xu, 

p.  358. 

15.  1867.  Äfnasnyctea.  Sommer feldt(LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  697 n.  10 

und  p.  762  n.  7. 

16.  1867.  [  —    nyctea  L.  [Nyctea  nivea  Thunb.)].  Palmen  och  Sahl- 

berg  (LXI),  Not.  ur  Sftllsk.  pr.  Fl.  et  Faun, 
fenn.  förh.  IX,  p.  246. 

17.  1868.  Sumia  nyctea  Lin.,  nivea  Thunb.  Collett  (LXV),  Forh.i  Vid. 

Selsk.  i  Christ ,  p.  148,  n.  99. 


Digitized  by 


Google 


—  181  — 

18.  1^9.  Strix  nyctea.  Bowden  (LXVI),  p.  112. 

19.  1871.     —    tiffctea  L.  Palm§n  (LXXVI),  p.  2. 

20.  1871.     —    nyctea  Lin.,  nivea  Thunb.  Collett(LXXX),  Nyt  Mag.  f. 

Naturv.  XVm,  p.  183. 

21.  1872.  Nffctea  8e(mdia4iahin.(niveaThnnh,).  Gollett(LXXXI),p.228. 
22.^875.      —      acandiaea  (Lin.),  nivea  paud.).    Collett  (LXXXVI), 

Carte  zoog^ogr.  B.  106. 

23.  1877.  Sumia  nycteaL.  Harvie-Brown  (XCU),  Ann.  and  Mag.  of  Nat. 

Hist  XX,  Tab.  n.  22. 

24.  1877.  Nyctea  scandiaca  (LiiL).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturr. 

XXIII,  p.  169. 

25.  1881.  Strix  {Sumia)  nyctea  Linn.  Snndman  and  Palmen  (CIII). 

26.  1882.  Sumia  nyctea  hinnL  Mela  (CVTII),  p.  158,  n.  129.  Tab.  n.  196. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  Belyj  Filin 
(6tjbiH  «HjBHi>);  bei  den  Lapländem  in  Muonioniska 
und  Finmarken  —  Skuolfe  nach  Palin6n-Sahl- 
berg  und  Sommerfeldt.  Nach  Mela  lapländisch  — 
Vilgis-Skuolffi,  Vilgis-Oppug. 

Die  Schneeeule  ist  Standvogel  in  unserem  Gebiete  und 
mag  nicht  so  selten  sein,  als  man  annimmt,  da  sie  wohl 
häufig  ihres  Aufenthaltsortes  wegen  übersehen  wird.  Als 
Brutvogel  ist  sie  ein  ausschliesslicher  Bewohner  der  Tundra 
und  zwar  meist  an  der  Schneegrenze,  und  nur  im  Winter 
verlässt  sie  ihre  eigentliche  Heimath,  um  in  der  Ebene  auf 
weiten  oflFenen  Feldern  zu  erscheinen.  Aus  dem  russischen 
Lapland  erwähnt  ihrer  nur  Mela  (26)  aus  Ponoj,  obgleich 
dieselbe  der  Bevölkerung  auch  in  anderen  Theilen  der  Halb- 
insel wohlbekannt  ist.  Nur  Georgi  (4)  führt  sie  für  Kola  an, 
doch  stützt  er  sich  wohl  kaum  auf  wirkliche  Funde.  Für  das 
finnische  Lapland  sind  Nachrichten  aus  Kuusamo  durch 
Lagus  (2),  aus  Enontekis  durch  Grape  (6),  aus  Karesu- 
ando  durch  Wright  (7)  und  aus  Enare  durch  Malm  (10) 
vorhanden.  Dieser  letztere  betont  aber  ausdrücklich,  dassder 
Vogel  daselbst  nur  im  Winter  erscheine,  während  er  auf  den 
eigentlichen  Hochgebirgen,  z.  B.  in  Utsjoki,  zu  jeglicher 
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Jahreszeit  angetroffen  werden  kann.  Das  Universitätsmuseum 
in  Helsingfors  besitzt  ein  Gelege  von  drei  Eiern,  welches 
am  1 6.  April  1880  auf  dem  Wirdnitunturi  in  Enontekis 
von  Hougberg  gesammelt,  und  ein  einzelnes  Stflck  aus 
Kittilä,  ein  Geschenk  des  Dr.  Soldan  [siehe  Sundman- 
Palm6n  (25)].  In  Finmarken,  namentlich  um  den  Va- 
ranger-Fjord,  haben  viele  Forscher,  wie  Leem  (1), 
Hammer  (3),  Schrader  (8.  11),  Sommer feldt  (15)  und 
Friis  [siehe  Collett  (20)]  das  Vorkommen  der  Schneeeule 
constatirt.  Schrader  (11)  gelang  es  nicht,  den  Horst  auf- 
zufinden, doch  hat  er  im  Sommer,  im  Juli  1849,  auf  dem 
Seida-Gebirge  eine  Schneeeule  erlegt.  Sommerfeldt(15) 
giebt  folgende  Stellen  als  Brutplätze  an:  am  Varanger- 
Fjorde,  zwischen  Tana  und  Lebesby  und  unweit  Karle- 
bott en.  Besonders  zahlreich  soll  die  Eule  in  den  Wintern 
auftreten,  wenn  der  Lemming  in  Massen  erscheint,  doch 
fährt  Collett  (24)  das  Jahr  1876  als  Beweis  des  Gegen- 
theils  an,  da  in  demselben  die  Lemminge  überaus  zahlreich 
waren,  während  die  Zahl  der  Schneeeulen  nicht  auffallend 
zugenommen  hatte. 

82.  Surnia  nisoria  (Meyer). 

1.  1804.  Strix  Ulüla.  Acerbi  (XI),  HI,  pp.  141,  151. 

2.  1842.     —    fUsoria,  Schrader  (XXVIII),  Oken'sisis,  pp.  616—617. 

8.  1848.     —   ftmerea,  Middeiidorff(XXIX),  Beitr.  z.Kenntn.  d.  Russ. 

Reichs.  VIII,  p.  14  d.  Scp.  Tab.  n.  4. 
4.  1845.     —   ftmerea  Lath.  Malm  (XXXII),  Hornschach,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  281. 
6.  1853.     —    nisoria,  Schrader  in P&ssler (XXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Om. 

I,  pp.  242,  243,  247  n.  8. 

6.  1854,     —    ulvla.  Newton  (XLI),  Zoologist,  p.  4203. 

7.  1854.     —    iütda  Lin.  Fn.  Sv.  (Sir,funerea  Lath.,  Temm.,  Nilss., 

Str,  nisoria  Mey).  Wallengren  (XLU),  Nau- 
mannia.  IT,  p.  75. 

8.  1856.     —    nisoria,  Sundevall  (XLIII),  p.  192,  n.  116. 
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9.  1864.  i^NfmauItila  (Li nnae US).  Newton  (LYIII),  pp.  167—170. 

10.  1867.  Strix  fimerea  Lth.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV, 

p.  697. 

11.  1867.     —     funerea  Tengm.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not.  ur 

Sftllsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  f6rh.  IX,  p.  246. 

12.  1868.  Sumia  funerea  Lath.,  nisoria  Bechst.  Collett  (LXV),  Forh.  i 

Yid.  Selsk.  i  Christ,  p.  148,  n.  101. 

13.  1871.  Strix  funerea  Lath.  Palm6n  (LXXVI),  p.  2. 

14.  1872.  Sumia  ulüla  Lin.  {nisoria  Mey.,  funerea).  Collett  (LXXXI), 

p.  40. 

15.  1874.  Pölareule,  Anbei  (LXXXIV),  p.  128. 

16.  1875.  Sumia  nisoria  (Mey.  und  Wolf.),  funerea  (Lin.).  Collett 

(LXXXVI),  Carte  zoog6ogr.  B.  107. 

17.  1877.  ÜOAjtpnas  eoea,  Heu HpoBHHi>-AftHHeHKO  (XCIII),  p.  801. 
18. 1877.  Sumia  tihda  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of  Nat. 

Bist  XX,  Tab.  n.  21. 

19.  1877.      —   /Mii«rea(Lin.).Collett(XCVI),NytMag.f.NaturY.XXIII, 

p.  168. 

20.  1871—81.  Sumia  ülüla.  Dresser  (CD),  V,  p.  6. 

21.  1881.  Strix  nisoria,  Raö  (CV),  App.  p.  822. 

22.  1881.     —    (S^timta)  ii^aLinn.  (/un^rea Lath.,  tii^omMey.).  Sund- 

man  nnd  Palni6n  (CIII). 

23.  1882.  Sumia  uiüla  Linn^.  Mola  (CYIU),  p.  154,  n.  130.  Tab.  n.  196. 

Benennungen:  Bei  4er  russischen  Bevölkerung  My  sehe  low 

oder  Maly  i  My  schelow  (iibimejiOBi>  oder  Majbift  Mbime- 

jiOBi»)  nach  M iddendorf  f  und  eigenen  Erkundigungen ; 

bei  den  Lapländem  am  Imandra  —  ödeschintsch 

oder  Küenlflnt  (nach  eigenen  Erkundigungen).  Im 

finnischen  Laplande  nach  Palm^n-Sahlberg  bei 

den  Finnen  —  Pissi  haukka  oder  Iso  pissi,  Pissi 

nach  Wolley.  Bei  den  Lapländem  in  Ostfinmarken 

nach  Sommerfeldt  —  Girjelodde;  nach  Mela  lap- 

ländisch  —  Pigan. 

Im  russischen  Lapland  hat  zuerst  v.  Middendorff 

(3)  die  Habichtseule  nachgewiesen,  und  zwar  auf  derselben 

Strecke,  die  auch  ich  passirt  bin.  Femer  berichten  Anbei 

(1 5)  von  ihrem  Vorkommen  am  Pul-Osero,Nemiro  witsch- 

Dantschenko(17)  an  der  Tuloma  und  Ra6  (21)  bei  Kola. 
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W.  W.  Lawrow  hat  den  Vogel  aach  mehnnals  in  Eanda- 
iakscha  beobachtet.  Während  meiner  Reise  durch  Li^hind 
habe  ich  dieEnle  in  der  sfldlichen  Hüfte  der  Halbinsel  ver- 
haltnissmassig  selten  gesehen,  da  sie  nnr  bei  Kandalakscha 
nnd  am  Rasnavolok  beobachtet  wnrde.  Ganz  and^^  war 
das  Yerhältniss,  als  ich  mich  der  Birkenregion  zn  nahem 
b^ann.  Die  Enle  wnrde  mit  jedem  Tage  häofiger  nnd  trat 
dann  in  der  Birkenregion  in  gleichmSssiger  Anzahl  anf.  So 
beobachtete  ich  sie  zwischen  dem  Kol-Osero  und  Pnl- 
Osero,  besonders  hänfig  aber  längs  dem  Mnrd-Osero  nnd 
zwischen  der  Station  Kitza  nnd  dem  Flnsse  Kola,  so  wie 
in  der  nächsten  Umgegend  der  Stadt,  z.  B.  anf  der  Ssolo- 
waraka.  An  der  russischen  Grenze  am  Pasvig-Flusse 
hat  Collett  (19)  dieselbe  beobachtet,  und  im  Yaranger 
Districte  sind  von  Nordvi  [sidie  Collett  (14)]  wiederholt 
(jelege  gesammelt  worden.  Ffir  Ostfinmarken  wird  sie  Ton 
Schrader  (2.  5)  und  Sommerfeldt  (10),  nach  letzterem 
als  znfillige  Erscheinung  im  Winter  und  Frühling,  aufge- 
führt. In  Enare  hat  sie  Malm  (4)  beobachtet,  und  im  fin- 
nischen Lapland  sind  ausser  den  Angaben  von  PalmSn- 
Sahlberg  (11)  von  ihrem  Vorkommen  im  ILirchspiele 
Muonio  und  den  neueren  Nachrichten  über  Gel^e,  die 
Hougberg  bei  Torneä  am  7.  April  und  11.  Mai  1880 
und  in  Kittilä  am  16.  Mai  1880  gesammelt  hat  [siehe 
Sundman-Palm^n  (22)],  noch  die  zahlreichen  Funde  von 
Wolley  (9)  zu  verzeichnen. 

Eierzahl.  Fandort.  Zeit 

§547.      4      Kangas-järwi,    Ost- 

Bothnien 18-22.  Juni  1854. 

§548.      3      Putharla,  Ost-Both- 

nien 1.  Mai  1854. 
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Eierzahl.  Fandort.  Zeit. 

§549.      2      Kurkio-vaara,   Kyrö, 

Kemi-Lappmark.  .  .  1856. 

§550.      6      Ollas-rowa,   Muonio- 

niska,  Ost-Bothnien         27.Junil856. 

§551.      4      Kyrö,  Kemi-Lappmark  1857. 

§552.      6      Tepasto,  »  »  1857. 

§553.      5      Sirka,       »  »  1857. 

§554.      1      Keras-sieppi,  Enonte- 

kis-Lappmark  ....  1857. 

§555.      3      Merta-vaara,  Ounas- 

joki,  Kemi-Lappm.  .    3—  9.  Mai  1857. 

§556.      5      Palo-vaara,    Salmo- 

järwi,  Ost-Bothnien  ll-17.Apr.1858. 

§557.      2      Tepasto,  Kemi-Lapp- 
mark           18.  Mai  1858. 

§558.      4     Korkala,  Kemi-Lapp- 
mark           20.  Mai  1858. 

§559.      4      Rowa,  Ost-Bothnien  .  20-26.  Mai  1860. 

§  560.      6      Thitalahen-vaara, 

Kemi-Lappmark  .  .  .    9—15.  Mai  1861. 

Was  die  Brutzone  der  Sperbereule  anbetrifft,  so  be- 
richtet z.  B.  Malm  (4),  dass  man  die  Eule  überall  trifft,  so 
weit  Kiefern  {IHnus  sylvestris  L.)  Wald  bilden.  Ausserhalb 
der  Brutzeit  ist  sie  jedoch  in  den  Nadelwäldern  verhältniss- 
mässig  selten,  tritt  dagegen  in  Menge  in  den  Birkenwäldern 
auf  und  mag  auf  ihren  Streifzfigen  auch  bis  auf  die  baum- 
lose Tundra  gelangen,  namentlich  um  die  Zeit,  wenn  die 
Lemminge  in  Massen  erscheinen. 

Ich  habe  diese  Eule  zu  jeder  Tageszeit  thätig  gefunden. 
Besonders  häufig  ist  sie  in  der  Nähe  von  Gewässern.  Die 
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Eierzahl  beträgt  nach  Nordvi  [siehe  Collett  (14)]  bis  zu 
9  Stück. 

83.  Nyctaie  Tengmalmi  (Gmel.). 

1.  1832.  Strix  äluco  apud  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf.  I, 

p.  298. 

2.  1867.  —  Tengmakni  Gmel.  Wolley  (XLVI),  Proc  ZooL  Soc.  p,  67. 
8.  1864.  Nyctdle  Tengmalmi  (Gm elin).  Newton  (LVm),pp.  166—167. 

4.  1867.  Strix  (Nyctaie)  Tengmalmi  Gmel.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI), 

Not.  ur  S&lUk.  pr.  Fl.  och  Faun.  fenn.  förh.  IX, 
p.  246. 
6.  1877.  Nyctcie  Tengmalmi.  HarTie-Brown  (XCU),  Ann.  and  Mag.  of 
Nat.  Hist.  XX.  Tab.  n.  25. 

6.  1880.  Strix  TengwMhni.   Hongberg  (C),  St.  Jftgarforb.  Nya  Tidakr. 

XVra,  p.  110. 

7.  1881.     —    (Symium)  Tengmakni  Gmel.  (Symium  funereum  Linn.). 

Snndman  nnd  Palm6n  (GUI). 

8.  1882.  Symimn  funereum  hinnL  Mela  (CYIII),  p.  167,  n.  137.  Tab. 

n.  203. 

Benennungen:  Bei  den  Finnen  der  Umgegend  von  Muonio- 
niska  —  Pikka  pissi,  Yökkö;  bei  den  Lapländem 
—  Igja-ladde  (nach  Palm6n-Sahlberg)  und  Idja- 
lodde  (nach  Wright);  nach  Mela  lapländisch  —  Idja- 
loddi. 

In  Torneä-Lappmark  hat  in  der  letzten  Zeit  Houg- 
berg  (6.  7)  diese  Eule  häufig  nistend  gefunden.  Ausser 
einem  Gelege,  dessen  er  in  der  Sv.  Jägarforb.  Nya  Tid- 
skrift  (6)  erwähnt  und  das  bei  Neder-Torne  gesammelt 
ist,  hat  er  im  Jahre  1880  am  18.  April  aus  Eittilä,  am 

5.  Mai  aus  Eolari  und  am  7.  Mai  aus  Muonioniska  Ge- 
lege erhalten  [siehe  Sundman-PalmSn(7)].  Bei  Muonio- 
niska haben  auch  Palm^n-Sahlberg  (4)  das  Nisten  dieser 
Eule  constatirt,  da  Enoblock  ein  Ei  dieses  Vogels  dem 
Universitätsmuseum  in  Helsingfors  übersandt  hat;  Wright 
(1)  berichtet  von  ihrem  Vorkommen  bei  Earesuando,  und 
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Mela  (8)  yermuthet,  dass  sie  in  Enare  nistet.  Am  häufig- 
sten hat  sie  natürlich  Wolley  (2.  3)  gefunden;  seine  Daten 
lassen  sich  folgendennassen  gruppiren: 

EierzahL  Fandort.  Zeit. 

§536.    4   Nälima,  Ost-Bothnien  .  .  1856. 

Unzweifelhaft  N.  Tengmalmi. 
§537.   4  Hellantai-lanantai,Kyrö, 

Kemi-Lappmark .  .  .  .  .         30.  Mai  1857. 
§538.    3  Eätkesuando,  Ost-Both- 

nien 1858. 

§539.    1    Tomi-koski,  Pepasto, 

Kemi-Lappmark 18.  Mai  1858. 

§540.  1  Wassara,Kemi-Lappmark  21.  Mai  1858. 
§541.    1    Jua-rowa,    Särki-järwi, 

Ost-Bothnien 2.  Juni  1858. 

§542.   4  Aha-vaara,   Kemi-Lapp- 
mark   26-31.  Mai  1861. 

§543.   4  Kippari-saari-ranta,  Mu- 

otka-järwi,  Enontekis- 

Lappmark Juni  1861. 

§544.   5   Kätke-joki,  Ost-Bothnien       Juni  1861. 
§545.    5   Lombola-tunturi,  Kyrö, 

Kemi-Lappmark Juni  1861. 

Jedenfalls  ist  N.  Tengmalmi  ein  Bewohner  des  Nadel- 
waldes und  übersteigt  dessen  Grenzen  als  Brutvogel  nicht. 


84.  Bubo  ignavus,  Forst. 

1.  1767.  Bubo  (partim?).  Leem  (ü),  p.  230. 

2.  1772.  Strix  Bubo,  Lagus  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXIII,  p.  355. 

3.  1804.     —    Sibirica,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  92. 
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4.  1854.  Strix  bubo  Lin.  (Bubo  europaeus hin,,  Bübo  maximus  Bonap.). 

Wallengren  (XLII),  Naomannia.  lY,  p.  81. 

5.  1856.     —    bubo.  Sundevall  (XLUl),  p.  168,  n.  112. 

6.  1862.     —    buho.  Nordvi  (LVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet  Ak.  Förh.  XIX, 

p.  301. 

7.  1864.  Bübo  maximua  Fleming.  Newton  (LVIU),  pp.  160—164. 

8.  1867.  iStrix  bubo).  Sommerfei  dt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  p.697,n.  13, 

p.  763,  n.  9. 

9.  1867.  Strix  bübo  L.  {Bübo  maocimm  Ranz.).  Palmen  och  Sahlberg 

(LXI),  Not.  ur  S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fcnn.  förh. 
IX,  p.  246. 

10.  1868.  Bübo  maa:tmu5Ranz.  Gollett  (LXV),  Förh.  i  Yid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  160,  n.  106. 

11.  1869.  Strix  bübo,  Bowden  (LXVI),  p.  112. 

12.  1871.     —    Bübo  li.  Palmen  (LXXVI),  p.  2. 

13.  1872.  Bübo  maximus  Sibb.  Gollett  (LXXXI),  p.  228. 

14.  1875.     —     ignavusF or^t,  maximusFlem.  Collett(LXXXVI),Cwrte 

zoog^gr.  B.  104. 

15.  1877.     —     ignavus  Forst.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat.  Hist.  XX.  Tab.  a.  30. 

16.  1881.  Strix  &tt5o  Linn.  Sundman  und  Palm6n  (Olli). 

17.  1882.     —    bübo  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  152,  n.  128.  Tab.n.  194. 

Benennungen:  Bei  der  rnssischen  Bevölkerung  Laplands  — 
Filin  (^HjfHHt).  Bei  den  Finnen  der  Umgegend  von 
Muonioniska  —  Huhkaja,  nach  Wolley,  Palmön- 
Sahlberg;  bei  den  Lapländern  derselben  Gegend  nach 
Palmen-Sahlberg  —  Bällje  skuolffö,  in  Ostfin- 
marken  nach  Sommerfeldt  —  Lidno;  nach  Mela 
lapländisch  —  Pälje-shkuolffi,  Lidno. 
Im  eigentlichen  russischen  Lapland  ist  es  noch  Nie- 
mand gelungen,  das  Vorkommen  des  Uhus  nachzuweisen. 
Während  unserer  Reise  erhielt  W.  Lawrow  Kunde  von 
seinem  Vorkommen  in  der  Gegend  von  Kandalakscha, 
während  ich  nur  so  viel  berichten  kann,  dass  der  Uhu  den 
Lapländern  am  Imandra  wohlbekannt  ist.  Im  finnisch- 
schwedischen Lapland  sind  manche  Beweise  seines  Vor- 
kommens geliefert  worden.  So  führen  ihn  Lagus  (2)  für 
Kuusamo  und  Grape  (3)  für  Enontekis  an.   Palm6n- 
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Sahlberg  (9)  erwähnen  Eier  dieses  Vogels,  die  durch 
Knoblock  an  das  Universitätsmoseum  in  Helsingfors  ge- 
langt sind,  undHougberg  hat  neuerdings  am  23.  Juni  1880 
firische  Eier  aus  Ylitornio  (66%"^)  und  am  15.  April  1880 
welche  aus  Enontekis  erhalten  [siehe  Sundman-Palm6*n 
(16)].  Ausserdem  hat  Wolley  (7)  folgende  Horste  des  Uhus 
in  Lapland  entdeckt: 

Eierzahl.  Fundort.  Zeit. 

§  526.     2     Salmo-järwi,Ost-Bothnien     April  1854. 
§  527.     2     Särki-pahta,  Salmo-järwi, 

Ost-Bothnien 1856. 

§  528.     3     Kiwi-luoma,  Salmo-järwi, 

Ost-Bothnien 14.  April  1857. 

§  529.     3     Alkäs-korkion-pahta,Ost- 

Bothnien 13.  Mai  1856. 

§532.     1     Kemi-Lappmark 3-9.  Junil860. 

§533.     3     Rota-järwi-pahta,  Rowa, 

Ost-Bothnien 11. Mai  1861. 

Aus  Finmarken  erwähnt  schon  Leem  (1)  des  Uhus,  und 
auch  in  späterer  Zeit  ist  er  dort,  wenn  auch  immer  verein- 
zelt, gefunden  worden,  obgleich  er  daselbst  nicht  brütet,  da 
Sommerfeldt  (8)  gerade  den  Umstand  betont,  dass  er  im 
Sommer  nicht  gefunden  wurde.  Nach  Sommerfeldt  (8)  ist 
ein  Uhu  im  Winter  1852 — 53  bei  Lebesby  und  nach 
Nord  vi  (6)  einer  im  Jahre  1862  in  Westerthanen  erlegt 
worden.  Nach  Mela(16)  kommt  er  regelmässig  in  Enare 
vor,  wird  aber  dann  und  wann  auch  in  Utsjoki  und  im  Syd- 
Varanger  angetroffen. 

Was  seine  heimathliche  Zone  anbetrifft,  so  kann  ich 
nur  mit  Sundevall  (5)  übereinstimmen,  der  ihm  als  Brut- 
zone die  Nadelwälder  anweist.  Mit  den  Angaben  von  Col- 
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lett  (10)  Ober  sein  Horsten  in  der  Birkenregion  und  von 
Wal  lengren  (4)  über  sein  Horsten  auf  den  klippigen,  wald- 
losen Inseln  des  Eismeeres  kann  ich  mich  nicht  einverstan- 
den erklären. 

85.  Glaucidhim  passerinum  (Linn.). 

1.  1871.  Strix  passerina,  Palmen  (LXXVI),  p.  2. 
2.1881.     —    (Sumia)  pasierina  hinn,  Sund  man  and  Palmen  (Gm). 
3.  1882.  Sumia  passerina  LlnnL  Mela(CVIII),p.  154,n.  181,Tab.n.  197, 
und  p.  879. 

Nach  Mela  (3)  wurde  dieser  Vogel  in  Kittilä  zweimal 
mit  Gewissheit  erlegt,  zuerst  im  Jahre  1866  und  darauf 
von  Hougberg  im  Jahre  1881.  Ausserdem  soll  er  laut  Er- 
zählungen im  Rovaniemi-Kirchspiele,  in  Kemijärwi  und 
in  Earesuando  gefunden  worden  sein.  Palmen (1)  erwähnt 
Eier  dieser  Art  aus  dem  finnischen  Lapland,  die  sich 
im  Universitätsmuseum  iuHelsingfors  befinden,  doch  müssen 
sich  dieselben  als  einer  anderen  Art  angehörig  erwiesen 
haben,  da  er  anderweitig  (2)  den  Ausspruch  macht,  dass 
aus  Finnland  noch  keine  zuverlässigen  Eier  dieses  Vogels 
vorhanden  sind. 

Nota.  Ra6  (CV)  p.  107  berichtet  von  dem  Vorkommen 
eines  Geiers  (Vidtur)  im  russischen  Lapland.  Diese  An- 
gabe gehört  natürlich  in  das  Gebiet  der  Fabel. 


Pam.  FALCONIDAE. 
86.  Circus  cyaneus  (Linn.). 

1.  1856.  Circus  cyaneus.  Sundevall(XLIII),  p.  223,  n.  124. 

2.  1859.  Fäko  cyaneus  Lin.  Wright  (XLIX),  p.  40,  n.  16. 

3.  1864.  Cireus  cyaneus  (L,y  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Om. 

XII,  p.  357. 

4.  1864.      —      cyaneus  (Linnaeus).  Newton  (LVm),  pp.  145—147. 
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5.  1867.  Circus  cyaneus  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not.  tir  S&llsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  246. 
eyaneus  Lin.,  strigkeps  Nilss.  Gollett  (LXY),  Forh.  i 

Yid.  SeUk.  i  Christ,  p.  151,  n.  109. 
cyaneus,  Bowden  (LXVI),  p.  109. 
cyaneuB  Linn.  Meves  (LXXYU),  öfv.  af  Eongl.  Yet.  Ak. 

Förh.  1871,  n.  6,  p.  768,  n.  115. 
cyaneus  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  2. 
cyaneus.  Hougberg  (C),  Sv.  Jägarf.  Nya  Tidskr.  XYIII, 

p.  111. 

11.  1871—81.  Circus  cyaneus,  Dresser  (CII),  Y,  p.  4. 

12.  1881.  Fäleo  (Circus)  cyaneus  Linn.  Sandman  nnd  Palmen  (Cni). 
18.  1882.  Circus  pygargus  Linn§.  Mela  (CYIII),  p.  150,  n.  126.  Tab. 

n.  191. 

Benennungen:  Nach  Palm^n-Sahlberg  in  der  Gegend  Yon 
Muonioniska  bei  den  Finnen  —  Sammakko-haukka, 
bei  den  Lapländern  —  Jägg'l-loadko. 

Aus  dem  russischen  Lapland  haben  wir  nur  die  An- 
gabe Yon  Mela  (13),  welcher  berichtet,  dass  laut  Erzäh- 
lungen der  Kornweih  bei  Tri-Ostrowa,  am  Eingange  in 
das  Weisse  Meer  gesehen  worden  sei.  Nordmann  (3) 
bat  ihn  wiederholt  bei  Muonioniska  beobachtet  und  ein 
junges  (S  dem  Universitätsmuseum  in  Helsingfors  übersandt. 
Palm6n-Sahlberg(5)haben  in  derselben  Gegend  im  Jahre 
1867  Anfang  Juni  em  weibliches  Individuum  dieser  Art 
mehrmals  beobachtet,  ohne  es  erlangen  zu  können.  Als  Be- 
weise seines  Nistens  in  jenen  Gegenden  können  folgende 
Gelege  gelten.  Erstens  hat  Wolley  (4)  ein  Gelege  von  drei 
Eiern  in  Kouna-järwi,  Maunu,  Torneä-Lappmark  im 
Jahre  1857  gefunden;  dann  hat  Meves  (8)  Eier  dieses  Vo- 
gels aus  Muonioniska  erhalten;  desgleichen  besitzt  das 
Universitätsmuseum  in  Helsingfors  ein  Ei,  das  Knoblock 
in  der  Nähe  von  Muonioniska  fand;  femer  berichtet  Houg- 
berg (11)  von  einem  Gelege  von  fünf  Eiern,  welches  am 

13.  Juni  1879  zwei  Meilen  nordöstlich  von  der  Stadt  Tom  eä 
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(Alatornio)  gefunden  wurde.  Palm6n(12)  erwähnt  endlich 
noch  eines  anderen  Geleges,  welches  Hougberg  am  8.  Juni 
1880  aus  Muonio  erhalten  hat.  Bowden's  (7)  Angabe  über 
sein  Vorkommen  in  Ostfinmarken  ist  nicht  glaubwürdig. 

87.  Buteo  vulgaris  Leach  an  Buteo  vulpinus  Licht. 

1.  1856.  BuUo  vulgaris.  Sundevall  (XLIII),  p.  226,  n.  125. 

2.  1868.      —    vulgaris  Bechst.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Seist  i 

Christ,  p.  153,  n.  119. 
8.  1871.      —    vuZflram  Bechst.  Palm6n  (LXXVI),  p.  2. 
4.  1871—1881.  Buteo  vulgaris.  Dresser  (CII),  V,  p.  4. 

Die  einzigen  sicheren  Angaben  über  das  Vorkommen 
eines  Mäusebussards  in  unserem  Gebiete  stammen  einerseits 
von  Sundevall  (1),  der  den  Vogel  im  September  südlich 
von  Muonioniska  (unter  68°  N.  Br.)  beobachtete,  und 
andererseits  von  Esmark  (2. 4),  der  ihn  im  Sommer  1866  in 
Ostfinmarken  antraf.  Ausserdem  sollen  nach  Palm6n  (3) 
Eier  dieses  Vogels  aus  Oster  hotten  und  Lapland  imUni- 
versitätsmuseum  in  Helsingfors  aufbewahrt  werden.  Auch 
Wolley  (Newton,  Ootheca  WoU.  p.  121)  will  beim  Flusse 
Muonio  in  einem  Schwärme  des -<4rcÄ.  lagopus  einen  Mäuse- 
bussard gesehen  haben.  Newton  bezweifelt  die  Richtigkeit 
der  Beobachtung,  indem  er  nicht  zugiebt,  dass  ein  Mäuse- 
bussard sich  in  Gesellschaft  von  Bauchfussbussarden  habe 
befinden  können.  Nach  diesen  Angaben  lässt  sich  meiner 
Ansicht  nach  der  Schluss  ziehen,  dass  der  Mäusebussard  nur 
unregelmässig  und  vereinzelt  in  Lapland  auftritt  und  daher 
kaum  zu  dessen  eigentlicher  Fauna  gerechnet  werden  kann. 

Sehr  wahrscheinlich  ist  es  ferner,  dass  wir  es  hier  nicht 
mit  dem  typischen  Bvteo  vulgaris  Bechst.  zu  thun  haben, 
sondern  dass  die  lapländischen  Exemplare  zu  derselben  rost- 
rothen  Varietät  oder  Art  gehören,  die  im  St.  Petersburger 
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Grouvernement  auftritt  und  neuerdings  durch  Menzbier 
(OpHHT.  Feorp.  p.  353  n.  119)  zu  Buteo  mlpinus  Liebt, 
gezogen  worden  ist.  Das  Vorkommen  der  letzteren  Form  ist 
fast  für  das  ganze  nördliche  Russland  erwiesen  und  daher 
könnte  es  sehr  möglich  sein,  dass  auch  die  lapläudischen 
Exemplare  zu  derselben  gehören. 


88.  Archibuteo  lagopus  (Gmel.). 

1.  1832.  Fciko  lagopus,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf.  I, 

pp.  290,  298. 
2.1842.      —    Zo^opt««.  Schrader(XXVUI),  Oken's  Isis,  pp.  616— 617. 
S.  1843.  BuUo  lagopus.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn.  d.  Boss. 

Reichs.  VIU,  pp.  9  und  13  d.  Sep.  Tah.  n.  2. 

4.  1845.  Fako  lagopus  Brunn.  Malm (XXXII), Hornschnch, Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  275,  276,  280. 

5.  1852.      —    lagopus  Brunn.   Accip,  lagopus  Fall.  Lilljeborg 

(XXXYII),  Kaumannia.  n,  H.  2,  p.  94,  n.  10. 

6.  1853.      —    lagopus.  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f.Orn. 

I,  pp.  242,  245  n.  6. 

7.  1854.  Buteo  lagopus  Brflnn.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV, 

p.  72. 

8.  1856.      —    ^o^Ofms.Sundevall  (XLUI),  p.  227,  n.  126. 

9.  1864.  .^rcAtZmfeo  Xa^opu« (Linnaeus).  Newton  (LyiII),pp.  121— 138. 

10.  1864.  Buteo  lagopus  (BrQnnich).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  Xn,  p.  366. 

11.  1867.      —    lagopus.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist.  XXV,  p.  697, 

n.  4,  und  p.  761,  n.  26. 

12.  1867.      ~    {Archibuteo)  lagopus  Brflnn.    Palm6n  och  Sahlberg 

(LXI),  Not.  ur  SäUsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn. 
f5rh.  IX,  p.  245. 

13.  1868.      —    lagopus  Lin.  Celle tt(LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Ghrist., 

p.  154,  n.  120. 

14.  1869.      —    lagopus.  Bowden  (LXVI),  p.  108. 

15.  1871.      —    lagopus  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  2. 

16.  1872.  Archibuteo  lagopus  Brunn.  Collett  (LXXXI),  p.  230. 

17.  1876.         —         lagopus (Qmel).  Gollett(LXXXVI),  Carte  zoog6ogr. 

B.  116. 

18.  1877.  Buteo  lagopus  Brunn.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat.  Eist.  XX.  Tab.  n.  U). 

B«itr&g«  z.  Kenntniss  d.  Rnss.  Reiches.  Zweite  Folge.  13 
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19.  1681.  Fälco  {Archtbuteö)  lagopus  Brunn.  Sundman-Palmön  (GUI). 

20.  1881.  Archibuteo  lagopus,  Raö  (CV),  App.  p.  322. 

21.  1882.         —       lagopus  BrAnnich.   Mela  (GVIU),  p.  149,  n.  122. 

Tab.  n.  188. 

Benennungen:  Im  russischen  Lapland  nach  eigenen  Er- 
kundigungen Myschelow  (MbiuieioBt),  zuweilen  auch 
Bolschoj  Myschelow  (6ojibmoH  MbimejiOB'B)  zum 
Unterschiede  von  Surnia  nisoria  Meyer,  welche  Malyj 
Myschelow  (naibifi  MbiniejoBi>)  genannt  wird.  Nach 
Middendorff — Jastreb  (ncTpeCi),  doch  wahrschein- 
lich irrthümlich.  Bei  denLapländem  am  Imandra  — 
Piekkan  (nach  eigenen  Erkundigungen).  Im  finni- 
schen Lapland  bei  den  Finnen  nach  Malm  — 
Riekko-hauTcka,  nach  Palm6n-Sahlberg  —  Pie- 
kanahaukka,  bei  den  Lapländem  in  Muonioniska 
—  Boaimasch(nachPalm6n-Sahlberg),  bei  Kare- 
suando  —  Paimate  (nach  Wright)  und  in  Ostfin- 
marken  —  BiekkanundBoaimasch(nachSommer- 
feldt);  nach  Mela  lapländisch  —  Poaimasch. 

Im  russischen  Lapland  haben  RaS  (20),  Mela  (21) 
undLilljeborg(5)  den  Vogel  gefunden,  ersterer  bei  Ponoj, 
Mela  von  Ponoj  an  und  letzterer  bei  Schur etzkaja  an  der 
Eismeerküste.  Auch  Middendorff  (3)  bezeichnet  ihn  als 
häufigen  Brutvogel  des  russischen  Laplands.  In  Kanda- 
lakscha  hat  W.  W.  Lawrow  den  Rauchfussbussard  be- 
obachtet. Während  meiner  Wanderung  durch  Lapland  traf 
ich  den  Vogel  allenthalben,  doch  nur  in  solchen  Gegenden, 
wo  Gebirge  in  der  Nähe  waren,  die  sich  bis  in  die  Tundra- 
Region  erhoben.  An  Anzahl  nahm  er  gegen  Norden  hin 
immer  zu.  Zuerst  beobachtete  ich  ihn  am  Pin-Osero, 
dann  auf  den  Chibiny  Gory  (Umpdück-Tundra),  femer 
bei  den  Stationen  Rasnavolok  und  Mas  sei  ga;  besonders 
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häufig  wurde  er  aber  in  den  Birkenwäldern,  namentlich  längs 
dem  Flusse  Kola,  so  wie  im  Kola-Busen,  wo  er  auf  allen 
grösseren  Felswänden  und  Bergkegeln,  z.  B.  auf  der  Abra- 
mowa  Pachta,  in  Menge  vorkommt.  Das  von  mir  mitge- 
brachte $  wurde  am  20.  August  1880  von  N.W.  Kudrjaw- 
zeff  auf  der  Karaulnaja  Waraka  am  Flusse  Tuloma  er- 
legt. Auch  habe  ich  in  Kola  ein  Gelege  von  drei  Eiern 
erhalten,  die  im  selben  Jahre  am  Ufer  des  Kola-Flusses 
ausgehoben  waren. 

Im  finnischen  und  schwedischen  Lapland  ist  der 
Vogel  auch  überall  häufig  und  wurde  als  Brutvogel  von 
Palm6n-Sahlberg(12)  bei  Muonioniska,  von  Malm  (4) 
in  Enare-Lappmark  und  von  Wright(l)  in  Karesuando 
constatirt.  Dass  er  in  diesen  Theilen  unseres  Gebietes  eine 
sehr  häufige  Erscheinupg  ist,  beweisen  die  Funde  von 
Wolley  (9).  Dieselben  sind  nämlich  so  zahlreich,  dass  es 
unmöglich  erscheint,  sie  alle  aufzuzählen  und  ich  mich 
daher  darauf  beschränken  muss,  aus  seinen  Angaben  einige 
Daten  mitzutheilen.  Wolley  (9)  hat  in  den  Jahren  1853, 
1854,  1855,  1856,  1857  und  1858  nicht  weniger  als 
71  Horste  ausgehoben  und  aus  ihnen  194  Eier  erhalten. 
Die  Horste  wurden  in  Ost- und  West-Bothnien,  Torneä- 
Lappmark,  Kemi-Lappmark,  West-Finmark,  Ost- 
Finmark  und  besonders  inEnontekis-Lappmark  gefun- 
den. Die  Anzahl  der  Eier  im  Gelege  ist  meist  4,  zuweilen 
auch  5.  Auch  Palmen  (19)  erwähnt  einiger  Gelege,  die 
Hougberg  in  Alatornio  am  7.  Juni  1879  und  30.  Mai 
1880,  in  Kittilä  am  6.  Juni  1880  und  in  Muonio  am 
4.  Juni  1880  ausgehoben  hat.  Die  vollzähligen  Gelege  wur- 
den Ende  Mai  und  Anfang  Juni  gefunden.  Sehr  häufiger  Brut- 
vogel ist  der  rauchfüssige  Bussard  femer  an  der  Meeres- 
küste, z.  B.  am  Varanger-Fjorde  nach  Schrader  (2.  6). 

13* 
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Zur  Brutzeit  ist  der  Rauchfussbussard  ein  Bewohner  der 
subalpinen  und  alpinen  Zonen  und  steigt  bis  zum  ewigen 
Schnee  hinauf  [Wallengren  (7)].  Er  verlässt  in  der  Regel 
das  Gebiet  zum  Winter,  doch  sind  manche  Fälle  seines 
Ueberwintems  selbst  in  hohen  Breiten  bekannt  und  daher 
muss  er  theilweise  auch  als  Standvogel  betrachtet  werden. 
So  hat  Nordvi  [siehe  Sommerfeldt  (11)]  den  Vogel  im 
Winter  bei  Mortensnaess  am  Varanger- Fjorde  be- 
obachtet und  wurden  Exemplare  im  December  und  Februar 
in  Schlingen  gefangen  und  behufs  Empfangs  der  Prämie 
nach  Karlebotten  und  Polmak  gebracht.  Im  April  1853 
ist  er  bei  Nyborg  häufig  gewesen,  obgleich  noch  der  Boden 
vollständig  mit  Schnee  bedeckt  war.  Eine  Menge  Lemminge, 
zu  deren  ärgsten  Feinden  er  gehört,  mag  wohl  den  Grund 
ihres  Erscheinens  ausgemacht  haben. 


89.  Aquila  nobiiis  (Fall.) 

und 

90.  Aquila  chrysa6tos  (Linn.). 

1.  1767.  Falco  AlbiciÜa,  GanDer  apad  Leem  (II),  pp.  230,  Anm.  81,  2 

(partim). 

2.  1842.  Aquüafulva,  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616— 617. 

8.  1845.  Fakofülvush.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand.  Beitr. 
I,  p.  279. 

4.  1853.  Aquüafidva.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Om. 

I,  pp.  241  und  244,  n.  1. 

5.  1854.      —     fulva  Linn.  (F,  chrysaitos  et  ftdvus  Linn.,  F.  fiüvus 

Nilss.,Temm.,Jlcftr^«a^fo«Nilss.),  Wallen- 
gren (XLII),  Kaumannia.  IV,  p.  69. 

6.  1856.      —      chrysaitus,  Sundcvall  (XLIII),  p.  229,  n.  127. 

7.  1864.      —      Cfirysa^tus  (Linnaeus).  Newton  (LVIII),  pp.  8—43. 

8.  1864.      —     fiava  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Om.  XII, 

p.  356. 

9.  1867.      —     ftdva.  Sommerfeldt (LXII), Zoologist.  XXV,  p.  697, n.  1, 

und  p.  761,  u.  1. 
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10.  1^7.  Aquüa  chy$aetu8  L.  Taimen  och  Sahlberg  (LXI),  Not.  ur 

Sftllsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  ftrh.  IX,  p.  245. 

11.  1868.      —      Chrysaetos  Lin.^fidva  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid. 

Selsk.  i  Christ,  p.  154,  n.  122. 

12.  1869.      —      chy9aH08,  Bowden  (LXVI),  p.  102. 

13.  1871.      —      chrysaitus  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  2. 

14.  1872.      —      chrysaStos  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  231. 

15.  1875.      —      chrysoBtos  (Lin.),  Collett  (LXXXVIX  Carte  zoog6ogr. 

B.  118. 

16.  1877.      —      chrysaetos  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXra,  p.  166. 

17.  1881.      ~      chrysaetos.  Raö  (CV),  App.  p.  322. 

18.  1882.      —      ckrysaüus  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  145,  n.  117.  Tab. 

n.  183. 

Benennungen :  Die  russische  Bezeichnung  aller  Adler  ist  in 
Lapland  Orel  (opejit)  und  wird  zwischen  den  ver- 
schiedenen Species,  meines  Wissens,  kein  Unterschied 
gemacht.  Von  lapländischen  Benennungen  ist  mir  der 
Name  Koatskim  bekannt,  mit  welchem  die  Adler, 
wahrscheinlich  meist  Haliaetos  albicitta  am  Imandra 
bezeichnet  werden.  Ausserdem  heisst  speciell  der 
Steinadler  nach  Sommerfeldt  in  Ostfinmarken  — 
Tschiftscha  oder  Nioammel  Goaskem;  nach  Pal- 
m6n-Sahlberg  im  finnischen  Lapland  —  Kokko, 
Kotka,  bei  den  Finnen  und  Goaskem  bei  den  Lap- 
•  ländem;  nach  Mela  lapländisch  —  Koaskim. 

Ich  ziehe  es  vor,  die  beiden  Arten  von  Edeladlern,  die 
meiner  Meinung  nach  die  Kola-Halbinsel  bewohnen, 
gleichzeitig  abzuhandeln,  da  es  schwer  halten  würde,  zu 
ergründen,  welche  Angaben  sich  auf  die  einzelnen  Arten 
beziehen.  Schon  Menzbier  (OpnHT.  Feorp.  Eßpon.  Poccin. 
T.  I,  p.  374)  spricht  die  Vermuthung  aus,  dass  Nord- 
mann's  Angaben  [wahrscheinlich  (8)]  über  das  Vorkommen 
von  Aquüa  ftdva  inFinland  Sich  B.u{Aquila  nobilis  heziehen. 
Ich  stimme  mit  dem  Vorkommen  beider  Arten  in  unserem 
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Gebiete  aus  folgenden  Gründen  überein:  1)  beschreibt  Gun- 
ner  in  der  Anmerkung  81,  2  zu  Leem's  aCk)mmentatio  de 
Lapponibus  Finmarebiae»  (1)  unter  dem  Namen  PaJcoAUri' 
cüla  einerseits  den  wirklichen  HaliaStos  dOriciUa  und  anderer- 
seits einen  Adler,  dessen  Tarsus  (bei  Gunner  fälschlich 
Tibia  genannt)  befiedert  ist,  und  zwar  mit  weissen  Federn; 
die  Tibia  (bei  Gunner  fälschlich  Femur)  desselben  Yogels 
ist  mit  lang  herabhängenden,  braunen  Federhosen  versehen. 
Dieser  Beschreibung  nach  komme  ich  natürlich  zu  dem 
Schlüsse,  dass  Gunner  eine  echte  Aguüa  mit  befiederten 
Läufen  vor  sich  gehabt  hat,  und  zwar  gerade  Aquäa  nobäis 
Pall.  mit  weissen  Läufen.  2)  Unterscheidet  Malm  (3)  eben- 
falls zwei  Edeladler  unter  den  Bewohnern  Laplands:  ^Palco 
fidvuslt.  ist  in  dem  Innern  des  Landes  sehr  selten.  Häufiger 
kommt  er  an  der  Seeküste  vor,  wo  er  brütet.  Falco  Ghry- 
saStos  Nilss.  ill.  Fig.  wird  dagegen  öfter  gefunden».  Auf 
diese  Angaben  beschränkt  sich  meine  BeweisfQhrung  und 
ich  gebe  gern  zu,  dass  mancher  Einwand  gegen  dieselbe 
erhoben  werden  kann,  namentlich  da  keine  Möglichkeit 
vorhanden  ist  das  Material  kritisch  zu  prüfen.  Die  fer- 
neren Berichte  über  das  Vorkommen  und  das  Nisten  be- 
ziehen sich  überhaupt  auf  die  lapländischen  Repräsent^ten 
des  Genus  Aguüa  und  können  deshalb  nicht  gesondert  be- 
handelt werden,  obgleich  auch  hier  manche  Hinweise  vor- 
handen sind,  dass  wir  es  mit  zwei  Arten  zu  thun  haben. 
Einerseits  finden  wir  Angaben,  wie  z.B.  bei  Sundevall(6), 
dass  der  Adler  so  weit  nach  Norden  gehe,  als  grosse  Wälder 
vorhanden  seien,  andererseits  weisen  ihm  Wallengren  (5) 
und  Collett  (15)  speciell  den  Alpengürtel  als  Wohnort  an 
und  manche  Funde  bestätigen  diese  Ansicht.  Diese  Wider- 
sprüche beweisen,  meiner  Ansicht  nach,  deutlich,  dass  wir 
es  mit  zwei  getrennten  Formen  zu  thun  haben,  von  denen . 
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die  eine  ein  Bewohner  der  zusammenhängenden  Wälder,  die 
andere  dagegen  ein  Bewohner  der  Alpenzone  ist. 

Der  Adler  ist  in  unserem  Gebiete  Standvogel  und  sein 
Nisten  durch  mehrere  sichere  Funde  constatirt.  Von  den 
älteren  Angaben  sind  diejenigen  von  Schrader  (4)  und 
Wo  Hey  (7)  besonders  hervorzuheben,  Ersterer  berichtet  vom 
Nisten  des  Adlers  in  Kautokeino.  Letzterer  hat  in  Lap- 
land  fünf  Nester  untersucht.  Das  erste,  in  Kuusi-niemi 
zwischen  Parkajoki  und  Kihlangi,  unterhalb  Muonio- 
niska  gelegen,  enthielt  am  24.  April  1865  zwei  Eier,  die 
ausgenommen  wurden.  Ein  Ei  wurde  am  30.  April  1855  bei 
Ketto-mella  in  Enontekis-Lappmark  erbeutet;  ein  fer- 
neres in  Akeslombola  im  Jahre  1856.  Im  folgenden  Jahre 
Bntnahm  Wolley  am  11.  und  22.  April  zu  je  einem  Ei  aus 
einemHorste,  der  beiSammal-vara  in  Kemi-Lappmark 
stand  und  ein  einzelnes  bei  Särki-järwi  am  15.  April  1861. 
Der  nördlichste  Punkt  seines  Nistens  in  Lapland,  ja  wohl  auch 
auf  der  ganzen  Erde,  ist  Lerpollen  am  Tana-Flusse.  Von 
dorther  wurden  am  4.  Mai  1858  zwei  Eier  an  Sommer- 
feldt  (9)  gebracht  und  eines  am  25.  April  1859  aus  dem- 
selben Horste.  Von  Fundorten  des  Vogels  selbst  muss  noch 
Muonioniskaerwähnt  werden,  wo  Palm6n-Sahlberg  (10) 
den  Vogel  beobachtet  haben  und  soll  er  manchmal  daselbst 
in  Tellereisen  gefangen  werden;  nach  Mela  (18)  kommt  er 
in  Enare  vor.  Im  eigentlichen  russischen  Lapland  hat 
nur  Ra6  (17)  den  Vogel  bei  Ponoj  und  Varzuga  be- 
obachtet, doch  sind  seine  Angaben  keineswegs  zuverlässig. 
Im  Helsingforser  Universitätsmuseum  wird  ein  Ei  dieses 
Adlers  aus  Oster  hotten  aufbewahrt  [Palm6n  (13)]. 


Digitized  by 


Google 


—  200  — 
91.Halia6tosalbiciiia(Liun.). 

jFako  ossifraga.)  Gunner  apud  Leem  (II),  p.  280.  Anm.  81, 1. 

1.  1767.|    _    jibieiaa.  /        (2  partim). 

2.  1772.      —    Albicüla,   Lagus  (III),   Kgl.  Vet.  Ak.   Handl.  XXXni, 

p.  355. 

3.  1775.      —    Ossifraga.  Hammer  (IV),  p.  20,  n.  71. 

s    ,«/v,  f    —    ÄtbicilUi.      \  ^  .  ,^^  /  p.  1690,  n.  2. 

4.  1801.{    _    ^^^^^^^  ]  Georgi  (VIII),  j  J  ^^^^^  ^  ^ 

6.  1842.  Aquüa  älbiciaa.  Schrader  (XXVIII),  Oken'sisis,  pp.  616— 617. 

6.  1843.      —     cäbicma.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn.  d.  Boss. 

Reichs.  VIII,  Tab.  n.  3. 
(Fako  088ifragu8'Si\BBAM&\m  (XXXIII),   Homschach,    Arch. 

7.  1846.  j    _    aOnciaa  L.  f      Skand.  Beitr.  B.  I,  pp.  279,  280. 

lÄquHa  älbiciUa.        )  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 
^     l     —      leucocephala.)      f.  Orn.  I,  pp.  241,  243,  244  n.  2,  826. 
9.  1854.      —     aHhicüla  Linn.  (F,  äXbiciüa  et  ossifragus  Nilss.,  AqtL 
ätbictUa  et   horealis  Brehm.).    Wallengren 
(XLII),  Naumannia.  IV,  p.  69. 

10.  1856.  HdiaBtos  oMdüa,  Sundevall  (XLIII),  p.  234,  n.  128. 

11.  1864.        —        cHhidüa  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Om. 

Xn,  p.  357. 

12.  1867.        —        olfetctSa.  Sommerfeldt(LXII),  Zoologist.  XXV,  p. 697, 

n.  2. 

13.  1868.        —        älbiciUa  Lin.,  ossifraga Briss,  GoJlett(LXV),  Forh.  i 

Vid.  Selsk.  i  Christ,  p.  154,  n.  123. 

14.  1869.        —        atbiciOa,  Bow  den  (LXVI),  p.  103. 

15.  1872.        —        (Obictüa  Lin.  CoUett  (LXXXI),  p.  231. 

''•  Mn^tos  amcma}  ^»•""  (^'^^^^J'  PP-  ^«^  ""'>  "^- 

17.  1875.        —        albiciüa  (Lin.).  Gollett  (LXXXVI),  Garte   zoog6ogr. 

B.  il9. 

18.  1877.        —        älbiciaa  L.  Harvie-Brown  (XGII);  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  2. 

19.  1877.        —        cdbiciaa  (Lin.).  Gollett  (XGVI),  Nyt  Mag.  f.  Natnrv. 

XXm,  p.  165. 

20.  1882.        —        albicüla  Linn6.  M  e  1  a  (GVni),  p.  147,  n.  1 19,  Tab.  n.  185. 

Benennungen:  Russisch  —  Orel  (opejit),  lapländisch  nach 
Sommerfeldt  —  Goaskem,  nach  Mela  —  Eoaskim. 

Der  Seeadler  ist  eine  ständige  Erscheinung  in  unserem 
ganzen  Gebiete  und  scheint  sein  Vorkommen  nur  durch  das 
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Vorhandensein  von  Gewässern  bedingt  zu  werden.  Ais  Stand- 
quartier dienen  ihm  demnach  zwei  Gegenden:  einerseits  die 
Ufer  und  Inseln  grösserer  Seen,  andererseits  die  Meeresufer, 
namentlich  an  steilen,  gebirgigen  Küstenstrecken. 

lieber  sein  Vorkommen  an  Landseen  sind  die  Angaben 
verhaltnissmässig  gering  und  verneinen  manche  Autoren 
dasselbe  vollständig,  jedoch  mit  Unrecht.  So  sagt  z.  B. 
Collett(17)in  seiner  Carte  zoog6ographique:  «Jamaisdans 
rint6rieur  du  pays»  und  nach  Malm  (7)  «wird  er  nur  im 
Frühling  in  dem  Innern  des  Landes  getroffen».  Diesen  Nach- 
richten widersprechen  einerseits  Anbei 's  (16)  Angaben,  der 
diesen  Adler  am  Pul-Osero  und  wahrscheinlich  dieselbe 
Art  auch  an  der  Umpdück-Tundra  beobachtet  haben 
will.  Ich  selbst  habe  ihn  auf  einer  Insel,  die  bei  der  Mün- 
dung des  Flusses  Niwa  in  das  Pin-Osero  gelegen  ist, 
brütend  gefunden,  und  W.  W.  Lawrow  hat  ihn  bei  einem 
Ausfluge  auf  die  Station  Saschejek  ebenfalls  an  der  be- 
zeichneten Stelle  getroffen.  Femer  beobachtete  ich  einen 
Seeadler  am  Imandra-See  auf  dem  halben  Wege  zwi- 
schen den  Stationen  Saschejek  und  lokostrow  auf  dem 
Malanjin-Ostrow.  Auch  aus  der  Gegend  von  Kuusamo 
haben  wir  durch  Lagus  (1)  Nachrichten  von  dem  Vorkom- 
men des  Seeadlers.  Sehr  wahrscheinlich  ist  es,  dass  zur  Zeit, 
wann  die  Seen  zufrieren,  die  Seeadler  das  Innere  des  Landes 
verlassen  und  sich  auf  die  eisfreien  Gestade  des  Eismeeres 
begeben.  Daselbst  ist  der  Vogel  überhaupt  keine  seltene 
Erscheinung  und  brütet  auf  jähen  Felsen  in  allen  Fjorden, 
namentlich  im  Varanger-Fjorde  und  in  der  Regel  in  der 
Nähe  von  Vogelbergen.  Dieser  Ausspruch  wird  durch  die 
Angaben  von  Schrader  (5. 8)  und  Collett  (13. 15. 17. 19) 
zur  Genüge  bestätigt. 
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92.  Astur  paiumbarius  (Linn.). 

t  1767.  Accipiter.  Leem  (II),  pp.  230. 

2.  1842.  JPofco  iHrftiwbanuÄ.  Seh  rader  (XXVIII),Oken'8l8i8,pp.616-— 617. 

3.  1845.     —    paiumbarius  L.  Malm  (XXXII),  Hornschucb,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  274,  279. 

4.  1858.     —    paiumbarius.  Sehr  ad  er  in  P&ssler  (XXXIX),  Cab.  Joam. 

f.  Om.  I,  pp.  241  und  244,  n.  8. 

5.  1854.  Astur  paiumbarius  Linn.  Wallengren  (XLII),  Naomannia.  lY, 

p.  68. 

6.  1856.      —    paiumbarius,  Sundevall  (XLIII),  p.  218,  n.  121. 

7.  1864.      —    paiumbarius  (Linnaeus).  Newton  (LVm),  pp.  78—78. 

8.  1867.      —    paiumbarius,    Sommer feldt    (LXII),   Zoologist.   XXV, 

p.  697,  n.  8,  und  p.  762,  n.  6. 

9.  1867.      —    paiumbarius  L.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not  nr 

S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  245. 
10.  1868.      ~    paiumbarius  hin.   GoIleU  (LXY),  Forh.  i  Yid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  158,  n.  116. 
11.1871.      —    jKrfumbortwL.  Palm6n(LXXVI),  p.  2. 
12.  1872.      —    pcdumbarius  Lin.  Gollett  (LXXXI),  p.  280. 
18.  1875.     —    paiumbarius  Lin.   CoUett  (LXXXVI),  Carte  zoogöogr. 

B.  118. 
14.  1877.  Äccipüer  paiumbarius.  Harvie-Brown  (XCII),  Ajxa,  and  Mag. 

of  Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  17. 
16.  1877.  Astur  paiumbarius  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natunr. 

XXm,  p.  163. 

16.  1881.  Fako  (Astur)  paiumbarius  Linn,  Sundman-Palm^n  (Cm). 

17.  1882.  Astur  paiumbarius  L.  MeHsÖupi»  (CIX),  p.  482,  n.  89. 

18.  1882.     —    paiumbarius  JjinnL  Mela(CVIII),  p.  144,  n.  115.  Tab. 

n.  181. 

Benennungen:  Die  Lapländer  am  Im  and  ra  nannten  den  Vogel 

—  Jastreb  (flCTpe6T>),  welches  aber  eigentlich  seine 
russische  Bezeichnung  ist;  aus  diesem  Grunde  traue 
ich  ihrer  Aussage  nicht  vollständig.  Im  finnischen 
Lapland  nach  Palm6n- Sahlberg  bei  den  Finnen 

—  Iso-Koppelo-haukka,  bei  den  Lapländem  — 
6oappel-fallg;*nach  Mela  —  Koappil-falli.  Am 
Varanger- Fjorde  nach  Sommerfeldt  —  Tschu- 
onjafalle  oder  Njirse. 
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üeber  die  Pflanzenzonen,  die  dem  Hühnerhabichte  zum 
Aufenthalte  dienen  und  die  seine  Verbreitung  nach  Norden 
begrenzen,  herrscht  in  der  Litteratur  emige  Uneinigkeit. 
So  behaupten  die  älteren  Schriftsteller,  wie  z.  B.  Wallen- 
gren (5)  und  Sundevall  (6),  dass  er  in  den  Alpen  nur  bis 
in  die  Nadelholzregion  hinaufgehe  und  daher  im  eigentlichen 
Finmarken  fehle.  Doch  einige,  ziemlich  zahlreiche  Funde 
weisen  darauf  hin,  dass  er  in  Finmarken  und  überhaupt 
im  nördlichen  Lapland  nicht  allein  horste,  sondern  auch 
Standvogel  sei.  EineUebersicht  aller  Funde  wird  meine  An- 
sicht bestätigen  und  auch  einen  Schlnss  über  die  Grenze 
seiner  Verbreitung  ziehen  lassen.  Im  russischen  Lapland 
hat  Sandeberg  (17)  den  Vogel  am  Imandra  am  9.  Sep- 
tember erhalten  und  dem  zoologischen  Museum  der  Moskauer 
Universität  übersandt.  Ich  selbst  beobachtete  den  Hühner- 
habicht nur  einmal  am  15.  August  1880  am  Ufer  der  Kola- 
Bucht,  beim  Korabelnij  Kamen;  es  war  ein  jüngeres 
Exemplar,  vielleicht  von  demselben  Jahre,  das  sehr  eifrig 
nach  Lagopus  albus  stiess.  Im  südlichen  Theile  unseres  Ge- 
bietes hat  Wo  Hey  (7)  den  Vogel  häufig  nistend  gefunden, 
wie  man  aus  beifolgendem  Verzeichnisse  seiner  Funde 
schliessen  kann. 

Eierzahl.  Fundort.  Zeit. 

§  113.      4     Palo-joki,   Torneä-Lapp- 

mark 16.Mail854. 

§  114.      4     Saivo-mutka,  West-Bothn.  19.Mail854. 
§  115.      3     Mudos-järwi,  West-Bothn.  28.Mail854. 
§  116.      3     Mudos-järwi,  West-Bothn.       1855. 
§  118.      3     Muonio-vaara,West-Both- 

nien 19.Mail855. 

§119.      4     Sardio,  Kemi-Lappmark.  .    8.Mail856. 
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Eierzahl.  Fundort.  Zeit 

§  120.      3      Mnonio-vaara,West-Both- 

nien 14.Mail856. 

§  121.      1      Jeris-järwi,  Ost-Bothnien  21.Mail856. 

§  122.      3     Kurkio-vaara 1856. 

§  123.      4     Palo-joki,  Enontekis- 

Lappmark 1856. 

§  124.      3      Jungki-järwin-maa,  Ost- 

Bothnien 14.Mail857. 

§  125.      3     Ruona-vaara,  Kemi-Lapp- 

mark 8.Mail858. 

Bei  Näkkälä  (68°  45'),  an  der  norwegischen  Grenze 
haben  Palm6n-Sahlberg  (9)  einen  Horst  mit  zwei  Eiern 
in  der  Regio  subalpina  und  Hougberg  [siehe  Sundman- 
Palm6n  (16)]  einen  solchen  am  29.  Mai  1880  bei  Muonio 
gefunden;  nach  Sommerfeidt  (8)  ist  er  Brutvogel  in  Enare 
und  wahrscheinlich  im  Sy  d-Varanger  Districte.  Dieser  Mei- 
nung schliesst  sich  auch  Collett(l 2)  an.  Laut Schrader (4) 
brütete  ein  Pärchen  viele  Jahre  hindurch  auf  einem  steilen, 
unzugänglichen  Felsen  in  der  Nähe  der  Handelsstelle  Mor- 
tensnaess  amVaranger-Fjorde.  Den4.  Mai  1846  wurde 
ein  Horst  bei  Maskejok  am  Tana-Flusse  auf  einer  Birke, 
ungefähr  18'  über  dem  Boden  gefunden.  Mit  Ausnahme  der 
Funde  Wo  Hey 's,  die  sich  auf  die  Nadelholzregion  beziehen, 
beweisen  die  letztverzeichneten  Angaben  deutlich,  dass  der 
Hühnerhabicht  nicht  allein  in  den  südlichen  Gegenden  bis 
in  die  Regio  subalpina  hinauf  horstet,  sondern  auch  nach 
Norden  bis  über  die  Grenze  der  Nadelwälder  als  Brutvogel 
auftritt,  und  zwar  daselbst  entweder  auf  Felsen  oder  auf 
Birken  horstet.  Wenn  wir  weiter  erwähnen,  dass  Malm  (3) 
ein  junges  3  am  25.  März  1841  bei  Maunu  in  Karesu- 
ando-Lappmark  und  ein  altes  9  am  14.  April  1842  bei 
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Skjetsomjärwi  an  der  Grenze  zwischen  Muonioniska 
und  Enare- Lappmark  beobachtet  hat,  ferner  dass  der 
Habic}it  nach  Sommerfeldt  (8)  am  Varanger-Fjorde  im 
Frühling  und  Winter  einzeki  gefunden  wird  und  Collett 
(15)  ein  Exemplar  bei  Nord  vi  gesehen  hat,  welches  am 
8.  Februar  1876  bei  Naesseby  am  Varanger-Fjorde 
erlegt  worden  war,  so  müssen  wir  Collett  (10,  12)  Recht 
geben,  dass  der  Hühnerhabicht  in  so  nördlichen  Breiten, 
wenn  auch  nur  in  einzelnen  Exemplaren,  Standvogel  ist  und 
demnach  seine  Verbreitung  durchaus  nicht  durch  das  Vor- 
handensem von  Nadelwald  bedmgt  wird.  Demnach  muss  mau 
ihn  in  der  subalpinen  Zone  als  unbedingten,  in  den  unteren 
Theilen  der  alpinen  Zone  als  bedingten  Standvogel  ansehen. 


93.  AcdpHer  nisus  (Linn.). 

1.  1854.  Ästur  nisus  Linn.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV,  p.  68. 

2.  1866.      —    nisus,  Sundevall  (XLIÜ),  p.  220,  n.  122. 

8.  1864.  Acci^^üer  Nisus  (Linnaeus).  Newton  (LVUI),  pp.  78—80. 

4.  1867.  Astwr  nisus,  Öommerfeldt  (LXII),  Zoologist  XXY,  p.  697,  n.  9. 

5.  1867.      —    nisus  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Kot.  ur  Sällsk.  pr. 

Fl.  et  Faan.  fenn.  fOrh.  IX,  p.  245. 

6.  1868.      —    nisus  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  VicL  ßelsk.  i  Christ. 

p.  153,  n.  117. 

7.  1869.  Falco  nisus.  Bowden  (LXVI),  p.  107. 

8.  1872.  Astur  nisus  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  230. 

9.  1875.      —    nisus  (Lin.).  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogöogr.  B.  112 
10.  1877.  Accipiter  nisus  L.   Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Eist.  XX.  Tab.  n.  18. 
IL  1881.  Falco  (Astur)  nisus  Linn.  Sundman-Palmen  (CIÜ). 

12.  1882.     —    Nisus  Fall.  MeHaÖnpi.  (CIX),  p.  446,  n.  4L 

13.  1882.  Astur  nisus  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  145,  n.  116.  Tab.  n.  182. 

Im  eigentlichen  russischen  Lapland  hat  Sandeberg 
(11)  zwei  Exemplare  des  Sperbers  am  2.  und  4.  September 
1876  bei  Kandalakscha  erbeutet  und  dem  Universitäts- 
museum in  Moskau  übersandt  [siehe  Menzbier  (12)].  Ich 
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selbst  habe  den  Vogel  nur  einmal  beobachtet,  und  zwar  am 
23.  Juli  1880  auf  den  Vorbergen  derChibiny-6ory(Ump- 
dück-Tundra).  , 

Im  finnischen  Lapland  habenPalm6n-Sahlberg(5) 
den  Vogel  beim  Kirchspiele  Muonio  am  27.  Mai  geschossen 
und  Hougberg  [siehe  Sundman-Palra6n  (11)]  ein  Gelege 
am  30.  Mai  1879  bei  Alatornio  gefunden.  Wolley  (3)  hat 
auch  mehrfach  Gelege  des  Sperbers  in  Lapland  erhalten, 
wie  aus  nachfolgender  Tabelle  seiner  Funde  zu  ersehen  ist, 
doch  durchaus  nicht  in  solcher  Menge,  wie  die  Gelege  an- 
derer Raubvögel. 

Eierzahl.  Fundort.  Zeit. 

§  137.  4  Kangas-järwi,  Ost-Bothnien  21.  Juni  1857. 

§138.  4  Pyha-ota,  S-W-Finmark  .  .  .       1857. 

§  139.  5  Parka-joki,  Ost-Bothnien.  .     .  1857. 

§  141.  4  Kemi-Lappmark 1857. 

§  142.  5  Ekkes-joki,Kemi-Lappmark  13.Junil853. 

§  143.  5  Kemi-Lappmark Juni  1858. 

§  144.  3  Lapland. 1859. 

Nach  Mela  (12)  ist  er  Brutvogel  in  Enare  und  am 
Varanger-Fjord.  Nach  Sommerfeldt  (4)  ist  der  Sperber 
in  Finmarken  im  Sommer  selten  und  wird  daselbst  un 
Winter  nicht  gefunden.  Nordvi  [siehe  Collett(8)]  dagegen 
hat  wiederholt  den  Vogel  nistend  gefunden,  aber  nur  im 
Innern  von  Ostfinmarken.  Diese  Angaben  berechtigen  wohl 
zu  dem  Schlüsse,  dass  der  Sperber  nicht  so  weit  nach  Nor- 
den geht  als  der  Hühnerhabicht,  wie  es  schon  Wallen- 
gren (1)  behauptet  hat.  Wahrscheinlich  hält  er  sich  streng 
an  die  Nadelholzregion  und  streicht  nur  dann  und  wann  in 
"die  Äe^io  subalpina  und  die  Tundra  hinüber,  ohne  jedoch 
in  diesen  Zonen  als  Brutvogel  vorzukommen. 
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t  Miivus  migrans  (Bodd.). 

1.  1772.  Fäleo  Müvus,  Lagus  (III),  Kgl.  Vet  Ak.  Handl.  XXXIII,  p.  365. 

2.  1780.      —    müvus,  JenexHHi,  (V),  IV,  p.  100. 

Lagus  (1)  führt  auch  den  schwarzen  Milan  nnter  den 
Bewohnern  der  Gegend  von  Kausamo  an  and  Lepechin(2) 
will  ihn  auf  der  Insel  Morshowetz  an  der  Mündung  des 
Weissen  Meeres  beobachtet  haben.  Ich  überlasse  es  jeg- 
lichem Leser,  den  Grad  der  Bedeutung  dieser  Angaben  zu 
bestimmen,  da  sie  sich  jetzt  auf  keine  Weise  prüfen  lassen 
und  in  neuerer  Zeit  sich  nicht  bestätigt  haben. 


94.  Pernis  apivorus  (Linn.). 

1.  1772.  Fako  aptvorua.  Lagus  (III),  Kgl.  Yet.  Ak.  Handl.  XXXm,  p.  865. 

2.  1864.  Femis  apivorus  (Linnaens).  Newton  (LYIII),  pp.  118—120. 

3.  1881.  Fäleo  (Pernis)  apivorus  Linn.  Snndman-Palm6n  (Cm). 

4.  1882.  Femis  apivorus  Linn^.  Mola  (GYIII),  p.  148,  n.  121.  Tab.  n.  187. 

Lagus  (1)  zählt  den  Wespenbussard  zu  den  Vögeln  der 
Umgegend  von  Kuusamo,  und  Wolley  (2)  hat  in  Lapland 
zwei  Horste  desselben  gefunden,  nämlich : 

Eierzahl.  Fundort  Zeit. 

§  333.     1    Nilivaara,  Ost-Bothnien        ,  1856. 

§  334.     1    Kyrö,Kemi-Lappmark.  .  4-10.  Juni  1858. 

In  neuerer  Zeit  hat  auch  Hougberg  [siehe  Sundman- 
Palm^n  (3)]  einen  Horst  am  9.  Juni  in  Alatornio  ausge- 
hoben. Diese  Funde,  namentlich  diejenigen  von  Wolley, 
beweisen  zur  Genfige,  dass  der  Wespenbussard  im  südlichen 
Theile  unseres  Gebietes  vereinzelt  vorkommt  und  sogar  da- 
selbst horstet. 
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95.  Hierofaico  gyrfaico,  Linn. 

{Fdco  Idandua.   \ 
—    gyr/cäco,    S  Leem  und  Gunner  (II),  p.  235,  Anm.  83, 84. 
—    gentüis.      I 
2.  1804.  Le  Faucon.  Acerbi  (XI),  III,  p.  139. 

8.  1804.  Falco  gyrfdeo.  Grape  (IX)^  Kgl.  Yet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV.  p.  92. 
4. 1832.      —    Mandicua.   Om  Jagt-Falken  (XXI),  Tidskr.  f.  J&g.  och 
Naturf.  I,  p.  358. 

5.  1842.      —    islandicus,  Schrader (XXVIII),  Oken's  Isis, pp.  616—617. 

6.  1845.      —    Qyrfdko  L.  Malm  (XXXII),  Hornschach,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  278. 

7.  1849.  Caxo4%.  BepetuaruHi»  (XXXIII),  p.  44. 

8.  1862.  Fdco  Oyrfdko  Lin.  Fall.  Lilljeborg  (XXXVU),  Naumaimia. 

n,  H.  2,  p.  94,  n.  1. 

9.  1853.      —    islandkus,  Schrader  in  P&8sler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  241,  243,  245  n.  4. 

10.  1854.      —    gyrfcHco  Linn.  (F.  eandicans  G  m  e  1.,  F.  üHandicua  B  r i  8  s., 

F.^fyr/ofcoSchleg.).  Wallengren  (XLII),Nau- 
mannia.  IV,  p.  64. 

11.  1856.      —    gyrfdeo.  Sundeyall  (XLIII),  p.  209,  n.  117. 

12.  1859.      —    gyrfdeo  Lin.  Wright  (XLIX),  pp.  17—18  und  p.  2L 

13.  1862.      —    Gyrfdeo,  Nord  vi  (LVn),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh. 

XIX,  p.  801. 

14.  1864.      —    Gyrfdeo  Linnaeus.  Newton  (LVm),  pp.  87—98. 

16.  1867.      —    gyrfdeo,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist  XXV,  p.  697, 
n.  6,  und  p.  761,  n.  3. 

16.  1867.      —    gyrfdeo  L.  Palm6n  och  Sahlberg(LXI),  Not.  ur  S&llsk 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  245.    , 

17.  1868.      —    flryr/ateo  Lin.,  caiuitcan«  Gmel.   Collett  (LXV),  Forh.  i 

Vid.  Selsk.  i  Christ.,  p.  161,  n.  111. 

18.  1869.      —    gyrfdeo.  Bowden  (LXVI),  pp.  105,  106. 

19.  1871.      —    gyrfdeo  Linn.  Palmen  (LXXVI),  p.  2. 

20.  1872.      —    gyrfäko  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  228. 

21.  1875.      —    gyrfdeo  Lin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog6ogr.  B.  121. 

22.  1876.  Kpe^etm.  HeMHpoBHqi>-J[taHHeHKo  (XC),  p.  41. 

28.  1877.  Fcdco  ^yr/ofco  Seh  leg.  Harvie- Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 
of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  10. 

24.  1877.      —    gyrfako  Lin.  Collett  (XCVI), Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXffl, 

p.  165. 

25.  1881.      —    gyrfdeo.  Raö  (CV),  App.  p.  322. 

26.  188L      —    ^yr/aZco  Linn.  Sundman-Palm6n(CIII). 

27.  1882.      —    gyrfdeo  Linn4.  Mola  (CVIU),  p.  141,  n.  111.  Tab.  n.  177. 
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Benennungen:  Bei  der  rassischen  Bevölkerung  Laplands  — 
Ssökol  (coKOJT>).  Bei  den  Lapländern  am  Imandra, 
nach  eigenen  Erkundigungen  —  Walj.  Nach  Sommer- 
feldt  am  Varanger-Fjorde  —  Riefsakfalle.  Im 
finnischen  Lapland  —  nach  Palm^n-Sahlberg  bei 
den  Finnen  —  Tunturi-koppelo-haukka;  bei  den 
Lapländern  —  Duoddar^-goappel-falle  oder  Falle; 
nach  Mela  lapländisch  —  Tuottar-koappil-fallL 
Vor  allen  Dingen  muss  bei  der  Behandlung  der  laplän- 
dischen  Jagdfalken  die  Frage  entschieden  werden,  mit  wie 
vielen  Arten  wir  es  in  Lapland  zu  thun  haben.  Einerseits 
unterliegt  es  natürlich  keinem  Zweifel,  dass  der  eigentliche 
Falco  gyrfalco  die  Hauptform  in  Lapland  ausmacht,  anderer- 
seits giebt  es  aber  auch  Hinweise  darauf,  dass  auch  F.  islan- 
dus  und  candicans  in  Lapland  gefunden  worden  sind.  Ich 
glaube  daher  am  schnellsten  zum  Ziele  zu  gelangen,  wenn  ich 
zuerst  die  pro  und  contra  des  Vorkommens  der  zweifelhafteren 
Arten  kritisch  prüfe  und  dann  erst  zur  geographischen  Ver- 
breitung der  Hauptform  übergehe. 

Bei  der  Besprechung  der  lapländischen  Jagdfalken  sagen 
Leem  und  6unner(l)  wörtlich:  «Falcones  albi  hie  quoque 
dantur,  sed  rari;  vulgares  griseos  mole  corporis  nonnihil 
superant;  sub  ventre  et  in  alis  albi  sunt,  in  dorso  grisei, 
rostris  ac  pedibus  flavis  (83).  Falconum  vulgarium,  colore 
griseo,  longo  uberlor  iis  hisce  oris  est  copia  (84)».  Diese 
Beschreibung  wird  von  Gunner  (1)  dahin  gedeutet,  dass  die 
in  der  Anm.  83  erwähnten  weissen  Falken  zu  F.  islandus^ 
die  unter  Anm.  84  verzeichneten  zu  F.  gyrfalco  und  gentilis 
gehören.  Mfeiner  Ansicht  nach  haben  wir  es  in  Anm.  83  ein- 
fach mit  älteren,  helleren  F.  gyrfalco  zu  thun,  in  Anm.  84 
dagegen  mit  den  jüngeren,  dunkleren  Thieren.  Auch  Kjär- 
bölling  (Naumannia,  II,  H.  1,  p.  9)  spricht  die  Ansicht  aus, 

Bdtzftg«  X.  Kenntniss  d.  Btiss.  Beicbes.  Zwdte  Folge.  14 
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dass  F.  islandus  in  Skandinavien  vorkomme,  während  F. 
candicans  kaum  bemerkt  worden  ist.  M.  v.  Wright  (12) 
berichtet  femer,  dass  aus  Lapland  Exemplare  vom  grön- 
ländischen oder  isländischen  Falken,  die  er  vereinigt,  er- 
halten sind.  Newton  (14)  endlich  behauptet,  dass  sowohl 
F.  candicanSy  als  auch  F.  islandus  in  Norwegen  und  Schwe- 
den gefunden  werden  könnten,  und  widerspricht  der  Ansicht 
Wolley's,  dass  nur  F.  ^r^/o/co  dort  vorkomme.  Leider  fehlen 
in  allen  Fällen  die  näheren  Beweise  der  Richtigkeit  der  aus- 
gesprochenen Ansichten,  und  daher  haben  dieselben  nur  die 
Bedeutung  von  Yermuthungen,  denen  man  kaum  einen 
höheren  Werth  beilegen  kann. 

Etwas  anders  verhält  sich  die  Sache  mit  F.  candicans, 
Bowden  (18)  berichtet  nämlich  im  Naturalist  in  Norway: 
«The  F.  candicans  occasionally  finds  its  way  to  Finmark 
from  Greenland.  A  beautiful  specimen  of  this  variety  which 
I  have  Seen  in  Norway  has  the  whole  plumage  snow- white, 
evenly  marked  on  the  back,  wings,  and  tail  with  pale  cin- 
namon;  the  legs,  bill,  and  sere  brilliant  yellow».  Der  Be- 
schreibung nach  mag  der  erwähnte  Vogel  wirklich  zu  F. 
candicans  gehören,  doch  erweckt  der  Naturalist  in  Norway, 
der  doch  nur  ein  Touristenbuch  ist,  zu  wenig  Zutrauen, 
um  einzig  und  allein  auf  seine  Autorität  hin  die  Art  der 
Fauna  Laplands  einzuverleiben. 

Der  Jagdfalke  ist  während  der  Brutzeit  ein  Bewohner 
der  Tundra  und  der  oberen  Theile  der  subalpinen  Region 
und  hat  daher  mit  denselben  gleiche  Verbreitung.  Er  be- 
wohnt denmach  den  Küstenstrich  am  Eismeere  bis  Ponoj 
und  diejenigen  Gebirge  des  Innern,  die  sich  bis  in  die 
Alpenregion  erheben,  auf  welchen  also  die  Tundra  ausge- 
prägt ist.  Im  Flachlande  erscheint  er  dagegen  als  Strich- 
vogel ausser  der  Brutzeit,  namentlich  im  Spätherbste  und 
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Winter.  Wereschtjagin  (7)  spricht  im  Jahre  1849  die 
Behauptung  aus,  dass  der  Jagdfalke  im  russischen  Lap- 
land  nicht  mehr  vorkomme,  früher  daselbst  aber  heimisch 
gewesen  sei,  me  man  es  z.  B.  ans  der  Benennung  eines 
Berges  bei  Kola  —  Sokolja-Waraka  (Falkenberg)  —  er- 
sehen kann;  diese  Angabe  ist  natürlich  nicht  richtig.  Zur 
Zeit,  als  die  Falkenjagd  in  Russland  namentlich  bei  Hofe 
noch  betrieben  wurde,  sollen  zahlreiche  Falken  aus  Lap- 
land  nach  Russland  gebracht  worden  sein,  jetzt  aber,  wo 
in  L aplan d  durchaus  keine  Nachfrage  vorhanden  ist,  giebt 
sich  auch  keiuLapländer  mit  Falkenfang  oder  mit  dem  Aus- 
nehmen der  Jungen  ab,  und  sind  daher  auch  die  Aufent- 
haltsorte der  Falken  wenig  bekannt.  Von  einem  in  Kem 
ansässigen  Beamten  habe  ich  gehört,  dass  gegenwärtig  bei 
Ponoj  Falken  nisten,  und  Lilljeborg  (8)  hat  solche  bei 
Schur  et  zkaja  am  Eismeere  beobachtet.  Bei  Varsuga  am 
Terski-Ufer  hat  Rae  (25)  Jagdfalken  gefunden.  Am 
Imandra  will  Nemirowitsch-Dantschenko  (22)  den 
Vogel  auf  der  Umpdück -Tundra  bemerkt  haben,  und 
auch  ich  sah  einen  F.  gyrfalco  entweder  juv.  oder  2  am 
Meeresufer  in  der  Stadt  Kola  am  10.  August  1880.  Endlich 
besitzt  das  Universitätsmuseum  in  St.  Petersburg  aus  der- 
selben Gegend  ein  sehr  schönes  altes  Exemplar. 

Aus  dem  benachbarten  finnischen  Lapland  sind  manche 
Funde  von  Horsten  bekannt  geworden.  So  hat  z.  B.  Malm- 
berg [siehe  Palm6n-Sahlberg  (16)]  eine  Brut  ausge- 
wachsener junger  Vögel  an  der  Koltapahta  bei  Kilpis- 
järwi  am  22.  August  beobachtet  und  Palmen-Sahlberg 
(16)  einen  Horst  mit  Eiern  in  der  Mitte  des  Mai  auf  den 
Ounastunturi  in  Enontekis  gefunden  [siehe  auch  Sund- 
man-Palm6n  (26)];  aus  demselben  Kirchspiele  erhielt 
Hougberg  ein  Gelege,  das  am  28.  April  1880  gefunden 

14* 
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worden  ist  [siehe  Sundman-Palm6n  (26)].  Ein  schönes 
Weibchen  ist  ferner  von  Hm.  Stennius  im  Jahre  1832  bei 
Karesuando  erlegt  und  von  W.  v.  Wright  in  derTidskrift 
f.  Jägare  och  Naturforskare  abgebildet  worden.  Anch  Wolley 
[siehe  Newton  (14)]  hat  mehrfach  Gelege  erhalten  und  zwar 
aus  folgenden  Gegenden: 

Eierzahl.  Fandort.  Zeit. 

4     West-Finmarken. 7.  Mai  1854. 

auf  dem  Wege  nach  Karesuando. 
1      Nyimakka,  Enontekis-Lappm.  .     7.  Junil854. 
4     Nyimakka,  Enontekis-Lappm.  .  18.  Mai  1855. 
4     Aunas-tunturi,  Kemi-Lappm.  .     I.Mai  1855. 
1      Hanhi-järwi-maa,   Enontekis- 

Lappmark 18.  Mai  1857. 

3     Hanhi-järwi-maa,    Enontekis- 

Lappmark 26.  Apr.  1858. 

Diese  Angaben  widerlegen  die  älteren  von  Grape  (3) 
und  Malm  (6),  laut  welchen  der  Jagdfalke  in  Enontekis, 
Enare  und  Utsjoki  nicht  Brutvogel  ist,  sondern  nur  mit 
Beginn  des  Winters  daselbst  erscheint.  Noch  häufiger  horstet 
der  Vogel  in  Ostfinmarken,  wie  z.  B.  nach  Sommer- 
feldt  (15)  am  Polmak-See,  auf  einem  Berge  bei  Leibe- 
järg,  bei  Polmak,  am  Maskelf  und  Beerlevaag,  in 
NUesseby  und  in  Ekkerö  bei  Vadsö.  Nordvi  (13)  hat 
Vogel  und  Eier  vom  Nyelf  in  Naesseby  erhalten,  wo  er  in 
einem  alten  Rabenhorste  nistete.  Das  Eierlegen  findet  in 
der  Regel  um  den  20.  April  statt.  Auch  Schrader  (9)  hat 
den  Vogel  am  Varanger-Fjorde  beobachtet,  ohne  sein 
Horsten  constatiren  zu  können. 
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96.  Faico  peregrinus,  Tunstall. 

1.  1772.  Fäleo  gentüis.  Lagus  (Hl),  Egl.  Yet.  Ak.  Handl.  XXXm,  p.  855. 

2.  1800.     —    gentüis.  Jolin  (VII),  Kgl.  Vet  Ak,  Nya  HandL   XXI, 

pp.  53—62. 
8.  1804.     —    gentüis.  Acerbi  (XI),  m,  p.  139. 

4.  1845.     —    peregrinus  Lath.    Malm    (XXXII),    Horaschach,   Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  279. 

5.  1864.     —    peregrinus  Brisa.  Wallengren  (XLII),  Kaamannia,  IV, 

p.  65. 

6.  1866.     —    communis.  Sun  de  v all  (XLIII),  p.  206. 

7.  1867.     —    peregrinus  Lath.  Wright,  M.  t.  (XLV),  pp.  62,  79. 

8.  1862.     —    peregrinus.  Nord  vi  (LVII),  öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh. 

XIX,  p.  301. 

9.  1864.     —    peregrinus  (Bris so n).   v.  Nordmann  (UX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  XU,  p.  356. 

10.  1864.     —    peregrinus  Gmelin.  Newton  (LVm),  pp.  98—104. 

1 1.  1867.     —    peregrinus.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  697, 

n.  6,  und  p.  762,  n.  4. 
12.1868.     —    peregrinus  Bris s.,  communis  hin.   Collett  (LXV),  Forh. 

i  Yid.  Selsk.  i  Christ,  p.  151,  n.  112. 
13.  1869.     —    peregrinus.  Bowden  (LXVI),  p.  106. 
14.1871.     —    p«re^nM«Lath.  Palm6n(LXXVI),  p.  2. 

15.  1872.     —    communis  Gmel.  Collett  (LXXXI),  p.  229. 

16.  1877.     —    peregrinus  Tnnat.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXm,  p.  166. 

17.  1871—81.  FaUco  peregrinus.  Dresser  (CII),  III,  p.  5. 

18.  1881.  Fälco peregrinus  Tnnst  Sundman-Palm6n  (CHI). 

19.  1882.     —    peregrinus  TtxnsUU.  M€la(CVni),  p.  140,  n.  109.  Tab. 

n.  175. 

Im  russischen  Lapland  ist  bis  dato  der  Wanderfalke 
noch  nicht  nachgewiesen  worden,  obgleich  aus  seinem  Vor- 
kommen in  den  benachbarten  Gegenden  der  unzweifelhafte 
Schluss  gezogen  werden  kann,  dass  der  Vogel  daselbst  vor- 
kommt, aber  wahrscheinlich  ziemlich  selten  ist. 

In  Kuusamo  kommt  er  nach  Lagus  (1)  und  Mela(19) 
vor,  nach  letzterem  auch  in  Paanajärwi  und  Öfver-Tor- 
neä,  aus  welcher  Gegend  (Alatornio)  auch  Hougberg  am 
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29.  Mai  1880  drei  Eier  erhalten  hat  [siehe  Sundman- 
Palm6n  (18)].  Als  ein  bekannter  Brutplatz  des  Wanderfalken 
ist  der  Berg  Aavasaksa  in  Torneä-Lappmark  zu  ver- 
zeichnen, und  hat  Dresser  (17)  Daten  über  das  langjährige 
Nisten  des  Wanderfalken  zusammengestellt,  denen  ich  einige 
fernere  hinzufügen  kann.  Nach  Newton  (10)  fand  die  Expe- 
dition der  französischen  Astronomen  des  Jahres  1736  den 
Wanderfalken  auf  dem  Aavasaksa  und  wurde  diese  Angabe 
durch  Acerbi  und  Skjöldebrand  für  das  Jahr  1799  be- 
stätigt. Im  Jahre  1853  hat  ihn  Wolley  daselbst  angetroflfen, 
am  17.  Juni  1857  M.  v.  Wright  (7)  in  zwei  Paaren,  von 
denen  das  eine  auf  der  finnischen,  das  andere  auf  der  schwe- 
dischen Seite  bei  Luppiavaaras  horstete.  Im  Jahre  1863 
haben  A.  Lille  und  Pentzin  am  24.  Juni  aus  einem  Horste 
zwei  ganz  kleine  Junge,  ein  Ei  mit  einem  völlig  entwickelten 
Jungen  und  ein  faules  Ei  ausgehoben  [siehe  Sundman- 
Palm6n  (18)].  Dresser  (17)  selbst  hat  bei  seinem  Besuche 
in  Torneä  durch  einen  jungen  Finländer,  der  gerade  vom 
Aavasaksa  kam,  Kunde  erhalten,  dass  der  Wanderfalke 
daselbst  horste. 

In  der  Ootheca  WoUeyana  zählt  Newton  (10)  folgende 
Funde  Wolley's  von  Horsten  in  Lapland  auf: 

Eierzahl.  Fundort.  Zeit 

§  227.     3     Oggo-vaara,  Torneä- 
Lappmark 14.  Juni  1854. 

§  228.     3     Hanhi-maa,  Enontekis- 

Lappmark 1854. 

§  229.     4     Oggo-vaara,  Torneä- 
Lappmark 1855. 

§  230.     4     Iso-uoma,   Rowa,   Ost- 

-      Bothnien 1857. 
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Eierzahl.  Fundort.  Zeit. 

§  231.     4     Kalko-vaara,Ost-Both- 

nien 25-30.  Mail858. 

§  232.     4     Iso-uoma,   Rowa,    Ost- 

Bothnien 6.  Juni  1859. 

§  233.     4     Rowa,  Ost-Bothnien  .  .  13.  Juni  1860. 
§  234.     4     Aita-uoma,   West-Fin- 

marken 17.  Juni  1861. 

Für  Utsjoki  bezeichnet  Julin  (2)  den  4.  April  1795 
und  den  11.  April  1797  als  Ankunftstage  des  Wander- 
falken, doch  erscheint  mir  diese  Angabe  überhaupt  sehr 
unsicher.  In  Juckasjärwi  hat  Malm  (4)  am  17.  Mai  1832 
ein  $  erlegt,  dessen  auch  Sundevall  (6)  erwähnt.  Palm6n 
(14)  berichtet  von  einem  Ei,  welches  das  Universitätsmuseum 
in  Helsingfors  aus  Österbotten  erhalten  hat 

In  Ostfinmarken  ist  unser  Vogel  eine  nicht  zu  seltene 
Erscheinung,  hält  sich  aber  hier,  laut  Collett(5),  mehr  in 
den  Kostengegenden  und  auf  den  angrenzenden  Inseln  auf. 
Nach  Sommerfeldt  (11)  wird  er  oft  bei  Mortensnaess  am 
Horste  gesehen,  und  Nordvi  (8)  hat  ihn  im  December  und 
April  beobachtet  und  im  August  erlegt.  Söin  Horsten  ist 
durch  mehrere  Fälle  constatirt:  erstens  erhielt  Nordvi  (8) 
aus  Neiden  im  Syd-Varanger  Districte  Eier  des  Vogels, 
deren  auch  Sommerfeldt  (11)  und  Collett  (12.  15)  er- 
wähnen. Femer  fand  er  ihn  bei  Vadsö  brütend  [siehe  Col- 
lett (1 2. 1 5)  und  endlich  hob  er  mehrmals  die  Eier  aus  einem 
Horste  bei Naesseby  [siehe  Collett  (16)  und  Dresser  (17)]. 
Diese  Eier,  von  denen  ein  Paar  sich  im  Besitze  des  Herrn 
Seebohm  befindet  [Collett  (16)],  sollen  nach  den  Unter- 
suchungen von  Collett  (16)  und  Dresser  (17)  zwar  kleiner 
sein  als  gewöhnliche  Eier  des  Wanderfalken,  aber  dennoch 
demselben  angehören. 
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t  Faico  subbuteo,  Linn. 

1.  1871.  Fälco  suhhuteo.  Palm6n  (LXXVI),  p.  2. 

2.  1881.     —    svhhuteo  hinn.  Sundman-Palm§n  (Gm). 

Palm6n  (1)  berichtet  von  Eiern  des  Baumfalken,  die 
aus  Lapland  stammen  sollen  und  im  Universitätsmuseum 
zu  Helsingfors  aufbewahrt  werden.  Da  dieses  die  einzige 
Angabe  Ober  das  Vorkommen  von  Baumfalken  in  Lapland 
ist  und  die  Bestimmung  der  Eier  vielleicht  nicht  richtig 
sein  könnte,  so  getraue  ich  es  mir  nicht  zu,  den  Vogel  zur 
Fauna  Laplands  zu  zählen.  Die  eben  ausgesprochene  An- 
sicht, die  ohne  Vorlage  des  oologischen  Atlas  von  Sundman 
niedergeschrieben  war,  wird  von  Palm6n(2)  selbst  bestätigt, 
indem  die  angeblich  aus  Kittilä  stammenden  Eier  des  Baum- 
falken  entweder  dem  F,  aesalon  angehören  sollen,  oder  der 
Fundort  unrichtig  notirt  ist. 


97.  FaIco  aesalon,  Tunstall. 

1.  1804.  Falco  Uthofaico,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  92. 

2.  1822.     —    Uthofaico.  Zetterstedt  (XIII),  I,  p.  128. 

3.  1823.     —    Uthofaico  Linn.  Thunberg,  resp.  Tigerhjelm  (XTV), 

p.7. 

4.  1832.     —    Uthofaico.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Natarf.  I, 

pp.  287,  298. 

5.  1842.     —    aesalon.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

6.  1843.     —    aesalon.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.d.  Russ. 

Reichs.  VIII,  p.  13  d.  Sep.,  Tab.  b.  1. 

7.  1845.     —    LithofalcoQmel  Malm(XXXII),Hornschuch,Arch.Skand. 

Beitr.  I,  pp.  276,  278,  279. 

8.  1853.     —    aesalon.  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

I,  pp.  242,  245,  n.  5. 

9.  1854.     —    ZieÄo/oZco Briss.  (F.aefiaZon Temm.).Wallengren(XLII), 

Naumannia,  IV,  p.  66. 
10.  1856.     —    aescdon.  S  undevall  (XLIII),  p.  213,  n.  118. 
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11.  1867.  Ftdco  lühofäko  Gmel.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  62,  79. 

12.  1869.     —    Lithofaico  Gmel.  Wright  (XLIV),  p.  28. 

13.  1864.     —    aesoton  Linnaeuß.  Newton  (LVni),  pp.  106— 108. 

14.  1867.     —    Uihofalco.  Sommerfeldt  (LXH),  Zoologist,  XXV,  p.  697, 

n.  7,  und  p.  762,  n.  6. 

15.  1867.     —    Uthqfälco.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not  ur  S&llsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  245. 

16.  1868.     —    Aeaalon  Lin.,  Liihojäko  Gmel.  Collett  (LXV),  Forh.  i 

Vid.  Selsk.  i  Christ,  p.  152,  n.  114. 
17.1871.     —    Zt<Äo/a7co  Gm.  Palm 6 n(LXXVI),  p.  2. 

18.  1871.     —    aesälan  Pall.  Me ves,  W.  (LXXVII),  öfy.  af  Kgl.  Vet.  Ak. 

Förh.  1871,  n.  6,  p.  767,  n.  109. 

19.  1872.     —    aesalon  Gmel.  Collett  (LXXXI),  p.  229. 

20.  1875.     —    aesälon  Tunst.,  lithojalco  Gmel.   Collett  (LXXXVI), 

Carte  zoog6ogr.  B.  124. 

21.  1877.     —    ae8dl(m  Tunst.   Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXIII,  p.  167. 

22.  1881.     —    aeaäUm.  Raö  (CV),  p.  322. 

23.  1881.     —    a€*aZ<mTun8t(/tYÄo/a/coGm.).  Sundman-Palm6n(CIII). 

24.  1882.     —    a€«a7o» Tunstall.  Mela(CVIII),p.  124,  n.  112. Tab.  n.  178. 

Benennungen:  Bei  den  Finnen  des  finnischen  Laplands 
nach  Malm  —  Pissi-Haukka,  nach  Palmön-Sahl- 
berg  —  Poutahaukka;  bei  den  Lapländern  derselben 
Gegend  nach  Palmen-Sahlberg  —  Cicasch-fall6; 
nach  Mela  —  Cicaschfalli;  in  ütsjoki  —  Titti. 
Nach  Sommerfeldt  bei  den  Lapländern  am  Varanger- 
Fjorde  —  Tsitsasch  falle.  Nach  Wright  endlich  an- 
geblich Reusak-Hapak. 

Falco  aesalon  ist  eine  häufige  Erscheinung  in  unserem 
ganzen  Gebiete,  sowohl  während  des  Zuges,  als  auch  als 
Brutvogel.  Er  erscheint  im  Gebiete,  namentlich  in  dessen 
nördlichen  Theilen  in  der  ersten  Hälfte  des  Mai,  so  nach 
Malm  (7),  Wallengren  (9)  in  den  nördlichen  Lappmarken 
(Enare)  gegen  den  9.  Mai,  nach  Sommerfeldt  (14)^)  am 


1)  Sommerfeldt  notirte  am  14.  Mai  1859  die  Ankunft  dieses  Falken 
bei  Nyborg  [siehe  Schabeier  (CX)pp.  70—71]. 
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Varanger-Fjorde  Anfang  Mai,  nach  Collett  (21)  Mitte 
Mai.  Um  seinen  Bnitbezirk  zu  bestimmen,  muss  erst  dessen 
gewöhnlicher  Aufenthaltsort  constatirt  werden,  da  Ober 
denselben  manche  Uneinigkeiten  herrschen.  So  behauptet 
Middendorff  (6),  dass  F.  aesalon  «ein  Bewohner  des  Nadel- 
waldes sei,  wo  er  auf  Pin.  sylvestris  nistet».  Diese  Angabe 
trifft  für  Lapland  durchaus  nicht  zu  und  der  Ausspruch  mag 
wohl  eher  auf  Beobachtungen  in  den  Ostseeprovinzen  basirt 
sein,  da  v.  Middendorff  das  russische  Lapland  zu  einer 
Zeit  (vom  26.  August)  bereist  hat,  wo  der  Falke  durchaus 
nicht  mehr  an  sein  Brutgebiet  gebunden  ist  und  mit  seinen 
erwachsenen  Jungen  schon  ausgedehnte  Streifzüge  unter- 
nehmen kann.  Ich  habe  den  Vogel  in  Lapland  ver- 
hältnissmässig  häufig  gefunden,  doch  ausschliesslich  in  Bir- 
kenwäldern, so  z.  B.  am  Kol-Osero  bei  der  Station  Mas- 
selga  und  am  Flusse  Kola,  an  dessen  steilen  Ufern  er 
wahrscheinlich  auch  nisten  muss.  Mela  (26)  erwähnt  seiner 
aus  der  Gegend  von  Ponoj,  wo  ihn  auch  Raö  (22)  gefunden 
hat.  Die  Richtigkeit  meiner  Ansicht  bestätigen  ausserdem 
noch  folgende  Angaben:  Nach  Malm  (7)  wird  er  «überall 
getroflfen,  so  weit  die  Birke  {Betula  alba)  wächst/>;  Schra- 
der  (8)  «fand  seinen  Horst  auf  dem  Gebirge,  wo  es  keine 
Föhren  giebt,  auf  Felsenabsätzen,  zuweilen  aber  auch  wohl 
auf  einer  Birke».  Collett  (20,  21)  spricht  sich  folgender- 
massen  aus:  adans  la  region  subalpine  et  alpine»;  «südlich 
vom  Gebirgsrücken  kommt  er  seltener  vor,  und  nur  auf  den 
Gebirgen  in  der  Birkenregion».  Diesen  Angaben  gemäss  ist 
der  Merlin  während  der  Brutzeit  ein  Bewohner  der  alpinen 
und  subalpinen  Region,  wo  er  theil weise  in  Felsspalten,  zu- 
weilen aber  auch  auf  Birken  seinen  Horst  anlegt.  Demnach 
wäre  er  zur  Brutzeit  in  den  nördlichen  Theilen  unseres  Ge- 
bietes, wo  die  erwähnten  Regionen  auftreten,  und  in  dem 
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südlichen  Theile  auf  denjenigen  Gebirgen  zu  suchen,  die  in 
diese  Begionen  hineinragen.  Im  russischen  Lapland  ist 
sein  Horst  noch  nicht  gefunden  worden,  dagegen  sehr  häufig 
in  den  benachbarten  finnischen  Theilen  Laplands.  So  hat 
ihn  Wright  (4)  auf  dem  Aavasaxa  7  Meilen  nördlich 
von  Haparanda  nistend  gefunden.  Von  seinem  Horsten 
bei  Muonioniska  berichten  Palm6n-Sahlberg  (15)  und 
Meves  (18).  Hougberg  hat  am  16.  Mai  1880  drei  Eier 
aus  Alatornio,  am  30.  Mai  1880  drei  Eier  aus  Muonio- 
niska und  am  5.  Juni  1880  vier  Eier  aus  Kittilä  erhalten 
[siehe  Sundman-Palm6n  (23)].  Ferner  sind  nachverzeich- 
nete Funde  des  verstorbenen  WoUey  (13)  aus  verschiedenen 
Theilen  Laplands  zu  berücksichtigen. 

Eierzahl.  Fandort  Zeit 

§  247.     3     Nälima,  Ost-Bothnien  .  .     Juni  1853. 
§  248.     3     Rauhala,Kemi-Lappmark  3.  Juni  1854. 
§  249.     4     Kätkia-joki,  Ost-Bothn.  .  1854. 

§250.     4     Marrainen,Torneä-Lapp- 

mark 1854. 

§251.     2     Hans-vaara,  S-W-Fin- 

mark 1855. 

§  252.     4     Muotka-vaara,Enontekis- 

Lappmark 1855. 

§  253.     3     Marrainen,  Torneä-Lapp- 

mark 1855. 

§254.     3     Karanes-pahta,   Torneä- 

Lappmark 22.  Mai  1855. 

§  255.     4     Luspa-vaara,  Enoutekis- 

Lappmark 1855. 

§256.     1     Herra-vaara,   Torneä- 

Lappmark 1855. 
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Eierzahl.  Fundort.  Zeit 

§  257.     4     Venajan-vaara,Enontekis- 

Lappmark 1855. 

§  258.     3     Kyrö,  Kemi-Lappmark  ,  .  10.  Juni  1856. 
§  259.     6     Palo-joki,  Enontekis- 

Lappmark 1856. 

§  260.     4     Nollänki,   Meras-järwi, 

West-Bothnien l~6.Junil857. 

§261.     4     Toras-sieppi,   Ost-Both- 

nien 6.  Juni  1857. 

§262.     4     Kotti-palle,  Enontekis- 

Lappmark 7.  Juni  1857. 

§  263.     5     Kyrö,  Kemi-Lappmark  .  .         1857. 
§  264.  Pippo-vaara,Kemi-Lapp- 

mark 6.  Juni  1858. 

§  266.     3     Kätkesuando,    Ost-Both- 

nien Juni  1861. 

In  Enare  und  ütsjoki  hat  Malm  (7)  dessen  Brüten 
constatirt,  und  am  Varanger-Fjorde  Schrader  (8)  und 
Sommerfeldt  (14).  Zu  bemerken  wäre  noch,  dass  aus  den 
Angaben  von  Malm  (7)  und  Sommerfeldt  (14)  zu  ersehen 
ist,  dass  der  Merlin  bei  der  Wahl  seines  Brutplatzes  in  der 
alpinen  Zone  die  Nordseite  der  Gebirge  oder  Felsen  ver- 
meidet, da  ersterer  seine  Horste  auf  steilen  Abhängen  ge- 
funden hat,  die  nach  Süden  und  Westen  abfallen,  und 
Sommerfeldt  (14)  diese  Angaben  in  der  Hinsicht  ergänzt, 
dass  er  ebenso  häufig  auch  auf  östlichen  Abhängen  den 
Horst  gefunden  habe.  Die  Normalzahl  der  Eier  ist  4,  doch 
hat  Wolley  (13)  auch  6  gefunden.  Die  Brutzeit  fällt  in  den 
Juni,  für  die  südlicheren  Theile  in  den  Anfang,  für  die 
nördlicheren,  wie  der  Varanger-Fjord,  iij  die  Mitte  des 
Monats.    Doch  hat  Wolley  (13)  in  Torneä-Lappmark 
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auch  schon  Ende  Mai  (am  22.)  drei  Eier  erhalten,  anderer- 
seits Palm6n-Sahlberg  (15)  noch  am  5.  Juli  bei  Muonio- 
niska  Eier  ausgehoben,  während  aus  derselben  Gegend  und 
um  dieselbe  Zeit  Meves  (18)  Dunenjunge  erhalten  hat.  Auf 
seinem  Herbstzuge  kommt  er  überall  im  Flachlande  häufig 
vor  und  soll  derselbe  am  Varanger- Fjorde  nachSommer- 
feldt  (14)  Anfang  October  verschwinden.  Auf  seine  Zug- 
zeiten haben  wohl  die  Angaben  von  seinem  häufigen  Vor- 
kommen bei  Torneä  Bezug,  so  diejenigen  von  Thunberg 
resp.  Tigerhjelm  (13),  Zetterstedt  (2)  und  Wright  (11). 
Nach  Wallengren  (9)  «soll  einer  oder  der  andere  hier  über- 
wintern», doch  wohl  in  den  gemässigteren  Theilen  der  skan- 
dinavischen Halbinsel  und  kaum  in  Lapland.  Trotz  seiner 
geringen  Grösse  ist  auch  sogar  Falco  aesalon  ein  arger 
Feind  des  Lemmings,  und  Nord  vi  (21)  fand  bei  5  Exem- 
plaren von  7  Überreste  dieses  Thieres. 


98.  Falco  tinnunculus,  Linn. 

1.  1854.  Faico  tinnwnadua  Linn.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV, 

p.  67. 

2.  1864.  TtnnMncttZtt«  (iZai«dar»u«G.R.  Gray.  Newton (LVIII),pp.  80— 82. 
8.  1867.  Fafco«tn»tincuiw«L.Palm6nochSahlberg(LXI),Not.urS&llsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  246. 
4.  1882.     —    Hnnunctüus Linn^.  Mela(CVIII),  p.  143,n.  114.  Tab.  n.l80. 

Wolley  (2)  behauptet*  ein  Gelege  von  vier  Eiern  des 
Tinnunculus  alaudarius  im  Mai  1857  auf  Petaja-vaara 
in  Kemi-Lappmark  unter  68°N.Br.  gefunden  zu  haben. 
Nordvi  (2)  glaubt,  dass  die  Eier  nicht  dem  Thurmfalken 
angehört  haben,  berichtet  aber  seinerseits,  dass  Wolley  und 
er  den  Vogel  bei  Haparanda  beobachtet  haben.  Ausser- 
dem haben  Palm6n-Sahlberg  (3)  einen  Thurmfalken  am 
21.  Juni  1867  im  Kirchspiele  Muonio  ebenfalls  unter  68° 
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N.  Br.  geschossen.  Dieses  sind  die  einzigen  sicheren  Angaben 
über  das  Vorkommen  dieses  Vogels  in  unserem  Gebiete. 
Andererseits  wird  er  nach  Wallengren  (1)  in  Finmarken 
bis  zumNordcap  beobachtet,  aber  nur  inWestfinmarken, 
und  dieses  weite  Vordringen  nach  Norden  wird  darin  seinen 
Grund  haben,  dass  die  Gegenden  westlich  vom  Nordcap 
unter  dem  Einflüsse  des  Golfstromes  so  sehr  von  den  öst- 
lichen differiren,  dass  sie  dem  Thurmfalken  zum  Aufenthalte 
dienen  können. 

99.  Pandion  haliaStos  (Linn.). 

1.  1772.  FafcoHaZia«*u5.  Lagus  (III),  Kgl.Vet.Ak.HandL  XXXm,p. 355. 

2.  1832.     —    JKdiaetus.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Natnrf.  I, 

p.  298. 

3.  1845.     —    Hälia'eios  L.  Ma]m  (XXXH),  Homschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  280. 

4.  1854.  Pandion  hcdiaetus  Linn.  Wallengren  (XLII),  Naumannia.  IV, 

p.71. 

5.  1856.       —      haliaetus,  Sundevall  (XLIII),  p.  288,  n.  131. 

6.  1864.       —      Haliaetus  (Linnaeus).  Newton  (LVIII),  p.  58—72. 

7.  1864.       —      Hcdiaitos  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

Xn,  p.  356. 

8.  1867.       —      TMliaetus  L.    Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not  ur 

Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  245. 

9.  1867.       —      haliaetus,  Sommer feldt (LXII), Zoologist,  XXV, p.  697, 

n.  3,  nnd  p.  761,  n.  2. 

10.  1868.       —      hciiaHos  L i  n.  C  o  1 1  e  1 1  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  156,  n.  124. 

11.  1869.       —      hdiaetos,  Bowden  (LXVI),  p.  105. 

12.  1871.       -.      haliaetus  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  2. 

13.  1872.       —      hcHiaetos  L.  Collett  (LXXXI),  p.  232. 

14.  1875.       —      häliaetos  (Lin.).   Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog^ogr. 

B.  120. 

15.  1877.  Ocona.  HeMapoBH^-B-Äan^eHKO  (XCm),  p.  233. 

16.  1877.  Pandion  hdiaetos  (hin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXin,  p.  168. 

17.  1881.  Fälco  (Pandion)  haliaetus  Linn.  Sundman-Palmön  (CIII). 

18.  1882.  Pandion  häliaBtus  Linnd.   Mela  (CVIII),  p.  120,  n.  120.  Tab. 

n.  186. 
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Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  Laplands 
heisst  der  Fischadler —  Sskopä(cKonä).  Die  Lapländer 
amimandra  nennen  ihn  —  Tschichtsch;  beiKare- 
suando  nachWright  —  Tjektja,  in  Ostfinmarken 
nach  Sommerfeldt  —  Tschiftscha  und  im  finni- 
schen Laplandnach  Palm6n-Sahlberg  bei  den  Finnen 
—  Kalasääski  und  bei  den  Lapländern  —  Güolle- 
fallö;  nach  Mela  in  Muonioniska — Kuolli-falli, 
in  Utsjoki  —  Ciäktscha. 
Im  Gegensatze  zu  Ualiaetos  aUncilla^  der  die  Meeres- 
ufer den  Landseen  entschieden  vorzieht,  kommt  der  Fisch- 
adler ausschliesslich  an  letzteren  vor.  In  unserem  Gebiete 
ist  er  häufiger  Brutvogel  und  geht  als  solcher  so  weit  nach 
Norden,  als  die  "Wälder  ihm  noch  passende  Brutstellen  ge- 
währen. Die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  wird  bei  Durchsicht 
der  nachfolgenden  Angaben  unbedingt  bestätigt.  InEanda- 
lakscha  beobachteten  sowohl  W.  W.  Lawrow  als  auch 
ich  den  Vogel,  über  dem  Flusse  Niwa  schwebend,  Anfang 
Juli  1880,  zu  einer  Zeit,  die  jedenfalls  sein  Nisten  daselbst 
beweist.  Wenig  südlicher  von  Kandalakscha,  am  jensei- 
tigen Ufer  der  Bucht,  in  der  Nähe  von  Keret,  fanden  wir 
auch  einen  Horst.  Im  Innern  des  Landes  beobachtete  ich 
den  Vogel  am  22.  Juli  1880  auf  den  Chibiny-Gory 
(Umpdück-Tundra)  in  der  Nähe  des  Imandra-Sees.  Sein 
Vorkommen  in  den  südlichen  Theilen  des  finnischen  Lap- 
lands ist  durch  sehr  viele  Funde  constatirt;  so  durch 
Lagus  (1)  in  Kuusamo,  durch  Palmen-Sahlberg  (8)  bei 
Muonio  und  Kilpisjärwi.   Eier  dieses  Vogels,  die  am 
24.  Juni  bei  Salmijärwi  in  Muonio  gesammelt  wurden, 
befinden  sich  im  üniversitätsmuseum  zu  Helsingfors  (8. 12). 
In  neuerer  Zeit  hat  Hougberg  am  19.  Mai  1880  in  Kemi 
und  am  29.  Mai  1880  in  Kittilä  Gelege  des  Vogels  er- 
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halten  [Sundman-Palm6n  (17)].  Ausserdem  beweisen  die 
zahlreichen  Funde  von  Horsten  durch  WoUey  (6)  sein  häu- 
figes Nisten  in  den  südlicheren  Theilen  des  Landes.  Der 
Uebersichtlichkeit  halber  werde  ich  alle  Funde  dieses  For- 
schers hier  aufzählen. 


86. 
87. 
88. 
89. 
90. 
91. 
92. 
93. 
94. 
95. 
96. 


§97. 


98. 
99. 


Eierzahl.  Fandort  Zelt 

3  Aeijävaara,Ost-Bothnien  .  25.  Mai  1854. 

3  Kangas-järwi,  Ost-Bothn.  23.  Mai  1854. 

3  Kangas-järwi,   Ost-Bothn.  26.  Mai  1855. 

2  Kangas-järwi,  Ost-Bothn.  1855. 

3  Kyrö,  Kemi-Lappmark.  .  .  1854. 
3  Muonioniska,  Ost-Bothn.  .  29.  Mai  1854. 
3  Saivo-mutka,  Ost-Bothn.  .  1854. 
3  Saivo-mutka,  Ost-Bothn.  .         1855. 
3  Rowajoki,  S-W-Finmark.  .  1855. 

2  Rowajoki,  S-W-Finmark.  .  1857. 

3  Lettas-eno,  Enontekis- 
Lappmark 1855. 

2  Sardio,  Ost-Bothnien.  ...  21.  Mai  1855. 

3  Aeijävaara,  nicht  weit  von 
dem  grossen  Aeijän-paikka         1857. 

2     Sardio,  unweit  Kangasjärwi  1856. 

2  Kemilaisen-vaara-nenasa         1857. 
Tuorki  -  särki  -  vaara,    ein 

Hügel  auf  der  anderen  Seite  , 

des  Särki-järwi. 
Lappin-kenta-maa. 
Jouka  rowa  oder  Kalkion 

rowa. 

3  Ost-Bothnien 24.  Mai  1855. 

3     Ost-Bothnien 29.  Mai  1855. 


Digitized  by 


Google 


—  225  — 

Eierzahl.  Fundort  Zeit. 

§  100.     3     Nikivaara,  Sardio, 

Kemi-Lappmark.  .  .  26.  Mai  1855. 
§  101.     3     Salmo-järwi,Ost-Both- 

nien 1855. 

§  102.     3     Nangi,  West-Bothnien    1.  Juni  1857. 
§  103.     3     Lebeme-lombola-vaara, 

Lapland 18-20.  Mai  1858. 

§  104.     3     Wuondis-järwi,  Enon- 

tekis-Lappmark  .  .  .  1858. 

§  105.     2     Kielisen-palla,   Enon- 

tekis-Lappmark .  .  .  28.  Mai  1858. 
§  106.     3     Lussika-palla,  Kemi- 
Lappmark  11.  Juni  1858. 

§  107.     3     Ranta  sadio,Ost-Both- 

nien 4.  Juni  1859. 

§  108.     3     Vandes-rowa,  Enon- 

tekis-Lappmark  .  .  .     Juni  1859. 
§  109.     2     Kieliselde,  Enontekis- 

Lappmark Juni  1858. 

Malm  (3)  berichtet  vom  Fischadler,  dass  er  in  Kare- 
suando,  wo  ihn  auch  Wright (2)  gefunden  hat,  und  Juckas- 
järwi  noch  brüte,  jedoch  sehr  sparsam.  In  Enare  kennen 
ihn  die  Fischerlappen  sehr  genau  und  berichten,  dass  jeden 
Sommer  ein  Paar  sich  in  der  Nähe  des  Enare -Sumpfes  ein- 
finde. Malm  selbst  hat  aber  weder  hier,  noch  in  Utsjoki 
den  Vogel  beobachtet.  Mit  diesen  Angaben  stimmen  die 
neueren  Berichte  von  Sommerfeldt  (9)  und  Collett  (16) 
nicht  überein.  Nach  Sommerfeldt  (?)  brütet  er  in  den 
Gegenden  von  Karasjok,  Alten  und  Enare,  wahrschein- 
lich auch  in  den  Nadelwäldern  am  Syd-Varanger  und  am 
Tana-Flusse,  wo  er  der  Bevölkerung  wohlbekannt  ist.  Im 

Beltr&g«  z.  K«nntDi8fi  d.  Knua.  ReicbM.  Zweite  Folge.  15 
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Sommer  1855  beobachtete  Sommerfeldt  den  Fischadler 
bei  Polmak,  und  Collett  (16)  traf  ein  Exemplar  am 
Tschoalme-javre  im  Syd-Varanger  am  22.  Juli  1876. 
Aus  der  Mehrzahl  der  Daten  WoUey's  geht  hervor,  dass 
die  Legezeit  Ende  Mai  eintrifft. 


Ordo  VI.  STEGANOPODES. 

Farn.  PELEOANIDAK 
100.  Phalacrocorax  carbo  (Linn.). 

1    iTß?!^^**^'***  fwartntw  (partim).  Leem  )  ^    ^pp.  235,  271. 

{Pdecanus  Carbo.  Gunner  /  ^   ^'  (p.  271,  Anm.  120. 

2.  1804.  Fdecanua  carbo,  Osepei^KOBCKiil  (X),  p.  56. 

4.  1882.  Carbo  cormoranus,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf.  I, 

p.  299. 

5.  1840.  Seerahe.  Böhtlingk  (XXVÜ),  Bull.  sc.  T.  Vü,  p.  196. 

6.  1842.  Fdecanua  carbo.  Schrader  (XXYIII),  Oken's  Isis  pp.  616—617. 

7.  1843.  Carbo  cormoranus.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn.  d 

Boss.  Reichs.  YIII,  p.  26  d.  Sep.,  Tab.  n.  62. 

8.  1843.  BaKAauu.  PeÜHOKe  (XXX),  p.  49. 

9.  1844.  Pdecanus  carbo.  Fellman  (XXXI),  p.  90. 

10  1  ftift  i ^^^^'^^'^ocorax  Carbo Briss.  ^Malm (XXXII), Hornschuch, Arch. 
'\Carbo  cormoranus  Meyer,    j     Skand.  Beitr.  I,  pp.  277,  297. 

11.  1861.  Svarta  Skarfv.  Malm  (XXXV),  p.47. 

12.  1852.  GractOus  carbo  (Lin.).  Lilljeborg  (XXXYU),  l^aumannia.  II, 

H.  2,  p.  110,  n.  115. 
1  fift^  i  ^^^^^  cormoranus.  jlSchraderin  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joom. 
{Carbo  cormoranus.    )    t  Om.  I,  pp.  242,  315,  n.  90. 

14.  1854.  Phalacrocorax  carbo  L.  Wallengren  (XLII),  Naomannia,  lY, 

p.  280. 

15.  1861.  BaKAauu.  Co;IOB^OB•B  (LY),  Apx.  Tj6.  B^  p.  840. 

16.  1867.  Oracuius  carbo.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXY,  p.  700, 

n.  127,  und  p.  775,  n.  88. 

17.  1868.  Phalacrocorax  carbo  Lin.  Collett  (LXY),  Forh.  i  Yid.  Selsk.  i 

Christ  p.  182,  n.  213. 

18.  1869.  —  carbo.  Bowden  (LXYl),  p.  179. 

19.  1872.  Chactüus  carbo  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  290. 
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20.  1878.  Phalaerocorax  carho  (Linn.).  v.  Wright-PÄlm6n  (LXXXm), 

p.  532,  n.  23. 

21.  1876.  Carho  cormoranus  Mey.  et  Wolf.   Collett  (LXXXVI),   Carle 

zoog^ogr.  B.  214. 

22.  1876.  Phalaerocorax  carho  L.,  fiunjor  Nilss.  Palmas  (LXXXIX),  Gab. 

Journ.  f.  Orn.  XXIV,  p.  61. 

23.  1877.  —  carlw(L.).  Harvie-Brown(XCII),Aim.andMag. 

of  Nat  Eist  XX,  Tab.  n.  247. 

24.  1879.  —  carho.  Hederström  (XCIX),  Sv.  Jägarforb.  Nya 

Tidskr.  p.  71. 

25.  1881.  —  carho.  Raft  (CV),  App.  p.  322. 

26.  1881.  —  carho  (Linn.).  Sundman-Palm^n  (CIU). 

27.  1882.  —  carho  Linn 6.  Mela  (CVni),  p.  226,  n.  238. 

Benennungen :  Bei  der  russischenBevölkerung  an  der Mu r man- 
küste  —  Baklän  (6aKJiaHi>),  Lapländisch  in  Ostfin- 
marken  nach  Sommerfeldt  —  Skarfa,  nach  Mela 
—  Skarffa. 

In  unserem  Gebiete  kommt  der  Kormoran  als  Standvogel 
an  den  Küsten  des  Eismeeres  vor  und  wird  ausserdem  ver- 
einzelt im  Innern  des  Landes  gefunden.  An  der  Küste  des 
russischen  Laplands  (Murmanküste)  haben  Oseretz- 
kowski(2),  Böhtlingk(5),Middendorff(7),Reineke(8), 
Lilljeborg  (12),  Ssolowzow  (15)  und  Brander  [siehe 
Wright-Palm6n(20)]  dessen  Vorkommen  constatirt.  Wenn 
wir  die  Aufzählung  der  Funde  von  Osten  her  beginnen,  so 
hat  zuerst  Mag.  B  rander  (20)  diesen  Vogel  östlich  von  S w  j  a-  ^ 
toj  Noss  beobachtet, darauf Lilljeborg(12)  beiSchuretz- 
kaja,  femer  Middendorff  (7)  bei  Tiriberka  und  Ssolow- 
zow (15)  bei  den  Toross-Ostrowa,  an  der  Mündung  des 
Kola -Busens.  Ich  selbst  fand  ihn  zahlreich  in  der  Kola- 
Bucht  namentlich  an  der  AbramowaPachta  und  vereinzelt 
auf  der  Tuloma  gegenüber  der  Karaulnaja  Waraka. 
Böhtlingk  (5)  hat  ihn  längs  der  Küste  zwischen  dem 
Kola-Busen  und  Norwegen  gefunden,  wo  auch  ich  eine 
Anzahl  derselben  bei  der  "Einfahrt  in  die  Bucht  Ura  beim 

15* 
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FischerdorfeEreteki  beobachtete.  Der  Kormoran  ist  ferner 
im  Jahre  1884  von  Herzenstein  in  der  Bucht  Ary  ge- 
funden worden,  und  Ra6  (25)  berichtet  von  seinem  Vor- 
kommen an  der  Murmanküste.  Eine  solche  Reihe  von 
Funden  würde  scheinbar  zu  dem  Schlüsse  berechtigen,  dass 
der  Kormoran  längs  der  ganzen  Murmanküste  gleich- 
massig  vertheilt  sei,  doch  verhält  sich  die  Sache  durchaus 
nicht  so,  da  der  Kormoran  zur  Brutzeit  nur^olcheTheile  der 
Küste  bewohnen  kann,  wo  Vogelberge,  d.  h.  senkrecht  zum 
Meere  abfallende  Felsen  mit  einzelnen  Stufen,  vorhanden 
sind.  An  der  Südküste  der  Kola-Halbinsel  ist  der  Kor- 
moran nicht  beobachtet  worden,  und  ist  der  Grund  dazu 
darin  zu  suchen,  dass  einem  aufs  Meer  angewiesenen  Stand- 
vogel die  zufrierenden  Küsten  des  Weissen  Meeres  wenig 
zusagen  können. 

In  Ostfinmarken  ist  der  Kormoran  ebenfalls  eine  häu- 
fige Erscheinung  und  daher  auch  die  Zahl  der  Beobachter 
nicht  gering.  Es  sind  zu  verzeichnen  Lee m  und6unner(l), 
Schrader  (6.  13),  Middendorff  (7),  Fellman  (9),  Som- 
merfeldt  (16),  Collett(17.  19.  21)  und  Bowden  (18). 
Genauere  Nachrichten  finden  wir  bei  Middendorff  (7),  der 
vom  Brüten  des  Vogels  auf  der  Insel  Renö  berichtet,  und  bei 
Fellman  (9)  und  Schrader  (13),  laut  welchen  er  auch  auf 
der  Insel  Vardö  nistet;  femer  berichtet  Sommerfeldt(16) 
von  seinem  Brüten  im  Tana-Fjorde,  z.  B.  auf  der  flachen 
Insel  Skarholmen.  Nach  Schrader  (13)  haben  die  Vögel 
gewisse  steile,  unzugängliche  Klippen  an  den  Gestaden  des 
Varanger-Fjords,  z.  B.  unweit  der  Handelsstelle  Mor- 
tensnaess  besetzt,  die  sie  zur  Nachtruhe  erwählen  und 
allen  anderen  vorziehen.  Palmen  (26)  erwähnt  mehrerer 
Gelege,  die  am  18.  Juni  1879  und  am  14.  Juni  1880  nach 
Nordvi  bei  Vardö  ausgehoben  wurden. 
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Was  die  Funde  im  Innern  des  Landes  anbetrifft,  so  sind 
zu  verzeichnen:  Heder  ström  (24),  der  den  Kormoran  bei 
Öfvertorne  erlegt  hat,  ferner  Sahlberg  und  Brander 
[siehe  Wright-Palmen  (20)],  welche  im  Herbste  1870  ein 
Exemplar  bei  Kitkajärwi  in  Kuusamo  erbeuteten;  dann 
hat  Knoblock  einen  Vogel  im  Herbste  1867  bei  Kyrö  in 
Kittilä  erlegt;  nachW.  v.  Wright  wurden  im  Jahre  1832 
Kormorane  beiMaunu,  amMuonio-Flusse  und  beiKare- 
suando  geschossen  (siehe  auch  4);  Mela  (Malmberg)  hat 
Kormorane  in  Ivalo  und  Enontekis  gefunden (20,  27),  und 
nach  Probst  Fellman  zeigen  sich  in  Utsjoki  einzelne 
Exemplare  (20,  25);  in  Enare  hat  Malm  (10)  ein  Exemplar 
am  21.  Mai  beobachtet  und  berichtet  ausserdem,  dass  in 
Enare -Lapland  jährlich  ein  oder  mehrere  Exemplare  er- 
scheinen sollen.  Nach  Sommerfeldt  (16)  gehen  die  Kormo- 
rane längs  dem  Tana-Flusse  bis  nachKarasjok  hinauf.  Zu 
erwähnen  ist  noch,  dass  am  28.  August  1858  in  Fjelbäna 
im  Tana-Gebiete  em  Albino  erlegt  worden  ist  [Sommer- 
feldt (16)J. 

101.  Phalacrocorax  graculus  (Linn). 

1.  1767.(^7^  """"T^.  fr'^'^r       i      r  ^''"^  i  (")>  P.271, Anm.  120. 

\Pdecanus  Aristotdts  s.  Gracmua.  Gunner)^'"' 

2.  1843.  Carlo  cristatus.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.RusB.  * 

Reichs,  VIII,  p.  21,  Tab.  n.  63. 
jHälieus  gractdus.  ^Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 
^   [Carho  graculus.     ]    f.  Orn.  I,  p.  315,  n.  91. 

4.  1854.  PÄala<jrocoraa;cmta<ti«  Gunner,  Nil 88.,  Degl.   Wallengren 

(XLII),  Naumannia,  IV,  p.  281. 

5.  1867.  örocMiws  cm<a<M5.  So mmerfeldt(LXII),  Zoologist,  XX V,p. 700, 

n.  128,  und  p.  775. 

6.  1868.  Phalacrocorax  graculus  Lin.,  cristattM  Temm.  Collett  (LXV), 

Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ,  p.  183,  n.  214. 

7.  1875.  Carho  graculus  (Lin.).   Coljett  (LXXXVI),  Carte  zoogöogr. 

B.  215. 
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8.  1876.  Phcdacrocorax  gractdus  (L.).  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  t 

Orn.  XXIV,  p.  61. 

9.  1877.  —  graadua  (L.).  Harvie-Brown  (XCII),  Ana.  and 

Mag.  of  Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  248. 
10.  1882.  —  gractdus  Linn6.   Mela  (CVIII),  p.  227,  n.  239, 

Tab.  n.  299. 

Die  verzeichneten  Angaben  lassen  sich  auf  die  Weise 
zusammenfassen,  dass  Ph,  graculus  in  den  äusseren  Theilen 
des  Varanger-Fjordes  eine  häufige  Erscheinung  ist  und 
mit  Ph.  carba  gemeinschaftlich  nistet,  z.  B.  auf  Renö 
[Middendorff  (2)]  und  Vardö  [Schrader  (3)].  Collett(6) 
behauptet  zwar,  dass  er  bis  an  die  russische  Grenze  nistend 
vorkommt,  doch  ist  dieses  Factum  meiner  Ansicht  nach  durch- 
aus nicht  erwiesen  und  zweifeln  daran  auch  Palm6n  (8)  and 
Mela  (10). 

102.  Sula  bassana  (Linn.). 

1.  1804.  Pdecanus  Bassanus,  Acerbi  (XI),  III,  p.  150. 

2.  1845.  8vAa  Bassana  BriBB.  Malm  (XXXII),  Hornschucli,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  297. 
8.1852.    —    ftawana  Fall.  Lilljeborg(XXXVII),Naumaimia,  II,  H.  2, 
p.  110,  n.  116. 

4.  1872.    ~    hassana  Lin.  Gollett  (LXXXI),  p.  289, 

5.  1876.    —    hassana  (L.).  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  t  Orn.  XXTV, 

p.  61. 

6.  1877.    -    hassana  (Lin.).  Collett(XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natunr.  XXJH, 

p.  276. 

7.  1877.    —    hassana  (L.).  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  andMag.  of  Nat 

Eist.  XX,  Tab.  n.  246. 

8.  1882.    —    hassana  Linn6.  Mela  (CVni),  p.  227,  n.  240.  Tab.  n.  800. 

Lilljeborg  (3)  hat  am  3.  August  1848  einen  Tölpel 
während  der  Fahrt  zwischen  Schuretzkaja  und  dem 
Nordcap  vom  Schiffe  aus  beobachtet.  Nach  Malm  (2) 
kommt  er  an  der  Eismeerküste  während  der  kalten  Jahres- 
zeit vor.  Collett  (4)  berichtet  von  seinem  Vorkommen  bis 
zur  russischen  Grenze. 


Digitized  by 


Google 


—  231    — 

Ordo  VII.  HERODH. 

Farn.  ARDEIDAE. 

t  Ardea  cinerea  Linn. 

1.  1767.  Ardea  Cinerea.  Leem  apud  Gunner  (II),  p.  242.  Anm.  91. 

Der  beigefügte  lapländische  Name  «Guorga»  weist  deut- 
lich darauf  hin,  dass  wir  es  hier  mit  dem  Kranich  zu  thun 
haben. 

t  Ardea  alba  Linn. 

1.  1804.  Ardea  Alba.  Acerbi  (XI),  III,  p.  149. 

Die  Angabe  von  Acerbi  (1)  über  das  Vorkommen  des 
Silberreihers  in  unserem  Gebiete  muss  für  unbegründet  an- 
gesehen werden. 

103.  Ciconia  alba,  Bechst. 

1.  1882.  Ciconia  <üba  Bechstein*   Mela  (CVIII),  p.  197,  n.  199.  Tab. 
n.  260. 

Der  Storch  ist  im  Frühsommer  1850  in  Sodankylä 
gesehen  worden  [Mela  (1)]. 

t  Ciconia  nigra  (Linn.). 

1.  1804.  Ardea  Nigra,  Acerbi  (XI),  HI,  p.  149. 

Die  verzeichnete  Angabe  halte  ich  auch  für  unbegründet. 
?  Platalea  leucorodia,  Linn. 

1.  1804.  Tlatcdea  leucorodia,  Acerbi  (XI),  III,  p.  151. 

2.  1876.       —      leucorodia  L.  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  51. 

3.  1882.       —      leucorodia  Linn 6.  Mela  (CVIII),  p.  196,  n.  198,  Tab. 

n.  259. 
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Nach  Linue  [siehe  Palm6n  (2)  und  Mela  (3)]  sollen 
sich  Löflfelreiher  bis  nach  Lapland  verirrt  haben  und  soll 
ein  Exemplar  von  dorther  in  der  Stadt  Vasa  aufbewahrt 
worden  sein,  doch  kam  es  beim  Brande  der  Stadt  im  Jahre 
1852  um. 


Ordo  VIII.  ANSERES. 

Farn.  ANATIDAE. 
104.  Anser  c'mereus,  Meyer. 

1.  1767.  Anser  ferus.  Leem  (II),  p.  235. 

2.  1842.      —    cinereus.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

3.  1853.      — -    cinereus,  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Cab.  Journ.  f. 

Gm.  I,  p.  244. 

4.  1867.      —    cinereus,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  699, 

n.  108,  p.  773,  n.  70. 

5.  1868.     —    dnereus  Mey.  et  W.,/crMS  Lath.  Collett(LXV),  Forh.  i 

Yid.  Selsk.  i  Christ,  p.  174,  n.  184. 

6.  1870.      —    cinerem  (partim).  Ma Imgren  (LXX),  Cab.  Jonm.  f.  Orn. 

XVIII,  p.  288. 

-  cinereus  Mey.  Collett  (LXXXI),  p.  275. 

-  cinereuaMey.  Wright-Palm6n(LXXXIII),  p.319,ii.2. 

-  cinereus  Mey.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogßogr.  B.  184. 

-  cinereus  TAej.  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 
XXIV,  p.  52. 

-  cinereus 'ÜLey,  Collett  (XCVI),  Nyt Mag. f. Naturr.  XXm, 
p.  194. 

-  cinereus  Meyer.  Harrie- Brown  (XCII),  Ann.  and  Ma^. 
of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  185. 

-  cinereus  Mey.  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXVI, 
p.  365. 

•    cinereus  lAej,  Sundman-Palmön  (CIII). 

-  cinereus  Mey  er.  Mela  (CVIII),  p.  204,  n.  207.  Tab.  n.  267. 

Benennungen:  Nach Malmgren finnisch Metsähanhi,  schein- 
bar fälschlich,  da  Mela  diesen  Namen  dem  Anser  sege- 
tum  beilegt. 


7. 

1872. 

8. 

1873. 

9. 

1875. 

10. 

1876. 

11. 

1877. 

12. 

1877. 

13. 

1881. 

14. 

1881. 

15. 

1882. 
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Die  Graugans  wird  in  unserem  Gebiete  an  zwei  ge- 
sonderten Stellen  angetroffen,  einerseits  am  Botnischen 
Meerbusen,  andererseits  am  Varanger- Fjorde.  Am 
Botnischen  Meerbusen  kommt  sie  nach  Palmen  (10) 
und  Mela  (15)  zahlreich  vor,  und  berichtet  Palmßn  fertier, 
dass  Brander  sie  mehrmals  in  einer  Entfernung  von  vier 
Meilen  vom  Meeresstrande  in  demjenigen  Theile  von  Pud as- 
järwi  beobachtet  hat,  welcher  an  Ijo  grenzt;  aus  Ijo  selbst 
besitzt  Mela  ein  Ei,  welches  im  Mai  1858  daselbt  gefun- 
den worden  ist  [Sundman-Palmen  (14)].  Die  Richtigkeit 
der  Angabe  von  M.  v.  Wright  (siehe  unter  Anser  arvensis) 
über  das  Vorkommen  zweier  Exemplare  am  Tengeliö  und 
deren  Ankunftszeit  in  Alkkula  nach  den  Beobachtungen 
des  Pastors  Heikeil  ziehe  ich  sehr  in  Zweifel,  da  einerseits 
Heikeil  die  Zugzeit  für  die  Wildgans  überhaupt  notirt  hat 
und  andererseits  Wright  der  Anser  arvensis  gar  nicht  er- 
wähnt. Ich  halte  es  demnach  für  richtiger,  die  Angaben  auf 
A.  arvensis  zu  beziehen  und  demgemäss  auch  Malmgren  (6) 
zu  berichtigen,  welcher  dieselben  zu  A.  cinereus  gezogen 
hat.  Schrader  (3)  berichtet  von  ihrem  Vorkommen  in  den 
Theilen  des  russischen  Lapland,  welche  an  Ostfin- 
marken  grenzen,  und  nach  Sommerfeldt  (4)  kommt  sie 
im  Herbste  in  Ostfinmarken  vor.  Sie  brütet  nach  Som- 
merfeldt (4)  und  Collett  (11)  bei  Tamsö  in  Westfin- 
marken,  und  in  Ostfinmarken  hat  Collett (13)  im  Laxe- 
fjord  ein  junges  Exemplar  am  8.  Juli  1880  erlegt. 

105.  Anser  arvensis,  Brehm. 

1.  1772.  Anas  Anser,  Lagug  (III),  Kgl.  Vet  Ak.  Handl.  XXXIII,  p.  855. 

2.  1790.  Wüägas,  Enckel  (VI),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  IX,  p.  78. 

3.  1800.  Ana»  Anser,  Julin  (YII),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXI,  pp. 

53-62. 
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4.  1804.     —    anaer.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet,  Ak.  Nya  Handl.  XXV,  p.  95. 

5.  1832.  Vatüiga  Oäs.  Laestadius  (XVni),  Tidskr.  f.  J&g.  ochNatort  I, 

p.  64. 

6.  1842.  Änser  segetum.  8chrader  (XXVIII),  Oken's Isis,  pp.  616— 617. 

7.  1845.      —    iegetum  Mey.  Malm  (XXXII),  Hornschacb,  ArcK  Skand. 

Beitr.  B.  I,  pp.  277,  295. 
8   ifjßs  /    ""    ^^ff^^^^'  \  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  t 

\    —    arvensis.  f      Orn.  I,  pp.  242,  316,  n.  92,  93. 
9.  1854.     —    «^efum  Gmcl.Walleiigreii(XLII),Naaiiiaimia,IV,p.267. 

10.  1857.      —    cinereus  Meyer  apud  M.  v.  Wright,  (XLV),  pp.  69,  79. 

11.  1860.      —    segetum,  Newton  (LI),  Ibis,  II,  p.  404. 

l    —    Äc^eeum.  ^  Sommer feldt(LXII), Zoologist,  XXV,  p.  699, 
(    —    arveneis,  f  n.  106,  107. 

13.  1867.      —    segetum  Qmel  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not.  ur 

Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förb.  IX,  p.  250. 

14.  1868.     —    segetum  Gmel.  Collett  (LXV),  Forb.  i Vid.  Selsk.  i Christ 

p.  174,  n.  185. 

15.  1869.      —    segetum.  Bowden  (LXVI),  p.  169. 

ift7o!  "~  cmcr««  Meyer  (partim).^  Mal mgren(LXX), Gab.  Journ. 

\  —  segetum  (Qmel).              f    f.  Orn.  XVI n,  pp.  288-289. 

17.  1871.  —  segetum  Gm.  Palmen  (LXXVI),  p.  6. 

18.1872.  —  «e^e^umGmel.  Gollett(LXXXI),p.  276. 

19.  1878.  —  arvensis  Naum.  Wright-Palm^n  (LXXXIII),  p.  828, 

n.  8  a. 

20.  1876.     —    arvensis  Naum.  (A.  segetum  der  Schweden).  Palmen 

(LXXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn.  XXIV,  p.  53. 

21.  1877.     —    segetum  Gm,  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  186. 

22.  1871—81.  Anser  segetum.  Dresser  (CII),  VI,  p.  2. 
28.  1881.  Anser  segetum,  Ra6  (GV),  App.  p.  822. 

24.  1881.     —    segetum  (Gmel.):  forma  Anser  arvensis  Naum.   Sand- 

man-Palm6n(GIII). 

25.  1882.     —    segetum  Qmelin^  Anser  arvensis  Brehm.  Mela  (GVHI), 

p.  203,  n.  206  A.  Tab.  n.  266. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  der  Kola- 
Halbinsel  —  Gus  (rycb)  oder  Dikij  Gus  (ähioä 
rycb).  Finnisch  nach  Malm  —  Hanhi,  nach  Wolley, 
Palm6n-Sahlberg,  Wright-Palm6n  und  Malm- 
gren  —  Isohanhi,  nach  Malmgren  auch  Koma- 
hanhi  und  nach  Mela  —  Metsähanhi.  Bei  den 
Lapländern  am  Imandra  heissen  Gänse  nach  meinen 
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Erkundigungen  —  Tschon,  in  Ostfinmarken  nach 
Sommerfeldt — Tschuonja,  inMuonioniska  nach 
Palm^n-SahlbergundMela  — StuoraTschuonja. 
Obgleich  die  verzeichneten  Angaben  bald  von  dem  Yor- 
kommen  von  Anser  arvensis,  bald  von  demjenigen  Yon  Anser 
segetumherichi&ü,  so  glaube  ich  doch  das  Richtige  zu  treffen, 
wenn  ich  für  unser  Gebiet  nur  eine  Form  der  Saatgans, 
nämlich  Anser  arvensis  Brehm  annehme.  Zu  dieser  An- 
nahme werde  ich  durch  die  neueren  Arbeiten  schwedi- 
scher Autoren  bewogen,  namentlich  Palm^n's  und  Mela's, 
welche  nach  eingehendem  Studium  zu  dem  Resultate  ge- 
kommen sind,  dass  nur  die  oben  erwähnte  Form  in  unserem 
Gebiete  vorkommt  und  dass  demnach  Anser  arvenstsBrehm 
(Naum.)  mit  Anser  segetum  der  schwedischen  Autoren  syno- 
nym ist. 

Was  die  geographische  Verbreitung  der  Saatgans  in 
unserem  Gebiete  anbetrifft,  so  sind  für  das  russische  Lap- 
land  bis  dato  keine  Nachrichten  von  ihrem  Brüten  vorhan- 
den. Während  unserer  Reise  gelang  es  uns  auch  nicht 
dieser  Gans  habhaft  zu  werden,  und  ich  muss  mich  dai^auf 
beschränken  zu  berichten,  dass  W.  W.  Lawrow  dieselbe 
ziemlich  häufig  in  der  äussersten  Spitze  der  Eandalakscha- 
Bucht,  bei  Fedossejewo,  gefunden  hat.  Die  Lapländer 
auf  der  Station  Rasnawolok  erzählten  mir,  dass  in  einer 
der  benachbarten  Buchten  des  Imandra  regelmässig  Gänse 
brüten.  Auf  dem  Zuge  haben  Sahlberg  und  Malmberg 
an  der  südwestlichen  Küste  im  Herbste  grosse  Schaaren  ge- 
sehen, welche  nur  aus  dem  Innern  der  Kola-Halbinsel 
kommen  konnten  [siehe  Wright-Palm6n  (19)  und  Palm6n 
(20)].  Vom  Terski-Üfer,  und  zwar  aus  Ponoj  und  Var- 
zuga  haben  wir  durch  Ra6  (23)  Nachrichten  von  ihrem 
Vorkommen.  Im  finnisch-schwedischen  Lapland  hat 
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Lagus  (1)  in  Kuusamo  Gänse  beobachtet  und  für  Tomeä- 
Lappmark  M.  v.Wright(lO)  am  Tengeliö  und  in  Alk- 
kula  das  Vorkommen  von  Gänsen  {Ans.cinereus  Meyer?) 
constatirt  [siehe  auch  Malmgren  (16)  p,  288  unter  Ans, 
cinerem].  In  Muonioniska  haben  sie  Palm6n-Sahlberg 
(13)  gefunden,  und  berichten  dieselben,  so  wie  Wright- 
Palm6n  (19)  auf  Grund  von  Beobachtungen,  die  Dann  in 
Yarrel's  Brit.  Birds.  Uly  p.  155,  niedergelegt  hat,  dass 
ungeheure  Schaar^n  von  Gänsen  den  Fluss  Torneä  herab- 
ziehen (die  genaueren  Daten  über  den  Zug  werden  beson- 
ders behandelt  werden).  Aus  Muonioniska  hat  auch  0. 
Brusiin  Eier  erhalten,  die  am  7.  Juni  1879  gesammelt 
worden  waren,  und  aus  Enontekis  erhielt  Hougberg  Eier 
vpm  9.  Juni  und  aus  Kittilä  welche  vom  6.  Juni  1880 
[siehe  Sundman-Palm6n  (24)].  In  Pudasjärwi  ist  die 
Saatgans  nach  Brander  [sieheWright-Palm6n  (19)]  nicht 
häufig.  In  Karesuando  hat  sie  Laestadius  (5)  nachge- 
wiesen. In  Sodankylä  —  Enckel  (2).  Aus  Kautokeino 
haben  Palmen-Sahlberg  (13)  Eier  erhalten,  wahrschein- 
lich dieselben,  die  sich  nach  Palm6n  (17)  im  Universisäts- 
museum  in  Helsingfors  befinden.  In  Enontekis  kommt  die 
Wildgans  nach  Grape  (4),  Malmgren  (16),  Palm6n  (20) 
und  Mela(25)  vor,  in  Utsjoki  haben  sie  Julin  (3),  Malm 
(7)  und  Probst  Fellman  [siehe  Wright-Palm6n  (19)]  be- 
obachtet, wobei  letzterer  berichtet,  dass  Hunderte  von  Exem- 
plaren sich  zur  Zugzeit  in  den  entlegenen  Waldgegenden, 
z.  B.  in  Merasjaure,  sechs  Meilen  vom  Kirchspiele  Utsjoki, 
aufhalten.  In  Enare  ist  der  Vogel  nach  Malm  (7)  auch  nicht 
selten  und  erwähnen  seiner  von  dort  auch  Malmgren  (16) 
und  Palmen  (20).  In  Ostfinmarken  haben  sie  Schrader 
(6.  8),  Sommerfeldt  (12),  CoUett  (14.  18)  und  Bowden 
(1 5)  gefunden.  Schrader  unterscheidet  zwei  Formen  von 
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Saatgänsen  in  Ostfinmarken,  doch  ist  anzunehmen,  dass 
entweder  nnter  aner  von  diesen  AnserhrachyrhynchusB^Lill. 
verstanden  ist,  oder  dass  die  Bestimmung  eine  ungenügende 
gewesen  ist.  Von  Brutplätzen  fflhrt  er  die  Insel  Tamsö  im 
Porsanger-Fjord  und  verschiedene  Gegenden  im  Innern 
von  Ostfinmarken,  z.B.  denPolmak-Jaure,  an.  Collett 
(18)  berichtet,  dass  nach  Nordvi  und  Sommerfeldt  sowohl 
Anser  segdum^  als  auch  A.  arvensis  in  Menge  in  Ostfin- 
marken  brQten  und  dass  Barth  in  Earasjok  am  23.  Juli 
1857  aus  einer  Brut  vier  Stüpk  von  der  Grösse  einer  Krick- 
Ente  gefangen  hat  [siehe  auch  Dresser  (22)]. 

Die  Zugdaten  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Gebietes 
lassen  sich  folgendermassen  zusammenstellen : 

Ankunft.  Rückzog. 

Torneä  (Palmßn-Sahlberg) .  .  13.  Oct. 

Alkkula  [Pastor  Heikeil,  siehe 

M.  V.  Wright  (10)] 27.  April 

Muonioniska  (Palm6n-Sahl- 

berg) 24.Mail867 

9.  Mai  1826 
Karesuando  (Laestadius).  .  .<   I.Mai  1830 

2.  Mai  1831 

Sodankylä  (Enckel) 6.  Mai  17.  Oct. 

TT.  •  1  WT   1  •^  n2.Mail795 

Enare  (Malm) ,  18.  Mai 


Ostfinmarken  (Schrader).  .  . 

Nyborg  m  Ostfinmarken 
[Sommerfeldt  [Schübeier 
(CX)  pp.  70-71]] 


Anf.  April 
16.  Mai  1851 

7.  Mai  1855 
10.  Mai  1856 

5.  Mai  1857 

9.  Mai  1859 


Anf.  Oct. 
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Nach  Wright-Palmfen  (19)  ist  die  mittlere  Ankunfts- 
zeit für  Lapland  der  2 — 6.  Mai  (am  Varanger-Fjorde 
aber  schon  Anfang  April  nach  Schrader  und  daher  wahr- 
scheinlich um  Norwegen). 

Der  Rückzug  beginnt  im  nördlichen  Theile  des  Landes 
ungefähr  in  der  zweiten  Hälfte  des  September,  in  süd- 
licheren Gegenden  im  October  und  dauert  noch  lange  in 
den  Herbst  hinein. 

106.  Anser  brachyrhynchus  Baill. 

1.  1868.  Änser  hrachyrhjfnchus  Baill.  Gollett  (LXY),  Forh.  i  Yid.  Selsk. 

i  Christ  p.  175,  n.  186. 

2.  1869.     —    brachyrhynchus.  Bowden  (LXVI),  p.  170. 

3.  1870.     —    brachyrhynchiM  Baillon.  Malmgren  (LXX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  XVm,  p.  290. 

4.  1871.      —    brachyrhynchus  Baillon.  Collett  (LXXX),  Nyt  Mag.  f. 

Naturv.  XVni,  p.  212. 
5.1872.     —    bracAj^^ync^tc«  Baillon.  Oo]lett(LXXXI),p.  277. 

6.  1873.     —    brachyrhynchus  Baillon.   Wright-Palm^n  (LXXXIH), 

p.  841,  n.  8  c. 

7.  1875.      —    5racA^^ync^ti«  Baill.  Coli ett(LXXXyi),  Garte  zoog^ogr. 

B.  (186). 

8.  1877.     —    6racÄyrÄyncÄt4«Baill.Gollett(XCVI),NytMag.f.Natiir?. 

XXm,  p.  195. 

9.  1882.      —    brachyrhynchus  Baillon.  Mela  (GVIII),  p.  204,  n.  206 B, 

Tab.  n.  (266)*. 

Prof.  Newton  (Ibis,  1865,  p.  514,  Nota)  hat  1865  die 
Annahme  ausgesprochen,  dass  Ans.  hachyrhynchus  und 
nicht  segetum  Brutvogel  innerhalb  des  Polarkreises  sei,  doch 
hat  sich  diese  Annahme  in  späterer  Zeit  nicht  bestätigt.  Die 
einzigen  positiven  Nachrichten  über  die  kurzschnäblige  Gans 
finden  wir  einerseits  bei  Collett  (1),  der  von  Nordvi  brief- 
lich benachrichtigt  worden  ist,  dass  Anser  brachyrkynckus 
im  Juni  1867  in  Ostf  in  marken  erlegt  wurde,  sich  an 
vielen  Stellen  gezeigt  und  auch  scheinbar  gebrütet  hat. 
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Andererseits  berichtet  Mela  (9),  dass  diese  Gans  firüh  im 
Frühlinge  in  der  Nähe  von  Kola  erlegt  worden  ist.  Diesen 
Angaben  kann  ich  hinzufügen,  dass  ich  bei  meinem  Aufent- 
halte in  Kola  daselbst  vier  junge  Gänse  gesehen  habe,  die 
unbedingt  zu  dieser  Art  gehörten.  Leider  gelang  es  mir 
nicht,  den  Besitzer  zu  überreden,  mir  für  die  Sammlung 
wenigstens  ein  Exemplar  zu  überlassen,  und  ich  musste 
mich  darauf  beschränken,  die  Schnäbel  zu  skizziren  und 
einige  Notizen  zu  machen,  welche  aber  bei  Durchsicht  der 
einschlägigen  Litteratur  sich  als  vollkommen  genügend  er- 
wiesen, um  die  Art  zu  constatiren.  Die  gesehenen  Exemplare 
waren  im  Dunenkleide  in  der  Umgegend  der  Stadt  gefunden 
worden,  und  daher  unterliegt  es  für  mich  keinem  Zweifel, 
dass  die  kurzschnäblige  Gans  in  der  Nähe  von  Kola  nistet. 
Möglich  ist  es  femer,  dass  Palm6n  (Gab.  Joum.  f.  Gm. 
XXIV,  p.  53)  Recht  hat,  wenn  er  die  Angaben  von  Seh  ra- 
der über  Ans.  segetum  auf  A.  brachyrhynchm  bezieht,  doch 
glaube  ich,  dass  man  eher  seine  Beobachtungen  über  Anser 
arvensis  und  segetum  zusammenziehen  muss. 


107.  Anser  erythropus  (Linn.). 

2,  1772.  Anas  erythropus,  Lagus (lU),  Sv.  Vet  Ak.  Handl.  XXXHI,  p.  355. 

3.  1775.     —    Erythropus,  Hammer  (IV),  p.  27. 

4    1804  i    ""    ^^op^'  )  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 
■(    —    ätbifrons,     j     p.  96. 

5.1804.     -    f;^'"'^-    Acerbi(XI),ra,p.l48. 

6.  1822.  Anser  aJbifrons  apud  Zetterstedt  (XIII),  II,  p.  161. 

7.  1832.     —    aUnfrons  apud  Fries  (XVII),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf. 

I,  p.  68. 

8.  1882,  Fjängäs.  Laestadius  (XVIH),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

p.  64. 
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9.  1832.  Anser  äOnfraHB  apud  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jftg.  och  Natorf. 
I,  p.  298. 

10.  1842.      —    aJ&t/rofw  (partim?).  Scbrader  (XXyiU),  Oken's  Isis,  pp. 

616-617. 

11.  1843.      —    oßH/ro»»  apad  Middendorff  (XXIXX  Beitr.  z.  KeoDtn. 

d.  Russ.  Reichs.  Vni,  Tab.  n.  53. 

12.  1844.  AfM8  Erythropus.  Fellman  (XXXI),  p.  90. 

13.  1845.  ilfM^roßK/ron« Rechst apnd Malm (XXXII), Hornschnch^Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  276,  295. 

14.  1850.     —    minutus.  Naanianii  (XXXIY),  Nanmannia,  I,  H.  2,  p.  2a 

15.  1858.      —    minutus.  Schrader  in  Pissler  (XXXIX),  Gab.  Joam.  l 

Cm.  I,  pp.  242,  316  n.  96. 
16    1864  I    "~    aOnfirons  Qmel)  Wallengren  (XLII),  Nallmanllil^  IV, 
'(    —    mmutus  Kaum./      p.  268. 

17.  1860.  Anas  (Anser)  erythropus,  Newton  (LI),  Ibis,  II,  p.  404. 

18.  1864.  i4fM^  oT&t/rofw  (Rechst.)  apad  y.  Nor  dm  an  n(LIX),  Gab.  Jonro. 

f.  Orn.  XII,  p.  376. 
19.1867.      —    Wy/^ropiML.((iZ&t/rof»Bechst).  Palmen  och  Sahlberg 

(LXI),  Not.  nr  Sftllsk.  pr.  Fl.  et  Fann.  fenn.  AkriL 

IX,  p.  251. 
äOnfrons.)  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXY,  p.699, 
mmutus,  }      n.  104  und  106,  p.  773,  n.  69. 
albifrons  Qmel.  )  CoUett   (LXV), 

minutus  Naum.,  Temminekii  Boie.  /  Forh.  iVid.  Selsk.. 

i  Christ ,  p.  175,  n.  187,  18a 
minutus  ^hnm.  Meves  (LXIV),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak. 

Förh.  J\6  3,  p.  286. 
albifrons,  Bowden  (LXYI),  p.  169. 
erythropus  L.   Malmgren  (LXX),   Gab.  Joa^m.  f.  Gm. 

XVni,  p.  295. 
minutus  Naam.  Palmen  (LXXYI),  p.  6. 
erythropus  Linn.  Gollett  (LXXx4  p.  278. 
m»nu<usNaam.  Wright-Palm1^n(LXXXni),p.344,  n.4t. 
erythropus  {hin.).   Gollett  (LXXXVI),  Carte  zoog6ogr. 

B.  188. 

29.  1876.      —    minutus  Naum.  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Joam.  £  Om. 

XXIV,  p.  63. 

30.  1877.      —    erythropus  (hin,),  Gollett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXni,  p.  196. 

31.  1881.      —    erythropus  (Linn.):  forma  Anser  minutus  Naum.  Sand- 

man-Palm6n(Cni). 

32.  1882.     —    ifitfiii<i««Naam.(ery(^ropti«L.,  Newton).  Palmen (CVnX 

p.  37. 

33.  1882.     —    erythropus  Linn6.   Mela  (CVIH),  p.  205,  n.  20a  Tab. 

n.  268. 


20. 

1867. 

"~" 

21. 

1868.| 

= 

22. 

1868. 

— 

23. 

1869. 

«_ 

24. 

1870. 

— 

25. 

1871. 



26. 

1872. 

— 

27. 

1873. 

— 

28. 

1876. 

— 
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Benennungen:  Finnisch  nach  Palm6n-Sahlberg  —  Kilju- 
hanhi,  nach  Wolley  (siehe  Newton)  —  Killio- 
hanhi.  Lapländisch  in  Muonioniska  nach  Palm4n- 
Sahlberg   und   Mela  —  Ruöddi-tschuonja;   in 
Karesuando  nach  Wright — Tjuonja;  in  Utsjoki 
nach  Mela  —  Ucca-tschuonjagas,  Kälpinjün- 
tschuonja;  in  Ostfinmarken  nach  Sommerfeldt 
—  Galbenjudne  tschnonja. 
Als  BrntYogel  in  Lapland  können  wir  zur  Zeit  nur  eine 
Form  von  Blässengänsen  annehmen,   und  zwar  diejenige, 
welche  unter  den  nachfolgenden  Namen  verstanden  wird: 
Afiser  finmarchicus  Leem  et  Gunner  =  Ans,  erythropus 
Linn.  (partim)  =  Anser  minutus  Na  um.  =  Anser  tem- 
fninckii  Boie.  Alle  Angaben,  die  sich  auf  das  Brutgeschäft 
von  Anser  cUbifrons  Gm.  in  Lapland  beziehen,  habe  ich  zu 
der  vorhergehenden  Art  gezogen  und  nur  diejenigen  Arbeiten 
unter  Anser  dlhifrons  citirt,  die  unbedingt  diese  Gans  ver- 
standen haben  und  namentlich  zu  einer  Zeit  erschienen 
waren,  als  die  Untersuchungen  von  Wolley  [siehe Newton 
(17)]  und  Malmgren  (24)  schon  genügend  bekannt  waren. 
Natürlich  kann  bei  solchem  Verfahren  manche  Angabe,  die 
sich  auf  Durchzügler  von  Anser  albifrons  bezieht,  fälschlich 
zu  Anser  erythropus  gezogen  werden,  doch  ist  es  wenig 
wahrscheinlich,  dass  solch'  ein  Fehler  sich  eingeschlichen 
hat,  da  Anser  albifrons  sehr  vereinzelt  und  in  unserem  Ge- 
biete nur  am  Varanger-Fjorde  gefunden  wird. 

Auf  der  Kola-Halbinsel  hat  v.  Middendorff  (11) 
ein  Paar  weissstimige  Gänse  (Anser  albifrons?)  unter  67° 
N.  Br.  beobachtet.  Im  Innern  des  Landes  habe  ich  keine 
Spuren  derselben  auffinden  können,  weder  auf  den  besuchten 
Tundraflächen,  noch  auch  auf  den  vielen  Landseen  Lap- 
lands.  Wenn  wir  die  Aufzählung  der  Funde  der  Zwerggans 

Beitr&ge  z.  Kenntniss  d.  Bnas.  Beiohee.  Zweit«  Folge.  16 
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im  finnisch-schwedischen  Lapland  von  Süden  her  be- 
ginnen, so  stossen  wir  vor  allen  Dingen  auf  die  Angabe  von 
Lagus(2)  über  ihr  Vorkommen  in  Kuusamo.  In  Torneä- 
Lappmark  ist  die  Zwerggans  verhältnissmässig  häufig  ge- 
funden worden,  theilweise  auf  dem  Durchzuge,  der  nament- 
lich längs  dem  Torneä-Flusse  in  grossen  Massen  statt- 
finden soll,  theilweise  aber  auch  auf  den  Bergrücken  zur 
Brutzeit.  Auf  dem  Zuge  hat  Fries  (7)  im  August  1821  ein 
Exemplar  in  Torneä-Lappmark  erlegt,  und  Palmen- 
Sahlberg  (19)  grosse  Flügge  in  der  Mitte  des  September 
längs  dem  Flusse  Torneä  südwärts  ziehen  sehen  [siehe  auch 
Palm6n  (27.  29)].  Nisten  soll  sie  in  bedeutender  Anzahl  an 
den  Gebirgsseen  in  der  Nähe  von  Kilpisjärwi  [Palm6n- 
Sahlberg  (19)],  von  wo  auch  das  Reichsmuseum  in  Stock- 
holm ein  altes  Weibchen  besitzt,  welches  am  17.  Juli  1860 
zwischen  Kilpisjärwi  und  Karesuando  erlegt  worden  ist 
[Malmgren  (24),  siehe  auch  Wright-Palm6n  (27)  und 
Mela  (33)].  Ferner  erwähnt  Meves  (22)  eines  2  aus  Tor- 
neä-Lappmark  und  besitzt  ausserdem  Eier  des  Vogels  aus 
Kautokeino,  von  wo  auch  WoUey,  Knoblock  [s.  Wright- 
Palm6n(27)],  Palmen-Sahlberg  (19.  27),  Meves  (22) 
[siehe  auch  Malmgren  (24)]  und  Collett  (30)  Eier  er- 
halten haben.  Am  Havakajärwi  unweit  vom  Kautokeino-* 
Flusse  hat  sie  Zetterstedt  (6)  beobachtet.  In  Karesu- 
ando kommt  die  Zwerggans  ebenfalls  vor,  und  haben  sie 
daselbst  Wright  (9),  Malm  (13)  und  Laestadius  (8) 
angetroffen,  wobei  letzterer  den  5.  Mai  1826  als  An- 
kunftstag bezeichnet.  In  Enare  erschienen  die  ersten 
Exemplare  nach  Malm  (13)  am  13.  Mai,  und  brütet  die 
Gans  dort  auf  abgelegenen  Mooren  und  Alpengewässem; 
ausser  Malm  hat  auch  noch  Fellman  [siehe  Wright- 
Palmön  (27])  sie  in  Enare  angetroffen.  In  Enontekis 


Digitized  by 


Google 


—  243  — 

kommt  sie  nach  Grape  (4)  vor  und  soll  daselbst  nach 
Palmen  (27.  29),  so  wie  Mela  (33)  sehr  häufig  sein;  von 
dorther  besitzt  Hougberg  ein  Gelege  vom  10.  Juni  1880 
[Sundirkan-Palm6n  (31)].  Fflr  ütsjoki  führen  sie  Pal- 
m6H  (29)  und  Mela  (33)  an.  Für  Ostfinmarken  haben 
Gunner  und  Leem  (1),  Hammer  (3),  Schrader  (10. 15), 
Fellman(12),  Sommerfeldt  (20),  Collett(21.  26)  und 
Bowden  (23)  die  Zwerggans  angeführt  und  berichten  Nach- 
folgendes: «Nach  Schrader  (15)  erscheinen  die  Zwerg- 
gänse Mitte  Mai  in  kleinen  Gesellschaften  im  Innern  des 
Varanger-Fjords  und  halten  sich  dort  eine  Zeit  lang  in 
der  Nähe  des  Strandes  auf  feuchten,  ebenen  Wiesen  auf. 
Sie  brüten  am  Maske-ioki,  einem  Nebenflusse  des  Tana, 
und  Verlässen  die  Gegend  Mitte  September».  Naumann  (14) 
berichtet,  dass  Schrader  acht  Eier  dieser  Gans  von  einer 
Hausgans  hat  ausbrüten  lassen  und  die  Familie  aufgezogen 
hat.  Sommerfeldt  (20)^)  constatirt  ihr  Brüten  am  Gal- 
bokjok,  ebenfalls  einem  Nebenflusse  des  Tana,  von  wo 
Nordwi  12  Junge  erhielt.  Diesen  Brutstellen  fügt  Collett 
(22)  noch  den  Polmakjaure  hinzu,  wo  Prof.  Esmark  die 
Vögel  im  Jahre  1866  gefunden  hat.  Späteren  Nachrichten 
zufolge  ist  der  Vogel  auch  bei  Karasjok  sehr  gemein 
[siehe  Collett  (26)].  Ausserdem  erwähnt  Malmgren  (24) 
eines  Exemplares,  welches  am  7.  Juni  1865  bei  Naesseby 
erlegt  worden  ist  und  sich  im  Reichsmuseum  zu  Stockholm 
befindet. 

Wie  schon  erwähnt,  wählt  die  Zwerggans  zu  ihren 
Brutplätzen  Gebirgsseen  in  der  alpinen  Zone  und  ist  da- 
her zu  den  Tundrabewohnern  zu  rechnen  [siehe  Wallen- 
gren (16)]. 

1)  Sommerfeldt  [siehe  Schfibeler  (CX)  pp.  70—71]  beobachtete  die 
Ankunft  bei  Nyborg  am  23.  Mai  1857. 

16* 
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Anser  albifrons  (Scop.). 

1.  1842.  Ansei'  albifrons   (partim?).    Schrader  (XXVIII),   Oken's   Isis, 

pp.  616—617. 

2.  1863.      —    albifrons.   Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Cab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  p.  316,  n.  94. 

3.  1870.      —    aUbifrons  Bechst.  Malmgren  (LXX),  Cab.  Journ.  f.  Orn- 

XVIII,  p.  292. 

4.  1872.      —    albifrons  Bechst.  Collett  (LXXXI),  p.  278. 

5.  1876.      —    aXbif rons  (Gmel).    Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog6ogr. 

B.  187. 

6.  1876.      —    albifrons  (Gm.)  Bechst  Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Journ. 

f.  Orn.  XXIV),  p.  63. 

Die  einzigen  Angaben,  die  mit  einiger  Wahrscheinlich- 
keit auf  das  Vorkommen  von  Anser  albifrons  als  Durch- 
zügler am  Varanger-Fjorde  hinweisen,  befinden  sich  bei 
Schrader  (2)  und  Collett  (4).  Schrader  (2)  unterscheidet 
nämlich  in  seiner  zweiten  Arbeit  Anser  albifrons  von  minutus 
und  theilt  von  der  ersteren  Gans  mit,  dass  sie  seltner  und  ihr 
Brüten  daselbst  ungewiss  sei.  Collett  (4)  berichtet  einem 
Briefe  Nordvi's  zu  Folge,  dass  letzterer  den  Vogel  nicht 
später  als  im  Juni  erhalten  und  präparirt  habe.  Wahrschein- 
lich giebt  Palm6n  (6)  auf  Grund  der  verzeichneten  Angaben 
die  Möglichkeit  zu,  dass  diese  Gans  wirklich  am  Varanger- 
Fjorde  gefunden  worden  ist.  Ferner  berichtet  Malmgren 
(3),  dass  Meves  Eier  aus  Ostfinmarken  erhalten  habe, 
die  zu  Anser  albifrons  gehören  sollen.  Jedenfalls  bedarf  ihr 
Vorkommen  noch  der  Bestätigung. 

108.  Bernicia  brenta  (Fall.). 

1.  1767.  Anas  Bernicia,  Leem  et  Gunner  (II),  p.  276,  n.  128. 

2.  1863.  Anser  torquatus.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  243,  317  n.  97. 

3.  1867.     —    torquatus.  So  mm  erfel  dt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  699, 

n.  109,  p.  773,  n.  71. 
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4.  1868.  Bemida  torquata  Fritach.,  brenta  Fall.  CoUett  (LXV),  Forh. 

i  Vid.  Selsk.  i  Christ,  p.  176,  n.  189. 

5.  1869.  Anser  brenta.  Bowden  (LXVI),  p.  170. 

6.  1872.  Branta  hemicla  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  281. 

7.  1878.  Anser  hemida  (Lina.).  Wright-Palm6n  (LXXXHI),  p.  351. 

8.  1876.      —    bermda  (L.),  {A,  torquatus  Fritsch).  Palmen  (LXXXIX), 

.  Gab.  Journ.  f.  Orn.  XXIV,  p.  64. 

9.  1882.      —    hemida  Linn6.  Mela  (GYIII),  p.  206,  n.  210. 

Benennungen:  Am  Weissen  Meere  russisch  —  R6wuschka 
(p^ByniKa),  finnisch  nach  Malmberg  [siehe  Wright- 
Palm6n]  —  Sepelhanhi,  Musta  hanhi. 

Die  Ringelgans  berührt  unser  Gebiet  regelmässig  wäh- 
rend den  Zugzeiten,  und  zwar  an  zwei  Stellen.  Die  eine 
Zugrichtung,  welche  längs  der  Westküste  Norwegens  ver- 
läuft, zwingt  die  Gans  im  Varanger-Fjorde  regelmässig 
im  Herbst  und  Frühling  zu  erscheinen,  die  andere  Richtung, 
durch  die  Mündung  des  Weissen  Meeres  nach  Nowaja 
Semlja,  muss  die  Gans  mit  der  Ostküste  unseres  Gebietes 
(Ponoj,  Tri-Ostrowa,  Ssossnowetz,  Morschowetz)  in 
Berührung  bringen.  Am  Varanger-Fjorde  ist  diese  Gans 
auch  häufig  gefunden  worden  [siehe  Leem  und  Gunner  (1), 
Schrader  (2),  Sommerfeldt  (3),  Collet  (4.  6)],  und  von 
Schrader  sind  vier  alte  Vögel  am  11.  Juli  1847  unweit 
Nyborg  erlegt  worden.  Für  die  andere  Richtung  fehlen  zur 
Zeit  noch  jegliche  Belege. 

Das  vermeintliche  Brüten  dieser  Gans  inOstfinmarken, 
dessen  Bowden  (5)  erwähnt,  beruht  auf  einem  Irrthum. 


109.  Bernicia  leucopsis  (Bechst.). 

1.  1888.  Anser  leucopsis.  Rasch  (XXV),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  I,  p.  382. 

2.  1842.      —    leucopsis.  Schrader  (XXVHI),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 
8.  1845.  ?  —    leucopsis  Bechst.   Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  276,  296. 
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4.  185S.  Anser  Uueopsis,  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Joarn.  f. 

Orn.  I,  pp.  248,  816,  n.  95. 

5.  1867.  (  —    leucopsis).  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXY,  p.  699, 

n.  100,  p.  778,  n.  72. 

6.  1868.  Bemida  Uueopsis  Becbst  Gollett  (LXY),  Forb.  i  Yid.  Selsk. 

i  Christ  p.  176,  n.  190. 

7.  1869.  Anser  leueopsis,  Bowden  (LXVI),  p.  169. 

8.  1878.      —    leueopsis  Bechst  Wright-Palm6n  (LXXXm),  p.  855. 

9.  1876.      —    leueopsis  B echst  Palm6n  (LXXXIX),  Gab.  Joum.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  54. 
10.  1882.      —    leueopsis  Bechstein.  Mela  (GYIII),  p.  206,  n.  209.  Tab. 
n.  269. 

Benennungen:  Finnisch  —  Yalkeaposki  hanhi  [Palmen 
nach  Nylander  und  Malmberg]. 

Die  weisswangige  Gans  wird  auf  dem  Zuge  an  den  Küsten 
des  Varanger -Fjords  gefunden,  wo  sie  mehrmals  von 
Schrader  (4)  und  nach  Sommerfeldt  bei  Angsnaes  un- 
weit Naesseby  erlegt  worden  ist.  Ausserdem  hat  Professor 
Rasch  durchprobst  Deinbök  Exemplare  aus  Ostfinmar- 
ken  erhalten.  Was  die  Funde  von  Malm  (3)  anbetrifft,  laut 
welchen  Bemida  leueopsis  in  Enare-Lappmark,  wenn 
auch  sehr  selten,  nisten  soll  und  ein  Paar  am  16.  Juni  1841 
beiKamasjoki,  sowie  zwei  Exemplare  am  9.  Mai  inEnare- 
Lappmark  beobachtet  wurden,  so  kommt  mir  die  Bestim- 
mung nicht  ganz  zuverlässig  vor,  da  er  sie  «die  Gebirgs- 
(Alpen-)Gans»  nennt,  im  schwedischen  Original  wahrschein- 
lich «Qellgäs»,  worunter  natürlich  Änser  mimUus  Naum. 
verstanden  werden  muss. 

110.  Cygnus  musicus  Bechst. 

1.  1767.  Cygnus.  Leem  (II),  p.  262. 

2.  1772.  Anas  Cygnus.  Laga8(III),Kgl.  Vet  Ak.  Handl.  XXXm,  p.855. 

3.  1775.     —     Cygnus.  Hammer  (IV),  p.  26. 

4.  1790.  Svan.  Enckel  (VI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  IX,  p.  78. 

5.  1800.  Anas  Cygnus.  Julin  (VII),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXI, 

pp.  58—62. 
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6.  1804.  Anas  cygnus?  vd  Öhr?  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl. 

XXV,  p.  95. 

7.  1842.  CV^tiswMWCu».  Schrader  (XXVIII),  Okeo's  Isis,  pp.  616— 617. 

8.  1843.      —      muticus,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntii.  d. 

Ro88.  Reichs.  VIII,  Tab.  n.  52. 

9.  1845.      —      mustcus  Bechst   Malm  (XXXII),   Hornschucb,  Arch. 

8kand.  Beitr.  I,  pp.  275,  296. 
10.  1858.      —      xcmihorhinuB,  Schrader  in  P&ssler (XXXIX), Gab. Journ. 

f.  Oro.  I,  pp.  242,  817,  n.  98. 
11.1854.      —      mustcus  Bechst  Wallengren  (XLII),  Naomannia,  IV, 

p.  266. 
12.  1867.      —      muaicus.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  699, 

n.  108. 
18.  1868.      —      mwicus  Bechst.  CoUett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  174,  n.  188. 
U.  1869.  —  feruB.  Bowden  (LXVI),  p.  171. 
16.  1871.      —      musicua  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  6. 

16.  1872.      —      musicus  Bechst  Collett  (LXXXI),  p.  274. 

17.  1873.      —      musicus  Bechst.  Wrighi-Palm^n  (LXXXIII),  p.  810, 

n.  1. 

18.  1876.      —      musicus  Bechst.   Palm6n  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  XXIV,  p.  62. 

19.  1877.      —      musicus  Bechst.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXm,  p.  197. 

20.  1877.      —      mtiWct»  Bechst.  Harvie-Brown(XCII),  Ann.  andMag. 

of  Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  191. 

21.  1881.      —      musicus  Bechst.   Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXVI,  p.  868. 

22.  1881.      —      mti^icu«  Bechst.  Sundman-Palm6n(CIII). 
28.  1881.      —      ölor  apud  Raö  (CV),  App.  p.  826. 

24.  1882.      —      musicus  Bechstein.  Mela  (CVIII),  p.  201,  n.  208.  Tab. 
n.  264. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  der  Kola- 
Halbinsel  —  Lebed  (jeÖeAb);  finnisch  nach  Malm 

—  Juokkainen  (in  Enare),  lapländisch  am  Imandra 

—  Nuchtsch,    in  Ostfinmarken   nach  Sommer- 
feldt —  Nuftscha. 

Im  russischen  Lapland  hat  Middendorff  (8)  den 
Schwan  beobachtet,  bezeichnet  ihn  aber  als  sehr  selten; 
Mela  (23)  berichtet  von  seinem  Brüten  in  der  Nähe  des 
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Imandra.  Während  unserer  Reise  hat  W.  W.  Lawrow 
Kunde  von  seinem  Brüten  in  der  Nähe  von  Eandalakscha 
erhalten  und  ein  Ei  bekommen,  welches  im  Jahre  1880  in 
Fedossejewo  unweit  Kandalakscha  eingesammelt  wor- 
den ist.  Ich  habe  in  Kola  ebenfalls  ein  Ei  erhalten,  welches 
am  Pasvig-Flusse  gefunden  worden  war.  Ausserdem  be- 
richtet Rag  (23),  dass  T.  Nitz6n  den  C.  olor  zwischen 
Enare,  der  Tuloma  und  der  Motka-Bucht  beobachtet 
hat;  es  ist  jedoch  unzweifelhaft,  dass  diese  Nachricht  sich 
auf  C.  musicus  bezieht. 

In  Kuusamo  kommt  der  Schwan  nach  Lagus  (2)  vor. 
Häufiger  Brutvogel  ist  er  nach  Wright-Palm6n  (17. 18) 
im  Kemi-Flussthale,  so  wie  nach  Mela  (23)  in  Kittilä  und 
nach  Wright-Palm6n  (17)  und  Mela  (23)  in  Sodankylä; 
an  letztgenanntem  Orte  hat  Enckel  (4)  die  Ankunft  von 
Schwänen  am  30.  April  beobachtet.  In  Muonioniska,  Uts- 
joki  und  Enontekis  ist  sein  Brüten  noch  nicht  constatirt, 
obgleich  er  nach  Knoblock  [siehe  Wright-Palm6n  (17)] 
in  Muonioniska  beobachtet  worden  ist  und  ausserdem 
in  Utsjoki  von  Julin  (5)  am  4.  April  1795  und  am 
14.  April  1797  zuerst  beobachtet  und  in  Enontekis  von 
Grape  (6)  hin  und  wieder  gesehen  worden  ist.  In  Utsjoki 
mag  er  vielleicht  sogar  brüten,  da  nach  Fellman  [Wright- 
Palm6n  (17)],  vor  längerer  Zeit  einzelne  Paare  daselbst 
gesehen  wurden  und  Malm  (9)  die  Behauptung  ausspricht, 
dass  er  auf  abgelegenen  Mooren  in  allen  von  ihm  besuchten 
Lappmarken,  also  auch  in  Utsjoki  vorkomme.  In  Enare 
ist  er  dagegen  nach  Fellman  (17)  häufiger,  namentlich  in 
Patsjoin-niska  und  Padar-träsk,  und  wird  sein  Nisten 
daselbst  von  Palmen  (17. 18)  und  Mela  (24)  bestätigt;  die 
Ankunft  der  Schwäne  erfolgte  in  Enare  nach  Malm  (9) 
am  16.  April.  In  Ostfinmarken  ist  er  von  Leem  (1), 
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Hammer  (3),  Schrader(7. 10),  Sommerfeldt(12),  Col- 
lett  (13. 16. 19)  und  Bowden  (14)  gefunden  worden.  Nach 
Schrader  (10)  erfolgt  Mitte  April  die  Ankunft  am  Varan- 
ger- Fjord;  sie  brüten  in  einigen  Paaren  in  der  Gegend 
von  Pasvig,  wo  auch  der  Forstmeister  Barth  im  Jahre 
1857  zwei  verlassene  Nester  gefunden  hat  [siehe  Collett 
(21)];  mehrere  Exemplare  wurden  aber  auch  auf  dem 
Polmak-Jaure  theils  erlegt,  theils  gefangen.  Collett 
(13. 16. 19)  theilt  noch  fernere  Brutstellen  mit,  im  Tana- 
Thale  bei  Karasjok  undPolmak  inVaranger-naesset, 
wo  er  selbst  im  Jahre  1876  auf  eine  Nachricht  Nordvi's 
hin  ein  Nest  gefunden  hat.  Auch  erwähnt  er  (19),  dass  der 
Lensmann  Klerk  ein  Paar  junger  Vögel  vom  Pasvig- 
Flusse  erhalten  habe. 

Ueber  die  Legezeit  berichtet  Palmen  (22),  dass  nach 
Angabe  des  Frohstes  Fellman  im  nördlichen  Lapland  das 
Gelege  um  den  12.  Mai  vollzählig  ist. 

111.  Cygnus  Bewicki,  Yarr. 

1.  1881.- t^^nw  minor  Fall.  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXVI, 
p.  869. 

Ende  Mai  1876  wurde  ein  altes  Exemplar  in  Naesseby 
im  Syd-Varanger  Districte  erlegt  und  von  Nordvi  auf- 
bewahrt. Da  Nordvi  die  Unterschiede  der  beiden  Arten 
nicht  zu  kennen  scheint,  so  ist  es  möglich,  dass  auch  schon 
mehr  Exemplare  von  Cygnus  Bemcki  aus  Ostfinmarken 
durch  seine  Hände  gegangen  sind. 

112.  Tadorna  comuta  (Gmel.). 

1.  1853.  Anas  tadorna,  Schrader  in  Pässler (XXXIX),  Gab.  Joarn.  f.Orn. 

I,  p.  243. 

2.  1862.     —    tadorna,  Nordvi  (LVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet  Ak.  Förh.  XIX, 

p.  802. 
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3.  1867.  {Anas  tadoma).  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXY,  p.  699, 

n.  111,  p.  773,  n.  73. 

4.  1868.  Vidpanser  tadoma  Lin.   Gollett  (LXY),  Forb.  i  Yid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  176,  n.  191. 

5.  1872.  Tadoma  vulpanser  Flem.  Collett  (LXXXI),  p.  282. 

6.  1873.  Anas  tadoma  Linn.  Wright-Palmön  (LXXXIU),  p.  866,  n.  6. 

7.  1876.    —    tadoma  L.  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Journ,  f.  Orn.  XXTV, 

p.  65. 

8.  1877.  Tadoma  comuta  (Gmel.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natorv. 

XXra,  p.  198.  • 

9.  1882.  Vtdpanser  tadoma  Linn6.  Mela  (CVIU),  p.  207,  n.  212,  Tab. 

n.  272. 

Wir  kennen  nnr  drei  sichere  Funde  der  Tadoma  cor- 
nuta  an  den  Ufern  des  Varanger-Fjords.  Ein  Exemplar 
wurde  am  26.  April  1844  bei  Karlebotten  erlegt  und  wird 
seiner  zuerst  von  Schrader  (1)  erwähnt,  ein  zweites  von 
Nord  vi  (2)  am  17.  October  1847  und  ein  drittes  nach  Col- 
lett (8)  am  29.  Mai  1873  bei  Mortensnaess  am  Varan- 
ger-Fjorde.  Zu  erwähnen  wäre  ebenfalls  noch,  dass  nach 
Collett  (5)  dieser  Vogel  sporadisch  bis  zur  russischen 
Grenze  vorkommen  soll  und  auf  dem  Varanger-Fjorde 
häufig  beobachtet  worden  ist. 


113.  Anas  boschas,  Linn. 

1.  1772.  Anas  Boschas.  Lagus  (ni),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXIII,  p.  366. 

2.  1800.    —    Boschas,  Julin  (YII),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXI, 

pp.  58—62. 

3.  1822.    —    hoBchas,  Zetterstedt  (XIII),  11,  p.  179. 

4.  1832.    —    hoschas.  Wrigh  t  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  287. 
?5.  1832.  And.  Laestadius  (XVIII),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  64. 

6.  1842.  Anas  hoschas.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

7.  1843.    —    hoschas.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  flass. 

Reichs.  VIII,  Tab.  n.  56. 

8.  1846.    —    Boschas  L.  Mal m  (XXXII), Hör nschuch,  Arch.Skand. Beitr. 

I,  p.  295. 

9.  1854.    —    hoschas  L.  Wallengren  (XLH),  Naumannia,  IV,  p.  270. 
10.  1857.    —    hoschas  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  69,  79. 


Digitized  by 


Google 


—  251  — 

11.  1867.  Anas  hoschas,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXY,  p.  706, 

n.  114. 

12.  1868.    —    hosehas  hin,  Collett  (LXV),  Förh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  177,  n.  194. 

13.1869.  —  bo«c^a«.  Bowden  (LXYI),  p.  202. 

14.  1871.  —  hoschas  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  6. 

15.  1872.  —  hosehas  L  i  n.  C  o  1 1  e  1 1  (LXXXI),  p.  288. 

16.  1873.  —  6o«cÄa«  Linn.  Wright-Palm6ii(LXXXIII),p.  377,  n.  7. 

17.  1874.  —  hoachaa  L.  Aubel  (LXXXIV),  p.  239,  n.  1. 

18.  1876.  —  boBchas  L.  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn.  XXIV, 

p.  56. 

19.  1877.  Gräsand.  H.,  0.  R.  (XCI),  Sv.  Jftgarforb.  Nya  Tidskr.  XV,  p.  226. 

20.  1877.  Anoi  boschaa  L.  Harvie-Brown  (XGU),  Ann. and  Mag.  of  Nat 

Hist.  XX,  Tab.  n.  194. 

21.  1881.    —    boschas  hinn,  Sundman-Palm^n  (CIII). 

22.  1882.    —    hoschas  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  209,  n.  216,  Tab.  n  275. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  der  Kola- 
Halbinsel  —  Krjakwa  (KpaKBa),  Dikaja  ütka  (äh- 
Kaa  yTKa);  dasc?  —  Sselesen  (cejeaenb).  Finnisch  — 
Punasorsa,Puna-eller,Punajalkasorsa(Wright- 
Palm6n);  lapländisch  —  Stuora  vuojasch  nach 
Mela  und  in  Ostfinmarken  —  Dörsa  nach  Som- 
merfeldt. 

Im  russischen  Lapland  hat  Middendorff  (7)  die 
Stockente  nicht  häufig  bis  zum  68*^  N.  Br.  beobachtet; 
ausserdem  en^ähnt  ihrer  Aubel  (17)  und  berichtet  Mela 
(22),  dass  sie  im  südwestlichen  Theile  des  russischen  Lap- 
lands  vorkomme.  W.  W.  Lawrow  hat  ein  $  am  27.  Juli 
1880  in  Fedossejewo  unweit  Kandalakscha  erlegt; 
Sahlberg  und  Malmberg  [siehe  Wright-Palm6n  (16)] 
haben  sie  ebenfalls  bei  Kandalakscha  und  auf  dem  Sson- 
Ostrow  beobachtet. 

Aus  dem  finnisch-schw^edischen  Lapland  und  zwar 
aus  Kuusamo  erwähnt  ihrer  Lagus  (1),  und  im  Fluss- 
gebiete des  Kemi  ist  sie  vom  Landsekretair  K.  Hilden 
beim  Gasthofe  Mokko,  bei  Kittinenjoki  nistend  gefunden 
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worden  [siehe  Wright-Palm6n  (16)].  Bei  Torneä  hat  M. 
V.  Wright  (10)  die  Stockente  beobachtet  und  H.  (19)  8  bis 
10  Meilen  denFluss  Torneä  hinauf;  Palmön  (21)  erwähnt 
eines  Geleges,  welches  von  Hougberg  am  29.  Mai  1880 
bei  Alatornio  gesammelt  worden  ist,  und  bildet  ein  Ei  ab, 
welches  Dr.  Soldan  aus  Kittilä  erhalten  hat;  in  Muonio- 
niska  ist  sie  nach  Wright-Palm6n  (16)  auch  nicht  ganz 
unbekannt.  Bis  nachKaresuando  hat' sie  Zetterstedt(3) 
verfolgt,  und  ihr  Vorkommen  daselbst  ist  auch  von  Malm  (8) 
constatirt.  W.  v.  Wright  (4)  hat  die  Stockente  noch  weiter 
nördlich  nachgewiesen,  und  zwar  bis  Kieksis  in  Enon- 
tekis  (67°  15'  N.Br.),  wo  auch  schon  Grape  sie  gefunden 
haben  soll  [Wright-Palmön  (16)].  In  Enare  ist  ihr  Vor- 
kommen durch  drei  Fälle  bestätigt:  der  erste  ist  in  den 
klimatologischen  Notizen  für  die  Jahre  1846 — 49  [siehe 
Wright-Palm6n  (16)]  verzeichnet;  femer  hat  Malm  (8) 
ein  Paar  am  15.  Juni  1841  daselbst  gefunden,  und  drittens 
Fellman  einen  jungen  Vogel  am  10.  August  1829  erlegt 
[Wright-Palm6n  (16)].  Für  Utsjoki  wird  sie  von  Julin 
(2)  und  Fellman  (16)  angeführt. 

In  Ostfinmarken  kommt  die  Stockente  wohl  nur  aus- 
nahmsweise vor,  da  einerseits  Schrader  (6)  sie  nur  in  seiner 
ersten  Arbeit  erwähnt,  und  andererseits  Sommerfeldt  (11) 
sie  als  seltenen  Sommervogel  bezeichnet  und  auch  Collett 
(12.  15)  diese  Bezeichnung  bestätigt. 

t  Chaulelasmus  streperus  (Linn.). 

1.  1853.  Anas  strepera,  Schrader  in  P&ssler (XXXIX),  Cab.  Journ,  f. Orn. 

I,  pp.  242,  818,  n.  102. 

2.  1868.    —    strepera  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ, 

p.  177. 
8.  1876.  ( —    streperah,),  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn.  XXTV, 

p.  56. 
4.  1882.    —    strepera  Liiin§.  Mela  (CVIII),  p.  210,  n.  216. 
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Schrader's  (1)  Angabe:  «kommt  selten,  jedoch  auch 
brütend  in  Lapland  vor»,  wird  vonCollett(2),  Palm6n(3) 
und  Mela  (4)  entschieden  widerlegt. 


114.  Spatuia  clypeata  (Linn). 

1.  1832.  Ana$  dypeata,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  ochl^aturf.  I,  p.298. 

2.  1869.    —    dypeata.  Bowden  (LXVI),  p.  201. 

3.  1873.    —    c^yptfa^a Linn.  Wright-Palm6n(LXXXIII),  p.  872,  n.  6. 

4.  1874.    —    dypeata.  Anbei  (LXXXIV),  p.  239,  n.  5. 

5.  1876,    —    dypeata  L.  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn.  XXIV, 

p.  56. 

6.  1877.  Spatuia  di^ata  L.  Harvie-Brown  (XGII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat  Eist.  XXIV,  p.  66. 

7.  1882.      —      dypeata  Linn6.  Mela(CVIII),  p.  208,  n.  214.  Tab.  n.  274. 

Die  Löffelente  kommt  nistend  bis  zum  Nordende  des 
Botnischen  Meerbusens  vor,  wo  z.  B.  Wright  (1)  bei 
Haparanda  ein  Junges  geschossen  hat  [siehe  auch  Wright- 
Palm6n  (3),  Palm6n  (5)  und  Mela  (7)].  Der  Angabe 
AubeFs  (4),  «die  besonders  im  Norden  wohnende  Löffel- 
ente oder  Schildente  (Soksun),  Plotonoss  oder  Schirokonoss, 
häufig  in  der  Porja  Guba,  Kandalakscha  Bucht»,  ist 
durchaus  nicht  zu  trauen. 


115.  Querquedula  crecca  (Linn.). 

1.  1772.  Änaacrecia.  Lagus  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXHI,  p.  356. 

2.  1800.    —     Orecia.  Julin  (VII),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXI,  pp. 

53—62. 

3.  1804.    —     Crecca.  A  carbi  (XI),  III,  p.  149. 

4.  1804.    —    crecca.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV,  p.  95. 

5.  1832.    —    crecca.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf.  I,  p.  299. 

6.  1842.    —    crecca.  Schrader  (XXVHI),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

7.  1843.    —    crecca,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  zur  Kenntn.  d.  Russ. 

Reichs.  VIII,  Tab.  n.  67. 

8.  1845.    —     Crecca  L.  Malm (XXXII),  Homschuch,  Arch.  Skand.  Beitr. 

I,  pp.  276,  296. 
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9.  1853.  Anas  crecca.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joom.  f.  Orn. 
I,  pp.  242,  317,  n.  100. 

10.  1864.    —    crecca  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV,  p.  273. 

11.  1857.    —    crecca  Lin.  Wright,  M.  y.  (XLV),  pp.  73,  80. 

12.  1864.    —    crecca  (L.).  ▼.Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn.  XII, 

p.  377. 
18.  1867.    —    (^uörgwcefttla) crecca L.  Palmen  och  Sablberg(LXI),  Not. 

nr  Sftllsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  251. 
14.  1867.  —  crecca.  Sommerfeld t(LXII),Zoologi8t,XXV,p. 700, n- 113. 
16.  1868.  Querquedüla  crecca  Lin.  Gollett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Ghrist.  p.  178,  n.  196. 

16.  1869.  Anas  crecca,  Bowden  (LXVI),  p.  203. 

17.  1871.    —    crecca  L.  Palmen  (LXXVI),  pi  7. 

18.  1872.    —    crecca  Lin.  Gollett  (LXXXI),  p.  283. 

19.  1873.    —    crecca  L.  Wright-Palmön  (LXXXIU),  p.  416,  n.  11. 

20.  1874.    —    crecca  L.  Aubel  (LXXXIV),  p.  239,  n.  7. 

21.  1876.    —    crecca  L.  Palm6n  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Om.  XXIY, 

p.  67. 
22.1881.    —    crecca  Linn.  Sundman-Palm^n  (GIII). 
23.  1882.    —    crecca  Linn§.  Mela  (CVIII),  p.  218,  n.  220.  Tab.   n.  280. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  in  Kanda- 
lakschanachLawrow  —  Malajaporchowka(Majafl 
nopxoBKa);  finnisch  —  Tavi,  nachPalm6n-Sahlberg; 
lapländisch  am  Imandra  —  Tschivit,  in  anderen 
Theilen  Laplands  nachPalmön-Sahlberg,  Sommer- 
feldt  und  Mela  —  Tschiksa  (Schiksa),  nach  Wright 
in  Karesuando  —  Riktia. 

Auf  der  Kola-Halbinsel  haben  v.  Middendorff  (7), 
Brenner,  Sahlberg  und  Malmberg  [s.  Wright-Palm6n 
(19)]  und  Aubel  (20)  das  Vorkommen  der  Krickente  nach- 
gewiesen. Ersterer  berichtet,  dass  sie  daselbst  nicht  häufig 
sei,  und  kann  ich  diesem  Ausspruche  nur  beistimmen,  da 
nur  an  zwei  Stellen  ihr  Vorkommen  constatirt  wurde. 
W.  W.  Lawrow  fand  sie  in  der  Gegend  von  Kandalakscha, 
und  ich  habe  ein  Exemplar  gesehen,  welches  Mitte  August 
auf  der  Tuloma  unweit  Kola  geschossen  worden  war. 
Aubers  (20)  genauere  Fundstelle  ist  nicht  angegeben, 
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während  Mag.  Brenner  [Wright-Palm6n  (19)]  dieselbe 
bei  den  Lumbowskija  Ostrowa  und  Sahlberg  und 
Malmberg  [ibidem  (19)]  auf  der  Südseite  der  Halbinsel 
(Terski-Ufer)  gefunden  haben. 

Für  Kuusamo  wird  die  Krickente  von  Lagus  (1)  an- 
geführt, und  in  Torneä-Lappmark  beobachteten  sie  M. 
und  F.  V.  Wright  bis  zum  Tengeliö  hinauf  und  erlegten 
auf  diesem  Flusse  am  25.  und  26.  Juni  junge  Exemplare; 
bei  Alatornio  erhielt  Hougberg  Eier  am  3.  und  6.  Juni 
1880,  und  nach  Fellman  findet  man  in  Sodankylä  das 
vollzählige  Gelege  von  7 — 8  Eiern  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Mai  oder  Anfang  Juni  [Sundman-Palm6n  (22)].  In 
Muonioniska  beobachteten  sie  Palm6n-Sahlberg  (13) 
zuerst  am  19.  Juni,  fanden  sie  aber  darauf  häufig  und  er- 
hielten noch  im  Jäli  Eier  aus  dem  südlichen  Enontekis 
[Sundman-Palm6n  (22)].  In  Karesuando  ist  sie  nach 
Wright  (5)  selten,  wird  aber  für  Enontekis  von  Grape(4) 
erwähnt,  und  im  Universitätsmuseum  in  Helsingfors  werden 
Eier  aufbewahrt,  welche  durch  Palm6n-Sahlberg  aus 
Muotkajärvi  in  Enontekis  erhalten  sind  [siehe  Palm6n- 
Sahlberg  (13)  und  Palmen (17)].  InUtsjoki  hat  Julin(2) 
ihre  Ankunft  am  10.  Juni  1795  notirt  und  Fellman  sie 
ebenfalls  daselbst  gefunden,  jedoch  nicht  so  zahlreich,  als 
in  den  grasreicheren  Nachbargebieten  [s.  Wright-Palm6n 
(19)].  In  Enare  hat  Malm  (8)  die  Krickente  am  13.  Mai 
zuerst  beobachtet,  bezeichnet  sie  aber  als  sehr  gemeine  Er- 
scheinung in  der  dortigen  Gegend. 

In  Ostfinmarken  kommt  sie  nach  Schrader  (6.  9), 
Sommerfeldt  (14),  Bowden  (16)  und  Collett  (15. 18)  in 
nicht  besonders  grosser  Anzahl  bis  zur  russischen  Grenze 
vor  und  nistet  namentlich  im  Innern  des  Landes  [Collett 
(18)J. 
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1 16.  Querquedula  circia  (Linn.). 

1.  1832.  Anas  querquedula,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

p.  288. 

2.  1874.     —    querquedula  L.  Anbei  (LXXXIV),  p.  289. 

8.  1882.     —    querquedula  Liüu^.   Mela  (CVIII),  p.  212,  n.  219.  Tab. 
n.  79. 

In  unserem  Gebiete  kommt  die  Querquedula  circia  als 
Brutvogel  bei  Torueä  vor  [Mela  (3)],  wo  sie  Wright  (1) 
im  Jahre  1832  gefunden  hat.  Die  Angabe  AubeFs  (2)  von 
ihrem  Vorkommen  im  russischen  Lapland  ist  unglaub- 
würdig. 

117.  Dafila  acuta  (Linn.). 

1.  1882.  Anas  acuta,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  pp.287, 

292,  299. 

2.  1842.    —    acuta.  Öchrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp,  616-^17. 

8.  1848.    —    acuta,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Boss. 
Reichs.  Vm,  Tab.  n.  55. 

4.  1845.    ~    acuta  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arcb.  Skand.  Beitr. 

I,  pp.  277,  296. 

5.  1858.    —    acuta,  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Gab.  Joarn.  f.  Ora. 

I,  pp.  242,  317,  n.  99. 

6.  1854.    —    acuta  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV,  p.  271. 

7.  1857.    —    acuta  Li n.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  78,  79. 

8.  1867.    —    {Dafila)  acuta  L.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not  nr 

S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  251. 

9.  1867.    —    acuta.  Sommerfei  dt  (LXII),  Zoologist,   XXV,   p.  699, 

n.  112. 

10.  1868.    —    acuta  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ., 

p.  178,  n.  197. 

11.  1869.    —    acuta.  Bowden  (LXVl),  p.  202. 

12.  1871.    —    acuta  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  6. 

18.  1872.  Dafla  acuta  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  288. 

14.  1878.  Anas  acuta  Unn.  Wright-Palm6n  (LXXXIU),  p.400,  b.9. 

15.  1876.    —    acuta  L.  Palmdn  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn.  XXIV, 

p.  57. 

16.  1877.    —    acuta  Jj.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  ofNat. 

Eist.  XX,  Tab.  n.  197. 

17.  1881.    —    acuta  Linn.  Sundman-Palm6n  (CHI). 

18.  1882.    —    acuta  Linn*.   Mela  (CVIII),  p.  212,  n.  218.  Tab.  n.  278. 
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Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  der  Kola- 
Halbinsel,   nach   Middendorff  —  Ostrochwost 
(ocTpoxBOcn>),  nach  Lawrow  in  Kandalakscha  — 
Bolschaja  porchowka(6oÄraafl  nopxoBKa).  Finnisch 
nach  Palm6n-Sahlberg  und  Wright-Palm6n  — 
Jouhisorsa;  bei  den  Lapländern  am  Imandra  — 
Vuis,  in  Karesuando  nach  Wright  —  Vuojatiis, 
nach  Sommerfeldt  —  Vuovjasch,  nach  Mela  — 
Vuojasch. 
Die  Spiessente  kommt  in  unserem  ganzen  Gebiete  vor 
und  sind  Zeugnisse  darüber  aus  den  verschiedensten  Gegen- 
den vorhanden.  Aus  Ponoj  erwähnt  ihrer  Mela  (18)  und 
in  Kandalakscha  haben  sie  Sahlberg  und  Malmberg 
[siehe  Wright-Palm6n  (14)],  so  wie  W.W.  Lawrow  nach- 
gewiesen. Ich  erlegte  ein  junges,  noch  nicht  ganz  flügges 
Exemplar  am   19.  Juli  auf  einer  Bucht  des  Imandra, 
unweit  der  Station  Saschejek,  und  erhielt  Kunde  von 
ihrem  Vorkommen  bei  Kola.  Middendorff  (3)  bezeichnet 
sie  als  nicht  häufig  im  russischen  Lapland. 

In  Torneä-Lappmark  hatM.  v.  Wright  (7)  die  Spiess- 
ente am  2 5.  Juni  in  Paaren  beobachtet  und  ein  Dunenjunges 
auf  dem  Tengeliö-Flusse  erbeutet,  und  Hougberg  am 
8.  Juni  1880  bei  Alatornio  Eier  gesammelt  [Sundman- 
Palm6n  (17)].  Im  Thale  des  Kemi  ist  sie  bei  Sompio 
und  Sodankylä  nach  Fellman  und  K.  Hilden  [siehe 
Wright-Palm6n  (14)]  häufig.  In  Muonioniska  haben  sie 
W.  V.  Wright  (1)  und  Palmön-Sahlberg  (8)  beobachtet; 
sie  wurde  daselbst  nach  Letzteren  am  4.  Juni  zuerst  gesehen 
und  wurden  Eier  gesammelt,  die  sich  im  Universitätsmuseum 
in  Helsingfors  befinden  [siehe  Palmen  (12)];  ein  fast  flüg- 
ges Junges  wurde  am  10.  August  bei  Wittanki  erhalten. 
Bei  Karesuando  ist  dieser  Vogel  nach  Wright  (1)  gemein 

Beitrige  z.  Kenntniss  d.  Boss.  Seiches.  Zweite  Fol^.  17 
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und  ist  von  ihm  auch  bis  nach  Mukkajärvi  (68°  50')  ge^ 
fanden  worden.  Nach  Fellman  soll  die  Spiessente  in  Uts- 
joki  äusserst  selten,  in  Enare  dagegen,  auf  den  grasreichen 
Ufern  des  Ivalojoki  und  Kamasjoki  weniger  selten  sein 
[Wright-Palm§n(14)].  Die  Häufigkeit  derselben  in  Enare 
wird  auch  von  Malm  (4)  bestätigt,  der  das  erste  Paar  am 
15.  Mai  in  Enare  beobachtete  und  von  ihr  berichtet, 
dass  sie  auf  allen  Flüssen  und  Seen,  bis  zur  MOndong  des 
Pasvig-Flusses  gemein  ist.  In  Ostfinmarken  ist  sie 
von  Schrader  (2,  5),  Sommerfeldt(9),  Bowden(ll)  und 
Collett  (10,  13)  gefunden  worden,  und  das  Resultat  der 
Untersuchungen  der  verzeichneten  Beobachter  lässt  sich  in 
der  Form  ausdrücken,  dass  die  Spiessente  in  allen  Theilen 
Ostfinmarkens  bis  zur  russischen  Grenze  als  Brat- 
vogel nicht  selten  ist.  Schrader  (5)  fügt  hinzu,  dass  sie 
Ende  Mai  am  Varanger-Fjorde  erscheine  und  Ende  Sep- 
tember jene  Gegenden  verlasse. 


118.  Mareca  penelope  (Linn.). 

1.  1822.  Anas  Penelope.  Zetterstedt  (XIII),  I,  p.  13B.  ü,  p.  210. 

2.  1882.    —    pendope.  Wright  (XX),   Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

pp.  292,  299. 

3.  1842.    —    penelope.  Schrader  (XXVm),  Oken's  Isia,  pp.  616—617. 

4.  1848.    —    penelope.  Middendorff(XXIX),  Beitr.  «.Kenntn.  d.  Russ. 

Reichs.  Vm,  Tab.  n.  54. 

5.  1845.    —    Penelope  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,   Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  278,  296. 

6.  1853.    —    Penelope.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Jonrn.  f. 

Om.  I,  pp.  242,  818,  n.  101. 

7.  1854.    —    penelope  L.  Wallengren  (XLIl),  Naumannia,  IV,  p.  271. 

8.  1867.    —    penelope  Lin.  Wright,  M.  ▼.  (XLV),  pp.  74,  79. 

9.  1867.    —    (Mareca)  Penelope  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not 

ur  Sailsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  261. 
10.  1867.    —    Penelope.  Sommer feldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  700, 
n.  116,  p.  773,  n.  74. 
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11.  1868.  Anas  pendope  hin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  177,  n.  196. 
12.1869.    —    Ptfndope.  Bowden(LXVI),  p.  203. 

13.  1871.    —    pendopeh.  Palmen  (LXXYI),  p.  6. 

14.  1872.  Mareca pendope  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  282. 

15.  1878.  Anas  pendope  hinn.  Wright-Palm6n  (TiXXXTTT),p.  891,  n.  8. 

16.  1876.    —    pendopeh.  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Jonrn.  l  Orn.  XXIY, 

p.  66. 

17.  1877.    —    pendopeh.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann,  and  Mag.  of  Hat 

Bist  XX,  Tab.  n.  196. 

18.  1877.  Bläsand.B.,  0.  R.  (XCI),  Sv.  Jftgarf.  Nya  Tidskr.  XV,  p.  226. 

19.  1881.  Anas  pendope  hinxL  Sundman-Palm^n  (Cm). 

20.  1882.    —    pendope  Linn6.  Mela  (CVni),  p.  211,  n.  217.  Tab.  n.  277. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkernng  der  Eola- 
Halbinsel  nach  Middendorff  —  Swiss  (cbhcb); 
finnisch  nach  Palmön-Sahlberg  —  Haapana,  lap- 
ländisch  nach  Wright  —  Snjatja,  nach  Palmen- 
Sahlberg,  Sommerfeldt  nnd  Mela  —  Snartal. 

Im  russischen  Lapland  ist  die  Pfeifente  während  der 
Brutzeit  eine  häufige  Erscheinung,  soU  aber  nach  Mela  (20) 
im  östlichen  Theile  der  Halbinsel  seltener  sein.  Vor  uns 
haben  Middendorff  (4),  Sahlberg  und  Malmberg  [siehe 
Wright-Palm6n  (15)]  sie  daselbst  gefunden,  und  zwar 
letzterer  in  der  Gegend  von  Kandalakscha,  wo  sie 
W.  W.  Lawrow  ebenfalls  beobachtet  und  gesammelt  hat. 
Ich  habe  eine  Kette  noch  nicht  flügger  Pfeifenten  am 
26.  Juli  1880  bei  der  Station  Rasnovolok  gefunden, 
femer  mehrere  Exemplare  auf  dem  Flusse  Kola  am  9.  Au- 
gust gesehen  und  endlich  grosse  Mengen  des  Vogels  auf  der 
Kola-Bucht  in  der  Nähe  der  Stadt  beobachtet.  In  Kola 
brachte  man  mir  mehrere  Exemplare,  die  auf  der  Tuloma 
erlegt  worden  waren.  Die  meisten  Nachrichten  über  das 
Vorkommen  des  Vogels  in  unserem  Gebiete  stammen  aus 
Torneä-Lappmark,  Hier  hat Hougberg  am  8.  Juni  1880 
bei  Alatornio  Eier  gefunden  [Sundman-Palm6n  (19)], 

17* 
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M.  V.  Wright  (8)  die  Ente  beiTorneä  beobachtet,  H.  (18) 
unweit  der  Mündung  des  Flusses  Torneä,  Zetterstedt  (1) 
zwischen  Kengis  und  Öfver-Torneä  und  bei  Kattila- 
koski  und  M.  v.  Wright  (8)  am  Tengeliö.  Palm6n-Sahl- 
berg  (9)  haben  am  23.  Juni  in  Muonioniska  Eier  gesam- 
melt und  dieselben  dem  Universitätsmuseum  in  Helsingfors 
fibersandt  [siehe  auchPalm6n(16)  und  Sundman-Palmen 
(19)].  In  Karesuando  hat  W.  v.  Wright  (2)  im  Jahre  1832 
die  Pfeifente  in  Menge  gefunden  und  in  Enontekis  der- 
selbe Reisende  Jbei  Mukkajärvi  und  Palmön-SaWberg 
(9)  in  Kilpisjärvi.  In  Utsjoki  kommt  sie  nach  Fellman 
vor  [siehe  Wright  *Palm6n  (15)]  und  in  Enare  hat 
Malm  (5)  ihre  Ankunft  am  22.  Mai  notirt  und  berichtet, 
dass  sie  bis  zur  Mündung  des  Pasvig-Flusses  auf  allen 
Flüssen  und  Seen  gemein  sei.  Nach  den  Angaben  von 
Schrader  (3,  6),  Sommerfeldt  (10),  Bowden  (12)  und 
Collett  (11, 14)  ist  diese  Ente  in  Ostfinmarken  als  Brut- 
vogel bis  zur  russischen  Grenze  gefunden  worden. 


119.  Fuligula  ferina  (Linn.). 

1.  1882.  Änasfenna.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  NatuH.  I,  p.  299. 

2.  1877.  Ft4l^MZa/mna(Lin.).  Collett (XCVI),Nyt Mag.  f.  Natarv.XXin, 

p.  201. 

Laut  Wright  (1)  soll  Fuligula  ferina  bei  Karesuando 
vorgekommen  sein  und  Collett  (2)  berichtet  von  einem 
Männchen  in  normaler  Wintertracht,  welches  im  October 
1873  im  Varanger-Fjorde  erlegt,  von  Nord  vi  aufbe- 
wahrt und  von  ihm  selbst  im  Jahre  1876  bestimmt  wor- 
den ist. 
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120.  Fufigida  maiüa  (Linn.). 

1.  1804.  Anas  manla.  Orape  (IX),   EgI.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXY, 

pp.  94—96. 

2.  1804.    —    Marüa.  Acerbi  (XI),  lU,  p.  148. 

3.  1832.    —    marüa,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Natorf.  I,  pp.  292, 

299. 

4.  1842.    —    marüa,  Schrader  (XXVIII),  Oken'sisis,  pp.  616—617. 

5.  1844.    —    marüa.  Fellman  (XXXI),  p.  90. 

6.  1845.  Fuligula  Marita  Bonap.  Malm  (XXXII),  Hornschach,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  296. 

7.  1858.  Anas  tnarOa.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIXX  Gab.  Joorn.  f.  Om. 

I,  pp.  242,  318,  n.  104. 

8.  1854.  Fuiigula  marüa  L.  Wallengren  (XLII),  Namnannia,  iy,p.274. 

9.  1864.       —       marüa  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Jonm.  f.  Om. 

Xn,  p.  379. 

10.  1867.  Fviix  marüa  L.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not.  nr  Sftllsk. 

pr.  FL  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  251. 

11.  1867.  Anas  marüa.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXY,  p.  700, 

n.  116,  p.  773,  n.  76. 

12.  1868.  Fidigida  marüa  hin,  Gollett(LXY),Forh.  1  Yid.Sel8k.  i  Ghrist. 

p.  179,  n.  200. 

-  marüa.  Bowden  (LXYI),  p.  205. 

-  marüa  L.  Palmin  (LXXVI),  p.  7. 

-  marüa  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  284. 

-  marüa  (Linn.).  Wright-Palm6n  (LXXXITI),  p.  511, 
n.  18. 

-  marüa  (L.).  Palmin  (LXXXIX),  Gab.  Joorn.  f.  Om. 
XXIY,  p.  60. 

-  marüa  (Lin.).  Collett  (XGYI),  Nyt  Mag.  f.  Natorv. 
XXm,  p.  201. 

-  marüa  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  201. 

20.  1871—81.  FuUgvHa  marüa.  Dresser  (CII),  YI,  p.  4. 

21.  1881.  F%ü%giüa  marüa  Linn.  Sundman-Palmin  (Cm). 

22.  1882.       —       marüa  Linn6.  Mela(CYin),  p.  216,  n.  225.  Tab.  n.  285. 

Benennungen: Finnisch  inMuonioniska  nachPalm^n-Sahl- 
berg  —  Isosortti;  lapländisch  nach  Palin6n-Sahl- 
berg  —  Stuora-viektak,  nach  Mela  —  Stnora- 
fietag,  in  Ostfinmarken  nach  Sommerfeldt  — 
Fjeltak. 


18. 

1869. 

14. 

1871. 

15. 

1872. 

16. 

1878. 

17. 

1876. 

18. 

1877. 

19. 

1877. 
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FuUgtila  marüa  ist  eine  Bewohnerin  der  Binnenseen  und 
Flüsse  biö  in  die  subalpine  Region  hinauf  [Collett  (18)]; 
demnach  ist  die  Behauptung  Wallengren's  (8),  dass  sie 
nur  in  der  Nadelwaldregion  vorkomme,  in  der  angegebenen 
Eichtung  zu  verbessern.  Nach  Wright-Palm6n  (16)  be- 
wohnt Fuligula  marila  nur  den  südwestlichen  und  mittleren 
Theil  des  russischen  Laplands.  Im  südlichen  Theile  von 
Torneä-Lappmark  sind  keine  Fälle  des  Vorkommens  con- 
statirt  worden,  im  nördlichen  dagegen  hat  Wright  (3)  die 
Ente  in  Earesuando  vereinzelt  gefunden  und  Zetterstedt 
[siehe  Dresser  (20)]  bei  Wittanki.  Für  ganz  Enontekis 
führt  sie  Grape  (1)  und  für  Mukkovuoma  Wright  (3)  an; 
Hougberg  hat  am  16.  Juni  1880  Eier  aus  derselben  Ge- 
gend erhalten  und  dadurch  ihr  Nisten  daselbst  constatirt 
[Sundman-Palm^n  (21)].  Auf  den  Bergen  an  der  norwe- 
gischen Grenze  hat  zuerst  Wolley  [siehe  Naumannia,  1858, 
p.  136,  und  Dresser  (20)]  die  Ftdigtda  marüa  gefunden 
und  später  Knoblock  Eier  von  dorther  erhalten,  die  er 
durch  Palm6n-Sahlberg  (10)  dem  Universitätsmuseum 
in  Helsingfors  hat  zukommen  lassen  [siehe  Palm6n  (14) 
und  Sundman-Palm6n  (21)].  In  Enare  ist  sie  nach  Malm 
(6)  gemein,  und  auch  Fellman  [s.  Wright-Palm6n  (16)] 
hat  ihr  Nisten  auf  entlegenen  Inseln  und  grösseren  Sümpfen, 
z.  B.  auf  dem  Padar-Sumpfe,  beobachtet. 

In  Ostfinmarken  erscheint  Ftdigula  marüa  nach 
Schrader  (7)  Anfang  Juni  in  Schaaren  auf  den  Gebirgs- 
seen, woselbst  sie  nistet.  Nach  Sommerfeldt  (II)  da- 
gegen ist  sie  als  Brutvogel  nicht  sehr  zahlreich  und  die 
einzige  ihm  bekannte  Niststelle  befindet  sich  am  Polmak- 
Flusse;  nach  Collett  (15)  kommt  sie  bis  an  die  russische 
Grenze  vor, 


Digitized  by 


Google 


263 


121.  Fuiigula  cristata  (Leacb). 

1.  1767.  Äna$  latirottris  Brunnichii,  LeemetGunner  (11),  p.  266,  Anm. 

116. 

2.  1832.    —   ftaigtda.   Wright  (XX),   Tidskr.  f.    Jag.   och  Naturf.  I, 

pp.  289,  299. 

3.  1845.  Fuiigula  cristata  Bonap.  Malm  (XXXH),  Hornschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  296. 

4.  1858.  ^fM»yiJi^ti2a.  Schrader  mP&ssIer(XXXIX),Cab.Joarn.f.Orn. 

I,  pp.  242,  244,  818  n.  103. 

5.  1854.  Fuligida  cristata l^SLj,  Steph.  Wallengren (XLII),Naamaimia, 

IV,  p.  275. 

6.  1857.       —       cristata  Steph.  Wright,  M.  v.  (XLV),  p.  75. 

7.  1867.  Ffdixfüligvki  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not  or  S&llsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  251. 

8.  1867.  {Anas  fidigula),  Sommer feldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  pp.  700, 

773,  n.  76. 

9.  1868.  FuligtOa  cristata  Ray.   Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  178,  n.  198. 

10.  1869.        —       cristata.  Bowden  (LXVI),  p.  206. 

11.  1871.       —       cristata  Steph.  Palm6n  (LXXVI),  p.  7. 

12.  1872.        —       cristata  B.SLJ,  Collett  (LXXXI),  p.  284. 

18.  1873.       —       cristata  Steph.  Wright-Palm6n  (LXXXm),  p.  502, 

n.  17. 
14.  1876.        —       cfistofa  Steph.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog6ogr. 

B.  119.    . 
16.  1876.        —       cristata  Steph.  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Joorn.  f. 

Orn.  XXIV,  p.  69. 

16.  1877.       —      cristata  L,  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat  Hist.  XX,  Tab.  n.  200. 

17.  1871—1881.  Ftdigula  cristata.  Dresser  (CU),  VI,  p.  6. 

18.  18SI,  Fuiigula  cristata  Sie^h.  Sundman-Palm6n  (Cm). 

19.  1882.       ~       cristata  Stephens.  Mela  (CVm),  p.  215,  n.  224.  Tab. 

n.  284. 

Benenmingen:  Finnisch  nach  Palm6n-Sahlberg  und  Wright- 
Palm6n  in  Mnonio  —  Pieni-sortti,  nach  Wright- 
Palm^n  in  Eunsamo  —  Vartti  und  in  Pudasjärvi 
—  Narskn;  lapländisch  nach  Palm6n-Sahlberg  — 
Unnel-viektak,  nach  Mela  —  Ucib-fietag;  in  Ka- 
resuando  nach  Wright  —  Vietak  und  in  Enare 
nach  Sommerfeldt  —  Utsa-fjeltakasch. 
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Was  die  nördliche  Grenze  der  Verbreitung  der  Reiher- 
ente anbetrifft,  so  steht  meiner  Ansicht  nach  fest,  dass  sie 
als  Brutvogel  nicht  so  weit  nach  Norden  geht  wie  Fuligula 
marüa.  Desshalb  stimme  ich  mit  Wallengren  (5)  und 
Wright-Palm6n  (13,  15)  vollkommen  Oberein,  dass  diese 
Ente  der  Nadelwaldregion  angehöre,  und  kann  Col  1  e  tt's  (1 4) 
Angabe:  «particulierement  habitant  Finmark  et  la  region 
alpine  des  contr6es  m6ridionales»  nicht  für  unbedingt  richtig 
gehalten  werden. 

Von  der  Kola-Halbinsel  finden  wir  bei  Mela  (19) 
eine  Angabe,  laut  welcher  am  18.  August  1880  bei  den 
Lumbowskija  Ostrowa  einWeibchenmit  vier  Jungen  ge- 
funden worden  ist  (wahrscheinlich  nach  Beobachtungen  von 
Envald).  Dieser  Nachricht  möchte  ich  wohl  nicht  unbe- 
dingten Glauben  schenken  und  ist  meiner  Ansicht  nach 
anzunehmen,  dass  eine  Verwechslung  bei  der  Bestimmung 
stattgefunden  hat.  Anderer  Natur  sind  die  Angaben  aus  der 
Waldregion  bei  Kandalakscha  [siehe  Wright- Palmen 
(13)],  denen  ich  hinzufügen  kann,  dass  ich  am  20.  August 
1880  in  Kola  eine  Reiherente  erhielt,  die  auf  der  Tuloma 
erlegt  worden  war. 

Im  finnisch-schwedischen  Theile  tinseres  Gebietes  hat 
M.  V.  Wright  (6)  die  Reiherente  während  seiner  ganzen 
Reise  an  verschiedenen  Stellen  getroffen.  In  Muonio  wurde 
diese  Ente  von  Palm6n-Sahlberg  (7)  am  10.  Juni  zu- 
erst gesehen  und  später  in  Maunu;  in  Muonioniska  wur- 
den von  denselben  Forschem  am  6.  Juli  Eier  gesammelt, 
die  sich  im  üniversitätsmuseum  in  Helsingfors  befinden 
[Palm6n  (11),  siehe  auch  Sundman-Palm6n  (18)]  und 
aus  derselben  Gegend  erhielt  Hougberg  ein  Gelege  am 
22.  Juni  1880  [Sundman-Palmen  (18)].  Femer  besitzt 
Dresser  (17)  ein  Gelege,  welches  am  20.  Juni  in  Muonio- 
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vaara  gesammelt  worden  ist  und  ihm  durch  Meves  zuge- 
sandt wurde.  In  Karesuando  hat  Wright  (2)  die  Reiher- 
ente brütend  gefunden  und  in  Enontekis  kommt  sie  nach 
Palmen  (15)  vor.  InEnare  ist  diese  Ente  häufig  und  wurde 
daselbst  als  Brutvogel  von  Malm  (3)  und  Schrader  (4)  in 
Menge  und  von  Fellman  [siehe  Wright-Palm6n  (13)] 
in  geringerer  Anzahl  angetroffen.  In  Utsjoki  dagegen  nistet 
sie  nach  Fellman  [siehe  Wright-Palm6n  (13)]  nicht.  Die 
Funde  in  Enare  und  am  Anarjoki,  an  den  Quellen  des 
Tana,  auf  russischem  Territorium,  haben  Sommerfeldt  (8), 
Nordvi  (9)  und  Collett  (9)  dazu  bewogen,  auch  das  Nisten 
des  Vogels  im  Syd-Varanger  Gebiete  anzunehmen,  obgleich 
Letzteres  noch  nicht  erwiesen  ist.  Die  übrigen  Angaben  aus 
Finmarken,  wie  diejenigen  von  Leem  (1),  Bowden  (10) 
und  Collett  (12),  tragen  zu  der  Aufklärung  der  Frage  über 
das  Brüten  dieses  Vogels  in  Ostfinmarken  nicht  bei,  da 
Bowden  (10)  und  Collett  (12)  sein  Brüten  in  Ostfin- 
^  marken  annehmen,  ihre  Behauptung  aber  nicht  motiviren. 
Auf  dem  Varanger-Fjorde  zeigt  sich  der  Vogel  besonders 
im  Herbste  [Collett  (9)]. 


t  Nyroca  ferruginea  (Gmel.). 

1.  1867.  (ÄfMS  leucophihcdmos),  Sommerfeldt  (LXU),  Zoologist,  XXY, 
pp.  700,  773  n.  77. 

Nordvi  hat  Eier  aus  Enare  erhalten,  die  von  Kjer- 
bölling  für  diejenigen  von  Nyröca  ferruginea  angesprochen 
wurden.  Da  die  Dunen  nicht  mit  dem  Gelege  gebracht  wur- 
den, so  hält  Sommer feldt(l)  den  Fall  für  sehr  zweifel- 
haft, worin  ich  ihm  vollkommen  beistimme. 
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122.  Clangula  glaucion  (Linn.). 

1.  1772.  Anas  Clangula,  Lagus  (lU),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXm, 

p.  355. 

2.  1800.      —    Clangula.  Julin  (Yll),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXI, 

pp.  63—62. 

3.  1804.      —    dkmgula.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  94. 
(Knipa.  \  Wright  (XX),  Tidakr.  f.  Jftg.  och  Naturf.  I, 

4.  lö32.|^^^  dangula.  }      pp.  289,  299. 

5.  1845.  FuliguUi  Gangula  Bonap.  Malm  (XXXÜ),  Hornschach,  Arch. 

Skand.  Beitr.  T,  pp.  277,  293. 

6.  1853.  uifMwdait^rula.  SchradermP&88ler(XXXIX),Gab.Joarn.f.Oni. 

I,  pp.  242,  319,  n.  107. 

7.  1854.  Fuligida  clangula  L.   Wallengren   (XLH),   Naumannia,    IV, 

p.  276. 

8.  1857.       —       clangula  Bonap.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  75,  80. 

9.  1867.  Ftdix  {Glaucion)  clangula  L.    Palmen  och  Sahlberg  (LXI), 

Not  ur  S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX, 
p.  251. 

10.  1867.  Anas  clangula.  Sommerfeldt  (LXH),  Zoologist,  XXV,  p.  700, 

n.  119,  p.  773,  n.  78. 

11.  1868.  Olaucion  clanguia  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selak.  i 

Christ  p.  179,  n.  201. 

12.  1869.  Fuligtda  clangula.  Bowden(LXVI),  p.  206. 

13.  1872.  Glaucion  dangida  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  284. 

14.  1878.  Fidigula  dangula  (Linn.).  Wright-Palm6n(LXXXIII),  p.467, 

n.  15. 

15.  1874.  Anas  dangula  L.  Aubel  (LXXXIV),  p.  240,  n.  8. 

16.  1876.  Fuligüla  dangula  (L.).  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Joum.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  58. 

17.  1877.  Knipa.  H.,  0.  R.  (XCI),  Sv.  J&garf.  Nya  Tidskr.  XV,  p.  226. 

18.  1877.  Fuligüla  ifiaucion.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat  Hist.  XX,  Tab.  n.  204. 

19.  1881.       —       dangula.  Bad  (CV),  App.  p.  322. 

20.1881.       —       (Glaucion)  dangula  Linn.  Sandman-Palm6n  (Cm). 
21.  1882.  Glaucion  dangula  Linn6.  Mola  (CVm),  p.  217,  n.  227,  Tab. 
n.  287. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  der  Kola- 
Halbinsel  —  Svonok  (3bohokt>).  Finnisch  nach  Pal- 
m6n-Sahlberg — Sotka,  Tilkka,  nach  Malmberg 
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—  Selkätelkk*  (siehe  Wright-Palm6n).  Laplän- 
disch  am  Imandra  —  Tschoadki,  in  Ostfinmar- 
ken  nach  Sommerfeldt  —  Tschoadge,  im  finni- 
schen Lapland  nach  Palmen -Sahlberg  und  Mela 
.    —  Tschoadgi  (Tschoadge);  in  Karesuando  nach 

Wright  —  Tjärke. 
Die  Schellente  ist  in  der  Waldregion  Laplands  unbe- 
dingt die  häufigste  Ente.  Auf  der  Kola-Halbinsel  haben 
bis  dato  nur  Anbei  (15),  Ra6  (19),  Sahlberg  und  Malm- 
berg [siehe  "Wright-Palmön  (14)]  diese  Ente  gefunden, 
und  zwar  Letztere  in  dem  südwestlichen  Theile  der  Halb- 
insel und  Ra6  (19)  auf  der  Tuloma.  In  der  Gegend  von 
Kandalakscha  ist  sie  nach  W.W.  Lawrow's  und  meinen 
Beobachtungen  sehr  gemein,  sowohl  auf  Binnenseen,  als  auch 
auf  dem  Flusse  Niwa,  und  zwar  an  allen  Stellen,  wo  keine 
Stromschnellen  vorhanden  sind.  Auf  dem  Pin-Osero  fand 
ich  am  14.  Juli  1880  ebenfalls  eine  Kette,  so  wie  zwei  wei- 
tere auf  dem  Flusse  Niwa  unweit  der  Station  Saschejek 
und  am  Imandra.  Femer  habe  ich  sie  bei  der  Station  Rasno- 
volok,  auf  dem  Kol-Osero,  Pul-Osero,  Murd-Osero, 
auf  dem  Flusse  Kola  und  auf  der  Kola-Bucht  beobachtet. 
Für  Kuusamo  führt  sie  Lagus  (1)  an  und  aus  Kolari  hat 
Hougberg  am  28.  Mai  und  2.  Juni  1880  zwei  Gelege  er- 
halten [Sundman-Palm6n  (20)];  im  südlichen  Theile  von 
Torneä-Lappmark  hat  H.  (17)  die  Schellente  unweit  der 
Mündung  des  Torneä- Flusses  und  M.  v.  Wright  (8) 
während  seiner  ganzen  Reise  zum  Aavasaksa  beobachtet. 
In  Muonioniska  erschien  sie  nach  Palm6n-Sahlberg(9) 
am  3.  Juni  und  war  in  der  Waldregion  sehr  gemein,  kam 
aber  vereinzelt  auch  ausserhalb  derselben  vor.  In  Kare- 
suando ist  diese  Ente  nach  Wright  (4)  selten,  doch 
fand  er  unter  67°  20'  N.  Br.  am  15.  Juni  eine  Brut, 
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bestehend  aus  einem  Weibchen  und  sieben  Jungen.  Für 
Enontekis  fuhrt  sie  Grape  (3)  an  und  in  Utsjoki  hat 
Julin  (2)  den  6.  Mai  1795  und  den  11.  Mai  1797  als  An- 
kunftstage notirt  und  ihr  Nisten  am  6.  Juni  beobachtet. 
Fellman  [siehe  Wright-Palm6n  (14)]  berichtet  von  ihrem 
Nisten  am  Kirchengebäude  in  Utsjoki  und  vom  Ueber- 
wintem  eines  jungen  Exemplares  in  Patsjoki.  In  Enare- 
Lappmark  hat  Malm  (5)  die  Schellente  in  Menge  gefun- 
den und  die  Ankunft  dreier  c?  und  eines  2  am  21.  Mai  ver- 
zeichnet. In  Ostfinmarken  haben  sie  Malm  (5),  Schrader 
(6),  Sommerfeldt(10),  Collett(ll,  13)  undBowden(12) 
nachgewiesen.  Nach  Schrader  (6)  erschien  sie  Ende  Mai 
in  kleinen  Gesellschaften  im  Innern  des  Varanger-Fjor- 
des  und  hielt  sich  hier  an  der  Mündung  eines  kleinen 
Flüsschens  bis  Mitte  September  auf.  Sommerfeldt  (10) 
berichtet  dagegen,  dass  sie  auf  dem  Fjorde  selten,  auf  dem 
Tana-Flusse  dagegen  sehr  gemein  sei. 

123.  Clangula  islandica  (Gmel.). 

1.  1858.  Anas  Barrotoii  s.  islandica,  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab. 

Joum.  f.  Om.  I,  pp.  243,  319  n.  108. 

2.  1867.  (Anas  Barrowit).  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologiat,  XXV,  p.  700, 

n.  120. 

3.  1868.  ÖZaucion  MiandicMm  Gmel.  BarrotoM Richards.  Collett(LXV), 

Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ.,  p.  179,  n.  202. 

4.  1869.  Barroio^s  gölden-eye,  Bowden  (LXVI),  p.  206. 

6.  1872.  GHavcion  iOandicum  Gmel.  Collett  (LXXXI),  p.  286. 

6.  1876.  Ffdigtda  islandica  (Qmel),  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog^ogr. 

B.  (208). 

7.  1876.       —       clangula  var.  islandica  (Gm.).  Palmen  (LXXXIX),  Cab. 

Joum.  f.  Om.  XXIV,  p.  58. 

8.  1882.  Cflaucion  idandicum  Gmelin.  Mela  (CVni),  p.  218,  n.  228.  Tab. 

n.  288. 

In  unserem  Gebiete  sind  zwei  Exemplare  dieser  Ente 
von  Schrader  in  Ostfinmarken  geschossen  worden,  das 
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eine,  ein  altes  cJ,  im  Jahre  1 848  bei  Nyborg  und  das  zweite, 
ein  jüngeres  Männchen,  am  7.  September  1 851  bei  Wardoe. 
Zu  berichten  wäre  ebenfalls  noch,  dass  laut  Nordvi  [siehe 
Collett  (3)]  sie  daselbst  öfters  vorzukommen  scheint. 

?  Cosmonetta  histrionica  (Linn). 

1.  1869.  FuUguia  histrionica.  Bowden  (LXVI),  p.  206. 

2.  1875.       —       histrionica  (LiJL).  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogöogr. 

B. 
8.  1877.  Eistricnicus  torqwxtuslj.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 
of  Nat.  Hist.  XX.  Tab. 

Die  einzige  Angabe  über  das  Vorkommen  der  Cosmo- 
netta histrionica  finden  wir  bei  Bowden  (1),  welcher  be- 
hauptet, ein  c?  und  ein  $  dieser  Art  gesehen  zu  haben,  die 
in  Finmarken  erlegt  worden  waren.  Diese  Angabe  muss 
jedenfalls  mit  grosser  Vorsicht  aufgenommen  werden. 


124.  Hareida  glacialis  (Linn.). 

1.  1767.  Anas  hiemcäis.  Leem  et  Gunner  (II),  p.  279.  Anm.  124. 

2.  1804.     —    gtacuüis.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  94. 

3.  1804.     —    Eiemalis,  Acerbi  (XI),  III,  p.  149. 

4.  1843.     —    gladaUs.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Ru88. 

Reichs,  VIII,  p.  9  d.  Sep.  Tab.  n.  60. 

5.  1844.|    '2    ^^^'  ]  Fellman  (XXXI),  p.  90. 

6.  1845.  FuUgtda  glacialis  Bonap.  Malm  (XXXII),  Hornschach,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  278,  296. 

7.  1851.  Hareida  glacialis.  Malm  (XXXVX  p.  106. 

8.  1853.  Anas  glacialis,  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joorn.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  243,  320,  n.  109. 

9.  1854.  Fuligula  glacialis  Jj.  Wallengren(XLn),Naumannia,rV,p.275. 

10.  1864.  Eardda  glacialis  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

XU,  p.  378. 

11.  1867.  Fulix (Hareida)  glacialis  L.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not. 

ur  Sällsk.  pr.Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  252. 
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12.  1867.  Anas  glacidis,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  700, 

n.  121,  p.  774,  n.  79. 

13.  1868.  HareZJa  ^ZoetaZts  Lin.,  AtemolM Lin.  Collett(LXy),Forh.iyidL 

8el8k.  i  Christ  p.  179,  xl  203. 

14.  1869.  Ftdigula  glacuüi».  Bowden  (LXYI),  p.  206. 
16.  1871.       —      glacuüxB.  Palmön  (LXXVI),  p.  7. 

16.  1872.  Hardda  glacialia  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  285. 

17.  1873.  Fuligula  gkuMis  (Linn.).  Wright-Palm^n  (LXXXUI),  p.480, 

n.  16. 

18.  1874.  Anas  rutOa  apud  Anbei  (LXXXIY),  p.  239,  n.  4. 

19.  1876.  Hardda  glaciaiis  (L.).  Finsch  (LXXXVU),  Abh.  her.  t.  d.  natürf 

Ver.  z.  Bremen,  pp.  112, 113. 

20.  1876.  FidiguUi  glaeuüis  (L.).  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Jonrn.  1  On. 

XXIV,  p.  69. 

21.  1877.  Hardda  glaeuüis  (LijL),  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natnr?. 

XXm,  p.  201. 

22.  1877.  Ftdigida  glaciaüs  L.   Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 

Ol  Nat.  Bist.  XX.  Tab.  n.  205. 

23.  1881.  Hardda  glaciaiis  {L\n.\    Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturr. 

XXVI,  p.  374, 

24.  1881.  FuUgtda{Qlaucu)n)hiemalis  Linn.  {glacUüis  Linn.).  Sandman- 

Palmen  (Cm). 

25.  1882.  Hardda  hiemaiis  Linn 6.  Mela  (CVm),  p.  219,  n.  229.  Tab. 

n.  289. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  der  Kola- 
Halbinsel  —  Alleika  (auefiKa).  Finnisch  —  Alli, 
nach  Malm,  Palm6n-Sahlberg  und  Wright-Pal- 
in6n;  lapländisch  —  Hanga,  nach  Palmen- Sahl- 
berg,  Sommerfeldt  und  Mela. 

Die  Eisente  bewohnt  zur  Brutzeit  fast  ausschüesslidi 
Gebirgsseen  in  der  Weiden-  und  Zwergbirken-Region,  bis 
fast  zur  Grenze  des  ewigen  Schnees  [Wallengren  (9)],  und 
nistet  nur  ausnahmsweise  an  tiefer  gelegenen  Seen,  aber  in 
letzterem  Falle  nur  in  den  nördlichsten  Landschaften,  wie 
Enare  [Malm  (6)]  undOstfinmarken[Schrader(8)].  In 
allen Theilen  unseresGebietes,  wo  die  verzeichneten  Pflanzen- 
zonen nicht  vertreten  sind,  kommt  sie  nur  auf  dem  Dnrch- 
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zage  vor.  Auf  dem  Eismeere  hält  sie  sich  stellenweise  im 
Laufe  des  ganzen  Jahres  auf. 

Im  russischen  Lapland  hat  sie  bis  jetzt  nur  v.  Mid- 
dendorff  (4)  gefunden,  da  die  Angaben  von  Aubel  (18) 
nicht  berücksichtigt  werden  können.  W.  W.  Lawrow  und 
ich  beobachteten  sie  Anfang  Juli  in  Eandalakscha  auf  dem 
Meere  und  dann  traf  ich  sie  wieder  bei  Kola  auf  der  Bucht. 
Im  Flachlande  des  ganzen  übrigen  Laplands  zwischen 
Kandalakscha  und  Kola  kommt  sie,  zur  Brutzeit  wenig- 
stens, nicht  vor. 

Aus  dem  südlichen  Theile  des  finnisch-schwedischen 
Laplands  haben  wir  nur  die  Angabe  von  v.  Nordmann(l  0), 
welcher  zwei  Exemplare,  unbedingt  Durchzügler,  aus  Kemi- 
Lappmark  erhalten  hat.  Bei  Muonio  wurde  der  Vogel  von 
Palm6n-Sahlberg  (11)  am  15.  Juni  zuerst  beobachtet, 
worauf  aber  alle  Eisenten  die  Gegend  verliessen  und  sich  in 
die  Gebirgsgegenden  zum  Brutgeschäft  begaben.  Eier,  die 
angeblich  dieser  Art  gehören,  wurden  aus  Kautokeino  er- 
halten und  dem  Universitätsmuseum  in  Helsingfors  über- 
lassen [siehe  Palmen  (15)].  In  Earesuando  soll  sie  nach 
W.  V.  Wright  [siehe  Wright-Palm6n  (17)]  im  Jahre 
1832  häufig  gewesen  sein,  und  begann  die  Legezeit  daselbst 
um  den 26.  Juni.  In  Enontekis  kommt  sie  nach  Grape  (2) 
vor  und  ist  daselbst,  so  wie  auch  in  Utsjoki  nach  Palm6n 
(20)  Brutvogel.  Neuerdings  hat  E.  Hougberg  demüniver- 
sitätsmuseum  in  Helsingfors  Eier  zugesandt,  die  am  19.  Juni 
1880  in  Enontekis  gefunden  worden  sind.  In  Enare  er- 
schien diese  Ente  nach  Malm  (6)  am  22.  Mai  und  nistet  sie 
auch  bisweilen  daselbst.  Für  Ostfinmarken  führen  sie 
Leem  und  Gunner  (1),  Fellman  (5),  Malm  (6),  Schra- 
der  (8),  Sommerfeldt  (12),  Collett  (13,  16,  21,  23), 
Bowden  (14)  und  Finsch  (19)  an.  Malm  (6)  traf  sie  da- 
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selbst  im  Herbste  an  Meeres-Bucbten;  nacb  Scbrader  (8) 
überwintern  sie  theilweise  und  nisten  sehr  zahlreich  sowohl 
in  der  Nähe  des  Varanger-Fjordes,  wie  im  Innern  des  Lan- 
des an  tiefer,  wie  an  höher  liegenden,  grösseren  und  kleineren 
Gewässern.  Nach  den  Eiern  hat  man  Anfang  Juni  zu  suchen, 
Collett  (21)  hat  den  Vogel  bei  Vadsö  und  Finsch  (19) 
ein  2  zwischen  Bosekop  und  Karasjok  erhalten.  Ausser- 
dem berichten  Finsch  (18)  und  Collett  (21)  von  einem 
isabellfarbigen  Exemplar,  welches  N  ord  vi  am  30.  Juni  1 872 
auf  dem  Varanger-Fjorde  geschossen  und  Finsch  für  das 
Museum  zu  Bremen  überlassen  hat. 


125.  Somateria  moiiissima  (Linn.). 

1.  1767.  Anas  möUissima,  Leem  et  Gunner  (II),  p.  267,  Anm.  117. 

2.  1775.     —    moüissima.  Hammer  (IV),  p.  27. 

5.  1801.     —    möaissima.  Georgi  (VUl),  p.  1734,  n.  18. 
4.  1804.  Eider-duch  Acerbi  (XI),  lU,  p.  147. 

6.  1804.  Anas  MöQissima,  Osepei^KOscKift  (X),  CTp.  56. 

6.  1843.     —    möai88ima.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn.  d. 

Russ.  Reichs.  VIII,  p.  25  d.  Sep.  Tab.  a.  58. 

7.  1843.  roM.  PefiHCKe  (XXX),  p.  49. 

8.  1844.  Anas  moUissima.  Fell  man  (XXXI),  p.  90. 

9.  1845.  Fuligula  moiiissima  Bonap.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch. 

Skand.  Beitx\  I,  p.  297. 

10.  1852.  fi'otm»tcr»a  tnoawstma(L in.).  Li lljeborg  (XXXVII),  Naamannia, 

II,  H.  2,  p.  109,  n.  108. 

11.  1858.  Anas  möUissima.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  243,  321,  n.  111. 

12.  1854.  Somateria  moUissima  h.  Wallengren  (XLII),  Nanmannia,  IV, 

p.  279. 
18.  1862.  raexa,  Cojobuob-b  (LV),  Apx.  Ty6,  Btj,.  CTp.  277,  292,  8^. 
14.  1867.  Anas  mdUissima.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  700, 

n.  123,  p.  775,  n.  81. 
16.  1868.  Somateria  ^moUissima  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ.,  p.  181,  n.  207. 

16.  1869.  FasKa.  ÄepraieBi,  (LXVII),  Apx.  Ty6.  B^ä.  J^  87. 

17.  1869.  Somateria  möUissima;  Bowden  (LXVI),  p.  195. 

18.  1872.         —        moüissima  Lin.  Collett  (LXXXI),  p,  286. 
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19.  1873.  l^f5rt4laTOOÄwstma(Linn.).Wright-Palm6n(LXXXin),p.425, 

n.  12. 

20.  1874.  Somateria  mcUissima  L.  Aubel  (LXXXIV),  p.  240,  n.  9. 

21.  1875.         —        möaissima  (h.),  Finsch  (LXXXVII),  Abb.  her.  vom 

naturf.  Ter.  za  Bremen,  p.  113. 

22.  1876.  Fidigtda  moa%$8ima  (L.).  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  57. 

23.  1877.  Somateria  fncUisBimah,  Harvie- Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat.  Hißt.  XX,  Tab.  n.  207. 

24.  1881.         —        moüisiima,  Ra6  (CV),  App.  p.  322. 

26.   1882.         —        möüisavna  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  220,  n.  282.  Tab. 
n.  292. 

Benennungen:  Russisch  —  c?  Gafkun  (raBKyHT>)  oder  Gacli- 
kun  (raxKynt),  2  Gafka  (rasKa)  oder  Gachka  (raxKa). 
Finnisch  nach  Malmberg  (siehe  Wright-Palmeii) 
—  Haahka,  Hahka,  Auhti;  lapländisch  nach  Som- 
merfeldt  —  Havda,  nach  Mela  —  Hauda;  das  J 
nach  Sommerfeldt  und  Leem  —  Likka. 

Alle  verzeichneten  Angaben  bericlften  uns  davon,  dass  die 
Eiderente  an  allen  Gestaden  unseres  Gebietes,  sowohl  am 
Weissen,  als  am  Eismeere,  zahlreich  niste,  Standvogel 
sei  und  im  Innern  des  Landes  nicht  vorkomme.  An  dem 
West-Üfer  des  Weissen  Meeres,  dem  sogenannten  Kanda- 
lakscha-Ufer,  haben  einerseits  Sahlberg  undMalmberg 
[s.  Wright-Palm6n(19)]  die  Eiderente  bei  Kandalakscha 
selbst  und  andererseits  W.  W.  Lawrow  und  ich  dieselbe 
im  ganzen  Kandalakscha-Busen  gefunden.  Am  Terski- 
Ufer  beschäftigen  sich  die  Lapländer  nach  Dergatscheff 
(16)  mit  dem  Sammeln  von  Eiderdunen.  Bei  Ponoj  und 
Tri-Ostrowa  nistet  sie  nach  Middendorff  (6),  Rae  (24) 
und  Mela  (25)  in  Menge,  und  Ssolowzow  (13)  berichtet, 
dass  in  Ponoj  regelmässig  Frühlingsjagd  betrieben  wird. 
Ssolowzoff  (13)  hat  sie  femer  bei  den  Lumbowskije 
Ostrowa  und  Lilljeborg  (10)  bei  Schuretzkaja  gefiin- 

Beitr&ge  z.  Kenntniss  d.  Rau.  Beichea.  Zweite  Folge.  18 
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den;  im  Kola-Busen  soll  sie  nach  Georgi  (3)  und  Mela 
(25)  häufig  nisten,  und  bei  den  Toross-Inseln  hat  sie 
Ssolowzoff  (13)  nachgewiesen.  Für  die  Gestade  des  russi- 
schen Laplands  führen  sie  noch  Georgi  (3),  Oseretz- 
kowski  (5),  Reineke  (7),  Aubel  (20)  und  Rae  (24)  an, 
letzterer  speciell  für  die  Murmanküste.  Von  den  Angaben 
von  Leem  und  Gunner  (1),  Hammer  (2),  Fellman  (8), 
Malm  (9),  Schrader  (11),  Sommerfeldt  (14),  Collett 
(15, 18),  Bowden(17)und  Finsch(21),  die  alle  einstimmig 
über  das  Vorkommen  der  Eiderente  am  Varanger-Fjorde 
handeln,  ist  nur  diejenige  von  Sommerfeldt  (14)  besonders 
zu  berücksichtigen.  Letzterer  berichtet  nämlich,  dass  in  Ost- 
finmarken  die  Eiderente  ausnahmsweise  dem  Meeresufer 
untreu  werde  und  zuweilen  auf  Süsswasserseen  in  einiger 
Entfernung  vom  Meere  brüte.  So  erhielt  Sommerfeldt  im 
Jahre  1852  Eier  dieses  Vogels  aus  Rodbjerget,  amTana- 
Flusse,  ungefähr  eine  halbe  (norwegische)  Meile  vom 
Meeresstrande;  am  7.  Juli  1859  wurde  ein  Paar  bei  Naes- 
seby  und  im  Jahre  1856  Männchen,  Weibchen  und  eben 
ausgeschlüpfte  Junge  bei  Andersby  unweit  Vadsö  ge- 
sehen. 

Palm6n  (siehe  Wright-Palmön  p.  438,  b)  spricht  die 
Vermuthung  aus,  dass  Somateria  moUissima  vor.  thulerms 
Malmgr.  die  Küsten  Finmarkens  und  des  russischen 
Laplands  zum  üeberwintem  besuche. 

126.  Somateria  spectabiHs  (Linn.). 

1.  1776.  Anas  spectabüis,  Leem  et  Gunner  (II),  p.  274,  Anm.  122. 

2.  1804.    —    Spectdbilis.  Acerbi  (XI),  III,  p.  148. 

3.  1838.  Fuliguia  spectahüis.  Rasch  (XXV),  NytMag.f.Naturv.  I,p.884, 

n.  205. 

4.  1845.        —      spectabüis  Bonap.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  297. 


Digitized  by 


Google 


—  275  — 

5.  1853.  Anas  spectabüts.  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Cab.  Jonrn.  f. 

Orn.  I,  pp.  243,  322,  n.  112. 

6.  1854.  Samateria  spectabüis  h.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV, 

p.  279. 

7.  1867.  Anas  spectahüis.  Sommerfei  dt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  700, 

n.  124,  p.  776,  n.  82. 

8.  1868.  Somateria  spectahüis  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  181,  n.  208. 

9.  1872.        —        spectahüis  LiD.  Collett  (LXXXl),  p.  288. 

10.  1873.  Fuligula  spectahüis  (Linn.).   Wright- Palm6n   (LXXXIII), 

p.  438. 

11.  1876.        —      spectahüis  (h.),  Palmßn  (LXXXIX),  Cab.  Joarn.f.Orn. 

XXIV,  p.  57. 

12.  1877.  ÄMwafma  5i)ecfaMt» (Lin.).  Collett  (XC VI), Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXin,  p.  203. 

13.  1882.        —        spectahüis  Linne.  Mala  (CVm),  p.  222,  n.  233.  Tab. 

n.  293. 

Benennungen:  Finnisch  nach  Malmberg  (siehe  Wright- 
Palmen)  —  Pulska-haahka.  Lapländisch  inOstfin- 
marken  nach  Sommerfeldt  —  Burs-njunhavda, 
Sult-njunhavda. 

Die  Prachtente  brütet  in  unserem  Gebiete  nicht  und 
darum  sind  die  bezäglichen  Angaben  bei  Wallengren  (6)  zu 
berichtigen.  Nach  Schrader  (5)  erscheint  diese  Ente  Mitte 
October  auf  demVaranger-Fjorde  in  dichten Schaaren und 
verbleibt  dort  bis  zum  Frühjahr.  Nach  Sommerfeldt  (7) 
und  Collett  (12)  ist  die  Anzahl  in  den  einzelnen  Wintern 
sehr  verschieden  und  auch  der  Fortzug  findet  nicht  zu  ganz 
"bestimmter  Zeit  statt  und  verzögert  sich  in  manchen  Jahren, 
z.  B.  1876,  bis  in  den  Juni.  Ich  habe  nur  zwei  Paar  dieser 
Ente  am  24.  August  1880  beobachtet,  während  sie  bei  der 
Einfahrt  in  den  Hafen  Eretiki  dicht  vor  dem  Dampfer  auf- 
flogen. Nach  Fellman  verfliegen  sich  einzelne  Exemplare 
nach  Enare  und  ütsjoki  und  werden  auch  daselbst  erlegt 
[siehe  Wright-Palmen  (10)].  Der  Ansicht  Palm en's  (11), 
dass  die  in  Ostf  in  marken  erscheinenden  Prachtenten  aus 

18* 
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dem  Weissen  Meere  hierher  gelangen,  muss  ich  entschieden 
widersprechen,  da  meiner  Meinung  nach  Somateria  specta- 
büis  im  Weissen  Meere  nirgends  nistet  und  demnach  die 
Vögel  nur  aus  Spitzbergen,  den  Bären-Inseln  oder  aus 
Nowaja  Semlja,  Waigatsch  und  Kolguev  daselbst  er- 
scheinen können.  Die  übrigen  angeführten  Autoren  coasta- 
tiren  nur  das  Vorkommen  des  Vogels  in  Ostfinmarken. 
Zu  bemerken  ist  noch,  dass  den  Bewehnern  von  Kanda- 
lakscha  eine  SomcUeria  bekannt  ist,  die  den  Namen  Nowo- 
semeljskaja6afka(HoB03eMejbCKaH  rasKa)  führt.  Sie  soll 
bei  Kandalakscha  im  Spätherbst  und  Winter  erscheinen 
und  mag  vielleicht  zu  ä  spectabüis  gehören. 

127.  Somateria  Stelleri  (Fall.). 

1.  1804.  Anas  dispar.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya^Handl.  XXV,  p.  95. 

2.  1838.  FuHgvHa  SteUeri.  Rasch  (XXV),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  I,  p.  383, 

n.  201. 

3.  1843.  Anas  SteOeri,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Russ. 

Reichs,  VIII,  pp.  25  und  38  d.  Sep.  Tab.  n.  61. 

4.  1845.  Fidigula  Stederi  Nilss.    Malm  (XXXII),   Hornschuch,   Arch. 

Skaad.  Beitr.  I,  p.  296. 

5.  1853.  Anas  dispar,  Schraderin  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

I,  pp.  243,  320,  n.  110. 

6.  1854.  Somateria  Stelleri  VslU.  Wallengren  (XLII),  Kaumannia,  IV, 

p.  278. 

7.  1862.  Anas  Stelkrt.  Nordvi  (LVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh.  XIX, 

p.  304. 

8.  1867.     -"    Stdi^ri.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  700, 

n.  122,  p.  774,  n.  80. 

9.  1868.  Pdysticta  dispar  Lin.,  SteReri  Fall.  Collett  (LXV),  Förh.  i 

Vid.  Selßk.  i  Christ  p.  180,  n.  204. 

10.  1869.  Anas  St^Oeri.  Bowden  (LXVJ),  p.  203. 

11.  1871.  Anas  dispar.  Heuglin  (LXXIII),  Peterm.  Geogr.  Mittheil.  XVII, 

p.  66. 

12.  1871.     ~    dispar,  Heuglin (LXXIV),  Cab.  Journ.  f.  Orn.  XIX,  p.  107. 

13.  1871.     —    SteOeri,  Nordvi  (LXXV),  Cab.  Journ.  f.  Orn.  XIX,  p.  208. 

14.  1871.  Polysticta  dispar  Lin.,  SteUeriPaU.  Collett(LXXVm),  Förh. 

i  Vid.  Selsk.  i  Christ,  p.  60,  n.  204. 
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15.  1872.  PcHysticta  dispar  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  286. 

16.  1873.  Ftdigüla  SUMer%(P2k\l).  Wright-Palm6ii(LXXXIII).p.491. 

17.  1875.  HenicaneHa steOeri^P All), düpariSpsLTrm.).  Collett(LXXXVI), 

Carte  zoog^ogr.  B.  206. 

18.  1875.         —        5f<!CenPall.  Meve8(LXXXVIII),Cab.Jouni.f.Orn. 

XXm,  p.  483. 

19.  1876.  Füligula  Stdleri  (PalL).  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  59. 

20.  1877.  SomaUria  SteOeri  (PalL).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXIII,  p.  204. 

21.  1877.        —        StdJeri  Pall.  Harvie-Brown  (XCIl),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat.  Hist.  XX.  Tab.  n.  209. 

22.  1878.  SteUeria  dispar,  Cmhttt>  (XCVIII),  Hsb.  Hmd.  06n;.  JIk)6.  Ect., 

AHTp.  H  3th.,  coct.  npH  HMn.MoCK.YHHB.XXXI. 

Tp.  AHTpon.  Otä.,  t.  4,  cxp.  2. 
28.  1871—81.  SomaUria  SteOeri.  Dresser  (CII),  VI,  p.  5. 
24.  1881.  Heniconeita  SteUeri  (Pall.).  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXVI,  p.  376. 
26.  1881.  EniconcUa  SteOeri.  Raö  (CV),  App.  p.  326. 
26.  1882.  Eardda  SteOeri  Pallas.  Mela  (CVin),  p.  220,  n.  231.  Tab.  n.  291, 

und  p.  383. 

Benennungen:  Lapländisch  in  Ostfinmarken  nach  Som- 
merfeldt —  Savje-liavda. 

Brütet  Somateria  Stelleii  auf  dem  europäischen  Fest- 
lande, oder  nicht?  Diese  Frage  ist  schon  so  häufig  nach 
beiden  Richtungen  hin  beantwortet  worden,  dass  es  nöthig 
erscheint,  der  Sache  auf  den  Grund  zu  kommen,  und  zwar 
durch  kritische  Betrachtung  aller  Angaben  pro  und  contra. 
Wenn  wir  mit  ersteren  in  chronologischer  Reihenfolge  be- 
ginnen, so  finden  wir  folgende  Angaben: 

1.  Middendorff  (3):  «Am  Weissen  Meere  bei  Soss- 
nowetz  vorgefunden.  —  Anas  Stellen  traf  ich  zwar  nicht 
im  Brüten,  doch  vermuthe  ich,  dass  sie  hier  im  Weissen 
Meere  ihre  Nester  hatte». 

2,  Malm  (4):  «An  der  Küste  ist  sie  dagegen  ganz  ge- 
mein, sowohl  zur  Sommer-  als  Winterzeit». 


Digitized  by 


Google 


—  278  — 

3.  Schrader  (5):  «In  Ostfinmarken  brütet  sie  nicht; 
doch  können  ihre  Brutplätze  nicht  fem  liegen,  da  sie  ja  eben 
sich  bis  Mitte  Mais  auf  dem  Fjorde  aufhalten  und  dann 
erst  nach  und  nach  verschwinden.  Die  Samojeden  (?)  brach- 
ten Eier,  welche  dieser  Ente  angehören  sollten,  nach  den 
Handelsstellen.  Von  der  Mitte  des  Juni  bis  zum  Schlüsse 
dieses  Monats  bemerkte  Schrader  hier  und  da  einige  alte 
Vögel  noch  in  voller  Wintertracht».  «Gewöhnlich  kommen 
sie  zu  Ende  des  August  oder  in  den  ersten  Tagen  des 
September  an;  diese  ersten  Ankömmlinge  sind  gewöhnlich 
Junge». 

4.  Nord  vi  (7):  «Denne  Art  er  nu,  maaske  forste  Gang, 
fundet  rügende  in  Europa.  Jeg  har  Aeg  af  Anas  SteUeri 
fundet  d.  12.  Juni  1859  paa  Heenö,  to  smaaOer,  omtrent 
3  Mil  östenfor  Jacobselven,  som  danner  den  norsk  rus- 
siskeGraendse  ved  Varangerfjorden.  Oerne  ere  imedler- 
tid  russiske.  At  denne  And  har  sine  Rugepladser  ganske 
naer  ved  og  längs  Kysten  af  det  hvide  Hav  har  jeg  stedse 
antaget.  Schrader  vil  ogsaa  have  seet  Aeg  af  den  paa 
Vard0,  somRusseme  havde  bragt  derben  tilsalgs,  men  kom 
ikke  i  Besiddelse  af  noget.  Denne  And  traekker  sig  i  Slut- 
ningen  af  Mai  og  Juni  laengere  ind  in  Fjorden  og  er  ved 
Komag  og  Skalelvens  Udl0b  (mellem  Vads0  ag  Vard^) 
hele  Sommeren  hyppig;  mod  Efteraaret  kommer  den  laen- 
gere ind  i  Fjordbunden,  og  er  da  hyppig  her.  Ved  naevnte 
Opholdssteder  om  Sommaren  har  jeg  forgjaeves  ladet  s0ge 
efter  dens  Aeg».  —  «At  det  Aeg  jeg  har,  er  af  ^4.  i^elleri, 
er  ganske  visst,  og  det  tilhörer  ikke  nogen  anden  nordisk 
And,  hvorfra  det  bodde  ved  Form  og  Farve  isaer  adskiller  sig». 

5.  Sommerfeldt  (8):  «Is  found  here  throughout  the 
year  up  in  the  flords,  more  especially  towards  the  spring, 
but  further  out  Vardö  as,  for  instance,  at  Skal-River  and 
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Koma-River  in  the  summer.  Its  eggs  have  never  been 
fonnd  here,  but  I  have  heard  from  Lapps,  who  have  remai- 
ned  on  these  rivers  for  the  summer  fishery,  that  this  bird  is 
supposed  to  breed  there.  I  have  also  heard  it  stated,  that  it 
breeds  to  the  eastward,  in  Russian  Finmark.  —  I  will 
not  deny,  that  it  breeds  either  in  East-Finmark,  or  in 
Russian -Finmark,  but  it  is  certainly  most  rare  and 
fonnd  in  pairs  singly,  and  the  information  respecting  it  is 
most  untrustworthy». 

6.  Heuglin  (11,12):  «Allgemeiner  bekannt  dürfte  sein, 
dass  dort  Anas  dispar  kein  so  seltener  Gast  ist;  sie  brütet 
selbt  in  den  östlichsten  Theilen  des  Varanger-Fjordes». 

7.  Nordvi  (13)  berichtet,  dass  er  das  früher  erwähnte 
Ei  aus  Heenö  Dr.  Alfred  Brehm  vorgezeigt  und  dass  er 
femer  drei  Eier  mit  Dunen  von  A.  Stdleri  erhalten  habe, 
die  im  verflossenen  Sommer  bei  Petschenga  (Petschinka 
bei  Nordvi)  gefunden  wurden.  Es  ist  noch  nicht  gelungen 
auszukundschaften,  ob  sie  in  Menge  brütet. 

8.  Collett  (14):  «Sommeren  1869  bleve  Aeg  och  Dun 
nedsendte  til  British  Museum  fra  Ostfinmarken  og  af 
Prof.  Newton  erkjendte  som  tilhörende  denne  Art  (Prof. 
Newton  in  litt.).  Dette  er  den  f0rste  Gang,  at  denne  Art 
er  funden  rügende  ved  de  scandinaviske  Kyster». 

9.  Smitt(22):  fuStelleria  dispar  ßbua  HaHAena  rnfeAfl- 
uieiocfl  BT>EBpont  wb  nepBbiH  pa3i>  3aHA6eproHT>»  (Sand- 
berg hat  als  Erster  die  SteUeria  dispar  auf  europäischem 
Festlande  brütend  gefunden).  Diese  Angabe  hängt  mit 
deijenigen  Raß's  (25)  eng  zusammen,  da  der  Fund  von 
T.  Nitz6n  und  zwar  in  der  Gegend  zwischen  Enare,  der 
Tuloma  und  der  Motka-Bucht  gemacht  worden  ist. 

10.  Collett  (24):  aDog  er  det  udenfor  al  Tvivl,  at  den 
rager  paa  Henoerne,  beliggende  i  Yarangerfjordens 
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Mnnding,  men  henh0reude  uuder  Rusland.  J  1878  havde 
jeg  hos  Mr.  Nordvi  paaMortensnaes  (Varangerfjords) 
Anledning  til  at  se  et  Par  kuld  Aeg  af  en  And,  med  til- 
hörendeDun,  tague  paadisseOer;  blandt  disse  Dun  fandtes 
Fjaer,  der  utvivlsomt  tilli0rte  denne  Art,  da  de  neppe  kunne 
forvexles  med  nogen  andens.  Dunene  selv  ere  noget  morkere 
end  hos  Hardda  glacidlis». 

Den  verzeichneten  Angaben  kann  ich  noch  hinzufügen, 
dass  nach  meinen  Erkundigungen  Somateria  SteUeri  an  der 
Fischer-Halbinsel  (Rybatschij),  z.  B.  am  Zyp-Navolok, 
das  runde  Jahr  vorkommt  und  am  Pasvig-Flusse  brüten  soll. 

Eine  Uebersicht  der  negativen  Ansicliten  ergiebt: 

l.Sommerfeldt  (8):  «That  this bird*s eggs are brought 
commonly  by  Russian  fishermen  and  skippers  to  the  traders 
at  Vardö  must,  however,  most  distinctly  be  denied  and 
Schrader's  statement  may  probably  be  founded  on  what 
has  often  been  named  to  me,  viz.  that  a  Russ  is  said  to  have 
once  brought  eggs  to  Vardö,  which  he  stated  and  Schrader 
acknowledged  to  be  those  of -4.  Stellen.  Nordvi  particular 
has  had  every  year  a  good  oportunity  of  seeing  quantities  of 
the  eggs  the  Russians  bring,  but  these  eggs  have  been,  al- 
most  without  exception,  those  of  Lari^  Mergus  serrator^ 
Mormon  fratercula^  Anas  moHissima^  Uria  gryUe  and  Stema. 
—  Thus  NoTdvi  has  received  from  South  Varanger  eggs 
of  Mergus  serrator,  which  were  said  to  be  those  of  A,  SteUeri: 
at  Vatsö  I  have  seen  eggs  of  A.  glacidlis  said  to  be  those 
of  this  bird». 

2.  Meves(18):  «Obgleich  ich  die  von  Nordvi  erwähnten 
vier  Eier  nicht  gesehen  und  also  über  diese  kein  ürtheil 
filllen  kann,  so  sandte  mir  Hr.  Nordvi  doch  etwas  später 
drei  Eier,  welche  er  mir  als  von  Anas  SteUeri  zum  Kauf 
anbot.  Ich  konnte  jedoch  zwischen  diesen  und  den  Eiern 
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von  Mdonetta  (Sundev.)  glacialü  L.  keinen  Unterschied 
finden.  Mit  den  Middendorff'schen  Beschreibungen  und 
Abbildungen  stimmten  sie  nicht  überein,  aber  ich  hatte 
keine  unzweifelhaften  Eier  von  H,  Stellen  zur  Vergleichung». 
Nach  erfolgter  Vergleichung  mit  den  Middendorff' scheu 
Originalen  in  St.  Petersburg  erwies  es  sich,  dass  die  Eier 
der  Hardda  glacialis  angehören.  «Indem  ich  mich  auf  die 
vorstehende  Untersuchung  stütze,  betrachte  ich  das  Vor- 
kommen der  Heniconetta  Stellen  als  europäischen  Brutvogel 
noch  nicht  für  erwiesen». 

Diesen  Angaben  wäre  noch  hinzuzufügen,  dass  C ol- 
le tt's  Aussprüche,  «uden  endnu  at  vaere  funden  rügende 
ved  de  finmarkske  Kyster»  (9);  «Peut  6tre  jamais  se  repro- 
duisant  en  Norvfege»  (17);  «MedSikkerhed  endnu  ikke  fun- 
den rügende  paa  norsk  Territorium»  (20);  «Er  endnu  ikke 
med  Sikkerhed  fundet  rügende  idenfor  Landets  Graendser» 
(24),  sich  nur  auf  die  politischen  Grenzen  Norwegens  be- 
ziehen, während  er  das  Nisten  der  S.  Stellen  in  unserem 
Gebiete  durchaus  nicht  in  Abrede  stellt. 

Wenn  wir  nun  alle  Daten  resumiren  wollen,  so  kommen 
wir  zu  folgenden  Schlüssen: 

1 .  Alle  Forscher,  die  Lapland  besucht  haben  oder  da- 
selbst wohnen,  sind  der  Ansicht,  dass  Somateria  Stellen  in 
unserem  Gebiete  nistet,  und  verneint  wird  ihr  Brüten  nur 
von  Meves,  Palmen  und  Mela,  die  in  jenen  Gegenden 
selbst  nicht  gesammelt  haben. 

2.  Ist  es  sicher  constatirt,  dass  am  Weissen  Meere 
bei  Ssossnowetz,  an  der  Eismeerküste  der  Enare- 
Lappmark,  am  Zyp-Navolok  auf  dem  Rybatschij, 
im  Varanger-Fjorde  und  an  dem  Skal-  und  Koma- 
Flusse  die  Somateria  Stelleri  während  des  ganzen  Jahres 
vorkommt. 
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3.  Erscheinen  im  Varanger-Fjorde  die  jungen  Vögel 
Ende  August  oder  Anfang  September  und  können  folglich 
nur  aus  nahe  gelegenen  Gegenden  kommen.  Es  ist  nämlich 
nicht  anzunehmen,  dass  die  Jungen,  welche  auf  den  Bären- 
Inseln,  Spitzbergen  oder  gar  Nowaja  Semlja  ausge- 
brütet worden  sind,  schon  Ende  August  im  Varanger- 
Fjorde  erscheinen  sollten.  Wenigstens  kommt  Somateria 
spedabüis  erst  Mitte  October  und  Mergulus  alle  zuweilen 
sogar  im  November  an.  Ebenso  unmöglich  ist  es,  dass  die- 
jenigen Individuen  der  Somateria  Stelleri,  die  auf  einer  der 
genannten  Inseln  brüten,  sich  bis  Ende  Mai  oder  bis  zum 
Juni  auf  dem  Varanger-Fjorde  aufhalten  sollten. 

4.  Brütet  dieser  Vogel  jedenfalls  auf  Heenö  (die  Ainow- 
schen  Inseln),  bei  Petschenga  und  wahrscheinlich  auch 
am  Pasvig-Flusse  und  bei  Ssossnowetz.  Von  Heenö 
wurden  im  Jahre  1859  ein  Ei,  im  Jahre  1878  ein  Paar 
Gelege  mit  Dunen  und  aus  Petschenga  im  Jahre  1871  drei 
Eier  mit  Dunen  gebracht.  Diese  Eier  und  Dunen  sind  von 
Collett  und  Nordvi  und  theilweise  vonDr.  Alfred  Brehm 
bestimmt  worden.  Ausserdem  hat  Newton  ein  Gelege  nebst 
Dunen  für  ein  solches  von  S.  Stdleri  erklärt. 

5.  Hat  Meves  von  Nordvi  Eier  unter  dem  Namen  S. 
Stellen  zugesandt  erhalten,  die  sich  als  Eier  der  Hardda 
glacuüis  erwiesen  haben.  Obgleich  Meves  ausdrücklich  be- 
merkt, dass  er  die  vier  von  Nordvi  erwähnten  Eier  nicht 
gesehen  habe,  ist  seine  Bestimmung  auf  alle  von  Nordvi 
gesammelten  Eier  übertragen  worden  und  manche  Schrift- 
steller, wie  Palm6n  und  Mela,  beharren  standhaft  darauf, 
dass  8.  Stellen  im  faunistischen  Gebiete  Finlands,  also  auch 
in  unserem  Gebiete  nicht  niste. 

Demnach  zeugt  gegen  ihr  Brüten  nur  der  Umstand, 
dass  Meves  falsch  bestimmte  Eier  erhalten  hat,  während 


Digitized  by 


Google 


—  283  — 

für  ihr  Brüten  solch'  eine  Menge  von  Thatsachen  oder 
Wahrscheinlichkeiten  spricht,  dass  dasselbe  durch  dieses 
eine  Factum  durchaus  nicht  widerlegt  werden  kann. 

Wenn  wir  nun  kurz  alle  Funde  zusammenstellen,  so  er- 
giebt  es  sich,  dass  im  russischen  Lapland  v.  Midden- 
dorff  (3)  S.  SteUeri  bei  Ssossnowetz  angeblich  brütend 
gefunden  hat,  femer  Sandberg  (22)  brütend  westlich  vom 
Rybatschij  Poluostrow  und  Nordvi  (7,  13,  24)  aus 
Heenö  (die  Ainowschen  Inseln)  und  Petschenga  Eier 
und  Dunen  erhalten  hat.  Im  Innern  des  Landes  hat  sie  nur 
Grape  (1)  in  Enontekis  beobachtet.  Aus  Ostfinmarken 
erwähnt  ihrer  zuerst  Rasch  (2),  welcher  durch  Probst 
Deinböll  Exemplare  erhalten  hat.  Aus  den  Angaben  ver- 
schiedener Beobachter  geht  hervor,  dass  im  Varanger- 
Fjorde  Somateria  SteUeri  Ende  August  oder  Anfang  Sep- 
tember erscheint  und  sich  im  Laufe  des  ganzen  Winters 
auf  dem  Fjorde  aufhält.  Während  unser  Schiff  in  Vadsö  am 
25.  August  1880  vor  Anker  lag,  beobachtete  ich  eine  ganze 
Menge  kleiner  Somateria,  die  dicht  an  der  Küste  in  der 
Brandung  umherschwammen  und  wohl  junge  S.  SteUeri  ge- 
w^esen  sind.  Ausser  den  früher  verzeichneten  Berichterstat- 
tern haben  noch  Wolley  [siehe  Dresser  (23)]  und  Bow- 
den  (10)  diese  Ente  in  Ostfinmarken  beobachtet. 


128.  Oedemia fusca  (Linn). 

1.  1767.  HaV'Orre.  Leem  (II),  p.  274  (partim). 

2.  1772.  Attas  fusca.  Lagus  (ID),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXIII,  p.  355. 
8.  1800.     —    Fusca.  Julin  (VII),   Kgl.   Vet.   Ak.   Nya  Handl   XXI, 

pp.  53—62. 
4.  1804.     —   fueca,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV,  p.  94. 
6.  1804.     —    Fusca,  Acerbi  (XI),  HI,  p.  148. 

6.  1822.     ~   fusca.  Zetterstedt  (XIII),  I,  p.  135;  II,  p.  210. 

7.  1882.     —   fusca.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p-  299. 


Digitized  by 


Google 


—  284  — 

8.  1842.  Anas  fusca.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis  pp.  616—617. 

9.  1843.     —    fusca,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  lUiss. 

Reichs.  Vm,  Tab.  n.  69. 

10.  1845.  FuUgxda  fusca   Bonap.    Malm  (XXXII),   Hornschuch,    Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  276,  296. 

11.  1853.  Anas  fusca.  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Om. 

I,  pp.  242,  318,  n.  106. 

12.  1864.  Oedemia  fusca  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV,  p.  278. 

13.  1864.        —      fusca  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Journ.    f.   Orn. 

XII,  p.  378. 

14.  1867.  Fulix  (Oedemia)  fusca  L.  Palmen  och  Sahlberg(LXI)j  Not.ur 

Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  251. 

15.  1867.  Anas  fusca.  Sommerleldt  (LXII),   Zoologist,    XXV,   p.   700, 

n.  118. 

16.  1868.  Oidemia  fusca  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ 

p.  180,  n.  205. 

17.  1869.        —      ftisca.  Bowden  (LXVI),  p.  204. 

18.  1871.  Fidigula  fusca  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  7. 

19.  1872.  Oedemia  fusca  hin,  Collett  (LXXXI),  p.  285. 

20.  1873.  Fi<Z«<7wZa}Wca(Linn.).Wright-Palm6n(LXXXm),p. 458,11. 14. 

21.  1876.        —     fusca  (L.).    Palm6n   (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.   Orn. 

XXIV,  p.  58. 

22.  1877.  Svärta.  H.  (XCI),  Sv.  J&garforb.  Nya  Tidskr.  XV,  p.  226. 

23.  1877.  Oedemia  fusca  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.211. 

24.  1881.  Oidemia  fusca,  Raö  (CV),  Appendix,  p.  322. 

25.  1882.        —      fusca  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  214,  n.  221,  Tab.  n.  281. 

Benennungen:  Russisch  —  Morskaja  Tetera  (MopcKan  xe- 
Tepa).  Finnisch  —  Kolso,  Korri  in  Muonio;  in 
Enare  —  Vartti,  Valkeasiipi  (nach  Fellman), 
fälschlich  Merilai#en  (nach  Malm),  in  Pudasjärwi 
und  Kuusamo  —  Meriteeri  nach  Brander;  Meri- 
koppelo,  Kulmunen,  Pilkkasiipi  nach  Malmberg. 
Bei  den  Lapländern  am  Imandra  —  Kualmys;  im 
übrigen  Lapland  —  Skoarra  nach  Palm6n-Sahl- 
berg  und  Mela;  Skoorro  nachSommerfeldt;  Skära 
nach  Wright. 

Die  einzigen  Angaben,  welche  wir  über  das  Vorkommen 
der  Sammetente  im  russischen  Lapland  besitzen,  finden 
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sich    bei  Middendorff  (9),   Wright-Palm6n  (20)  und 
Raö  (24).  Ersterer  berichtet,  dass  sie  in  Lapland  sehr 
selten  sei,  was  sich  aus  den  nachfolgenden  Angaben  kaum 
bestätigen  wird.  Sahlberg  und  Mälmberg  (20)  fanden 
diese  Ente  bei  Kandalakscha  und  Soukelo,  Rae  (24)  auf 
dem  Flusse  Ponoj.  Am  Meere  fehlt  nach  unseren  Beobach- 
tungen die  Sammetente  gänzlich,  hält  sich  aber  zuweilen 
auf  Lagunen  des  Meeres,  z.B.  bei  Kandalakscha  auf  dem 
Ssawino  Kakosero  auf  und  nistet  aucli  in  deren  Nähe. 
Ausser  der  bezeichneten  Stelle,  wo  der  Vogel  ziemlich  häufig 
war,  hat  W.  W.  Lawrow  ihn  auch  bei  Fedossejewo  ge- 
funden und  am  27.  und  28.  Juli  1880  mehrere  Exemplare 
alter  und  junger  Vögel  erbeutet.    Im  Innern  des  Landes 
fand  ich  die  Ente  unweit  der  Station  Saschejek  auf  dem 
Imandra-See  und  einzelne  Vögel  auf  dem  Murd-Osero. 
In  Kuusamo,  wo  sie  nach  Lagus  (2)  vorkommen  soll, 
ist  sie  nach  Brand  er   nicht   besonders   zahlreich  [siehe 
Wright-Palmen  (20)],  scheint  aber  nach  Fellman  (20) 
auch  den  Kemi-Fluss  zu  bewohnen.  Aus  Torneä-Lapp- 
mark  liegen   uns  Berichte  von  H.   (22)  von  dem  Vor- 
kommen der  Sammetente  auf  dem  Torneä- Flusse  unweit 
Öfver-Torneä  vor,  und  Zetterstedt  (6)  beobachtete  den 
Vogel  einerseits  zwischen  Kengis  und  Öfver-Torneä  und 
andrerseits  bei  Kattilakoski.  Bei  Muonioniska  brütet 
diese  Ente  nacli  v.  Nordmann  (13),  und  wurde  dieselbe 
auch  von  Palmen-Sahlberg  (14)  sowohl  in  der  Wald-  als 
Buschregion  im  Kirchspiele  Muonio  in  Menge  gefunden  und 
Eier  aus  dieser  Localität  demüniversitätsmuseum  in  Helsing- 
fors  übersandt  [siehe  auch  Palmen  (18)].  In  Karesuando 
ist  sie  nach  Wright  (7)  häufig,  kommt  auch  in  Enontekis 
nach    Grape  (4)   und  in  Utsjoki  nach  Julin  (3)  vor, 
soll  aber  in  letztgenannter  Gegend  laut  Fellman  [siehe 
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Wright-Palm6n  (20)]  weniger  zahlreich  sein.  In  Enare 
ist  sie  jedoch  wieder  häufiger  und  von  Malm  (10)  bis  zur 
Mündung  des  Pasvig-FJusses  gefunden  worden.  Ueber 
Finmarken  lässt  sich  auf  Grund  der  Angaben  von  Schra- 
der  (8,  11))  Sommerfeldt  (15),  Collett  (16,  19)  und 
Bowden(17)  nur  so  viel  sagen,  dass  die  Sammetente  da- 
selbst namentlich  auf  höher  gelegenen  Seen  häufiger  Brut- 
vogel ist.  Nach  Schrader  (1 1)  nistet  sie  jedoch  auch  in  der 
Nähe  des  Fjordes. 

Was  die  Zugzeiten  der  Sammetente  für  Lapland  anbe- 
triflt,  so  kann  ich  folgende  Daten  verzeichnen:  Die  Ankunft 
erfolgte  in  Utsjoki  nach  Julin  (3)  am  29.  Mai  1795  und 
am  28.  Mai  1797;  in  Ostfinmarken  nach  Schrader  (11) 
—  Mitte  Mai;  in  Enare  zeigten  sich  nach  Malm  (10)  zwei 
Exemplare  am  13.  Mai  und  Palm6n-Sahlberg  (14)  be- 
obachteten die  ersten  Ankömmlinge  in  Muonioniska  am 
13.  Juni  1867.  Der  Rückzug  erfolgt  nach  Schrader  (11) 
Mitte  October.  Die  Brutzeit  wird  für  Utsjoki  von  Julin  (3) 
auf  den  25.  Juni  und  von  Schrader  (11)  für  Ostfinmar- 
ken auf  die  Mitte  des  Juni  festgesetzt. 


129.  Oedemia  nigra  (Linn.). 

1.  1804.  Anas  nigra.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV,  p.  94. 

2.1804.    —    J^t^a.  Acerbi(XI),  III,  p.  148. 

8.  1822.    —    nigra.  Zetterstedt  (XIII),  I,  p.  186,  n,  p.  210. 

4.  1882.    —    nigra.  Wright  (XX),  Tidakr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  299. 

5.  1842.    —    nigra.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

6.  1845.  JWi^uIa n^aBonap.  Malm (XXXII),Hornschuch,Arch.SkiDd. 

Beitr.  I,  pp.  278,  296. 

7.  1863.  Anas  nigra.  Schrader  ia  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joum,  f.  Oni. 

I,  pp.  242,  818,  n.  106. 

8.  1854.  Oidemia  nigra  L.  Wallengren (XLII),  Naomannia,  IV,  p.  277. 

9.  1857.  Fuligtda  nigra  Bonap.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  76,  80. 

10.  1864.  Oidemia  nigra  (L.).  v.  Nordmann  (LTX),  Gab.  Joum.  f.  Orn. 
Xn,  p.  378. 
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11.  1867.  Fulix  {Oedemiä)  nigrah.  Palmen  och  Sahlberg  (LXl),  Not.  nr 

Sallsk.  pr.  Fl.  och  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  261. 

12.  1867.  Anas  nigra.    Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  700, 

n.  117. 

13.  1868.  Otd««ia  ni^a Li nn.  Coli ett(LXV),Forh.  iVid.  Selsk-i  Christ. 

p.  180,  n.  206. 
14.1869.       —      niflfra.  Bowden(LXVI),  p.  204. 

15.  1871.  Fidigula  nigra.  Palm6u  (LXXVI),  p.  7. 

16.  1872.  Oedemia  nigra  hin.  C olle tt  (LXXXI),  p.  286. 

17.  1873.  Fuiigula  nigra  (Linn.).  Wright-Palm6n  (LXXXIII),  p.  462, 

n.  13. 

18.  1874.  Anas  nigra.  Anbei  (LXXXIV),  p.  239,  n.  2. 

19.  1876.  Fuligida  nigra  (L.).   Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  57. 

20.  1877.  Sji^örre.  H.  (XCI),  Sy.  Jägarforb.  Nya  Tidskr.  XV,  p.  225. 

21.  1877.  Oedemia  nigrah.  Harvie -Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of  Nat. 

Eist.  XX,  Tab.  n.  210. 

22.  1881.  FuHgvIa  (Oidemia)  nigra  hinn.  Sandman-Palm6n  (CIII). 

23.  1882.  Oidemia  nigra  hinuL  Mela  (CVIII),  p.  214,  n.  222.  Tab.  n.  282. 

Benennungen:  Russisch  —  Tschernucha  (qepayxa)  [nach 
Aubel  fälschlich  Tschernaja  Morskaja  ütka  oder 
Tscherneved];  finnisch  —  Merilintu,  Meriläinen 
(in  Enare  nach  Fellman  und  auch  nach  Malm, 
welcher  die  Namen  der  Oerfcmia-Arten  verwechselt 
hat  und  Oedemia  fusca  —  Meriläinen  nennt,  während 
er  Oedemia  nigra  fälschlich  als  Walkia-fiipi,  d.  h.  Weiss- 
flügel, bezeichnet,  eine  Benennung,  die  in  keinem  Falle 
auf  Oedemia  nigra  passen  kann);  in  Pudasjärwi  und 
Kuusamo  —  Mustalintu  und  im  russischen  Lap- 
land  nach  Malmberg  —  Njuorkua.  Lapländisch 
am  Imandra  —  Njurkku  oder  Njurg,  ebenso  wie 
in  anderen  Theilen  Laplands,  für  welche  nur  andere 
Schreibweisen  angeführt  werden,  z.  B,  Njurkko, 
Njurgo,  Njurko.  . 

Für  das  russische  Lapland  besitzen  wir  einzig  und 
allein  die  Angaben  von  Sahlberg  und  Malmberg  [siehe 


Digitized  by 


Google 


—   288  — 

Wright-Palm6n(17)]  über  das  Vorkommen  der  Trauerente 
im  südwestlichen  Theile  der  Kola-Halbinsel,  bei  Kan- 
dalakscha  und  am  Tutijärwi.  Die  Angabe  von  Aubel 
(18):  «in  grossen  Zügen  wie;  Schattenbilder  geräuschlos  an 
der  Küste  hinziehend»,  kann  man  durchaus  nicht  in  Betracht 
ziehen,  da  die  omithologischen  Schattenbilder,  die  Aubel 
in  L aplan d  gesehen  hat,  zu  undeutlich  waren,  um  die  be- 
treffenden Arten  erkennen  zu  können.  Trotz  der  geringen 
Anzahl  der  Funde  ist  die  Trauerente  in  unserem  Gebiete 
durchaus  nicht  sehr  selten,  tritt  aber  in  geringerer  Anzahl 
auf  als  die  Sammetente.  Bei  Kandalakscha  hat  sie  W.W. 
Lawrow  nachgewiesen  und  ein  Dunenjunges  auf  dem  Pin- 
Osero  am  21.  Juli  1880  erbeutet.  Ich  fand  mehrere  Brüten 
des  Vogels  auf  dem  Kol-Osero  und  erlegte  ein  altes  $  aus 
einer  Brut  auf  dem  Murd-Osero  am  7.  August  1880.  In 
Kuusamo  kommt  der  Vogel  nach  Brander  [siehe  Wright- 
Palmen  (17)]  vor;  auf  dem  Torneä-Flusse  bei  Öfver- 
Torneä  hat  ihn  H.  (20)  angetroffen,  und  Zetterstedt  (3) 
fand  ihn  einerseits  zwischen  Öfver-Torneä  und  Kengis, 
andererseits  beiKattilakoski.  M.  v.  Wright  (9)  beobach- 
tete die  Trauerente  zuletzt  auf  dem  Torneä-Flusse  bei 
Alkkula  und  ausserdem  am  Tengeliö.  In  Muonioniska 
ist  der  Vogel  nach  Palm6n-Sahlberg  (11)  sowohl  in  der 
Wald-  als  in  der  Buschregion  ziemlich  selten  und  wurde 
am  16.  Juni  1867  zuerst  beobachtet.  Ein  grosses  Dunen- 
junges wurde  zwischen  Naimakka  und  Wittanki  erbeutet 
und  Eier  aus  Muonioniska  erhalten,  die  sich  alle  im 
Universitätsmuseum  zu  Helsingfoi's  befinden  [siehe  auch 
Palmen  (15)].  Aus  Muonioniska  ist  ausserdem  ein  Ge- 
lege bekannt,  das  nach  Hougberg  am  20.  Juni  1860  ge- 
funden worden  ist,  und  in  Mela's  Privatsammlung  befindet 
sich  ein  Ei  vom  6.  Juli  1867;  ferner  hat  Hougberg  auch 
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aos  Enontekis  Eier  erhalten,  die  am  27.  Juni  1880  da- 
selbst gesammelt  worden  sind.  [Sundman-Palm6n  (22)]. 
In  Karesuando  ist  diese  Ente  nach  Wright  (4)  gemein, 
and  nach  Grape  (1)  kommt  sie  auch  in  Enontekis  vor.  In 
Enare  ist  sie  nach  Malm  (6)  sehr  häufig,  kommt  bis  zum 
Eismeere  hinab  vor,  und  wurde  am  22.  Mai  zuerst  daselbst 
gesehen.  In  Ostfinmarken,  wo  sie  von  Schrader  (5,  7), 
Sommerfeldt  (12),  Collett  (13,  16)  und  Bowden  (14) 
notirt  worden  ist,  erscheint  sie  nach  Schrader  (7)  Mitte 
Mai,  nistet  Mitte  Juni  an  den  Ufern  der  Flüsse  und  Seen 
und  verschwindet  gegen  die  Mitte  des  October. 


130.  Oedemia  perspicillata  (Linn.). 

1.  1834.  Anas perspiciOata.  Eckstrdm  (XXIII),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf. 

m,  p.  799. 

2.  1845.  Ftdigula persptctOataBontLp.  Malm  (XXXII),  Horn8chach,Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  296. 

3.  1854.  Oidetnia  perapiciäata  L.  Wallengren  (XLII),   Naumannia,  IT, 

p.  278. 

4.  1869.        ^      persptcOlata.  Bowden  (LXYI),  p.  205. 

6.  1878.  FvHgula  perspictUata  (Linn.).    Wright-Palm^n   (LXXXIII), 
p.  464. 

6.  1876.        —      perapiciaata  (li.).  P a  1  m 6  n  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  68. 

7.  1871—81.  Oedemia  perspiciOata,  Dresser  (CII),  VI,  p.  3. 

8.  1882.  Oidemia  perspictUata  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  216,  n.  223,  Tab. 

n.  288,  und  p.  383. 

Benennungen:  Finnisch  —  Valkoniska  merilintu  (Malm- 
berg) [siehe  Wright-Palm6n  (5)]. 

Die  erste  Angabe  über  das  Vorkommen  der  Oedemia 
perspicillata  in  unserem  Gebiete  finden  wir  bei  Eckström 
(1),  welcher  eines  Exemplares  erwähnt,  das  bei  Kare- 
suando im  Jahre  1833  vom  Probste  Laestadius  erlegt 
worden  ist.  Darauf  berichtete  Malm  (2),  dass  diese  Ente  in 

Beiträge  z.  Keniktniss  d.  Ruas.  Beicbes.  Zweite  Folge.  19 
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Enare-Lappmark  niste,  jedoch  sehr  selten;  diese  Angabe 
hat  sich  bis  dato  noch  nicht  bestätigt.  Ein  zweites  Exem- 
plar ist  nach  Enoblock  im  Sommer  1858  beim  Dorfe 
Kyrö  in  der  Gegend  von  Eittilä  von  einem  Ansiedler  er- 
beutet worden  [siehe  Wright-Palm6n  (5)],  und  ein  drittes 
erhielt  Wolley  in  Lapland  [siehe  Dresser  (7)].  Das  letzte 
endlich  soll  vom  Eammerherm  Burman  bei  Torneä  jge- 
sehen  worden  sein,  worüber  Mela  (8)  durch  Hougberg 
benachrichtigt  worden  ist. 

131.  Mergus  merganser,  Linn. 

1.  1673.  Loam.  Schcffer  (I),  p.  348. 

2.  1772.  Mergus  Mergamer.  Lagas  (III),  Kgl.  Vet  Ak.  Handl.  XlXm, 

p.  365. 

3.  1800.      —      Merganser,  Jalin  (VII),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  HandL  XXI, 

pp.  53—62. 

4.  1804.      —      Merganser.  OsepeuROBCRift  (X),  crp.  56. 

5.  1804.      —      m^ganais.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  HandL  XXV, 

p.  94. 

6.  1822.      >-      merganser.  Zetterstedt  (XIII),  I,  p.  135. 

7.  1832.      —      Merganser.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Natnrfl  I, 

p.  299. 

8.  1842.      —      m«r^n«(fr.  Schrader(XXVm),0ken'8l8i8,pp.616— 617. 

9.  1845.      —      Merganser  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  277,  297. 

10.  1858.      —      merganser.  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Joorn. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  323,  n.  114. 

11.  1854.      —      merganser  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV, 

p.  279. 

12.  1864.      —      merganser  (L,).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

Xn,  p.  879. 

13.  1867.      —      merganser  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not.  or 

Sällsk.  pr.  Fl.  et  Fann.  fenn.  förh.  IX,  p.  252. 

14.  1867.      —      merganser.  Sommer feldt  (LXU),  Zoologist, XXV,  p. 700, 

n.  125. 

15.  1868.      —      merganser  hin.,  Castor  hin.  Collett(LXV),Forh.  iVid. 

Selsk.  i  Ghrist  p.  182,  n.  211. 

16.  1871.      —      merganser  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  7. 

17.  1872.      —      ca^of  Lin.  Gollett(LXXXI),  p.  289. 
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18.  1873.  Mergus  merganser  Linn.  Wright-Palmön  (LXXXIÜ),  p.  624, 

D.  20. 

19.  1874.      —      tnerganser  L.  Aubel  (LXXXIV),  p.  240,  n.  10. 

20.  1876.      —      tnerganser  L.  Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  60. 

21.  1881.      —      tnerganser  Lin.  Collett  (CVI),   Nyt  Mag.  f.  Natur?. 

XX\I,  p.  877. 

22.  1881.      —      tnergatiser  Linn,  Sandman-Palm6ii(GIII). 

23.  1882.      —      mergatiser  Li  11116.  Mela  (CVm),  p.  222,  n.  234.  Tab. 

n.  294. 

Benennungen:  Die  bei  Aubel  angeführte  russische  Bezeich- 
nung—  Bolschoi  Krachal  kommt  zwar  diesem  Vogel 
zu,  ist  jedoch  nicht  local.  Finnisch  heisst  der  Vogel 
nach  Palm6n-Sahlberg  in  Muonio  —  üukoskelo 
[siehe  auch  Wright-Palmen],  in  Enare  nach  Malm 
—  Lehmaköskelo;  lapländisch  am  Imandra  — 
Schopri,  in  Muonio  nach  Palm6n-Sahlberg  und 
in  Ostfinmarken  nach  Sommerfeldt  —  Gussa- 
goalse,  nach  Mela  lapländisch  —  Kussa-koalsi. 

Im  russischen  Lapland  wollen  Oseretzkowski  (4) 
und  Aubel  (19)  den  grossen  Sägetaucher  beobachtet  haben, 
und  zwar  ersterer  an  der  Nordküste  Laplands.  Diese  An- 
gaben haben  wenig  Wahrscheinlichkeit  für  sich,  da  Palm6n 
[siehe  Wright-Palmen  (18)]  berichtet,  dass  der  Vogel  an 
den  Küsten  Laplands  gänzlich  fehle  und  nur  im  Innern  des 
Landes  auftrete.  Während  unserer  Reise  hat  W.W.  Lawrow 
das  Vorkommen  dieses  Sägers  inKandalakscha  constatirt, 
und  ich  habe  eine  Brut  am  7.  August  1880  auf  dem  Murd- 
Osero  gefunden.  In  südwestlicher  Richtung  haben  ihn  dann 
Sahlberg  und  Malmberg  bei  Soukelo  beobachtet  [siehe 
Wright-Palm6n(18)undMela(23)].  InKuusamo  kommt 
der  Vogel  nach  Lagus  (2)  vor  und  in  Torneä-Lappmark 
haben  ihn  Zetterstedt(6)  bei  Kattilakoski  undPalmön- 
Sahlberg  in  der  Waldregion  des  Muonio-Kirchspieles 

19* 
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nachgewiesen;  ausserdem  ist  von  Hougberg  am  30.  Mai 
1879  in  Alatornio  ein  Gelege  des  Vogels  gefunden  wor- 
den [Sundman-Palm6n(22)].  Für  Karesuando  führt  ihn 
zwar  Wright  (7)  an,  jedoch  nicht  aus  eigener  Erfahrung. 
In  Enontekis  kommt  er  nach  Grape  vor,  und  in  ütsjoki 
notirte  Julin  (3)  den  6.  Mai  1795  und  den  10.  Mai  1797 
als  seine  Ankunftstage  und  die  Zeit  um  den  16.  Juni  als 
seine  Legezeit.  In  Enare  ist  er  nach  Malm  (9)  gemein  so 
weit  Kiefernwald  wächst,  z.  B.  am  Pasvig-Flusse  bis  zum 
70°  N.  Br.;  die  vier  ersten  Exemplare  wurden  in  Enare 
am  21.  Mai  beobachtet.  FürOstfinmarken  führen  ihD 
Schrader(8, 10),  Sommerfeldt(14)und  Collett(15,17. 
21)  an,  und  alle  sind  darin  einig,  dass  der  Vogel  bis  zur 
russischen  Grenze  hinab  vorkomme,  jedoch  nicht  häufig 
sei.  Nach  Schrader  (10)  erscheint  er  in  den  ersten  Tagen 
des  April  auf  dem  Varanger-Fjorde  und  verbleibt  da- 
selbst bis  Ende  September. 


132.  Mergus  serrator,  Linn. 

1.  1804.  Mergus  Serrator,  Osepei^ROBCKifi  (X),  crp.  66. 

2.  1822.       —      serrator,  Zetterstedt  (Xim,  I,  p.  128. 

3.  1832.       —      serrator.  Wright  (XX),  Ti^kr.  f.  Jftg.  och  Katarf.  I, 

p.  299. 

4.  1842.      —      serrator,  Schrader  (XXVIU),  Oken's  Isis,  pp.  616— 617. 

5.  1846.      —      Serrator  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  277,297. 

6.  1853.      —      serrator.  Schrskder  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Jonrn.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  243,  322,  n.  113. 

7.  1864.      —      serrator  L.  Wallengren  (XLII), Naumannia,  IV, p. 280. 

8.  1857.      —      serrator  L.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  76,  80. 

9.  1867.      —      serrator  L,  Palm6n   och  Sahlberg  (LXI),    Not.  ur 

Sällsk.  pr.  Fl.  et  Fann.  fenn.  förh.  IX,  p.  252. 

10.  1867.      —      «errafor.  So  mm  erfel  dt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  700, 

n.  126,  p.  776,  n.  87. 

11.  1868.      —      serratorLin,  Collett  (LXV),  Forh.  i Vid. Selsk. i Christ 

p.  181,  n.  209. 
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12-    1869.  Mergus  serrator.  Bowden  (LXVI),  p.  207. 

13.  1871.      —      serrator  L.  Palmön  (LXXVI),  p.  7. 

14.  1872.      —      serrator  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  289. 

16.   187S.      —      serrator  hinn,  Wright-Palm6n  (LXXXIII),  p.  533, 
n.21. 

16.  1874.       —      serrator  L.  Anbei  (LXXXIV),  p.  240,  n.  11. 

17.  1877.      —      serrator  h.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat  ffist  XX,  Tab.  n.  213. 
18-   1877.  Skraka,  H.  (XCI),  Sv.  J&garforb.  Nya  Tidskr.  XV,  p.  226. 

19.  1881.  Mergus  serrator  Linn.  Sandman-Palm6n  (Cin). 

20.  1882.      —      «ffraeof  Lin n 6.  Mela(CVIII),p.  228,  n.  286.  Tab.  n.  295. 

Benennungen:  Bussisch  —  Erochal  (Kpoxajb);  finnisch  — 
Koskelo,  Pikku  koskelo,  Pieni  koskelo  (Pudas- 
järwi),  Tukkakoskelo  (Muonio),  Karikoskelo 
(Muonio)  [nach  Malm,  Palin6n-Sahlberg  und 
Wright-Palm6n],  Maa-koskelo  (nach  Fellman); 
lapländisch  am  Imandra  —  Schopri;  m  Kare- 
snando  nach  Wright  —  Kälse;  m  Muonio  nach 
Palm6n-Sahlberg  —  Wuotka-goals6;  in  Ostfin- 
marken  nach  Sommerfeldt  —  Vuofta  goalse; 
nach  Mela  —  Vuokta-koalsi. 

Im  russischen  Lapland,  wo  der  langschnäblige Säge- 
taucher eine  äusserst  gemeine  Erscheinung  ist,  haben  ihn 
Oseretzkowski  (1),  Anbei  (16),  Sahlberg  und  Malm- 
berg gefunden,  ersterer  an  der  Eismeerküste,  die  beiden 
letzteren  bei  Ponoj  und  im  südwestlichen  Theile  der  Halb- 
insel [siehe  Wright-Palm6n  (15)  und  Mela  (20)].  Wir 
trafen  den  Vogel  in  Menge  brütend  bei  Kandalakscha, 
wo  W.  W.  Lawrow  auch  Exemplare  von  alten  $  und  von 
Jungen  in  verschiedenen  Kleidern  gesammelt  hat.  Während 
meiner  Reise,  durch  Lapland  beobachtete  ich  den  Vogel 
sehr  häufig  z.  B.  auf  dem  Pin-Osero  und  auf  dem  Flusse 
Niwa,  dann  auf  dem  Murd-Osero  und  zuletzt  bei  Kola 
auf  der  Tuloma. 
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In  Torneä-Lappmark,  wo  der  Vogel  ebenfalls  eine 
sehr  häufige  Erscheinung  ist,  haben  ihn  H.  (18)  auf  dem 
Torneä-Flusse  unweit  der  Mündung  und  M.  v.  Wright 
(8)  während  seiner  Reise  bis  zum  Tengeliö  hinauf  gefun- 
den. In  der  letzten  Zeit  hat  Hougberg  am  30.  Mai  und 
4.  Juni  1880  aus  Torneä,  am  12.  Juni  aus  Kittilä  und 
am  10.  Juni  aus  Muonio  Eier  des  Vogels  erhalten  [Snnd- 
man-Palm6n  (19)].  Im  Muonio-Kirchspiele  und  bis  hin- 
auf nach  Kilpisjärwi  haben  Palm6n-Sahlberg  (9)  sein 
Vorkoiunen  nachgewiesen  und  seine  Ankunft  in  Muonio- 
niska  am  27.  Mai  1867  notirt.  In  Karesuando  ist  der 
Säger  nach  Wright  (3)  gemein  und  in  Enare,  wo  Malm  (5) 
dessen  Ankunft  am  2 1 .  Mai  beobachtete,  geht  er  am  Pas  vi  g- 
Flusse  bis  zum  70°  hinauf. 

Für  Ostfinmarken  erwähnen  seiner  Schrader  (4,  6), 
Sommerfeldt  (10),  Collett(ll,  14)  und  Bowden  (12). 
In  milden  Wintern  zieht  er  nicht  von  dannen,  sondern  hält 
sich  z.  B.  auf  dem  Varanger-Fjorde  auf  (6,  10,  11),  hat 
aber  im  Winter  1858 — 59  auch  bei  Karlebotten  gelebt. 

Collett  (14)  berichtet,  dass  er  sowohl  auf  den  Seen, 
als  auch  in  den  Scheren  der  Fjorde  nistet  und  demnach 
ein  doppeltes  Verbreitungsgebiet  besitzt. 


133.  Mergus  albellus,  Linn. 

1.  1804.  Mergu$  aühdlus.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  94. 

2.  1832.       —      (Obdlus.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Natmf.  I, 

p.  299. 

3.  1845.       —      älbeUus,  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand.  Beitr. 

I,  p.  297. 

4.  1854.       —      aUbdlus.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  FV,  p.  280. 
6.  1864.       —      aXbeduB,  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn.  XII, 

p.  879. 
6.  1871.       —      aXbdlm.  Palmen  (LXXVI),  p.  7. 
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7.  1871.  Merffus  älbdlus.  Meves  (LXXVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet  Ak.  Förh. 

n.  6,  p.  788,  D.  180. 

8.  1873.       —      albdlus,  Wright-Palm6n  {LXXXm),  p.  641,  n.  22. 

9.  1876.       —      dlbeRus.  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Om.  XXFV, 

p.  61. 

10.  1877.       —      tttbeUush,  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist  XX,  Tab.  n.  214. 

11.  1871—81.  Mergus  cJhdlus,  Dresaer  (CU),  VI,  p.  3. 

12.  1881.  Mergus  (Obdlus  liiun,  Sundman-Palm6n  (CIU). 

13.  1882.       —      (übeUus.  Mela  (CVni),  p.  224,  n.  236.  Tab  n.  296. 

Benennungen:  Im  schwedisch -finnischen  Lapland  — 
Uinelo,  üinilo,  Uivelo,  Ungilo  (nach  Wolley  und 
Wright-Palm6n);  nach  Meves  —  Ongilo. 

Aus  dem  russischen  Lapland  berichtet  nur  W.  W. 
Lawr 0 w  von  dem  Vorkommen  des  Mergus  cUbeUus  bei  Kan- 
dalakscha.  In  westlicher  Richtung  brütet  er  sparsam  in 
Pudasjärwi,  kommt  in  Kuusamo  [Brander  s.  Wright- 
Palmen  (8)]  vor  und  ist  von  Wolley  in  Sodankylä  am 
Kitinenjoki  nistend  gefunden  worden  [siehe  Dresser  (1 1), 
Palmen  (6),  Mela  (13)].  In  Kittilä-Lapland  soll  er  nach 
v.  Nordmann  häufig  nisten  und  hat  das  Universitätsmuseum 
in  Helsingfors  von  dorther  Eier  durch  Dr.  Soldan  erhalten, 
so  wie  Hougberg  sein  Nisten  daselbst  am  9.  Juni  1880 
constatirt  [Palmen  (6),  Sundman-Palm6n(12)].  Palmen 
(8)  behauptet  aber,  dass  die  Nachricht  Nordmann's  von 
dem  häufigen  Nisten  bei  Kittilä  nicht  ganz  correct  sei. 
In  Torneä-Lappmark  soll  er  nach  Nordmann  (5)  auch 
nisten;  in  Muonioniska  erhielt  Meves  (7)  am  2.  Mai  1868 
Eier  dieses  Vogels;  in  Karesuando  soll  er  nach  Wright 
(2)  und  Malm  (3)  brüten,  welche  Angabe  neuerdings  durch 
Meves  [siehe  Wright-Palm6n  (8)]  bestätigt  worden  ist. 
In  Enontekis  bat  ihn  Grape  (1)  in  geringer  Anzahl  ge- 
funden, und  Palm6n  (9)  und  Mela  (13)  berichten  auch  von 
seinem  Vorkommen  daselbst.  In  Enare  endlich  zeigt  er  sich 
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nach  Fellman  [siehe  Wright-Palm6n  (8)]  zur  Brutzeit 
selten.  ZweiEier,  die  Dr.  Soldan  am  8.  Juni  1879  in  Lap- 
land  gesammelt  hat,  besitzt  Dresser  (11). 

ABBerkiiig.  Im  ersten  Jahrgange  des  Ibis  (1859)  befin- 
den sich  zwei  Aufsätze  von  Wolley:  «On  tiie  breeding  of 
the  Smew  {Mergus  alheUus)y>  und  «On  the  breeding  of  the 
Crane  {Gras  cinerea)  in  Lapland»,  die  nicht  berücksichtigt 
werden  konnten,  weil  der  betreffende  Band  in  St.  Peters- 
burg nicht  vorhanden  ist.  Ich  habe  mich  desshalb  in  beiden 
Fällen  auf  Dresser's  daraufbezügliche  Angaben  beschrän- 
ken müssen. 


Ordo  IX,  COLUMBAE. 
t  Columba  oenas,  Linn. 

1.  1767.  CcHumba  Genas,  Leem  und  Ganner  (II),  p.  245,  Anm.  96. 

2.  1772.       —       Oenas,  Lagus  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXin,  p.  856. 

Die  Angaben  von  Lagus  (2)  über  das  Vorkommen  der 
Columba  oenas  in  Kuusamo  und  diejenigen  von  Leem  und 
Gunner  (1),  laut  welchen  diese  Taube  in  Finmarken  vor- 
gekommen sein  und  auf  russischem  Territorium  bedeu- 
tend zahlreicher  sem  soll,  haben  sich  in  neuerer  Zeit  nicht 
bestätigt. 

134.  Turtup  communis,  Selby. 

1.  1840.  Cdumba  Turtur.  Sundevall  (XXVI),   Kgl.  Vet.  Ak.  Handl. 

pp.  39—40. 

2.  1862.        —       turtur,  Gadamer  (XXXVI),  Naumannia,  II,  H.  3,  p.  7, 

n.  24. 

3.  1863.        —       turtur.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Om.  I,  p.  243. 
4.1856.        —       «ttf^wr.  Sundevall (XLIII),p.  171. 
5.  1864.        —       turtur  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XII,  p.  869. 
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6.  1867.  Cöhtmba  tuHur,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXY,  p.  698, 

n.  59,  p.  768,  n.  39. 

7.  1868.  Peristera  turturLin,  Collett(LXV),Forh.i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  156,  n.  128. 

8.  1872,  Turtur  auritua  Bay.  Collett  (LXXXI),  p.  233. 

9.  1875.      —      auritus,  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogöogr.  B.  129. 

10.  1871—81.  Turtur  vulgaris.  Dresser  (CII),  VIT,  p.  3. 

11.  1882.  CcHumba  turtur  Linn6.  Mola  (CVIII),  p.  169,  n.  141,  Tab.  d.  206. 

Die  erste  Angabe  über  das  Vorkommen  der  Turteltaube 
in  unserem  Gebiete  finden  wir  bei  Sundevall  (1),  welcher 
berichtet,  dass  der  Länsman  Grape  im  Jahre  1837  in 
Enontekis  ein  Exemplar  erlegt  habe,  welches  Prof.  Lov6n 
nach  Stockholm  gebracht  hat.  Nach  Gadamer  ist  ein  Zug 
Turteltauben  im  Jahre  1848  in  Lapland  beobachtet  wor- 
den. Schrader  (3)  hat  ein  altes  c?  am  7.  October  1842  bei 
Nyborg  erlegt,  und  nach  Sommerfeldt  (6)  soll  sie  bei 
Vadsö  geschossen  und  bei  Vardö  gesehen  worden  sein. 
Von  den  fibrigen  Angaben  wäre  hervorzuheben,  dass  nach 
Collett  (8)  die  meisten  Exemplare  sich  im  Herbste  ver- 
flogen haben. 

Aeaerkiiis.  Collett  (Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ,  p.  156, 
n.  128,  und  Carte  zoog6ogr.  B.)  spricht  die  Vermuthung 
aus,  dass  Schrader  in  Ostfinmarken  im  Jahre  1850 
Turtur  rupicola  Pall.  orientaiis  Lath.  m  zwei  Exemplaren 
erhalten  habe.  Diese  Behauptung  bedarf  jedenfalls  einer 
genaueren  Auseinandersetzung. 

Ordo  X.  GALUNAE. 

Farn.  PHASIANIDAE. 

135.  Perdix  cinerea,  Lath. 

1.  1867.  Tetrao  Perdrix  Linn.  Lloyd  (LXIII),  p.  72. 

2.  1870.  Bapphona,  Hederström  (LXVÜI),  Sv.  Jftgarf.  Nya  Tidskr.  VIII, 

p.  24. 
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8.  1873.  Terdix  cinerea  Lath.  Wright-PalmÄn  (LXXXm),  p.  46,  n.  6. 

4.  1871—81.  Perdix  cinerea,  Dresser  (CII),  VII,  p.  4. 

6.  1882.  Stama  perdix  Linn.  Mela  (CVIII),  p.  166,  n.  161,  Tab.  n.  212. 

Lloyd  (1)  behauptet,  dass  das  Feldhuhn  zufällig  bis 
nach  Muonioniska  erscheine;  er  selbst  hat  es  zwar  nicht 
daselbst  gesehen,  hat  aber  genaue  Nachrichten  darüber  er- 
halten. In  Ofver-Kalix  hat  es  Hederström  (2)  beobachtet 
und  nach  Dresser  (4)  hielt  sich  im  Winter  1862/63  eine 
Schaar  von  ungefähr  einem  Dutzend  auf  den  Gyljen' 
Eisenwerken  bei  Öfver-Kalix  auf  und  wurde  regelmässig 
daselbst  gefüttert.  Nach  Fellman  [s.  Wright-Palm6n  (3) 
und  Mela  (5)]  soll  das  Feldhuhn  in  Kuusamo  gesehen  und 
auch  gefangen  worden  sein. 

136.  Coturnix  communis  Bonnat. 

1.  1870.  Perdix  coturnix.  Hederström  (LXVIII),  Sv.  Jägarf.  Nya  Tidskr. 

Vm,  p.  24. 

2.  1677.  Cafurnta;  communis  Bonnat.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and 

Mag.  of  Nat  Eist  XX,  Tab.  n.  141. 

Das  Vorkommen  der  Wachtel  in  unserem  Gebiete  ist 
durch  einen  Fund  von  Hederström  (1)  bei  Pajala  in 
Torneä-Lappmark  constatirt.  Leider  wurde  das  Exem- 
plar aber  nicht  erbeutet. 

Farn.  TETRAONIDAE. 
137.  Lagopus  alpinus  Nilss. 

1.  1678.  Lagopus.  Scheffer  (I),  p.  361. 

2.  1767.  LagopuS'Giron.  Leem  (II),  p.  248. 

8.  1780.  Kyponmu  hjh  Ryponamnu.  JlenexHHi»  (V),  IV,  cxp.  100. 

4.  1804.  Tetrao  lapponicus  apud  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Hand  . 

XXV,  p.  93. 
6.  1804.  Perdrix  lagopua  (partim).  Acerbi  (XI),  II,  p.  253;  III,  pp.  144, 

145,  151. 
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6.  1842.  Tetrao  älpma,  Schrader  (XXYni),  Oken's  Isis,  pp.  616--617. 

7.  1843.  Lagopus  älpinus.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Keonto.  d. 

Russ.  Reichs.  VIII,  pp.  8,  19  d.  Sep.  Tab.  n.  31. 

8.  1844.  FSdlripa.  Fellman  (XXXI),  p.  90. 

9.  1846.  Lagopus  oipina  K  i  1 8  s.  M  a  1  m  (XXXII),  Hornschach,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  274,  292, 

10.  1853.  Tetrao  (üpinus.  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Om.  I,  pp.  242,  243,  260,  n.  62. 

11.  1854.  Lagopus  alpina  Nilss.,  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV, 

p.  246. 

12.  1856.        —       (dpinus.  Sundevall  (XLIII),  p.  263,  n.  136. 

13.  1864.        —       oZpina  (Nil 88.).  t.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  XII,  p.  869. 

14.  1867.        —        a^iwna (Nilss.).  Palm6n och Sahlberg(LXI),  Not. ur 

SäUsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  247. 

15.  1867.        —       a/jptVw.  Sommerfeldt  (LXri),  Zoologist,  XXV,  p.  698, 

n.  61. 

16.  1868.        —       rupestris  Gmel.  Celle  tt  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  159,  n.  134. 

17.  1869.  Tetrao  älpinus  üfilsson.  Bowden  (LXVI),  p.  149. 

18.  1871.  Lagopus  alpina  Nilss.  Palmen  (LXXVI),  p.  5. 

19.  1873.        —       a7j)tnw5  Nilss.  Wright- Palmen  (LXXXHI),  p.  42, 

n.  5. 

20.  1874.  Tetrao  älpinus.  Anbei  (LXXXIV),  p.  241,  n.  6. 

21.  1875.  Lagopus  mutus 'M.ont.,  älpinus  Tiinss,  Collett(LXXX VI),  Carte 

zoog^ogr.  B.  135. 

22.  1876.        —       älpinus  Nilss.  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  42. 

23.  1877.        —       mutus  he &ch.  Harvie-Brown(XCII),  Ann.  andMag. 

of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  186. 

24.  1881.        —       mutus  Mont.   {älpinus  Nilss.).   Sundman- Palm6n 

(CHI). 

25.  1882.       —       mutus  Montin.   Mela  (CVIII),  p.  165,  n.  160,  Tab. 

n.  211. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  der  Kola- 
Halbinsel  —  Tundrjanaja  kuropatka  (xyHÄpflHafl 
KyponaxKa);  bei  den  Lapländem  am  Imandra  — 
Keram-röp.  In  Muonioniska  nach  Palm6n-Sahl- 
berg  finnisch  —  Kiiruna,  lapländisch  —  Giron; 
nach  Mela  —  Kirun;  nach  Grape  —  Keron  oder 
Kiruna,  nach  Sommerfeldt  —  Geron. 
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Das  Tandra-Schneehnhn  bewohnt  in  nnserem  Gebiete 
einerseits  die  bnschlosen,  tondraartigen  Kästen  des  Eis- 
meeres (Mnrmankfiste)  nnd  andererseits  diejenigen  Berg- 
spitzen im  Innern  des  Landes,  die  bis  in  die  Tondraregion 
hineinragen.  Lebensbedingung  sind  fireie,  zeiUüftete  Stein- 
partien, die  nur  spärlich  mit  Flechten  bewachsen  sind  [siehe 
Collett  (21)].  Im  rassischen  lliefle  der  Halbinsel  hat  zu- 
erst Lepechin  (3)  von  dem  Vorkomme  eines  Schnee- 
huhnes auf  der  Insel   Morshowetz  beriditet,  und  ich 
glaube  mich  nicht  zu  irren,  wenn  ich  diese  Angabe  anf 
Lagopiis  alpimis  beziehe.  Auf  den  Tri-Ostrowa  hat  Mid- 
dendorff  (7)  den  Vogel  in  einem  Exemplare  beobachtet, 
nnd  ich  habe  durch  einen  Beamten  Kunde  erhalten,  dass  er 
bei  Ponoj  und  auch  auf  allen  höheren  Gebirgen  längs  dem 
Terski-Ufer  voii^omme.  An  der  Eismeerkäste,  wahrschein- 
lich in  den  östlichsten  Theilen  derselben,  hat  ihn  auch 
Anbei  (20)  beobachtet.  Um  Eandalakscha  herum  habe 
ich  ihn  nicht  finden  können,  doch  kannten  ihn  die  Bewohner 
des  Dorfes  sehr  genau  und  behaupteten,  dass  er  im  Sommer 
auf  dem  längs  dem  Flusse  Niwa  sich  hinziehenden  Gre- 
birge  Wolostnaja  und  Shelesnaja  Tundra  vorkomme,  im 
Winter  aber  auch  näher  herankomme  und  im  Flachlande 
auftrete.  Auf  den  (Sebirgen  um  den  Imandra-See  soll  er 
nach  Sahlberg  und  Malmberg  [siehe  Wright-Palm6n 
(19)]  vorkommen,  und  Middendorff  (7)  hat  ihn  auf  dem 
Poads-woi  wantsch  nordwestlich  vom  Imandra  beobachtet. 
AufdenVorbei^nderChibiny6ory(ümpdäck-Tundra) 
fand  ich  nur  eine  Menge  Schneehuhn-Federn,  wahrschein- 
lich dieser  Art  angehörig,  da  mein  Fuhrer  früher  auf  dieser 
Spitze  das  Tundra-Schneehuhn  gefunden  hat.  Ausserdem 
habe  ich  Kunde  erhalten,  dass  der  Vogel  auf  dem  Ry  batschij 
Poluostrow  vorkomme,  und  auch  Middendorff  (7)  be- 
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richtet,  dass  daselbst  auf  zehn  Lagopus  cUbns  ein  (dpinus 
zu  finden  sei.  In  der  Sammlung  von  C.  Brander  befinden 
sich  zwei  Eier  dieses  Schneehuhns,  die  am  4.  Juni  1863  im 
russischen  Lapland  gefunden  wurden  [Sundman-Palm6n 
(24)]. 

Im  finnisch-schwedischen  Lapland  bewohnt  es  die 
Bergspitzen  in  Muonioniska  und  Kittilä  [Palmön  (22)]. 
So  haben  es  auf  dem  Pallastunturi  —  Acerbi  (5),  Mäklin 
[siehe  Wright-Palm6n  (19)]  und  Arthur  v.  Nordmann 
[(13)und  Wri^ht-Palm6n(19)],  auf  dem  Olostunturi 
und  Ounastunturi  —  Palm6n-Sahlberg  (14,  19)  be- 
obachtet. Ausser  den  verzeichneten  Funden  hat  Hougberg 
ein  Ei  am  15.  Juni  1880  bei  Muonioniska  gefunden,  Mela 
besitzt  Eier  aus  Torneä-Lappmark  und  das Universitäts- 
moseum  in  Helsingfors  erhielt  durch  Dr.  Soldan  ein  Ei 
aus  Kittilä  [Sundman-Palm6n  (24)].  Nach  Malm  (9) 
erscheint  es  in  schneereichen  Wintern  sogar  in  Haparanda. 
Letzterer  hat  es  auch  in  Karesuando  und  Grape  (4)  in 
Enontekis  nachgewiesen. 

In  Ostfinmarken  kommt  es  nach  Leem  (2),  Schra- 
der  (6,  10),  Sommerfeldt  (15),  Collett  (16,  21)  und 
Bowden  (17)  vor  und  lebt  unter  denselben  Bedingungen, 
wie  in  den  übrigen  Theilen  unseres  Gebietes.  Zu  en^'ähnen 
wäre  allenfalls,  dass  der  Probst  Fellman  auf  der  äussersten 
Spitze  des  Tana-Horn  im  Eismeere  im  August  ein  Alpen- 
schneehuhn gefunden  hat,  welches  am  ganzen  Körper  weiss 
war. 

138.  Lagopus  albus  (Gmel.). 

1.  1678.  Lagopus.  Sehe  ff  er  (I),  p.  351. 

2.  1767.  LagopuS'Bieusdk,  Leem  (11),  p.  243. 

3.  1772.  Tetrao  Lagopus.  Lagus  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.   XXXHI, 

p.  355. 
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4.  1775.  Tetrao  lagopus.  Hammer  (lY),  p.  46. 

5.  1790.      —      Lagopus.  Enckel  (VI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  HandL  IX, 

p.  78. 

6.  1800.      —      Lagopus.  Julin  (VE),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXI, 

pp.  53—62. 
7    ißrui    ~      lagopus.)  Grape  (IX),  Kgl,  Vet.  Ak.  Nya  HandL  XXV, 
'•  ^^^1     -      (Obus,    i      pp.  92-93. 

8.  1804.      —      lagopus  (partim).  Acerbi  (XI),  ü,  p.  263,  HI,  pp.  146, 151. 

9.  1822.      —      subalpinus ^iUs.,  T.lagopush.  Zetterstedt  (XHI),  I, 

p.  104. 

10.  1823.  Schneehuhn.  Schubert  (XV),  p.  374. 

11.  1829.  Ptarmigan.  Everest  (XVI),  p.  178. 

12.  1832.  Lagopus  subaipina.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf.  I, 

p.  298. 

13.  1888.  DcMpa.  (XXU),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf.  H,  p.  648. 

14.  1842.  Teeroo^ubolpina.  Schrader(XXVm),  Oken's  Isis,  pp.  616— 617. 

15.  1848.  Lagopus  sälweti.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kennta.  d. 

Boss.  Reichs.  VHI,  p.  9  d.  Sep.  Tab.  n.  82. 

16.  1845.       —      subalpina  Nilss.  Malm  (XXXII),  Homschach,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  291. 

17.  1858.  Tetrao  saiiceti.  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Joum.  f. 

Orn.1,  pp.  242,  248,  259,  n.  51. 

18.  1854.  Xo^opti^  wMjptna Nilss.  Wallengren (XLn),Naamannia,  rV, 

p.  245. 

19.  1856.        —       lapponicus.  Sundevall  (XLHI),  p.  266,  n.  186. 

20.  1857.       —       subalpina  Nilss.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  68,  79. 

21.  1861.  BfMaA  KyponamKa.  GoJiOBaOBi>  (LV),  Apx.  ryö.Bt*.  crp.  327. 

22.  1864.  Lag<^^  subalpina  (Nilss.).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Joom. 

f.  Orn.  Xn,  p.  369. 

23.  1867.        —       ailba  Q m.  (Tetrao  lagoptis L. jiMgopus  subalpina  Nilss.). 

Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not.  ur  S&llsk. 
pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  246. 

24.  1867.       —       subalpina.   Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV, 

p.  698,  n.  62. 

25.  1868.       —       albus  Lin.  GoUett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Ghrist. 

p.  159,  n.  138. 

26.  1869.        —       subaipina  Nilss.  Bowden  (LXVI),  p.  147. 

27.  1871.       —       subalpina  Nilss.  Palmen  (LXXVI),  p.  5. 

28.  1872.       —       aibus  Gmel.  Gollett  (LXXXI),  p.  237. 

29.  1878.       —       Mus  Gmel.  Wright-Palm6n  (LXXXin),p.  37,  n.4. 

30.  1874.  Tetrao  aHhus^.  Anbei  (LXXXIV),  p.  241,  n.  4. 

31.  1875.  Lag<^ßus  albus  (Gmel.).   Gollett  (LXXXVI),   Garte  zoog6ogr. 

B.  134. 
82.  1876.        —       albus  Gm.  {subalpina  Nilss.).  Palmin  (LXXXIX), 
Gab.  Joum.  f.  Orn.  XXIV,  p,  42. 
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33.  1877.  Lagopus  albus  Gm.  Har?ie-Brawn  (XGII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  185. 

34.  1877.        —       (Obus  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natonr. 

XXm,  p.  156. 

35.  1881.  Tetrao  lagopus,  Raö  (GV),  Appendix,  p.  322,  n.  30. 

36.  1881.  Lagopus  ailbtisQmel  (subailpinusl^ ilss.),  Sandman-Palm6n 

(CIU). 

37.  1882.  Tetrao  aibus  Gmelin.  Mela  (CVIII),  p.  166,  n.  149,  Tab.  n.  210. 

Benennungen:  Bei  der  rassischen  Bevölkerung  Laplands  — 
Kuropatj  (Kyponaxb),  plur.  Kuropti  (KyponxH),  bei 
den  Lapländem  am  Imandra  —  ßöp;  finnisch  — 
Riekko  nach  Palmen -Sahlberg;  lapländisch  — 
Reusak  na^h  Wright,  Riefsak  oder  Rievsak  nach 
Palmön-Sahlberg,  Sommerfeldt  und  Mela. 

Das  Weidenschneehuhn  ist  eine  sehr  gemeine  Erschei- 
nung in  unserem  Gebiete  und  mag  nur  in  den  Theilen  des- 
selben fehlen,  die  jeglicher  Buschvegetation  entbehren,  also 
an  den  Küsten  des  Eismeeres  und  im  oberen  Theile  der 
alpinen  Zone  der  Gebirge  im  Innern  des  Landes.  Was  seine 
Aufenthaltsorte  anbetrifft,  so  ist  es  wohl  am  zahlreichsten 
in  der  Birken-  und  Weidenregion,  kommt  aber  auch  im 
Flachlande  und  zwar  ebenso  wie  in  den  südlicheren  Breiten 
auf  rothen  Moosen  vor.  So  suchte  ich  wenigstens  vergeblich 
nach  diesem  Schneehuhn  in  der  Birken-  und  Weidenregion  auf 
den  Gebirgen  um  Kandalakscha,  und  erst  als  es  mir  ein- 
fiel, dasselbe  auf  den  gewöhnlichen  Aufenthaltsorten,  nämlich 
auf  den  rothen  Moosen  des  Flachlandes  zu  suchen.,  fand  ich 
es  augenblicklich.  Dennoch  ist  es  in  der  Gegend  von  Kan- 
dalakscha nicht  besonders  häufig,  da  ich  nur  auf  zwei 
Ketten  stiess,  doch  hat  später  W.  W.  Lawrow  es  mehr- 
fach gefunden,  z.  B.  auf  einer  Insel  zwischen  Kanda- 
lakscha und  Knjashja  Guba.  Im  Laufe  meiner  weiteren 
Reise  fand  ich  es  am  Pin -Ose  ro  und  zwischen  dem  Pin- 
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Osero  uüd  der  Station  Saschejek,  so  wie  auch  in  der 
nächsten  Umgebung  des  letztgenannten  Ortes.  In  der  Ge- 
gend der  Chibiny  Gory  wurde  es  nur  vereinzelt  gefunden 
und  zwar  ausschliesslich  alte  Hähne,  die  sich  unter  dichten 
Tannen  aufhielten.  Sehr  häufig  war  das  Schneehuhn  bei  der 
Station  Massel ga,  wo  ich  mehrere  Ketten  und  alte  Vögel 
antraf,  femer  zwischen  der  Station  Kitza  und  dem  Flosse 
Kola,  so  wie  auch  in  der  nächsten  Umgegend  der  Stadt, 
z.  B.  auf  der  Ssolowaraka,  beim  Karabelnij  Kamen  an 
der  Kola-Bucht  und  bei  der  Karaulnaja  Waraka  an  der 
Tuloma.  Bei  Kandalakscha  und  auch  in  anderen Theilen 
unseres  Gebietes  haben  es  Middendorff  (15)  am  Imandra, 
Ssolowzow(21),  Ra6(35)  und  Sahlberg  [siehe  Wright- 
Palm6n  (29)]  gefunden. 

Aus  dem  schwedisch-finnischen  Theile  besitzen  wir  Nach- 
richten durch  Lagus  (3)  aus  Kuusamo,  durch  Zetterstedt 
(9)  aus  Haparanda,  durch  Everest  (11),  welcher  es  auf 
demMarkte  in  Kengis  gesehen  hat,  und  durch  M.  v.  Wrigh  t 
(20),  der  es  am  30.  Juni  zwischen  dem  Tengeliö  und  Alk- 
kula  beobachtet  hat.  Hougberg  hat  am  28.  Mai  1880  aus 
Alatornio  und  Anfang  Juni  1880  aus  Kittilä  Eier 
erhalten  [Sundman-Palmen  (36)].  In  der  Gegend  von 
Muonioniska  ist  es  nach  Palm6n-Sahlberg  (23)  sehr 
gemein  und  kommt  in  allen  von  ihnen  besuchten  Gegenden 
bis  nach  Kilpisjärvi  vor,  wo  es  auch  von  Wright(12) 
gefunden  worden  ist.  InKaresuando  haben  esWright(12) 
und  Schubert  (10)  nachgewiesen,  in  Enontekis  Grape(7) 
und  in  Utsjoki  Julin  (6);  in  Sodankylä  hat  es  Enckel 
(5)  beobachtet,  und  in  Enare  kommt  es  nach  Malm  (16)  so 
weit  nach  Norden  vor,  als  Weidengebüsch  auftritt.  In  Ost- 
finmarken  haben  es  Leem  (2),  Hammer  (4),  Schrader 
(14,  17),  Sommerfeldt  (24),  Bowden  (26)  und  Collett 
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(25,  28,  31,  34)  gefunden  und  stimmen  alle  darin  überein, 
dass  das  Schneehuhn  daselbst  bis  zur  russischen  Grenze 
häufiger  Standvogel  ist. 

Was  die  Zeitpunkte  für  L aplan d  anbetriflft,  in  welche 
die  periodischen  Erscheinungen  im  Leben  unseres  Huhnes 
üallen,  so  ist  zu  notiren,  dass  nach  Enckel  (5)  die  Schnee- 
hühner ihre  Frühlingsmauser  um  den  8.  Mai  beginnen  und 
zum  12.  September  weiss  werden.  Nach  Julin  (6)  findet  in 
U  t  sj  oki  die  Legezeit  um  den  1 0.  Juni  statt,  und  dieses  stimmt 
auch  ungefähr  mit  meinen  Beobachtungen,  da  ich  im  Anfang 
des  Juli  alt.  St.  um  Kandalakscha  Junge  traf,  die  nicht 
einmal  Wachtelgrösse  erlangt  hatten.  Palm6n-Sahlberg 
(23)  haben  am  25.  Juli  kürzlich  ausgeschlüpfte  Junge  bei 
Muonioniska  angetrofien. 

Tetrao  tetrix  x  Lagopus  sp.? 

1.  1873.  Tetrao  hyhriduslagopides 'S ilBs.  Wright-Palm6n  (LXXXIII), 
p.  25. 

Der  Probst  Fellman  berichtet  von  einem  Exemplare 
dieses  Bastardes,  welches  bei  Sodankylä  gefangen  wurde, 
Palmen  (1)  bezweifelt  aber  die  Richtigkeit  der  Bestim- 
mung, da  manchmal  dieser  Bastard  mit  weissgefleckten 
Birkhühnern  verwechselt  worden  ist.  Das  Universitäts- 
museum zu  St.  Petersburg  besitzt  einen  unbedingten  Bastard 
des  Tärao  tetrix  mit  einer  Lagopus-kri^  welcher  den  Fundort 
«Kola»  trägt.  Da  das  Exemplar  durch  Wildhändler  erhalten 
worden  ist,  so  ist  die  Bestimmung  des  Fundortes  eine  sehr 
unsichere.  Wenn  wir  sogar  zugeben,  dass  es  von  der  laplän- 
dischen  Halbinsel  stammt,  so  kann  es  wohl  kaum  in  Kola 
erbeutet  worden  sein,  da  dort  das  Birkhuhn  nicht  mehr 
vorkommt  und  also  auch  keine  Verbastardirung  desselben 
möglich  ist.  Auch  besitzt  das  Exemplar  einige  Kennzeichen, 

Beitr&ge  z.  Kenntnies  d.  Boss.  Reiches.  Zweite  Folge.  20 
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welche  auf  die  Möglichkeit  einer  Yerbastardirung  vom  Birk- 
hahn $  mit  einem  Alpenschneehnhn  {Lagqpus  alpinus)  3 
hinweisen,  woher  ich  es  auch  nicht  wage,  die  Lagopus^Aii 
definitiv  zu  bestimmen. 


139.  Tetrastes  bonasia,  Linn. 

1.  1678.  AUagen,  Scheffer  (I),  p.  850. 

2.  1772.  Tetrao  Bonasia,  Lagns  (UI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXm, 

p.  355. 

3.  1804.      —      honasia,  Gr ape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  IX,  p.  93. 

4.  1804.      —      Bonasia.  Acerbi  (XI),  HI,  p.  151. 
6.  1828.  Haselhuhn,  Schubert  (XV),  p.  374. 

6.  1829.  Tetrao  bonasia,  Everest  (XVI),  p.  173. 

7.  1832.      —      bonasia.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

p.  293. 

8.  1848.      —      bonasia.  Middendorff  (XXIX),   Beitr.  z.  Kenntn.  d. 

Russ.  Reichs.  VIII,  p.  21  d.  Sep.  Tab.  n.  35. 

9.  1845.      —      bonasia  L.  Malm  (XXXII),  Hornschach,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  274. 

10.  1856.  Tetra$tes  5onam.  Sunde vall  (XLIU),  p.  260,  n.  184. 

11.  1867.  Tetrao  bonasia  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  68,  79. 

12.  1861.  FjtÖHwn.  CoJlOB^OB'B  (LV),  Apx.  Tj6.  BtA.  cxp.  827. 
18.  1862.  Fji(h,  rrpyrnaKeBHit  (LVI),  Apx.  Tj6.  Bt^.  crp.  180. 

14.  1867.  Tetrao  (Bonasa)  bonasia  L.  Palmen  och  Sahlberg(LXI),  Not. 

ur  S&llak.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  246. 

15.  1867.  Bonasia  Europaea  Auct.  Lloyd  (LXIU),  p.  112. 

16.  1868.  Tetrastes  bonasia  Lin.    Collett  (LXV),  Fork.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ ,  p.  158,  n.  132; 

17.  1871.  Hasdhuhn.  Heuglin  (LXXIII),  Peterm.  Geogr.  Mitth.  XVII, 

p.  66. 

18.  1871.  Hasdhühn.  Heuglin  (LXXIV),  Gab.  Journ.  f.  Orn.  XIX,  p.  107. 

19.  1872.  Bonasa  bettdina  Scop.  Collett  (LXXXI),  p.  237. 

20.  1878.  Tetrao  bonasia  hinn.  Wright-Palmön  (LXXXm),  p.27,  n.8. 

21.  1874.      —    bonasia.  Aubel  (LXXXIV),  p.  240,  n.  3. 

22.  1875.  FAÖHum.  Oxora  HaKojLCK.  IIojiyocTp.  (LXXXV),  Apx.  Py^-BiÄ. 

J^24. 

23.  1876.  PaÖhukz.  HeMHpoBHH-B-ÄaHieHKo  (XC),  crp.  31. 

24.  1876.  Tetrao  bonasia  L.  Palm6n  (LXXXIX), Cab.  Journ.  f.  Om.  XXIV, 

p.  42. 

25.  1877.      —     bonasiah.  Harvie-Brown  (XCIl),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  140. 
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26.  1881.  Tetrasieshonatia  Jjinn.  Sa ndman- Palmen  (CID). 

27.  1882.       —       honaaia  Linii6.  Mela  (CYIII),  p.  162,  n.  146,  Tab. 

n.  207. 

Benenmingen:  Bei  der  russischen  Bevölkerang  heisst  das  c?"  — 
Bjab  (pfl5i),  das  $  —  Bjabacha  (pH6yxa);  bei  den 
Lapländem  am  Imandra  —  Fang,  in  Muonioniska 
—  Bakkasch  und  in  Enare  —  Pnoggu (nach Mela); 
finnisch  nach  Palm6n-Sahlberg  —  Puy. 

Die  Verbreitung  des  Haselhuhnes  in  Lapland  erinnert 
so  ziemlich  an  diejenige  des  Anerhuhnes,  wie  es  auch 
Palmen  (24)  behauptet  hat,  doch  geht  es  nicht  so  weit 
nach  Norden  und  nimmt  in  nördlicher  Richtung  rasch  an 
Anzahl  ab.  Der  östlichste  Punkt  auf  der  Kola-Halbinsel, 
wo  Haselhühner  gefunden  worden  sind,  ist  Umba,  am  Terski- 
XJfer  [Pruschakewitsch(13)].  Bei Kandalakscha kommt 
es  nach  W.  W.  Lawrow's  Beobachtungen  vor  und  wurde 
daselbst  ein  junges  Exemplar  am  12.  August  1880  erbeutet. 
Der  nördlichste  Punkt,  wo  wir  eine  Kette  Haselhühner  zu 
beobachten  Gelegenheit  gehabt  haben,  ist  die  Tinda-Tai- 
bola,  zwischen  dem  Flusse  Niwa  und  dem  Pin-Osero; 
nach  Ssolowzow  (12)  soll  es  auch  am  Imandra  vor- 
kommen. An  der  Küste  des  Kandalakscha-Busens  fan- 
den es  auch  Sahlberg  und  Malmberg  [siehe  Wright- 
Palm6n  (20)].  Alle  diese  Angaben  stimmen  vollkommen 
mit  denjenigen  Middendorff's  (8)  überein.  Etwas  un- 
sicher sind  dagegen  die  Berichte  von  Nemirowitsch-Dan- 
tschenko  (23)  über  das  Vorkommen  von  Haselhühnern  am 
Imandra,  Not-Osero  und  Murd-Osero.  In  Kuusamo 
kommt  das  Haselhuhn  nach  Lagus  (2)  vor;  in  Torneä- 
Lappmark  wurde  es  von  Malm  (9)  zwischen  dem  24.  Januar 
und  10.  März  1841  bei  Haparanda  gefunden  und  erhielt 
Hougberg  Gelege  am  10.  Mai  1880  aus  Alatornio  und 

20* 


Digitized  by 


Google 


—  308  — 

am  12.  Juni  1880  aus  Torneä  [Sundman-Palm6n  (26)]. 
Everest  (6)  sah  Exemplare  auf  dem  Markte  in  Eengis, 
wo  nach  Wright  (7)  die  Nordgrenze  seiner  Verbreitung 
verläuft,  die  es  nur  selten  bis  nach  Muonioniska  über- 
schreiten soll.  M.  V.  Wright  (1 1)  beobachtete  dagegen  das 
Haselhuhn  beim  Flusse  Tengeliö  und  eine  Henne  mit 
Jungen  auf  dem  Aavasaksa  in  den  letzten  Tagen  des  Juni. 
Nach  Palm6n-Sahlberg  (14)  geht  es  wohl  nicht  nördlicher 
als  bis  Kihlanki,  während  Lloyd  (15)  dessen  Nordgrenze 
bis  Muonioniska  verlegt.  Die  Angaben  von  Schubert  (5) 
über  sein  Vorkommen  bei  Karesuando  sind  unglaubwürdig, 
und  Grape  (3)  betont  es  namentlich,  dass  das  Huhn  in 
Enontekis  fehlt.  In  Enare  hat  der  Probst  J.  Fellman 
eine  geringe  Anzahl  Haselhühner  einige  Meilen  nördlich 
vom  Enare-Kirchspiele  beobachtet  [s.  Wright-Palmen 
(20)].  In  Ostfinmarken  kommt  das  Haselhuhn  nicht  vor 
und  kann  ich  mich  CoUett  (19)  durchaus  anschliessen, 
welcher  die  bei  Heuglin  (17,  18)  angeführten  Berichte 
widerlegt,  laut  welchen  der  Präparator  Pedersen  in  Trom  so 
die  Art  im  Thale  des  Maalselv  beobachtet  haben  will. 

140.  Tetrao  tetrix,  Linn. 

1.  1673.  Tefroo.  Sehe  ff  er  (I),p.  350. 

2.  1772.      —      Tetrix.  LaguB  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXHI,  p.  355. 
8.  1790.  Orre,  Enckel  (VI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  IX,  p.  78. 

4.  1801.  Tetrao  Tetrix.  Georgi  (VIII),  p.  1809,  n.  2. 

6.  1804.      —      tetrix.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXV,  p.  93. 

6.  1822.      —      Utrix.  Zetterstedt  (XIII),  H,  p.  187. 

7.  1828.  BirM^uhn.  Schubert  (XV),  p.  374. 

8.  1842.  Tetrao  tetrix.  Schrader  (XXVHI),  Oken's  Isis,  pp.  616— 617. 

9.  1843.      —      tetrix.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d,  Rass. 

Reichs,  VHI,  p.  21,  Tab.  n.  34. 

10.  1845.      —      Tetrix  L.   Malm  (XXXÜ),  Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  pp.  274,  291. 

11.  1853.      —      tetrix.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joum.  t 

Orn.  I,  p.  244. 
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1868. 

16. 

1873. 

17. 

1874. 

18. 

1876. 

19. 

1877. 

20. 

1877. 

21. 

1881. 

22. 

1881. 

23. 

1882. 
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12.   1854.  Tetrao  tetrix  L.  Wallengren  (XLU),  Naomannia,  IV,  p.  244. 

13-  1861.  Temepeeh.  CoJlOB^OB^>  (LV),  Apx.  Tj6,  Btß,.  cxp.  327. 

14-  1867.  (Tetrao  tetrix  L.).  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not  urSMlsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  f6rh.  IX,  p.  246. 

-  tetrix  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ 
p.  157,  n.  181. 

-  tetrix  L.  Wright-Palm6ii  (LXXXni),  p.  12,  n.  2. 

-  tetrix.  Anbei  (LXXXIV),  p.  240,  n.  2. 

-  tetrix  L.  Palm6n  (LXXXIX),  Gab.  Jonm.  f.  Orn.  XXIV, 
p.  41. 

tetrix  L.  Harvie-Brown  (XCU),  Ann.  and  Mag.  of  Nat 
Eist  XX,  Tab.  n.  139. 

-  tetrix  Lin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natnrv.  XXIII 
p.  155. 

tetrix,  Raö  (CV),  Appendix,  p.  326,  n.  2. 
f€fm;  Linn.  Sundman-Palm4n  (CIII). 

-  tetrix  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  164,  n.  148,  Tab.  n.  209. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  führt  das  c?  den 
Namen  —  Kossatsch  (KocaqT>),  das  $  —  Mara- 
kuschka  (MapaKyniKa);  bei  denLapländem  am  Iman- 
dra  heisst  das  $  —  Kossytsch,  das  2  —  Teterka. 
Finnisch  —  Teyri  nach  Palm6n-Sahlberg. 

Das  Birkhuhn  kommt  nur  in  der  südwestlichen  Ecke  des 
eigentlichen  russischen  Laplands  vor,  da  die  Angaben  von 
Georgi  (4),  laut  welchen  das  Birkhuhn  mit  dem  Auerhuhn 
gleiche  Verbreitung  [haben  soll,  natürlich  unrichtig  sind. 
Im  südwestlichen  Theile  hat  v.  Middendorff  (9)  am  Süd- 
ende  des  Im  and  ra- Sees  die  Nordgrenze  der  Verbreitung 
dieser  Art  gezogen,  und  diese  Angabe  hat  sich  auch  bis  dato 
vollkommen  bestätigt.  Am  Imandra  hat  Ssolowzow  (13) 
das  Birkhuhn  gefunden,  und  ich  habe  Kunde  von  einem  Birk- 
hahn erhalten,  welcher  im  Frühling  1880  unweit  der  Sta- 
tion Saschejek  gebalzt  hat.  In  Kandalakscha  sah  ich 
Federn  von  Birkhühnern,  die  in  der  Nähe  des  Dorfes  im 
Herbste  1879  erlegt  worden  waren.  In  der  Richtung,  nach 
Westen  haben  Sahlberg  und  Malmberg  [siehe  Wright- 
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Palmen  (16)]  bei  Soukelo,  zwischen  Eunsamo  und  Ean- 
dalakscha,  and  Lagus  (2)  bei  Eunsamo  den  Yogel  be- 
obachtet In  Sodankylä  hat  ihn  Enckel  (3)  und  inEittilä 
Malm  (10)  nachgewiesen  und  werden  diese  Angaben  von 
Palm6n  [siehe  Wright-Palmßn  (16)]  nicht  allein  bestä- 
tigt, sondern  auch  dahin  ergänzt,  dass  das  Birkhuhn  regel- 
mässig in  Eemi- Lappmark   und   Eolari   nistet.   Aus 
Torneä-Lappmark  berichten  Wright-Palm6n  (16)  von 
seinem  Vorkommen  nördlich  von  Torneä,  und  bei  Torneä 
selbst  hat  Hougberg  am  2.  Juni  1880  Eier  erhalten 
[Sundman-Palm6n  (22)].  Zetterstedt  (6)  hat  das  Birk- 
huhn bei  Palojoensu,  Malm  (10)  bei  Peldovuoma  be- 
obachtet, und  in  Muonioniska  wird  es  nachM.  v.  Wright 
[siehe  Wright-Palm6n  (16)]  manchmal  gesehen.   Nach 
Palm6n-Sahlberg  (14)  geht  es  wohl  schwerlich  höher 
nach  Norden  als  bis  Eihlanki  und  ist  die  Angabe  von 
Schubert  (7),   dass   Birkhühner  im  Winter  bei  Eare- 
suando  gefangen  werden,  wohl  sehr  unwahrscheinlich.  In 
Enontekis  fehlt  das  Birkhuhn  nach  Grape  (5)  gänzlich. 
Anders  steht  es  dagegen  in  Enare,  von  wo  seiner  zuerst 
Schrader  (8,  11)  erwähnt,  femer  Probst  Fellman  [siehe 
Wright-Palm6n  (16)]  von  seinem  Vorkommen  berichtet 
und  neuerdings  T.  Nitz6n  es  in  der  Gegend  zwischen  dem 
Enare-See,  der  Tuloma  und  der  Motka-Bucht  des  Eis- 
meeres gefunden  hat  [siehe  Ra6  (21)].  Im  eigentlichen 
Fin marken  kommt  der  Vogel  nicht  vor,  und  im  Syd- 
Varanger  Districte  soll  er  nach  Lensman  Elerk  in  den 
letzten  Jahren  an  Anzahl  sehr  abgenommen  haben  und  wohl 
kaum  mehr  vorkommen  [s.  Collett(15,  20)].  Ich  habe  leider 
keine  Daten,  um  Collett's  Ansicht  über  sein  vertikale 
Vorkommen  bis  in  die  Birkenregion  zu  widerlegen,  doch 
halte  ich  dieselbe  nicht  für  richtig,  da  der  Vogel  sonst  den 
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Auerhahn  an  Anzahl  übertreffen  und  weiter  nach  Norden 
gellen  müsste. 

Was  die  Balzzeit  des  Birkhuhnes  in  unserem  Gebiete 
anbetrifft,  so  soll  dieselbe  nördlich  von  Torneä  um  den 
3.  Mai  und  auf  der  Breite  von  Sodankylä  am  6.  Mai  be- 
ginnen, durchschnittlich  jedoch  in  die  Zeit  zwischen  Anfang 
April  und  Anfang  Mai  fallen  [Sundman-Palm6n  (22)]. 

141.  Tetrao  urogallus,  Linn. 

1.  1673.  ürogäaus.  Scheffer  (I),  p.  849. 

^-  ^Tetrl,  Ur7äL.  ]  SZ er  {  ^^^  ^'  ^''  ^^  «^- 

3.  1772.      —     ürogäUus,  Lagus  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXni, 

p.  356. 

4.  1790.  Tjeder.  Enckel  (VI),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  IX,  p.  79. 
6.  1801.  Tetrao  ürogaMus,  Georgi  (VIII),  p.  1808,  n.  1. 

6.  1804.      —     ürogällus,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  98. 

7.  1804.  Todder,  Bocy.  Acerbi  (XI),  IH,  p.  144. 

8.  1822.  Tetrao  UrogaUus,  Zetterstedt  (Xm),  II,  p.  187. 

9.  1828.  Auerhuhn,  Schubert  (XV),  p.  374. 

10.  1829.  Cock  ofthe  wood,  Everest  (XVI),  p.  173. 

11.  1882.  Tjäder.  (XIX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  123. 

12.  1832.  Tetrao  urogäRus,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf  I, 

p.  298. 

13.  1842.      —     urogaUua,  Schrader  (XXVHI),  Oken*8  Isis,  pp.  616—617. 

14.  1843.      —     urogaMus.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d. 

Russ.  Reichs.  VHI,  p.  21  d.  Sep.  Tab.  n.  88. 
16.  1845.      —     ürogäUus  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand. 
Beitr.  I,  pp.  274,  291. 

16.  1858.      —     urogaUus,  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Joum.  f 

Om.  I,  pp.  242,  248,  244,  259,  n.  50. 

17.  1854.      —     urogäUus  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV,  p.  244. 

18.  1856.      —     urogäüus.  Sundevall  (XLHI),  p.  256,  n.  188. 

19.  1861.  lyxaph  (FAyxapbj   Tetrao  urrogäUs).   Cojiobi^ob'b  (LV),  Apx. 

Ty6,  BiA.  CTp.  252. 

20.  1862.  SofmoAa.  RpyrnaKeBHii»  (LVI),  Apx.  Vy6.  Bt^.  cxp.  180. 

21.  1867.  Tetrao  ürogällus  Linn.  Lloyd  (LXÜI),  p.  2. 

22.  1867.      —     urogaUush.  Palmen  ochSahlberg(LXI), Not.  urSftllsk. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  246. 
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28.  1867.  Tetrao  urogäüut.  Sommerf eldt  (LXII),  Zoologist,  XXY,  p.  698, 

n.  60,  und  p.  768,  n.  40. 
24.  1868.      —     urogaUus  Lio.  Collett  (LXV),  Forh.  iVid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  167,  n.  180. 
26.  1869.      —     urogäüus,  Bowden  (LXVI),  p.  143. 

26.  1871.  Tjäder,  Hederström  (LXXI),  Sv.  Jägarf.  NyaTidskr.  IX,  p.  48. 

27.  1871.  Tetrao  urogaUus  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  5. 

28.  1872.      —     urogaUuB  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  234. 

29.  1873.      —     urögaUus  L.  Wright-Palmdn  (LXXXIÜ),  p.  6,  n.  1. 

30.  1874.      —     ürogaUuB.  Aubel  (LXXXIV),  pp.  90,  240,  n.  1. 

31.  1875.  l^ap%, /Tfcmpyara.  Oxora  Ha  KoJibCK.  XIojiyocTp.  (LXXXV),  Apx. 

ry6,  BtÄ.  J^  24. 

32.  1876.  Tetrao  urogaUus  h,  Palmen  (LXXXIX),   Cab.  Journ.  f.   Orn. 

XXIV,  p.  41. 

33.  1877.      —     urogaJlu$  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat  Hiat.  XX,  Tab.  n.  137. 

34.  1877.      —     urogcUlus  Lin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.   f.    Natur?. 

XXm,  p.  154. 

35.  1881.      —     urogaUus.  Raö  (CV),  Appendix,  p.  322. 

36.  1881.      —     urogaMus  Linn,  Sundman-Palmen  (CHI). 

37.  1882.      —     urogaüus  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  168,  n.  147. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  BeYölkerung  Laplands 
führt  der  Hahn  die  Namen  —  Moschnik  (MomraKTb), 
Moschen  (MonieHT>, nach  Middendorff)  oder  am  häu- 
figsten Tschuhar  (qyxapb);  das  $  heisst  Kopalo  (ko- 
najio)  oder  Pestrucha  (oecxpyxa).  Finnisch  heisst  das 
c?  —  Metso  oder  Mehto  und  das  $  —  Koppelo 
(nach  Palm6n-Sahlberg  und  Wright-Palm6n). 
Lapländisch  am  Imandra  —  S  Lontj,  $  Kuapel; 
um  Muonioniska  nach  Palm6n-Sahlberg  —  S 
Tschaftscho,  in  Ostfinmarken  nach  Sommerfeldt 
5—  Tsuftsa  und  nach  Mela  —  Tschuktscha;  das 
9  heisst  Goappel,  nach  Mela  —  Koappil. 

Der  Auerhahn  ist  ein  typischer  Repräsentant  der  Fauna 
des  Nadelwaldes  und  hält  daher  in  seinfer  horizontalen  und 
vertikalen  Verbreitung  mit  der  Pinus  sylvestris  gleichen 
Schritt;  nur  Collett  (24)  erwähnt  der  Thatsache,  dass  der 
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Aaerhahn  manchmal  auch  in  der  BirkeDregion  auftrete,  je- 
doch natürlich  nur  zufällig. 

Wenn  wir  die  Betrachtung  der  einzelnen  Funde  des 
Auerhuhnes  in  unserem  Gebiete  von  Osten  her  beginnen,  so 
finden  wir  zuerst  die  Angabe  von  Pruschakewitsch  (20), 
der  den  Vogel  bei  Umba  am  Terski-Üfer  gefunden  hat. 
Auf  dem  südwestlichen  Ufer  der  Kola-Halbinsel  (dem 
Kandalakscha-Ufer)  haben  Sahlberg  und  Malmberg 
[s.  Wright-Palm6n  (29)]  dies  Huhn  beobachtet,  und  über 
sein  Vorkommen  in  der  Gegend  von  Kandalakscha  kann 
ich  nach  W.  W.  Lawrow  und  eigenen  Erkundigungen  einige 
Daten  liefern.  Es  kommt  daselbst  nicht  allein  auf  dem  Fest- 
lande  in  ziemlich  bedeutender  Anzahl  vor,  sondern  fehlt 
auch  auf  den  Inseln  des  Kandalakscha-Busens  keineswegs, 
natürlich  in  den  Fällen,  wenn  diese  Inseln  mit  hochstäm- 
migem Nadelwalde  bewachsen  sind.   Bei  Kandalakscha 
selbst  fanden  wir  das  Auerhuhn  zwischen  dem  Flusse  Niwa 
und  der  Krestowaja  Tundra,  undW.W.  Lawrow  erlegte 
unweit  Kandalakscha  am  Flusse  Niwa  am  20.  Juli  1880 
ein  altes  9.  Eine  Kette  Auerhühner  hielt  sich  im  Laufe  des 
Juli-Monats  in  der  Nähe  des  gedielten  Steges  auf  der  Tinda- 
Taibola  auf  und  wurden  aus  derselben  drei  Exemplare  für 
die  Sammlung  erbeutet.  An  der  nämlichen  Stelle  erlegte 
auch  Anbei  (30)  einen  alten  Halm.  Von  letzteren  fand  ich 
unweit  der  Station  Saschejek  ein  Paar,  an  der  Station  Jok- 
ostrow  ein  Exemplar  dicht  beim  Stationsgebäude,  und  ein 
grosser  alter  Hahn,  der  von  einem  Lapländer  mit  einem 
Stocke  erschlagen  worden  war,  wurde  mir  auf  der  Station 
Rasnawolok  gebracht,  wo  ich  selbst  nur  die  Federn  eines 
Weibchens  gefunden  habe.  In  ziemlicher  Anzahl  hat  auch 
Middendorff  (14)  den  Vogel  am  Imandra  beobachtet. 
Nördlich  von  Imandra  fand  ich  Federn  eines  jungen  Auer- 
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huhnes  auf  der  Owetschja-Waraka,  zwischen  der  St^ion 
Eitza  und  dem  Flusse  Kola  und  ist  daselbst  die  Kette  von 
Lapländem  gesehen  worden.  In  der  Umgegend  von  Kola 
selbst  kommt  das  AuQrhuhn  ebenfalls  noch  vor,  jedoch  schon 
in  geringerer  Anzahl;  nach  Middendorff  (14)  brütet  es 
daselbst  nur  ausnahmsweise,  nach  Ssolowzow  (19)  wird  ^ 
von  den  Einwohnern  der  Stadt  Kola  erbeutet,  und  endlich 
fanden  sowohl  BaS  (35),  als  auch  ich  das  Auerhuhn  an  der 
Tuloma.  Was  die  Häufigkeit  des  Vogels  an  verschiedenen 
Punkten  unseres  Gebietes  zwischen  Kandalakscha  und 
Kola  anbetrifft,  so  kann  ich  die  originelle  Art  nicht  uner- 
wähnt lassen,  in  welcher  mir  die  Eingeborenen  über  diesen 
Punkt  Auskunft  gaben.  So  berichtete  man  in  Keret  am  Süd- 
ufer der  Kandalakscha-Bucht,  dass  bis  15  Hähne  auf  der 
Balz  während  eines  Morgens  von  geschickten  Jägern  erbeutet 
werden;  in  Kandalakscha  konnte  mir  Niemand  genauere 
Daten  liefern,  da  sich  nur  wenige  mit  der  Jagd  auf  Feder- 
wild abgeben.  Im  Saschejek  am  Imandra  konnten  die 
Lapländer  schon  nicht  mehr  als  5  an  einem  Morgen  er- 
beuten, und  auf  der  Station  Kitza  berichtete  ein  Lapländer, 
dass  die  Vögel  meist  einzeln  balzen  und  es  schwer  hält, 
mehr  als  einen  im  Laufe  des  Morgens  zu  erlegen. 

Im  finnisch-schwedischen  Laplande  haben  Lagus 
(3)  und  Brander  [siehe  Wright-Palm6n  (29)]  den  Vogel 
beiKuusamo  gefunden,  so  wieEnckel(4)in  Sodankylä. 
Aus  Torneä-Lappmark  berichtet  Heder  ström  (26),  dass 
im  Spätherbste  oder  eigentlich  im  Vorwinter  grosse  Mengen 
von  Auerhühnern  in  Pajala  (Öfver-Torneä)  und  in  Kor- 
pilombolo  vorkämen.  In  Alatornio  hat  Hougberg  am 
20.  Mai  1880  Eier  dieses  Vogels  erhalten  und  in  Kolari 
Mela  am  20.  Juni  1867  [Sundman-Palm6n  (36)].  Auf 
dem  Markte  in  Kengis  hat  Everest  (10)  Aüerhühner  ge- 
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sehen  und  Zetterstedt  (8)  sie  bei  Palojoensu  beobachtet. 
Was  die  Gegend  um  Muonioniska  anbetrifft,  so  hat  da- 
selbst Lloyd  (21)  alte  Vögel  geschossen  und  Palm6n- 
Sahlberg  (22)  haben  am  2  O.Juni  Eier  aus  der  Gegend  von 
Kolari  erhalten,  berichten  aber,  dass  der  Vogel  in  der 
Waldregion  um  Muonioniska  selten  sei.  Schubert  (9) 
behauptet,  dass  Auerhtthner  im  Winter  bei  Earesuando 
gefangen  werden,  während  nach  Malm  (15),  einem  Auf- 
satze in  der  Tidskrift  f.  Jägare  och  Naturforskare  (11)  und 
"Wright(12)  sie  daselbst  sehr  selten  sind,  nach  Laesta- 
dius  (1 1)  sogar  gänzlich  fehlen  und  nach  Wright  (12)  erst 
zwei  Meilen  südöstlich  bei  Lusio-Maras  wieder  auftreten. 
Im  südlichen  Enontekis  kommen  Auerhühner  nach  Grape 
(6)  vor,  fehlen  aber  in  Utsjoki  nach  Malm  (15)  gänzlich. 
In  Enare  sind'sie  dagegen  nach  Malm  (15)  bis  zum  nörd- 
lichen Ende  des  Enare- Sumpfes  sehr  gemein  und  sind 
daselbst  auch  von  Schrader  (13, 16) und Sommerfeldt (23) 
nachgewiesen  worden.  In  Ostfinmarken  kommen  sie  so  weit 
vor,  als  Nadelwald  vorhanden  ist;  Collett  (34)  hat  am 
Tschoalme-javre  am  Pasvig-Flusse  am  27.  Juli  1876 
eine  Henne  mit  erwachsenen  Jungen  gefunden  und  der 
Länsman  Klerk  hat  sie  wiederholt  bei  Elvenaes  im  Syd- 
Varanger  Districte  beobachtet.  In  der  Nähe  von  Karasjok 
soll  ein  Balzplatz  vorhanden  sein,  der  von  circa  20  Individuen 
besucht  wird.  In  der  Regel  wird  der  Vogel  im  Tana-Thale 
nach  Sommerfeldt  (23)  nur  im  Herbste  einzeln  gefunden.  In 
Sodankylä  erfolgt  die  Balz  nach  Enckel  (4)  um  den  11.  Mai. 
Zu  erwähnen  wäre  noch,  dass  nach  Palm6n  [s.Wright- 
Palmen  (23)]  in  unserem  Gebiete  (z.  B.  in  Pudasjärvi  und 
Kuusamo  nach  Brander)  kleinwüchsige  Auerhühner  vor- 
konmien,  die  Lapin-metto  genannt  werden  und  deren 
Hähne  ein  Gewicht  von  8 — 9  Pfund  erreichen. 
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Tetrao  urogallus  x  Teträo  tetrix. 

1.  1842.  Tetrao  medius,  S  ehr  ad  er  (XXVIII),  Oken's  Isia,  pp.  616— 617. 

2.  1853.      —     medius,  Schrader  in  Päsaler (XXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

I,  p.  244. 

3.  1873.      —     ÄybruJu«  wro^aZ7ufc«Nil8S.Wright-Palm6n(LXXXIII), 

p.  22,  n.  2  a. 

4.  1877.      —     uro^oÄo-tetrw? Sundev.  Harvie-Brown(XCII),  Ann.  and 

Mag.  of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  138. 

5.  1882.      —     urogattides  Nilsson.  Mela(CVin),  p.  164. 

Die  einzigen  Originalangaben  über  das  Vorkommen  des 
Rackelhuhnes  in  unserem  Gebiete  finden  wir  bei  Schrader 
(1,  2),  der  seine  Nachrichten  aus  Enare  erhalten  hat,  und 
bei  Palm6n  [siehe  Wright-Palm6n  (3)],  welcher  von 
einem  Rackelhahne  berichtet,  der  nach  Probst  Fellman  in 
Kuusamo  erbeutet  worden  ist.  Die  übrigen  Angaben  be- 
ziehen sich  wohl  nur  auf  erstere. 


Ordo  XI.  GRALLAE. 

Farn.  KALLIDAE. 

142.  Crex  pratensis,  Sechst. 

1.  1856.  Grtygometra  crex.  Sundevall  (XLHI),  p.  306,  n.  139. 

2.  1873.  —  crex  Linn.  Wright-Palm^n  (LXXXIII),  p.  262, 

n.  29. 

3.  1876.  —  crex  L.  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  51. 

4.  1882.  —         crex  Linne.  Mela  (CVni),  p.  193,  n.  193,  Tab. 

n.  254. 

Sundevall  (1)  führt  einen  älteren  Fall  des  Nistens 
des  Wachtelkönigs  bei  Muonioniska  an;  nach  Wright- 
Palmen  (2),  Palm6n  (3)  und  Mela  (4)  traf  ihn  J.  Sahl- 
berg  im  September  am  Paanajärvi  zwischen  Kuusamo 
und  Soukelo  im  russischen  Lapland,  und  nach  Knob- 
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lock  wurde  im  Jahre  1864  ein  Nest  mit  acht  Eiern  in 
!Maonioniska  gefunden. 


143.  Fulica  atra,  Linn. 

1.  1862.  Fulica  atra,  Nordvi  (LVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh.  XIX, 

p.  302. 

2.  1867.(    —     otra)-  Sommerfeldt(LXII),Zoologist,  XXV,p.699,n.88, 

p.  770,  n.  56. 

3.  1868.      —     atra  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Sehk.  i  Christ., 

p.  173,  n.  182. 

4.  1872.      —     atra  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  274. 

5.  1877.      —     atrahin,  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  NaturT.  XXIII, 

p.  174. 

6.  1882.      —     atra  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  191,  n.  191.  Tab.  n.  252. 

Nach  Nordvi  (1)  ist  am  30.  October  1857  ein  Exem- 
plar aus  einem  Paare  bei  War dö  erlegt  worden.  Ausserdem 
ist  nach  Collett  (5)  ein  weiteres  am  15.  Mai  1875  bei 
Vadsö  geschossen  worden.  Sommerfeldt  (2)  berichtet 
endlich,  dass  ihm  ein  Fall  mitgetheilt  worden  ist,  wo  es  auf 
dem  Oxevandet  im  Varanger-Fjorde  brütend  gefunden 
worden  ist;  letztere  Angabe  bedarf  natürlich  noch  der  Be- 
stätigung. 

Farn.  GRUIDAE. 
14-4.  Grus  communis,  Bechst. 

1.  1767.(^7^«;,.  .a^"""^]  (")»  P-  242,  Anm.  191. 

[Ärdea  Cinerea,  apud  Gunner  j  ^   '» '^ 

2.  1790.  —     Grus.  Enckel  (VI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  IX,  p.  78. 

3.  1804.  —    gru8.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV,  p.  95. 

4.  1822.  —    cinerea.  Zetterstedt  (Xm),  n,  p.  210. 

5.  1856.  Grus  cinerea  Bechst.  Sundevall  (XLIII),  p.  813,  n.  144. 

6.  1862.  —    cinerea.  Nordvi  (LVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh.  XIX, 

p.  302. 

7.  1867. (  —    cinerea).  Sommerfeldt  (LXÜ),  Zoologist,  XXV,  p.  698, 

n.  68,  und  p.  769,  n.  42. 
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8.  1867.  Grtia  cinerea  Beehsi,  (ArdeaOruah.).  Palmen  och  Sahlberg 

(LXI),  Not.  ur  Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn. 
£5rh.  IX,  p.  247. 

9.  1668.    ^    ctnerea Bechst  Collett(LXV),Forh.iyid.SelBk.i  Christ 

p.  170,  n.  172. 

10.  1869.    —    cinerea.  Bowden  (LXYI),  p.  166. 

11.  1873.    —    cttt«reaBechBt.  Wright-Palm^n  (LXXXm),  p.   250, 

IL  28. 

12.  1876.    —    cinerea  Bechst  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Joam.  t  Orn. 

XXIV,  p.  50. 
18.  1877.    —    communis  Bechst,  HarYie-Brown(XCII),Aim!andMag. 
of  Nat  Hist.  XX,  Tab.  n.  151. 

14.  1871—81.  Orua  communis.  Dresser  (CD),  YD,  p.  4. 

15.  1881.  Oruscommuni8BechBt,{ArdeagrusLinn.jOr,cinereaBech^t.). 

Sandman-Palm6n  (CHI). 

16.  1882.    —    communis  Bechst  Mela(Gyill),  p.  194,  n.  196. Tab.  n.  257 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  —  Shuravl 
(atypaBJU>);  finnisch  nach  Palm6n-Sahlberg — Eurki, 
lapländisch  nach  Leem  und  Palm6n-Sahlberg  — 
Guorga,  nach  Mela  —  Euorga;  die  Lapländer  am 
Imandra  nannten  den  Kranich  —  Shurav,  wohl  nur 
eine  Gorruption  der  russischen  Benennung. 

Als  Brutvogel  tritt  der  Kranich  nur  m  den  südlichen 
Theilen  unseres  Gebietes  auf,  in  den  nördlichen  dagegen  ist 
er  nur  eine  zufällige  Erscheinung.  Im  russischen  Lapland 
haben  ihn  Sahlberg  und  Malmberg  [siehe  Wright- 
Palmen  (11)]  bis  zum  Imandra  nachgewiesen;  die  Lap- 
länder am  Imandra  kannten  den  Vogel  wohl,  sagten  aber, 
dass-er  bei  ihnen  nicht  regelmässig  vorkomme.  Im  südlichen 
Theile  des  finnisch-schwedischen  Laplands  haben  ihn 
Zetterstedt  (4)  zwischen  Kengis  und  Öfver-Torneä, 
Fellman  [s.  Wright-Palm6n(ll)]  längs  dem  ganzen Gre- 
biete  desEemi-Flusses  bis  nach  Sompio  und  Wolley(14) 
und  PalmSn-Sahlberg  (8)  bei  Muonioniska  beobachtet. 
Hougberg  hat  Eier  des  Kranichs  erhalten,  die  am  25.  Mai 
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1880  in  Kittilä  gesammelt  waren  und  ans  Nedertorneä 
solche  vom  7.  Jnni  1879  und  2.  Juli  1880  [Sundman- 
Palm^n  (15)].  Wolley  [siehe  Dresser  (14)]  erhielt  vom 
Pastor  Laestadius  Kunde,  dass  die  Nordgrenze  des  Brut- 
gebietes des  Kranichs  sich  auf  Sümpfen  in  der  Gegend  von 
Mttonioniska  befinde,  und  es  gelang  Wolley  auch  am 
15.  Juni  1853  auf  dem  Iso-uoma-Sumpfe  gegenüber 
Yli-Muonioniska  und  femer  auf  Kharto-uoma  bei 
Mnoniovaara  Nester  des  Vogels  zu  finden.  Nach  Palm6n- 
Sahlberg  (8)  erschien  der  Kranich  in  Muonioniska  am 
31.  Mai  1867  und  hielt  sich  in  unbedeutender  Anzahl  auf 
den  Sümpfen  um  Muonioniska  auf.  Ausser  den  verzeich- 
neten Fundorten  ist  die  Ankunft  des  Kranichs  in  Sodan- 
kylä  von  Enckel  (2)  am  29.  April  notirt  worden  und  soll 
er  nach  Wright-Palm6n  (11)  daselbst,  so  wie  auch  in 
Kittilä  nisten  [siehe  auch  Mala  (16)].  In  Enontekis  ist 
der  Kranich  nach  Grape  (3),  in  Enare  nach  Palm6n  (12) 
gesehen  worden,  und  in  ütsjoki  wurde  in  den  fönfziger 
Jahren  nach  Nordvi  (6)  ein  Exemplar  erlegt.  In  Ostfin- 
marken  hat  ihn  Leem  (1)  beobachtet,  und  nach  Nordvi  (6) 
sind  Kraniche  in  Naesseby  bei  Mortensnaess  gesehen 
worden  und  zuletzt  in  Ostfinmarken  zwei  Exemplare  im 
Juni  1863  [siehe  Collett  (9)]. 

Ordo  Xn.  LIMICOLAE. 

Farn.  OTIDAE. 

145.  Otistetrax,  Linn. 

1.  1804.  0ti8  tetrax,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV,  p.  96. 
2.1804.    —    T«<raa:.  Acerbi  (XI),  III,  p.  150. 

3.  1876.    —    tetrax  L.  P^lm6n  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn.  XXIV, 

p.  42. 

4.  1882.    —   tetrax  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  169,  n.  156.  Tab  n.  216. 
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Nach  Grape  (1)  ist  der  Zwergtrappe  einmal  in  Enare 
erlegt  worden. 

Farn.  CHARADRIIDAE. 
146.  Charadrius  pluvialis,  Linn. 

1.  1767.  Charadrius  apricarius,  Leem  et  Gunner  (II),  pp.  246—247. 

Anm.  98. 

2.  1800.  —  Apricarius.  Julin  (VII),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl. 

XXI,  p.  53—62. 

3.  1804.  —  apricarius.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl. 

XXV,  p.  95. 

4.  1804.!        ""  nuvialis.     )  ^^g^,,j  ^^I),  III,  p.  149. 

l        —  Apucartus.)  ^     '       ^ " 

5.1882.  —  apricarius.  Lae 8 tadiu 3  (XVIII),  Tidskr.  f.  Jag.  och 

Naturf.  I,  p.  64. 

6.  1832.  —  apricaria.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf. 

I,  pp.  287,  298. 

7.  1842.  —  apricarius.   Schrader  (XXVIII),   Oken's  Isis,  pp. 

616—617. 

8.  1848.  —         pluvialis.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn. 

d.  Rass.  Reichs.  VIII,  p.  8  d.  Sep.  Tab.  n.  36. 

9.  1845.  —  apricarius  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch. 

Skaud.  Beitr.  I,  pp.  276,  292. 

10.  1862.  —         ai>rtcartt«  Lin.  Fall.  Lilljeborg  (XXXVII),  Nau- 

mannia,  II,  H.  2,  p.  107,  n.  75. 

1 1 .  1853.  —  auratus.  Schrader  in  PÄssler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  305,  n.  53. 

12.  1864.  —  apricariusL.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV, 

p.  247. 

—  pluvialis  L.  Sundevall  (XLIIl),  p.  888,  n.  150. 

—  piuvidlis  (L.).  Y.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Jonm.  f. 
OrD.  XII,  p.  373. 

—  apricarius.  S ommerfel dt  (LX 11),  Zoologist,  XXV, 
p.  698,  n.  63. 

—  apricariusL.  Palmen  och  Sahlberg(LXI), Not ur 
S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  248. 

—  apricarius  Lin.,  piuvialis   Lin.    Gollett  (LXV), 
Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Ghrist.  p.  160,  n.  137. 

—  apricarius  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  5. 

—  pluviaiis  Lin.  Gollett  (LXXXI),  p.  253. 

—  aprtcan'iis  Linn.  Wright-Palm^n  (LXXXIÜ), 
p.  91,  n.  4. 


13. 

1856. 

14. 

1864. 

15. 

1867. 

16. 

1867. 

17. 

1868. 

la  1871. 

19. 

1872. 

20. 

1878. 
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1877. 

24. 

1877. 

26. 

1881 

26. 

1881 

27. 

1882 
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21.  1874.  Charadrius  phvialis  L.  Anbei  (LXXXIV),  p.  241,  n.  2. 

—  apricarim  (L.).  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f. 
OriL  XXIV,  p.  43. 

—  piuviälis  L.  HarTie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 
of  Kat.  Hist.  XX.  Tab.  n.  143. 

—  pluvudis  Lin.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natnrv. 
XXra,  p.  189. 

—  pluviälis  Lin.  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 
XXVI,  p.  369. 

—  pluviälis,  Ra6  (CV),  App.  p.  322. 

—  apricariu9  Linn6.  Mela(CVin),p.  171,  n.  160.  Tab. 

n.  221. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  nach  Midden- 
dorffs  und  meinen  Erkundigungen  —  Semenucha, 
Semenuschka  (ceMenyxa,  ceMeHymna).  Finnisch  — 
Tunturikurmista,  Kapustarinta,  Peltokana  (in 
Muonioniska  nachPalm6n-Sahlberg  und  Wright- 
Palm6n),  Tilleri  in  Soukelo  und  Kandalakscha 
nach  Malmberg  [siehe  Wright-Palm6n);  laplän- 
disch  nach  Palm6n-Sahlberg  und  Sommerfeldt  — 
Bitschus^,  nach  Mela*  —  Pitschus;  nach  Leem  — 
Bizhiutzh,  in  Karesuando  nach  Wright  —  Huhti, 
Pitjas. 

Im  russsischen  Lapland  haben  Lilljeborg  (10)  bei 
Schuretzkaja,  Ra6(26)amZyp-Navolok(Rybatschij), 
Middendorff  (8)  häufig  an  Teichen  auf  der  Tundra  und 
Aubel  (21)  wahrscheinlich  zwischen  Kandalakscha  und 
Kola  den  Goldregenpfeifer  beobachtet;  ich  traf  ihn  nur 
einmal  unweit  Kola  um  den  15.  August  1880  und  zwar 
ein  altes  Männchen.  In  Torneä-Lappmark  erschien  er 
nach  Palm6n-Sahlberg  (16)  Ende  Mai  in  kleinen  Flügen 
von  5  bis  6  Individuen  auf  den  Ackerfeldern  von  Muonio- 
niska. Nistend  wurde  er  daselbst  auf  den  Bergplateaus  und 
in  der  Buschregion  auf  den  Bergen  angetroffen  und  sowohl 
Vögel  als  Eier  fQr  das  Universitätsmuseum  in  Helsingfors 

Beitrage  z.  Kenntnis«  d.  Boss.  Reiches.  Zweite  Folge.  21 
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gesammelt  [siehe  auch  Palmen  (18)J.  In  Karesaando  ist 
er  von  Laestadius  (5)  und  häufig  von  Wright  (6)  be- 
obachtet worden;  für  Enontekis  führt  ihn  Grape  (3)  an, 
für  Utsjoki  Julin  (2)  nnd  in  Enare  ist  er  nach  Malm  (9) 
sowohl  in  den  höheren,  als  tieferen  Regionen  bis  hinab  zum 
Eismeere  sehr  häufig.  Für  Ostfinmarken  notiren  ihn 
Leem  und  Gunner  (1),  Schrader  (7,  11),  Sommerfeldt 
(15)  und  Collett  (17,  19,  24,  25).  Nach  Schrader  (11) 
trifiFt  man  ihn  hier  sowohl  auf  mittelhohen,  kahlen  Gebirgen, 
wie  in  den  Thälem  und  an  der  Meeresküste;  er  brütet  in 
der  ersten  Hälfte  des  Juni.  Nach  Collett  (19)  kommt  er 
bis  zur  russischen  Grenze  vor. 

Was  seine  vertikale  Verbreitung  anbetriflPt,  so  stimmen 
Wallengren  (12),  Sundevall(13)  und  Collett  (17);darin 
überein,  dass  der  Goldregenpfeifer  ein  alpiner  Vogel  ist  und 
namentlich  in  der  Weidenregion  vorkommt,  ja  fast  die 
Schneegrenze  erreicht. 

Die  Zusammenstellung  der  Zugdaten  ergiebt: 

Ankonft.  Abzug. 

1.  Muonioniska  [Palm6n- 

Sahlberg(l6)] nach  dem  29.  Mai  1867  — 

[10.  Mai  1826,  — 


Karesuando     [Laesta- 
dius (5)] 


15.  Mai  1830,  — 

5.Mail831,  — 

3.  Utsjoki  [Julin  (2)1  .  .  .I^^*  ^^^  ^^^^'  ~ 

^        *•  ^  ^^         112.  Mai  1797,  — 

4.  Enare  [Malm  (9)]  ....     9.  Mai,  — 

5.  Ostfinmarken   [Schra- 

der (11)] Mitte  Mai.  Ende  Sept. 

6.  Varanger-Fjord,  Som- (17. Mai  1853, 

merfeldt  [siehe  CoIlettJ  9.  Mai  1856, 
(24)  aus  Schübeier  (OX)].  |l4.  Mai  1859. 
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147.  Squatarola  helvetiea  (Linn.). 

1.  1842.  Charadriua  hehfeHcus(Vandlu8fnelanoga$terB echBt),  Schra- 

der  (XXVm).  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

2.  1845.         —         hdveticua  C.  Bonap.  Malm  (XXXII),  Hornschucb, 

Arch.  Skand.  Beitr.  I,  p.  292. 

3.  1862.         —         Ä«tef<fCf«.  Nordvi(LVII),Öfv.afKgl.Vet.Ak.Förh. 

XIX,  p.  802. 

4.  1864.  Squatarola  Jidvetiea  (B  r  i  s  s  o  n).  y.  N  o  r d  m  an  n  (LIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  Xn,  p.  872. 

5.  1867.  {Charadrius  hdveticHa),  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV, 

p.  698  und  p.  769,  n.  41. 

6.  1868.  Squatarola  helvetiea  Briss.  Collett  (LXT),  Forh.  iVid.  Selsk. 

i  Christ  p.  161,  n.  142. 

7.  1869.         —        cinerea,  Bowden  (LXVI),  p.  162. 

8.  1870.  Eu8tpiparen,  (LXIX),  Sv.  JÄgarf.  Nya  Tidskr.  Vin,  p.  169. 

9.  1872.  Squatarola  Helvetica  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  254. 

10.  1873.  Charadrius  hdveticus  (LiDn.).  Wright-Palm^n  (LXXXm), 

p.  95. 

11.  1875.  Squatarola  hdvetica  (Lin.).  Collett(LXXXyi),  Carte  zoog6ogr. 

B.  167. 

12.  1876.  Charadrius  hdveticus  (L.),  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Om.  XXIV,  p.  48. 

13.  1882.         —         squatarola  Linn6.  Mela  (CVm),  p.  172,  n.  161. 

Tab.  n.  222. 

Ist  vereinzelt  an  den  Kosten  Finmarkens  gefnnden  wor- 
den, zuerst  von  Schrader  (1)  und  dann  von  Malm  (2),  laut 
welchem  am  30.  August  1841  zwei  Exemplare  bei  Vejnas 
zwischen  Nordkyn  und  Wardö  gesehen  wurden;  femer 
schoss  Nordvi  (3)  den  Vogel  am  23.  September  1860  bei 
Mortensnaess  und  Wolley  (3)  sah  geschossene  Exem- 
plare in  Yadsö.  Dieses  sind  die  einzigen  sicheren  Angaben, 
und  daher  ist  die  Ansicht  CoUett's  (6),  die  er  übrigens 
schon  selbst  (9,  11)  widerlegt  hat,  über  das  Nisten  des 
Vogels  in  Ostfinmarken  unbegründet.  Sehr  zweifelhafter 
Natur  ist  femer  die  Angabe  von  Nordmann  (4),  welcher 
am  17.  Juli  1856  ein  Paar  mit  fluten  Jungen  auf  einem 
Moore  unfem  Eajana  beobachtet  haben  will. 

.21* 
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148.  Aegiaütes  hiaticiila  (Linn). 

1.  1767.  Charadriui  MaHctda.  Leem  et  Ganner  (II),  p.254.  Anm.  104. 

2.  1772.         —         Hiatictda.  Lagus (III),  Kgl.Yet  Ak.  Hand].  XXXTU, 

p.  856. 
8.  1780.         —         hiaticula.  JlenexBH-b  (Y),  IV,  cTp.  100. 

4.  1800.         —         HiaHctda.  Jalin  (VII),  Kgl.  Vet  Ak.  Kya  HandL 

XXI,  pp.  58—62. 

5.  1804.         —         hiaUetOa.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Haadl. 

XXV,  p.  96. 

6.  1811.  —  Hiatiada,  Linn6  (XII),  I,  p.  323. 

7.  1882.         —         hiaticula.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Natnrfl 

I,  p.  298. 

8.  1842.         —         Äia(»c«la.8chrader(XXVIII),Oken'8  Isis,  pp.  616— 

617. 

9.  1848.  —         hiatiada,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenata. 

d.  Rosa.  Reichs.  Vm,  p.  9  d.  Sep.  Tab.  n.  38. 

10.  1845.  —  HiaUcula  L.   Malm  (XXXII),   Hornschncb,  Arch. 

Skand.  Beitr.I,  pp.  277,  292. 

11.  1852.         —         hiatictda  hin.  Li  11  jeborg  (XXXVII),  Naomannia, 

II,  H.  2,  p.  107,  n.  77. 

12.  1853.  —         hiaticula,  Schrader  in  Pässler (XXXIX),  Gab.  Joura. 

L  Gm.  I,  pp.  242,  806,  n.  55. 

13.  1854.         —         hiatictda  L,  Wallengren  (XLII),  Naamannia,  IV, 

p.248. 

14.  1856.  —  hiatictda  L.  Sundevall  (XLIII),  p.  841,  n.  151. 

15.  1867.         —         hiatictda.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV, 

p.  698,  n.  65. 

16.  1867.  —      hiatictda  h,  Palm6u  och  Sahlberg  (LXI),  Not,  ur 

S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  f5rh.  IX,  p.  247. 

17.  1868.  Aegialites  hiaticula  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  161,  n.  139. 

18.  1871.  Charadritis  hiatictda  L.  Palmen  (LXXyi),  p.  5. 

19.  1872.  Aegialites  hiatictda  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  255. 

20.  1873.  CÄaradrtM«  Äta/icii7a  Linn.  Wright. Palm6n(LXXXIII),  p.  83, 

n.  2. 

21.  1876.  —  hiaticula  L.  Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  43. 

22.  1877.  Aegialites  hiaticulaJj,  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.andMag.of 

Nat.  Bist.  XX,  Tab.  n.  146. 

23.  1877.        —       hiaticula  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXm,  p.  190. 
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24.  1881.  Charadrius  hiatictOa.  Rad  (CV),  App.  p.  822. 

25.  1882.  —         hiatict4a  Linn6.  Mela  (CVm),  p.  170,  n.  167.  Tab. 

n.  218. 

Benennungen :  Bei  der  russischen  Bevölkerung  —  Su6k  (ayeicB); 
finnisch  nach  Wright-Palm6n  —  Tyllikurmista, 
Tyllikkä  (Muonio),  Tylli  (Pudasjärvi);  im  nor- 
wegischen Lapland  nach  Linn6  —  Pago;  laplän- 
disch  nach  Sommerfeldt  —  Bovidak,  nach  Mela 
—  Puvidak. 

Der  Halsbandregenpfeifer  kommt  als  regelmässiger  Brut- 
vogel an  allen  Küsten  unseres  Gebietes  vor  und  bewohnt 
ausserdem  noch,  jedoch  in  geringer  Anzahl,  die  Ufer  der 
Landseen  in  der  Birkenregion  und  oberhalb  derselben  [siehe 
Collett(17),  Palm6n(21)]. 

Im  russischen  Lapland  hat  ihnLepechin(3)in  der 
Mündung  des  Weissen  Meeres  auf  der  Insel  Morsho- 
wetz  gefunden,  femer  Middendorff  (9)  an  der  Murman- 
küste,  Lilljeborg  (11)  bei  Schuretzkaja  und  Ra6  (24) 
auf  der  Landzunge  (Nowaja  Semlja),  welche  das  Fest- 
land mit  dem  Rybatschij-Poluostrow  verbindet.  Nach 
W.  W.  Lawrow's  und  meinen  eigenen  Erfahrungen  kann 
ich  noch  hinzufügen,  dass  der  Vogel  in  der  Kandalakscha- 
Bucht  häufig  ist. 

In  Euusamo  ist  er  von  Lagus  (2)  gefunden  worden, 
und  in  Muonioniska  haben  ihn  Palm^n-Sahlberg  (16) 
am  8.  Juni  zuerst  beobachtet.  Er  erschien  dort  in  Flügen 
und  hielt  sich  im  Verlaufe  von  ungefähr  einer  Woche  auf 
den  Ackerfeldern  auf,  worauf  er  sich  in  Paare  trennte,  um 
dem  Brutgeschäfte  nachzugehen.  Später  im  Sommer  wurde 
er  hier  und  da  in  der  Wald-  und  Buschregion  nistend  ge- 
fanden, am  zahlreichsten  am  Strande  des  Wuontisjärvi. 
Es  wurden  erwachsene  Exemplare,  Dunenjunge  (am  25.  Juni) 
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und  Eier  gesammelt  und  dem  üniversitätsmuseum  in  Hel- 
singfors  flbergeben  [siehe  auch  Palmen  (18)].  In  Eare- 
suando  ist  der  Vogel  nach  Wright  (7)  gemein  und  wurde 
von  demselben  Beisenden  bei  Kilpisjärvi  in  Enontekis 
beobachtet  [siehe  Wright-Palm6n  (20)].  In  Enontekis 
überhaupt  ist  er  nach  Grape  (5)  nicht  selten.  In  Enare 
und  Utsjoki  soll  er  nach  Malm  (10)  an  den  sandigen  See- 
ufem  nisten.  In  Enare  notirte  Malm  (10)  den  21.  Mai  als 
Ankunftstag  der  ersten  zwei  Exemplare,  und  in  ütsjoki 
erschien  er  nach  Julin  am  1.  Juni  1795  und  am.  27.  Mai 
1797. 

In  Ostfinmarken  endlich,  wo  ihn  Leem  und  Gunner 
(1),  Schrader  (8,  12),  Sommerfeldt  (15)  und  Collett 
(17,  19,  23)  beobachtet  haben,  nistet  er  an  den  Gestaden 
des  Eismeeres  und  auch  im  Gebirge  [Schrader  (12)]. 
Collett  (23)  traf  im  Jahre  1876  Flüge  dieses  Vogels  bei 
Vadsö  und  Vardö. 


149.  Eudromias  morinellus  (Linn.). 

1.  1767.  CJiaradrius  morinellua.  Leem  et  Gunner  (ü),  p.  260.  Anm.  111. 

2.  1804.         —         marifuMus,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nja  Handl. 

XXV,  p.  96. 

3.  1804.         —         Morindiua,  Acerbi  (XI),  m,  p.  149. 

4.  1882.         —         morineUua.  Wright  (XX), Tidskr.  f.  J&g.  och Naturf. 

I,  p.  291. 

5.  1842.         —         morindlus.  Schrader  (XXYIII),  Oken's  Isis,  pp. 

616—617. 

6.  1848.  —         morindtus,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn. 

d.  RusB.  Reichs.  VIII,  Tab,  n.  87. 

7.  1845.  —         MorineUus  L.  Malm  (XXXII),  Homschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  276,  292. 
8.1862.         —         morindlua  hin.  FhlL  Lillj e borg  (XXXVII),  Nsa- 

mannia,  n,  H.  2,  p.  107,  n.  76. 
9.  1858.         ~         morinellus,  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Gab. 

Journ.  f.  Orn.  I,  pp.  242,  805,  n.  54. 
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10.  1854.  Ckaradrius  worineOus  L.  Wüllengren  (XLII),  Naanuaiiüa,  lY, 

p.  247. 

11.  1856.  —         morinäiuB  L.  SondeTall  (XLIU),  p.  884,  n.  148. 

12.  1864.         —         manndtus  (L.).  v.  Kordmann  (MX),  Gab.  J^orn.  f. 

Orn.  XU,  p.  378. 

13.  1867.         —         morindlus.  Sommerfeldt  (LXU),  Zoologist,  XXV, 

p.  698,  n.  64. 

14.  1867.         —         (EudramioM)  wwrineaui  lu  Palm6n  och  8alilber( 

(LXI),  Not.  or  S&llsk.  pr.  Fl.  et  Fann.  fenn.  förh. 
IX,  p.  247. 

15.  1868.  Eudrmioi  morinaw  Lin.  CoUett  (LXY),  Forh.  i  Yid.  Selsk. 

Christ,  p.  160,  n.  18a 

16.  1869.  CharadriuB  marineUua.  Bowden  (LXYI),  p.  152. 

17.  1871.  ^iMiromuif  ffioriffdhtfLin.  Collett(LXXX),KytMag.f.NatarT. 

XVni,  p.  196. 

18.  1871.  Charaäriui  marinOlui  L.  Palmen  (LXXYI),  p.  5. 

19.  1872.  Eudromias  morineaus  Lin.  Collett  (LXXX^  p.  254. 

20.  1878.  CAaraiiriii«iiior»n«&tMLinn.  Wright-Palm6n(LXXXni),p.78, 

n.  1. 

21.  1874.  —         moHneUua  L.  Anbei  (LXXXIV),  p.  241,  n.  8. 

22.  1876.  —         morinOush,  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Jonrn.  f. 

Orn.  XXIV,  p.  48. 

23.  1877.  J^iromia«mortft6&ti«L.  HarTie-Brown(XCII),Ann.  andMag. 

of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  145. 

24.  1877.  —         t»orffi«Btt«(Lin.).  Gollett(XGVI),NytMag.f.NatorT. 

XXIII,  p.  189. 
26.  1881.  —         morineaut (Lin.).  Gollett(CVI),  NytMag.  f.  Naturr. 

XXVI,  p.  859. 
26.  1882.  Charadrius  morineaus  Linn6.  Mela(GVIII),  p.  171,  n.  159.  Tab. 

n.  220. 

Benennungen:  Finnisch  nach  Palm6n-Sahlberg —  Keräjä- 
kurmitta,  Eeräjälintn,  lapländisch  nach  Leem  und 
Palm6n-Sahlberg  —  Lafhol,  nach  Sommerfeldt 
—  Lafol,  nach  Grape  —  Lahul  und  nach  Mela  — 
Lafhul. 

Eudromias  morinelli/^  ist  zur  Brutzeit  ein  Bewohner  der 
alpinen  Halde  und  kann  desshalb  als  Brutvogel  in  unserem 
Gebiete  nur  an  derMurmanküste,  am Varanger-Fjorde 
und  auf  denjenigen  Gebirgen  des  Innern,  die  in  die  Tundra 
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hineinragen,   gefunden  werden.    An   der  Murmanküste 
haben  ihn  Lilljeborg  (8)  bei  Schuretzkaja  am  30.  Juli 
mit  kaum  flOggen  Jungen  und  Middendorff  (6)  ange- 
troffen; femer  Sahlberg  und  Malmberg  [siehe  Wright- 
Palm^n  (20)J  bei  Ponoj  und  auf  den  höheren  Gebirgen  am 
Imandra  und  Anbei  (21)  ohne  nähere  Angabe  des  Fund- 
ortes. InOstfinmarken,woihnLeem(l),Schrader(5,  9), 
Sommerfeldt  (13),  Collett  (15, 17, 19, 24, 25),  Bowden 
(16)  und  Esmark  [siehe  Collett  (17)]  gefunden  haben,  er- 
scheint er  nach  Schrader  (9)  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni 
und  ist  das  Gelege  zu  Ende  des  Juni  vollzählig.  Mit  Jungen 
verschiedenen  Alters  ist  er  häufig  bei  Vadsö  gefunden 
worden,  so  von  Collett  (25)  am  21.  Juni  1878  und  von 
Esmark  (17)  Anfang  August  1866.  Was  seine  Bmtplätze 
im  Innern  des  Landes  anbetrifft,  so  sind  ausser  den  ver- 
zeichneten Gebirgen  des  russischen  Laplands  noch  zu 
erwähnen:   der  Ounastunturi,   wo  Palm6n- Sahlberg 
(14)  am  26.  Juli  1867  frisch  ausgeschlüpfte  Junge  fanden; 
der  Pallastunturi,  auf  welchem  v.  Nordmann  (12)  im 
Juli  1853  einen  alten  Vogel  schoss  und  ein  Junges  im 
Dunenkleide  fing;  die  Gebirge  von  Enontekis  an  der  nor- 
wegischen Grenze,  wo  ihn  Grape  (2)  und  Knoblock  [siehe 
Wright-Palm6n  (20)]  gefunden  haben  und  von  wo  wahr- 
scheinKch  letzterer  dem  Universitätsmuseum  in  Helsingfors 
Vögel  und  Eier  verschafft  hat  [Palm6n  (18)].  Endlich  fan- 
den ihn  Wright  (4)  bei  Tjasawaara  unter  69°  20'  und 
Malm  (7)  auf  allen  Alpen  in  Enare. 

In  den  übrigen  Theilen  des  Gebietes  ist  er  nur  Zugvogel. 
Zahlreich  zieht  er  längs  dem  Thale  des  Torneä;  so  erschien 
er  nach  Palm6n-Sahlberg  (14)  bei  Muonio  am  29.  Mai 
1867  in  grossen  Flügen  und  hielt  sich  zwei  Wochen  auf 
den  Ackerfeldern  auf,  verzog  sich  aber  nachher  auf  die 
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Gebirge,  um  zu  nisten.  Malm  (7)  notirte  den  12.  Mai  als 
Ankunftstag  des  ersten  Exemplars  in  Enare. 

150.  Vanellus  vulgaris  Bechst. 

1.  1868.  Vandlus  cristatua  M.  et  W.  Gollett  (LXY),  Forh.  i  Yid.  Selsk.  i 

Cbrist.  p.  162,  n.  143. 

2.  1877.       —      crütaius  Mey.  et  Wolf.   Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f. 

Naturv.  XXni,  p.  191. 

3.  1881.       —      crütatus  Mey.  et  Wolf.  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Na- 

turv. XXVI,  p.  362. 

Nach  Collett  (1)  ist  im  Mai  1868  ein  Exemplar  am 
Varanger-Fjorde  erlegt  worden,  und  nach  Collett  (2,3) 
schoss  Nordvi  am  29.  Mai  1873  einen  Kiebitz  bei  Mor- 
tensnaess  am  Varanger-Fjorde. 


151.  Strepsilas  interpres  (Linn.). 

1.  ISiS.  Strepsüaa interpres.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn.  d. 

Rosa.  Reichs.  YIII,  p.  23  d.  Sep.  Tab.  n.  89. 

2.  1845.        —       eöUaris  Temm.    Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  292. 

3.  1853.        ~      cöOaris.  Scbraderin  Pässler  (XXXIX), Gab.  Jonm.  f. 

Om.  I,  pp.  242,  806,  n.  56. 

4.  1854.        —       in^«rpr«6L.  Walleogren(XLII),Naamaimia,iy,p.249. 

5.  1866.        —      interpres.  Sundevall  (XLIII),  p.  327,  n.  146. 

6.  1867.        —       cdlaris.  Sommer feldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  698, 

11.66. 

7.  1868.        —       interpres  Lin.,  codaris  Temm.  Collett  (LXY),  Forh. 

i  Vid.  Selsk.  i  Christ,  p.  162,  n.  144. 

8.  1872.        —       interpres.  Collett  (LXXXl),  p.  256. 

9.  1873.        —       interpres  Linn.  Wright-Palm6n  (LXXXIII),  p.  106, 

n.  6. 

10.  1875.        —       interpres  (hin.).  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog^ogr. 

B.164. 

11.  1875.   .    —       interpres  L.  Finsch  (LXXXVII),  Abb.  her.  t.  dem 

natorf.  Yer.  zu  Bremen,  p.  111. 

12.  1876.        —       interpres  (L.).  Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Joum.  f.  Om. 

XXIV,  p.  44. 
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18.  1877.  StrepsOaiinterpres  (L.).  Haryie- Brown  (XCII),  Ann.  and  Mmg. 
of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  160. 

14.  1877.        —       inUrprei  (LIn.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natorr. 

XXIII,  p.  192. 

15.  1881.        —       eoOaris.  Ra6  (GY),  App.  p.  822. 

16.  1882.        —      mterpres  Linn^.  Heia  (CVni),  p.  178,  n.  168.  Tab. 

n.  224. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bev^erung  —  Petnschok 
(nttymoKi),  lapländisch  nach  Sommerfeldt  undMela 
—  Goattekollas. 

Der  Steinwälzer  ist  eine  sehr  häufige  Erscheinung  auf 
allen  klippigen  Inseln  an  der  Westküste  des  Weissen 
Meeres,  namentlich  in  der  Kandalakscha-Bncht.  Wir 
trafen  ihn  hier  am  30.  Juni  und  1 .  Juli  1880  auf  einem  Riff 
(cpeAHHH  jyAa)der  Kusakozkaja  Guba,  so  wie  auf  der  Insel 
Welitschalcha,  In  den  meisten  Nestern  waren  staik  be- 
brütete  Eier,  in  manchen  kaum  ausgeschlfipfte  Junge,  aber 
auf  der  Welitschalcha  schoss  ich  einen  jungen  Vogel,  der 
nur  noch  etwas  Flaum  am  Kopfe  hatte  und  vollkommen 
flfigge  war.  Bei  Kandalakscha  selbst  kommt  er  ebenfalls 
vor.  Von  anderen  Theilen  des  russischen  Laplands  wären 
zu  erwähnen  die  Kola-Bucht,  wo  er  als  Brutvogel  z.  B. 
auf  dem  Nemetzkij  Ostrow  vorkommt;  von  dorther  habe 
ich  Eier  erhalten  und  habe  am  15.  August  auch  die  Vögel 
beobachtet.  Middendorff  (l)fand  ihn  bis  zumRybatschij 
Poluostrow  (Fischer-Halbinsel)  und  Ra6  (15)  ebenfalls 
an  der  Murmanküste.  Die  Angaben  von  Schrader  (3), 
Sommerfeldt  (6)  und  Collett  (7,  8,  10,  14)  lassen  sich 
dahin  zusammenfassen,  dass  der  Steinwälzer  in  Ostfin- 
marken  Brutvogel  ist,  aber  nicht  besonders  zahlreich  auf- 
tritt. Finsch  (11)  hat  einzelne  Exemplare  am  Varanger- 
Fjorde  im  Juni  und  Juli  1873  beobachtet.  Im  Innern  des 
Landes  zeigt  er  sich  nur  höchst  selten  und  ist  nur  in  Kajana 
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laut  Mela  (25),  in  Karesuando  laut  Nilsson  [siehe 
"Wright-Palm6n  (9)]  und  in  Juckasjärwi  am  4.  Juli 
1842  laut  Malm  (2)  gefunden  worden.  Im  Botnischen 
Meerbusen  geht  er  bis  Torneä  hinauf. 

152.  Haematopus  ostraiegus,  Linn. 

1.  1767.  Haematopui  Osträlegus,  Leem  et  Gunner  (11),  p.  252.  Anm  101. 

2.  1775.  —         ostrOegus,  Hammer  (IV),  p.  48. 

8.  1804.  —  Ostraiegus,  Oaepei^ROBCKift  (X),  CTp.  56. 

4.  1843.  —         O9eral0^iia.  Middendorff(XXIX),Beitr.z.Keiintn. 

d.  BOBS.  Reichs.  YIII,  p.  9  d.  8ep.  Tab.  n.  40. 
.   6.  1858.  —  09tralegu$.  Schrader  in  Ptoiler  (XXXIX),  Gab. 

Jonrn.  f.  Orn.  I,  pp.  242,  806,  n.  57. 

6.  1854.  —         08ir<aegu8  L.  Wallengren  (XLIl),  Naumannia,  IV, 

p.  250. 

7.  1856.  —         ostreoUgus  L.  SnndeTall  (XUIl),  p.  847,  n.  154. 

8.  1864.  —         osiräkgus  (L.).  t.  Kordmann  (LIX),  Gab.  Joum. 

f.  Orn.  Xn,  p.  878. 
9.1867.  —         ostraJegus.  8 omm e rf e Id t  (LXII),  Zoologist,  XXV, 

p.  698,  n.  67. 

10.  1868.  —         ostrüegMB  Lin.  CoJlett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk. 

i  Ghrist.  p.  168,  n.  145. 

11.  1869.  —         osträlegus,  Bowden  (LXVI),  p.  154. 

12.  1872.  —         osträUgus  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  257. 

18.  1878.  --         ostreciogus  Linn.   Wright-Palm^n  (LXXXIII), 

p.  111,  n.  7. 

14.  1874.  —         ogtraHegus.  Anbei  (LXXXTV),  pp.  64,  241,  n.  1. 

15.  1876.  —         oiträlegus  (L).  Palmen  (LXXXTX),  Gab.  Joum.  f. 

Orn.  XXIV,  p.  44. 

16.  1877.  —         o»<raZ«pt«Lin.  Gollett(XCVI),NytMag.f.Natury. 

XXra,  p.  192. 

17.  1877.  —         o^role^ru« L.  Haryie-Brown(XGII),Ann.andMag. 

of  Nat.  Hist  XX,  Tab.  n.  149. 

18.  1881.  —         osträlegus.  Raö  (CV),  App.  p.  822. 

19.  1882.  —         ostreologus  liinnL  Mela  (CVIII),  p.  172,  n.  162. 

Tab.  n.  223. 

Benennungen:  Russisch  —  Kriwok (kphbokx),  Kriwetz  («pH- 
Bem),  Morskaja  Ssoroka  (MopcKan  copoKa).  Bei  den 
Finnen  des  russischen  Laplands  nach  Malmberg 
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—  Kivi-pivi  [siehe  Wright-Palm6n].  Lapländisch 
nachLeera  und  Hammer  —  Sagan,  nach  Sommer- 
feldt  und  Mela  —  Tsagan. 

Der  Austernfischer  ist  ein  ausschliesslicher  Kfisten- 
bewohner  in  unserem  Gebiete.  Im  Kand^lakscha-Busen 
trafen  wir  Ende  Juni  des  Jahres  1880  eine  unglaubliche 
Menge  nistender  Paare,  in  deren  Nestern  man  theilweise 
Eier,  theilweise  aber  auch  Junge  von  sehr  verschiedenem 
Alter  finden  konnte;  einzelne  hatten  kürzlich  das  Ei  ver- 
lassen, andere  dagegen  waren  schon  ziemlich  befiedert,  ob- 
gleich noch  keine  flüggen  anzutreffen  waren.  Die  Jungen 
sind  äusserst  behende  und  verbergen  sich  häufig  unter  Treib- 
holz und  Algen,  die  vom  Meere  ausgeworfen  worden  sind. 
Bei  Kandalakscha  selbst  ist  der  Vogel  nach  W.W.  Law- 
row  ebenfalls  keine  seltene  Erscheinung.  Am  Südufer  der 
Eola-Halbinsel  haben  ihn  Sahlberg  und  Malmberg 
beobachtet  [siehe  Wright-Palm6n  (13)];  femer  traf  ihn 
Anbei  (14)  auf  den  Bäreninseln.  Von  seinem  Vorkommen 
an  der  Murmanküste  berichten  Oseretzkowski  (3), 
Middendorff  (4)  und  Ra6  (18),  und  ist  mir  vollkommen 
unbegreiflich,  wie  Wallengren  (6)  den  Ausspruch  hat 
machen  können,  dass  der  Austemfischer  ostwärts  vom  Nord- 
cap  nicht  brüte.  Ich  habe  ihn  zwar  an  der  Murmanküste 
nicht  beobachtet,  wohl  nur  darum,  weil  ich  ans  Land  zu 
gehen  kerne  Gelegenheit  gehabt  habe,  erhielt  aber  in  Kola 
Eier  dieses  Vogels,  die  vom  Nemetzkij  Ostrow  stammten. 
In  Ostfinmarken  ist  er  ebenfalls  eine  sehr  häufige  Er- 
scheinung im  Frühling,  Sommer  und  Herbst  [Sommerfeldt 
(9)];  er  erscheint  daselbst  Ende  März  oder  Anfang  April 
[nach  Schrader  (5)],  im  Varanger-Fjorde  am  30.  März 
1856  und  am  16.  April  1857  [Collett  (16)  nach  Sommer- 
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feldt  aufr  Schübeier  (CX)].  Ins  Innere  des  Landes  ver- 
fliegt sich  der  Vogel  nur  ausnahmsweise  und  sind  nur  fol- 
gende Fälle  bekannt.  InMuonioniska  wurde  im  Jahre  1866 
nach  Knoblock  ein  Exemplar  erlegt  und  in  Enare  nach 
Probst  Fellman  mehrere  zur  Sommerzeit,  ohne  dass  die- 
selben daselbst  genistet  hätten;  solche  versprengte  sind  auch 
in  Utsjoki  aufgetreten  [siehe  Wright-Palm6n  (13)]. 

Farn.  SCOLOPACIDAE. 
153.  Phalaropus  hyperboreus(Linn.). 

1.  1775.  Tringa  lohata.  Hammer  (IV),  p.  40. 

2.  1804.      --      Löbata.  Acerbi  (XI),  lU,  p.  151. 

3.  1804.      —      löbata.  G  rap  e  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXV,  p.  95. 

4.  1842.  Phaiaropu9  hypcrboreus.  Schrader  (XXYIII),  Oken's  Isis,  pp. 

616—617. 

5.  1843.  —         ffnutfo««m.Middendorff(XXIX),Beitr.  z.Kenntü. 

d.  RoBS.  Reichs.  VIII,  pp.  8,  9,  23  d.  Sep.,  Tab. 
n.  44. 

6.  1845.  —         hyperhareus  Latb.  Malm  (XXXII),  Hornscbnch, 

Arch.  Skand.  Beitr.  I,  p.  294. 

7.  1853.         —         angu8tiro8irx$.  Schrader  in  PÄssler  (XXXIX),  Cab. 

Jooriu  f.  Om.  I,  pp.  242,  310,  n.  71. 

8.  1854.  —         hyperhoreus  L.   Wallengren  (XLII),  Naumannia, 

IV,  p.  260. 

9.  1864.  Lobipes  cinerew  (Brisson),  Tringa  hyperborea  (L.).  v.  Nord- 

mann (UX),  Cab.  Journ.  f.  Orn.  XII,  p.  374. 

10.  1867.  Phaiaropus  angustirostris.    Sommerfeldt  (LXII),   Zoologist, 

XXV,  p.  699,  n.  86. 

11.  1867.  —  (Lobipes)  hyperboreus  h,   Palmen  och  Sahlberg 

(LXI),  Not.  ur  Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh. 
IX,  p.  250. 
—  hyperboreus  L a t h.,  angustirostris  Schintz.  Col- 

lett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ  p.  167, 
n.  160. 

—  hyperboreus.  Bowden  (LXVl),  p.  163. 

—  angustirostris  Schintz.  Palm6n  (LXXVI),  p.  6. 

—  hyperboreus  Lath.  Collett  (LXXXI),  p.  267. 

—  hyperboreus  (Linn.).  Wright-Palm^n  (LXXXIII), 
p.  177. 


12. 

1868. 

13. 

1869. 

14. 

1871. 

15. 

1872. 

16. 

1873. 
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17.  1875.  PhaJaropus  hyperhoreua  (Lin.).  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoo- 

g^ogr.  B.  162. 

18.  1876.         —         7ii/perboreus  (L,).  Palmön  (LXXXIX),  Gab.  Jomn. 

l  Orn.  XXIV,  p.  47. 

19.  1877.         —         hyperboreus  (Lin.).   Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f. 

Naturv.  XXm,  p.  188. 

20.  1877.         —         hffperhoreua  L,  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and 

Mag.  of  Nat  Hist  XX,  Tab.  ü.  177. 

21.  1881.  Löbipes  hyperboreus  {Linn,),  Snndman-Palm^n  (CIU). 

\         —        Idbatua  Linn6.         j  ^         ''  Ip.  381,  Tab. 

n.  238. 

Benennungen:  Finnisch:  in  Muonio  —  Vesipääskyne;  im 
nördlichen  Lapland  (Enare)  nach  Malm  —  Vesi- 
tiainen;   nach   Fellman  —  Peukoloupää,   nach 
Malmberg  —  Eaitanokka  vesipääskynen,  nach 
Nylander  —  Vesisipi.  (Alle  Angaben  nachWright- 
Palm6n).Laplandisch  nach  Mela  —  Pargutsch,nach 
Sommerfeldt  —  Tschatsebargus,  Svapalas. 
Im  russischen  Lapland  ist  der  Wassertreter  Brnt- 
vogel,  tritt  aber  wohl  kaum  in  Menge  auf.  Während  unserer 
Reise  beobachteten  wir  nur  einmal  den  Wassertreter  an  dem 
südlichen  Ufer  des  Eandalakscha-Busens,  auf  der  Insel 
Welitschaicha,  und  gelang  es  W.  W.  Lawrow  am  1.  Juli 
1880,  ein  altes  c?  zu  erlegen.  Auf  der  Halbinsel  selbst  haben 
Sahlberg  und  Malmberg  [siehe  Wright-Palm6n  (16)] 
am  5.  bis  8.  August  1870  bei  Devjatoje  an  der  Terski- 
Küste  junge  Vögel  gefunden,  und  v.  Middendorff  (5)  be- 
richtet, dass  der  Wassertreter  auf  den  Teichen  der  Tundra 
und  auf  den  Seen  der  Weiden-  und  Zwergbirkenregion  Brut- 
YOgel  sei.  Jedoch  schon  Ende  Juli  hat  ihn  derselbe  Forscher 
an  den  Kästen  des  Eismeeres,  auf  der  Fischer-Halbinsel 
in  grossen  Flügen  (etwa  100  St.)  gesehen,  die  ausschliess- 
lich aus  jungen  Vögeln  bestanden.  Hieraus  ist  zu  ersehen, 
dass  die  Jungen  bald  nachdem  sie  flügge  geworden  sind, 
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sich  an  das  offene  Meer  begeben.  Im  finnisch-schwedi- 
schen Lapland,  wo  der  Wassertreter  von  Norrlin  und 
Malmberg  [siehe  Palm6n-Sahlberg  (11)  und  Wright- 
Palm6n  (16)]  zwischen  dem  17.  und  21.  Juni  in  Menge 
längs  dem  Torneä-Flusse  ziehend  beobachtet  worden  ist, 
sind  auch  mehrere  Fälle  seines  Nistcns  constatirt.  Palm6n 
[siehe  (18)  und  Wright-Palm6n  (16)]  berichtet,  dass  er 
in  Muonio  in  geringer  Anzahl  niste  (16),  und  erwähnt  eines 
Eies,  welches  durch  Herrn  Knoblock  in  das  üniversitäts- 
museum  in  Helsingfors  gelangt  ist  [siehe  Palmen- Sahl- 
berg(ll)  und  Palm6n  (14)].  Hougberg  hat  ebenfalls 
aus  Muonioniska  Eier  erhalten,  die  daselbst  am  6.  Juni 
1879  gefunden  worden  waren,  und  solche  aus  Enontekis 
vom  8.  Juni  1879  und  8.,  17.  und  20.  Juni  1880  [Sund- 
man-Palm^n  (21)].  In  Karesuando  hat  Dr.  Mäklin  am 
8.  August  1853  junge  Vögel  gefunden[v.  Nordmann  (9)  und 
Wright-Palm6n(16)]  undMeves  vom  16.  Junil878Eier 
erhalten  [Sundman-Palm6n  (21)],  während  Fries  in  der 
Mitte  des  Juni  1832  einen  Flug  bei  Wittanki  sah  [Wright- 
Palm6n(16)].  In  Enontekis,  wo  ihn  auch  Grape  (3)  nach- 
gewiesen hat,  bratet  er  ebenfalls,  nach  Wright-Palm6n 
(16),  ist  aber  nach  Palm6n  (18)  in  ütsjoki  seltener.  In 
Enare  und  überhaupt  im  nördlichen  finnischen  Lapland 
ist  der  Vogel  nach  Malm  (6),  wenn  auch  nicht  häufig,  brü- 
tend anzutreffen.  Für  Ostfinmarken  haben  Hammer  (1), 
Schrader  (4,  7),  Sommerfeldt  (10),  Bowden  (13)  und 
Collett  (12,  15,  17,  19)  sein  Vorkommen  constatirt,  und 
gehen  ihre  Berichte  dahin,  dass  der  Vogel  an  ihm  zusagen- 
den Stellen  bis  zur  russische'n  Grenze  nicht  selten  brü- 
tend gefunden  werden  kann.  Nach  Schrader  (7)  erscheint 
er  Mitte  Mai  auf  dem  Varanger- Fjorde  und  zieht  Ende 
August  wieder  davon.  Sein  Nest  legt  er  an  Tümpeln,  sowohl 
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auf  Inseln,  als  auch  in  der  Nähe  des  Meeres,  so  wie  auf 
dem  Gebirge  an  und  findet  man  das  Gelege  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Juni.  Collett  (15)  beobachtete  im  August  1866 
Junge  im  Herbstkleide  am  Yaranger-Fjorde  und  fand 
einen  Flug  dieser  Vögel  im  Juni  1874  bei  Vadsö. 


154.  Phalaropus  firiicarius,  Linn. 

1.  1842.  Fhälaropus  platyrrhynchus,  Schrader  (XXYIU),  Oken's  Isie, 

pp.  616—617. 

2.  1863.         —         platyrhpnchua.  Schrader  in P&ssler (XXXIX),  Gab. 

Joarn.  f.  Orn.  I,  pp.  248,  810,  n.  72. 
8.  1867.         —         rufua.  Sommer feldt (LXII),  Zoologigt,  XXV, p. 699, 
n.  87,  und  p.  770,  n.  64. 

4.  1868.         —         rM/ti«Bech8t.,pto<yrÄyncÄu«Temm.Collett(LXV), 

Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ.,  p.  167,  n.  159. 

5.  1872.  -^         fidicarius  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  268. 

6.  1878.         —         fülicarius  (Linn.).  Wright-Palm^n  (LXXXIII), 

p.  182. 

7.  1876.         —         fidicarius  (h,),  Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Joam.  f. 

Orn.  XXIV,  p.  47. 

8.  1882.         —         fidicarius Linn§.  Mela  (CVIII),  p.  183,  n.  178.  Tab. 

n.  239. 

Benennungen:  Finnisch  —  Leveänokka*vesipääskynen 
(Malmberg),  Vesisipi  (Nylander)  [nach  Wright- 
Palm6n]. 

Alle  verzeichneten  Angaben  stimmen  so  gut  mit  ein- 
ander überein,  dass  ich  mich  darauf  ^beschränken  kann,  die- 
selben zu  resumiren.  Phalaropus  fülicarius  nistet  nicht  in 
unserem  Gebiete,  sondern  erscheint  nur  auf  dem  Herbstzuge 
am  Varanger-Fjorde,  nach  Nordvi  bei  Mortensnaess 
im  August  in  Sommertracht  [Sommerfeldt  (3)]  und  im 
October  und  November  auf  Vardöe  und  bei  Nyborg  in 
Wintertracht  [Schrader  (2),  Sommerfeldt  (3),  Collett 
(4,  5)]. 
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155.  Gallinago  major  (Gmel.). 

Aus  litterarischen  Quellen  ersieht  man,  dass  die  Doppel- 
schnepfe nur  bei  Tromsö  (Collett,  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 
Christ,  p.  163, n.  148)  und  Alten (Wheelwright,  ASpring 
and  Summer  in  Lapland,  p.  152)  nachgewiesen  worden  ist, 
während  kein  Fall  ihres  Vorkommens  in  Ostfinmarken  con- 
statirt  wurde.  Während  meiner  Anwesenheit  in  Kola  erfuhr 
ich  vom  dortigen  Postmeister  S.I.  Ssacharow,  dass  es  ihm 
während  seines  langjährigen  Aufenthaltes  in  Kola  zweimal 
gelungen  ist,  die  Doppelschnepfe  zu  finden.  Ich  trage  durch- 
aus kein  Bedenken,  dieser  Mittheilung  vollen  Glauben  zu 
schenken  in  Anbetracht  dessen,  dass  erstens  Ssacharow  ein 
erfahrener  Jäger  ist,  der  die  Wildarten  kennt,  und  dass  er 
femer  viele  Jahre  an  der  Petschora  gelebt  hat,  wo  der 
Vogel  sehr  häufig  ist. 

156.  Gallinago  coelestis  (Frenzel). 

1.  1767.  Scölopax  Gaüinago.  LeemetGunoer  (II),  p.  249,  Anm.  100. 

2.  1776.        —        GäUinago.  Hammer  (IV),  p.  39, 

S.  1804.        —       gaUinago,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 
p.  96. 

4.  1882.        ^       gaüinago,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jftg.  och  Naturf. 

I,  p.  298. 

5.  1842.        —       gäUinago.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616— 

617. 

6.  1843.        —       gaüinago.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn.  d. 

Ru88.  Reichs,  VIII,  p.  24  d.  Sep.  Tab.  n.  51. 

7.  1845.        —        GäUinago  L.  M  a  1  m  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  294. 

8.  1858.        —       gaUinago.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  310,  n.  73. 

9.  1854.        —       gäUinago  L.   Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV, 

p.  258. 
10.  1867.        —        ^roBwoi/o.. Sommerfeldt  (LXü),  Zoologist,  XXV, 
p.  699,  n.  84. 
Bdtr&ge  z.  Eenntniss  d.  Boss.  Reiches.  Zweite  Folge.  22 
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11.  1867.  8<xihpax{A$e€ilopax)g<aUHagolj.V%\m^noükSh^^ 

Not  ar  Sftllsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  f5rh.  IX, 
p.  249. 

12.  186a  TOmatias  gaßinago  Lin.  Gollett  (LXY),  Forh.  i  Yid.  Selak.  i 

Clirist.,  p.  163,  n.  146. 

13.  1869.  Seciopax  gaOinago.  Bowden  (LXYI),  p.  164. 

14.  1871.       —       gaUinago  L.  Palmen  (LXXYI),  p.  6. 

15.  1872.  GäBmago  media  Leach.  Coljett  (LXXXl),  p.  259. 

16.  1873.  Scdopax  gtßmago  Linn.  Wright-Palm^n  (LXXXIU),  p.  236, 

n.26. 

17.  1876.       —       gdainago  L.  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Jooni.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  50. 

18.  1877.  OMnago  gdümaria  ^^W.)  {Seciopax  gaUinago)  Lin.  Gellett 

(XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natnrv.  XXm,  p.  176. 

19.  1881.  Telmatia«  ^tfio^o  (Linn.).  Sandman-Palm^n  (Gm). 

20.  1882.        —        gcßmago  Linn^.   Mela  (GYIII),  p.  185,  n.  181.  Tab. 

n.242. 

Benennungen:  Finnisch:  TaihyanYuohi  (Palmen -Sahl- 
berg  —  Muonio),  Taivaan  mäkärä  (Fellman), 
Ukon  oinas(Malmberg  —  Soukelo  im  rassischen 
Lapland)  nach  Wright-Palm6n.  Lapländisch  in 
Karesuando  nach  Wright  —  Mieckastack,  nach 
Mela  in  Lapland  —  Mäkastak,  nach  Leem  in  Ost- 
finmarken  —  Maekkastak  und  nach  Sommerfeldt 
—  Makkastak. 

Im  russischen  Lapland  ist  die  Bekassine  eine  höchst 
seltene  Erscheinung  und  ist  ihr  Brüten  daselbst  bis  dato 
noch  durchaus  nicht  erwiesen.  Middendorff  (6)  fand  sie 
an  drei  Stellen  in  Lapland  in  einzelnen  Exemplaren,  und 
ich  bin  auch  nur  einmal  der  Bekassine  begegnet,  und  zwar 
auf  einem  Sumpfe  auf  der  Ssolowaraka  bei  Kola.  Im  sfid- 
westlichen  Theile  der  Halbinsel  hat  W.  W.  Lawrow  den 
Vogel  bei  Kandalakscha  nicht  gefunden,  während  Sahl- 
berg  und  Malmberg  [Wright-Palm6n  (16)]  ihn  in  Sou- 
kelo nachgewiesen  haben.  Aus  den  südlichen  Theilen  des 
finnisch-schwedischen  Laplands  sind  die  Nachrichten 
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sehr  sparsam,  und  aus  ihnen  geht  hervor,  dass  dieBekassme 
in  Bovaniemi  [Wright-Palm6n  (16)]  vorkommt  und 
femer  in  Muonio  mehrmals  im  Frühling  von  Palmen- 
Sahlherg  (11)  gefunden  worden  ist,  jedoch  überall  selten 
erscheint.  Dennoch  ist  die  Bekassine  in  jenen  Gegenden 
ziemlich  häufig  nistend  gefunden  worden,  indem  Hougberg 
in  Neder-Torneä  amlO.  Juni  1879  und  U.Juni  1880,  in 
Kolari  am  27.  Juni  1881  und  in  Muonioniska  am  11., 
13.  und  19.  Juni  Gelege  gefunden  hat  [Sundman-Palm6n 
(19)].  Für  Karesuando  führt  sie  Wright  (4)  an,  für 
Enontekis  Grape  (3),  für  Enare  Palm6n  (17),  während 
sie  in  Utsjoki  nach  Wright-Palm6n  (16)  und  Palmen 
(17)  noch  nicht  gefunden  worden  ist.  In  Ostfinmarken  ist 
sie  eine  ziemlich  gemeine  Erscheinung  bis  zur  russischen 
Grenze  hinauf  [Leem  (1),  Hammer  (2),  Schrader  (5,8), 
Sommerfeldt  (10),  Bowden  (13),  Collett  (12,  15,  18)]. 
Was  die  Ankunftszeit  der  Bekassine  in  L aplan d  anbetrifft, 
so  soll  sie  in  Rovaniemi  zwischen  dem  19.  und  22.  Mai, 
in  Lapland  selbst  Ende  Mai  —  Anfang  Juni  erscheinen 
[Wright-Palm6n(16)].  Palm6n-Sahlberg  (11)  notirten 
den  4.  Juni  1867  als  Ankunftstag  in  Muonioniska,  und 
nach  Schrader  (8)  kommt  sie  in  Ostfinmarken  Ende  Mai 
an  und  verschwindet  Ende  August. 

Meiner  Ansicht  nach  hat  die  Bekassine  in  Lapland 
zwei  besondere  Verbreitungsgebiete,  indem  sie  einerseits  in 
dem  nördlichen  Theile  des  inneren  Laplands  (Utsjoki) 
nicht  vorkommt  und  demnach  ihre  Nordgrenze  über  das 
südliche  Enontekis  in  schräger  Richtung  nach  Südosten 
verläuft,  und  andererseits  Ostfinmarken  in  Folge  des  mil- 
deren Klimas  von  Norwegen  her  bevölkert  wird.  Im  Gebirge 
soll  sie  nach  Wallengren  (9)  bis  in  die  Weidenregion  hin- 
aufgehen. 

22* 
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157.  Gallinago  gallinula  (Linn.). 

1.  1822.  Scobpax  gäüimüa.  Zetterstedt  (XIII),  II,  p.  210. 

2.  1842.       —       gdaimüa,  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  Gift- 

Öl?. 

3.  1853.       —       gaUinüla.  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Jonnt 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  811,  n.  74. 

4.  1854.       —       gaUintüahin.  Wallengren  (XLII),  Nannuumia,  lY, 

p.  258. 

5.  1867.       —       ^oattMiZa.  Sommer feldt(LXII),Zoologist,XXy,p.  699, 

n.  85,  p.  770,  n.  53. 

6.  1867.       —       (^calojMkc)  ^dZZinula  L.  Palmen  och  Sahlberg(LXI), 

Not  ur  Sällsk.  pr.  FL  et  Faun.  fenn.  förh.  IX, 
p.  250. 

7.  1868.  Tdmatias  gäUinüla  Lin.  Collett  (LXV),  Forb.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ  p.  163,  n.  147. 

8.  1869.  Seölopax  gaüinula,  Bowden  (LXYI),  p.  164. 

9.  1871.       —       gäainüla  hinn.  Meves  (LXXVII),  öfv.   af  Kgl.  Vet 

Ak.  Förh.  1871,  n.  6,  p.  778,  n.  156. 

10.  1871.  JacJC'Snipe,  Wheelwright  (LXXII),  p.  152. 

11.  1871.  Seölopax  gdUinvUa  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  6. 

12.  1872.  GaMinago  gäUinüla  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  260. 

13.  1873.  Seölopax  goMinula  Linn,  Wright-Palm^n  (LXXXni),  p.  241, 

n.  27. 

14.  1876.        —       gäUintdalu  Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  50. 

15.  1877.  GaMinago  gaUin^a  L.  Harvie -Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat  ffist  XX,  Tab.  n.  160. 

16.  1871—81.  GäUinago  gaüinula.  Dresser  (CII),  VE,  pp.  6,  8. 

17.  1881.  Tdmatias  gaXlinula  {Linn),  Sundman-PalmSn  (CHI). 

18.  1882.        —        gaüinnla  Linn6.  Mela  (CVm),  p.  185,  n,  182.  Tab. 

n.  243. 

Benennungen:  Finnisch  in  Muonio  nach  Palm6n-Sahlberg 
—  Taih vanj  aara ;  lapländisch  in  derselben  Gegend — 
Mäkastak;  nach  Mela  —  Ücca-Mäkastak;  inüts- 
joki  nach  Mela  —  Almie-yierca. 

Die  einzigen  Angaben,  welche  wir  über  das  Vorkommen 
der  Heerschnepfe  im  eigentlichen  russischen  Lapland 
besitzen,  finden  sich  bei  Wright-Palm6n  (13)  und  Mela 
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(18)  und  stammen  von  der  Reise  der  Herren  Sahlberg  und 
Malmberg.  Die  letztgenannten  Forscher  fanden  denYogel 
einerseits  bei  Ponoj  und  Deyjatoje  an  dem  Terski-Ufer 
und  andererseits  im  südwestlichen  Theile  der-  Halbinsel  bei 
Eandalakscha.    Während  unserer  Reise  traf  ich  diese 
Schnepfe  nur  einmal  Ende  Juni  bei  Keret  am  Südufer  des 
Eandalakscha-Busens.    Im  finnisch -schwedischen 
Lapland  ist  der  Vogel  verhältnissmässig  oft   gefunden 
worden,  tritt  aber  überall  vereinzelt  auf.    So  hat  zuerst 
Zetterstedt  (1)  die  Heerschnepfe  zwischen  Kengis  und 
Öfver-Torneä   gefunden,    und  im  Muonio- Kirchspiele 
wurde   ihr   Vorkommen   durch  Palm6n- Sahlberg   (6), 
Meves  (9),  Wheelwright  (10),  Wolley  [siehe  Dresser 
(16)]  undHougberg  [siehe  Sundman-Palm6n  (17)]  con- 
statirt.  Palmen-Sahlberg(6)  trafen  sie  mehrmals  Anfang 
Juni  auf  einer  sumpfigen  Wiese  im  Muonio-Kirchspiele, 
vielleicht  auf  dem  nämlichen  Kharto-uoma- Sumpfe,  wo 
sie  Wolley  [siehe  Dresser  (16)]  nistend  gefunden  hat; 
auch  erhielten  sie  durch  Knoblock  Eier,  die  sich  im  Uni- 
versitätsmuseum in  Helsingfors  befinden  [Palm6n  (11)]. 
Meves  (9)  erhielt  aus  Muonioniska  mehrere  Dunenjunge, 
zu  denen  wahrscheinlich  auch  diejenigen  gehörten,  die  bei 
Dresser  (16)  angeführt  sind  [cJ  juv.  (Halbdunen)  Muonio- 
niska August  1870  und  pull.  Muonioniska  Juli  1872. 
Meves]   und  eine   grosse  Anzahl  Gelege  aus  Torneä- 
Lappmark.   Hougberg  endlich  hat  aus  Muonioniska 
Gelege  vom  20.  Jimi  1880  und  aus  Kolari  vom  18.  Juni 
1880  und  28.  Juni  1881  erhalten  [Sundman-Palm6n(17)]. 
Nach  Mela  (18)  kommt  die  Heerschnepfe  auch  in  Enare 
und,  da  er  einen  besonderen  Localnamen  für  ütsjoki  an- 
führt, wohl  auch  in  ütsjoki  vor.  Schrader  (2,  3)  und 
nach  ihm  Wallengren  (4)  vermissten   das  Vorkommen 
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dieses  Vogels  in  Ostfinmarken,  während  Sommerfeldt 
(5)  im  Jahre  1857  vier  Eier  dieses  Vogels  aus  Earlebotten 
erhalten  nnd  den  Vogel  selbst  auch  bei  Nyborg  beobachtet 
hat.  Die  Mittheilnngen  von  Collett  (7, 1 2)  und  Bowden  (8) 
wiederholen  nur  die  Angaben  von  Sommerfeldt. 

158.  Limieola  platyrhyncha  (Temm.). 

1.  1867.  (Tringa  platyrhffneha),  Sommerfeldt  (LXU),  Zoologist,  XXY, 

p.  699,  und  p.  769,  n.  48. 

2.  1867.  Tringa  (Limieola)  jpiatyrrhffneha  Temm.  Palmen  och  Sahl- 

berg  (LXI),  Kot.  nr  S&llsk.  pr.  FL  et  Fann. 
feniL  förh.  IX,  p.  249. 

3.  1868.  Limicoia  py^mea  Lath.,  platyrhincka  T emm.  Collett  (LXY), 

Forh.  i  Yid.  Selsk.  i  Christ  p.  164^  n.  15a 

4.  1868,  Tringa  platyrhyncha,  Meyes  (LXIT),  Öf?.  af  KgL  Vet  Ak.  Förh. 

1868  Xi  3,  p.  278. 

5.  1869.       —      platyrhyncha,  Bowden  (LXYI),  p.  161. 

6.  1871.       —      platyrhyncha  Temm.  Palmen  (LXXTI),  p.  6. 

7.  1872.  Limicoia  platyrhyncha  Temm.  Collett  (LXXXI),  p.  261. 

8.  1873.  Tringa pygmaea  hüth.  Wright -Palmen  (LXXXUI),  p.  217, 

n.  23. 

9.  1876.       —      pygmata   (Lath.)  {]^latyrhyn(ha   Temm.).    Palmen 

(LXXXIX),  Cab.  Journ,  f.  Orn.  XXIV,  p.  49. 

10.  1877.  XtfiifcoIai)2a^Ay»idkaTemm.  HarTie-Brown(XCII),A]iiLaiid 

Mag.  of  Nat  Hist.  XX,  Tab.  n.  168. 

11.  1871-81.  Limicoia  platyrhyncha.  Dresser  (CR),  VIII,  p.  5. 

12.  1881.  Limicoia platyrhincha  (Temm.).    Collett  (CYI),   Nyt  Mag.   1 

NatoTT.  XXM,  p.  340. 

13.  1881.        —       pygmaea (Ltith.) {Tringa  piatyrhyndMTemuL).  Sund- 

man-Palm£n(CIII). 

14.  1882.       —       pygmaea  Latham.  Mela  (CVHI),  p.  186,  n.  183.  Tab. 

IL244. 

Benennimgen:  Finnisch  in  Muonio  nach  Wright-Palm^n 
—  Pikkü-jänkkälintu;  lapländisch  nach  Mela  — 
Ucca-jäggiloddi. 

Am  6.  August  1880  erlegte  J.  Sahlberg  bei  Devja- 
toje  am  Terski-üfer  einen  Vogel,  der  wahrschemlich 
dort  genistet  hatte  —  darin  bestehen  alle  Nachrichten  aus 
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dem  rassischen  Lapland.  Yerhältiiissinässig  häufig  ist 
der  Vogel  in  Muonioniska  gefunden  worden,  was  wohl 
darin  seinen  Grund  hat,  dass  jene  Gegend  überhaupt  besser 
durchforscht  ist.  Zuerst  fand  ihn  Wolley  bei  Muonio- 
niska nistend  und  sandte  Eier  an  Sommerfeldt  (1)  [siehe 
auch  Dresser  (1 1)].  Femer  erhielt  Meves  (4)  aus  Torneä- 
Lappmark  ein  Gelege  und  yerschaflPte  ausserdem  Dresser 
(11)  ein  Dunenjunges  aus  Muonioniska  vom  Juli  1872. 
Ausserdem  besitzt  aber  Dresser  (11)  auch  noch  Exem- 
plare von  Wolley  —  Iso-uoma,  August  1855  und  von 
Knoblock  —  Lombola,  Muonioniska,  17.  Juni.  Das 
Universitätsmuseum  in  Helsingfors  [siehe  Palmön  (6)]  er- 
hielt durch  Palmön-Sahlberg  Eier  vom  28.  Juni  1867 
[Sundman-Palm6n  (13)],  die  aus  Salmijärvi  und  Yli- 
kylä  stammen.  Mela  besitzt  Eier,  von  denen  ein  Theil  in 
Kyrö  in  Kittilä  am  25.  Juni,  ein  anderer  Theil  in  Salmi- 
järvi in  Muonio  am  20.  Juni  1867  gesammelt  wurde,  und 
Hougberg  erhielt  aus  derselben  Gegend  Eier,  die  am 
20.  Juni  1880  und  am  17.,  18.,  19.,  20.,  22.  und  26.  Juni 
1881  gesammelt  worden  waren  [Sundman-Palm6n  (13)]. 
Sommerfeldt  (1)  nahm  zuerst  die  Möglichkeit  des  Vor- 
kommens dieser  Schnepfenart  in  Ostf  in  marken  an,  und 
Collett  (3)  berichtete  im  Jahre  1868,  dass  sie  in  den  nörd- 
lichsten Theilen  des  Landes  brüte  und  von  Prof.  Rasch  in 
Finmarken  gefunden  worden  sei,  sprach  sich  1872  für 
ihr  Brüten  im  Syd-Varanger  aus,  hat  aber  in  neuerer  Zeit 
(1881)  diese  Angabe  in  Zweifel  gezogpn,  da  er  während 
seiner  fünflährigen  Excursionen  durch  Norwegen  dem  Vogel 
niemals  begegnet  ist.  In  einem  seiner  Preisverzeichnisse 
(J6  60)  erwähnt W.  Schlüter  in  Halle  a.  S.  einer Limicola 
pygmaea^  die  aus  Ostfinmarken  stammen  sollte. 
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159.  Tringa  alpina,  Linn. 

1.  1804.  Trtfi^aaliHna.  Grape  (IX),  Kgl.Vet.Ak.Nya  Haadl.  XXV,  p.  96. 

2.  1804.      —      Mpina.  Acerbi  (XI),  III,  p.  151. 

3.  1842.      —      (üpina.  Schrader  (XXVIII),  Oken'a  Isis,  pp.  616—617. 

4.  1843.      —      älpina.  M iddendor ff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Haas. 

Reichs.  VUI,  p.  8  d.  Sep.  Tab.  d.  49. 

5.  1846.      —      (Opinah,   Malm  (XXXII),  Hornschucb,  Arcb.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  293. 
6   1868  i    ""      <^pi^a-    \  Schrader  in  PEssler  (XXXIX),  Cab.  Jonrn. 
'{    —      Schimii.  j      f.  Orn.  I,  pp.  242,  307,  nn.  62  und  63. 

7.  1864.      —      oZinna  L.  Wallengren  (XLIl),Nauinannia,  IV,  p.  253. 

8.  1862.      —      Schineü.  Nordvi  (LVII),  öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh.  XIX, 

p.  302. 
aHpina,     )  Sommer feldt  (LXII),  Zoologist,  XXV, 
-      Schimii.  f  pp.  699  n,  76,  769  n.  46,  und  pp.  699, 769  n.  47. 
Pdidna  älpina  Lin.,  variabüis  Temm,^  Collett  (LXV),  Forh.  i 
Tringa  Schimii  Brehm.  )       Vid.  Selak.  i  Christ 

p.  166,  n.  155. 

12.  1872.      —      cindus  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  264. 

13.  1873.      —      (üpina  Linn.  Wright-Palm6n  (LXXXIII),  p.  202. 

14.  1876.      —      dlpina(lj.).   Palm6n  (LXXXIX),   Cab.  Journ.  f.  Om. 

XXIV,  p.  48. 

15.  1877.      —      d^na  L.  Harvie-Brown(XCII),Ann.andMag.  of  Nat. 

Eist.  XX,  Tab.  n.  165. 

16.  1881.      —      (Pe^idna)  olptVia  Linn.  Sundman-Palm6n(Cni). 

17.  1882.      —      älpina  Linnß.  Mela  (CVIII),  p.  187,  n.  186,  Tab.  n.  246. 

Der  Alpenstrandläufer  ist  Brutvogel  auf  den  Süsswasser- 
seen  der  Tundra  und  kommt  ausserdem  während  der  Zug- 
zeiten und  an  zusagenden  Stellen  wohl  auch  als  Brutvogel 
am  Meeresstrande  vor.  Im  eigentlichen  russischen  Lap- 
land  hat  ihn  Middendorff  (4)  auf  der  Tundra  als  Brutvogel 
angetroffen,  und  Mela  (17)  bezeichnet  ihn  als  häufige  Er- 
scheinung daselbst.  Während  unserer  Reise  traf  ich  am 
1.  Juli  1880  kleine  Flüge  des  Vogels  auf  der  Insel  Weli- 
tschalcha  am  Südufer  der  Kandalakscha-Bucht,  und 
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W.W.  Lawrow  erlangte  am  20.  August  1880  zwei  Exem- 
plare in  der  Palkina-Ouba,  unweit  Eandalakscha.  In 
den  finnisch -schwedischen  Lappmarken  beherbergt 
ihn  nur  der  nördliche  Theil  derselben  als  Brutvogel,  ob- 
gleich Hougberg  aus  Muonioniska  Eier  vom  16.  Juni 
1880  erhalten  hat  [Sundman-Palm6n  (16)].  So  kommt  er 
nach  Grape  (1)  und  Mela  (17)  in  Enontekis,  nach  Pal- 
men (14)  in  Utsjoki  und  nach  Malm  (5)  als  vereinzelter 
Brutvogel  in  Enare  vor.  In  Ostfinmarken  haben  ihn 
Schrader(3,6),Malm(5),  Nordvi(8),  Sommerfeldt(9), 
Collett(10, 12)  und Bowden (11) nachgewiesen.  Malm (5) 
traf  ihn  im  August  1841  an  der  Meeresküste  bei  Vadsö,  und 
nach  Collett  (12)  ist  er  Brutvogel  bis  an  die  russische 
Grenze.  Schrader  (6)  ist  der  einzige  Beobachter,  welcher 
das  Brüten  der  Tringa  Schinzn  in  Ostfinmarken  anführt, 
doch  haben  spätere  Forschungen  die  Richtigkeit  dieser  An- 
gaben nicht  bestätigt. 


160.  Tringa  minuta,  Leisl. 

1.  1853.  Tringa  minuta.  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Cab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  248,  307,  n.  60. 

2.  1854.      —      minuta  Leisl.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV, 

p.  253. 

3.  1862.      —      minuta,  Nordvi  (LVIl),  Öfy.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh.  XIX, 

p.  302. 

4.  1867. .    —      minuta,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologiat,  XXV,  p.  698, 

n.  72,  p.  769,  n.  44. 

5.  1868.  Actodromas  minuta  Leisl.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk. 

i  Christ  p.  166,  n.  156  (partim). 

6.  1869.  Tringa  minuta.  Bowden  (LXVI),  p.  161. 

7.  1872.      —      «itnwia  Leisl.  Collett  (LXXXI),  p.  263. 

8.  1878.      —      minuta  Leisl.  Wright-Palm6n  (LXXXIII),  p.  208. 

9.  1876.      —      minuta  Leisl.  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Jonm.  f.  Om. 

XXrV,  p.  49. 
10.  1881.      —      mwmtoLeisl.  Collett(XCVI),NytMag.f:Naturv.XXVI, 
p.  847. 
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11.  1881.  Tringa  minuta,  Ra6  (CV),  App.,  p.  822. 

12.  1881.      —      (Actodromaa)  tninuta  Leish  Sundman-Palm^n  (Olli). 
18.  1882.      —      minuta  Leisler.   Mela(CVIII),  p.  189,  n.  187,  p.  381. 

Tab.  IL  248. 

Der  Zwergstrandläufer  ist  unzweifelhaft  Brutvogel  un- 
seres Gebietes,  ist  aber  als  solcher  im  russischen  Lap- 
land  noch  nicht  nachgewiesen  worden,  da  nur  Ra6  (1 1)  den 
Vogel  bei  den  Sem-Ostrowa  an  der  Murmankuste  be- 
obachtet hat.  Schrader  (1)  hat  ihn  in  Ostfinmarken  nicht 
brütend  gefunden,  und  die  erste  Vermuthung,  dass  er  da- 
selbst BrutYogel  ist,  wurde  von  Wallengren  (2)  ausge- 
sprochen. Hierauf  berichtete  Nordvi  (3),  dass  er  Eier  des 
Vogels  aus  Polmak  erhalten  und  den  Vogel  selbst  zahlreich 
längs  dem  Tana-Flusse  und  am  Varanger-Fjorde  be- 
obachtet habe.  Sein  Vorkommen  an  den  bezeichneten  Stellen 
im  Frühling  und  Herbst  bestätigte  auch  Sommer feldt  (4). 
Dann  verzeichnete  Collett(5)  Vadsö  als  Brutort  des  Vogels 
auf  Grund  von  Beobachtungen  des  Prof.  Esmark  im  Juli 
1866,  doch  hat  er  später  (7)  die  Meinung  ausgesprochen, 
dass  sich  diese  Beobachtungen  auf  Tr.  Temminckii  beziehen 
mögen.  Sandberg  [siehe  Mela  (13)  p.  381]  hat  endlich 
am  20.  Juni  1877  bei  Vadsö  ein  Exemplar  erlegt,  zu  einer 
Zeit,  welche  das  Brüten  des  Vogels  sehr  wahrscheinlich 
macht,  und  die  Untersuchungen  von  Collett  (10)  in  Tamsö 
im  Porsanger-Fjorde  (in  Westfinmarken,  daher  nicht 
zu  unserem  Gebiete  gehörig)  haben  ausser  Frage  "gestellt, 
dass  der  Vogel  in  Finmarken  niste. 

161.  Tringa  Temminckii,  Leisl. 

1.  1822.  Tringa  Temminckii,  Zetterstedt  (XIII),  I,  p.  128. 

2.  1882.      —      Temminckii.  W^right  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

p.  298. 

3.  1848.      —      Temminckii.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  KenntD.  d. 

Ru88.  Reichs.  Vin,  p,  21  d.  Sep.  Tab.  n.  50. 
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4.  1845.  Tringa  TemtninekUheiBl.  Malm  (XXXII),  Homachach,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  293. 
6.  1853.      —      Tenminckii,  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 

f.  Om.  I,  pp.  242,  308,  n.  65. 

6.  1854.      —      TemmtnckUheiBh  Wallengreii(XLII),Nanmannia,IY, 

p.  253. 

7.  1867.      —      Temminckii.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV, 

p.  698,  n.  73. 

8.  1867.      —      (Pdidna)  Temminchii  Leisl.   Palmen  och  Sahlberg 

(LXI),  Not.  ur  S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh. 
IX,  p.  249. 

9.  1868.      —      Temrninckii  Leisl.  Meves  (LXI V),  öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak. 

Förh.  1868.  Ai  3,  p.  278. 

10.  1868.  Actodromaa  Temminekii  Leisl.   Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid. 

Selsk.  i  Christ.,  p.  166,  n.  157. 

11.  1869.  Tringa  TemmincMi.  Bowden  (LXVI),  p.  161. 

12.  1871.      —      Temminekii  Leisl.  Meves  (LXXVUI),  Öfv.  af  Kgl.  Vet. 

Ak.  Förh.  1871,  n.  6,  p.  777,  n.  149. 

13.  1871.      —      Temminekii  Leisl.  Palmen  (LXXVI),  p.  6. 

14.  1873.      —      TemintncÄrti  Leisl. 'Wright-Palm6n(LXXXIII),p.  212, 

n.  22. 

15.  1876.      —      TemmtncÄrit  Leisl.   Palm6n  (LXXXIX),  Gab.  Joorn.  f. 

Orn.  XXIV,  p.  49. 

16.  1877.      —      Temminekii  Leisl.   Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and 

Mag.  of  Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  167. 

17.  1871—81.  Tringa  Temminekii,  Dresser  (CIl),  VIII,  p.  6.  * 

18.  1881.  Tringa  Temminekii.  Raß  (CV),  App.  p.  322. 

19.  1881.      —      temminekii  Ijq'i^X,  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXVI,  p.  343. 

20.  1881.      —      (Äctodromas)  Temminekii  Leisl.   Sandman-Palm6n 

(cni). 

2L  1882.      —      temminekii  Leisler.  Mela  (CVIII),  p.  189,  n.  188,  Tab. 
n.  249. 

Benennungen:  Russisch  —  Sujek(3yeKT>)  nach  Middendorff 
und  meinen  Erkundigungen  in  Kola.  Finnisch  — 
Pikku-sipi,  Sirriäinen  (Muonio)  nach  Wright- 
Palm6n;  lapländisch  —  Vizasdalle  in  Ostflnmar- 
ken  nach  Sommerfeldt;  Cirhi  in  Utsjoki  nach 
Mela. 

Der  Temminck'sche  Strandläufer  ist  in  vielen  Theilen 
unseres  Gebietes  als  Brutvogel  gefunden  worden  und  zwar 
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sowohl  in  der  Nähe  des  Meeresstrandes  an  Tümpeln^  unter 
Weidengebüsch,  als  auch  an  Alpenseen  und  von  Palm6n- 
Sahlherg  (8)  auch  in  der  Waldregion  (wahrscheinlich  auf 
den  höheren  Gebirgen  derselben).  Im  russischen  Lapland 
haben  ihn  bis  dato  Middendorff  (da  er  einen  russischen 
Namen  anführt)  und  Ra6  auf  der  Fischerhalbinsel  ge- 
funden, und  ich  traf  Mitte  August  1880  mehrere  Paare  an 
der  Mündung  der  Tuloma  in  den  Eola-Busen,  unterhalb 
der  Ssolowaraka  an.  Sie  hielten  sich  hier  theilweise  an 
den  sandigen  Ufern  des  Flusses,  theilweise  aber  auch  auf 
ihren  Brutplätzen  auf.  Auch  erhielt  ich  Eier  dieses  Vogels, 
welche  in  demselben  Jahre  auf  dem  Nemetzkij  Ostrow 
gesammelt  worden  waren.  Im  Innern  des  Landes  ist  der 
Vogel  noch  nicht  nachgewiesen  worden.  In  den  südlichen 
Theilen  des  finnisch-schwedischen  Laplandes  haben 
ihn  Zetterstedt  (1)  bei  Öfver-Torneä  und  nach  Wright- 
Palm6n  (14)  Wright  am  30.  Mai  1832  bei  Haparanda 
erbeutet.  In  der  Gegend  von  Muonioniska  ist  er  nach 
Palmen-Sahlberg(8)  nicht  selten,  und  befinden  sich  Eier 
aus  jener  Gegend  im  üniversitätsmuseum  in  Helsingfors 
[Palm6n(13)].  Für  Muonioniska  und  Enontekis  führen 
ihn  auch  noch  Mela  (21)  und  Palm6n  (15)  an.  Neuerdings 
hat  Hougberg  aus  Muonioniska,  wo  auch  Mela  am 
20.  Juni  1867  Eier  gefunden  hat,  eine  Anzahl  Gelege  er- 
halten, welche  am  17.,  18.,  19.,  22.  und  23.  Juni  1880 
daselbst  gesammelt  worden  sind.  Auch  aus  Kittilä  hat  er 
ein  Gelege  vom  19.  Juni  1880  erhalten  und  Mela  ein 
solches  am  26.  Juni  1867  in  Enontekis  gefunden  [Sund- 
man-Palm6n  (20)].  Bei  Karesuando  hat  ihn  Wright  (2) 
in  Menge  gefunden,  und  Meves  (9, 12)  berichtet,  dass  er 
Eier  dieses  Vogels  aus  Ostfinmarken,  Kautokeino  und 
Karesuando  und  ein  2  oder  3  Tage  altes  Junges  aus 
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Kautokeino  erhalten  habe  [Ober  letzteres  siehe  auch 
Wright-Palm6n  (14)].  Dresser  (17)  besitzt  eine  Samm- 
lung von  16  Eiern  dieses  Vogels,  welche  theilweise  von 
ihm  selbst  im  nördlichen  Finland,  theilweise  von  Wolley's 
Sammlern  in  Lapland  zusammengebracht  sind.  In  Enare 
ist  der  Vogel  nach  Malm  (4)  auf  den  meisten  Alpen- 
mooren und  Brächen  zu  finden,  jedoch  in  geringer  Anzahl; 
auch  Mela  (21)  bestätigt  sein  Vorkommen  in  Enare. 
In  Ostfinmarken  ist  diese  Vogelart  auch  nicht  selten  und 
ist  daselbst  von  Middendorff  (3),  Schrader  (5),  Sommer- 
feldt  (7),  Bowden  (11),  Meves  (9)  und  Collett  (10,  19) 
nachgewiesen  worden.  Middendorff  (3)fand  ihn  bei  Vadsö; 
nach  Schrader  erscheint  derVogelamVaranger-Fjorde 
im  Mai,  nistet  in  kleinen  Gesellschaften  in  der  Nähe  des 
Fjordes,  z.  B.  bei  Nyborg,  und  verlässt  die  Gegend  im 
August.  Collett  (19)  endlich  ergänzt  diese  Angaben  dahin, 
dass  Temminck's  Strandläufer  bei  Vadsö  ein  häufiger  Brut- 
vogel ist. 

162.  Tringa  subarquata  (Güld.). 

1.  1853.  Tringa  subarquata.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Jouru. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  307,  n.  61. 

2.  1854.      —      subarquata  Güldenst  Wallengren  (XLII),  Naiimannia, 

IV,  p.  253. 
8.  1867.  (   —      Äubargfuafa).  So  mm  er  feldt(LXII),  Zoologigt,  XX V,p.699. 

4.  1868.  Pdidna  subarquata  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Yid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  165,  n.  154. 

5.  1869.  Tringa  subarquata.  Bowden  (LXVI),  p.  160. 
6.1872.      —      subarquata  Quid.  Collett  (LXXXI),  p.  268. 

7.  1873.      —      subarcuata  (Güldenst.).  Wright-Palm6n  (LXXXIII), 

p.  198. 

8.  1876.      —      subarcuata  (Güldst.).  Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Joum.  l 

Orn.  XXrV,  p.  47. 

9.  1882.      —      subarcuata  Güldenstedt  Mela  (CYIII),  p.  187,  n.  184, 

Tab.  n.  245. 
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Aus  allen  verzeichneten  Angaben  können  wir  nur  den 
Schluss  ziehen,  dass  Tringa  subarguata  auf  der  Eola-Halb- 
insel  am 7.  August  1870  bei  Devjatoje  am  Terski-Ufer 
Yon  Sahlberg  und  am  24.  Juli  1880  in  einem  Paare  durch 
Enwald  auf  einer  Insel  bei  Tri-Ostrowa  beobachtet  wor- 
den [siehe  Wright-Palmen  (7)  und  Mela  (9)].  Von  seinem 
Vorkommen  in  Ostfinmarken  lässt  sich  nur  berichten,  dass 
nach  Schrader  (1)  und  Collett  (4,  6)  der  Vogel  auf  dem 
Herbstzuge  die  Gestade  des  Varanger-Fjordes  berührt. 

163.  Trmga  maritima  Brttnn. 

1.  1767.  Tringa  maritima,  Leem  und  Qunner  (II),  pp.  253--254.  Ajun. 

103. 

2.  1775.      —      striata.  Hammer  (IV),  p.  40. 

8.  1848.      —      maritima,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d. 
RuOT.  Reichs.  YIII,.  p.  8  d.  Sep.  Tab.  n,  48. 

4.  1846.      —      maritima  Brunn.  Malm  (XXXII),  Hornschnch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  292. 

5.  1852.      —      maritima BrtLnn,  Lillj e borg (XXXVII), Nanmannia, II, 

H.  2,  p.  109,  n.  88. 

6.  1858.      —      maritima,  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joom. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  248,  808,  n.  64, 

7.  1854.      —      maritima  Brunn,  Walleugren(XLII),  Naamannia,IV, 

p.  252. 

8.  1867.      —      maritima,  Sommer feldt  (LXII),  Zoologist, XXV, p.  699, 

n.  74,  p.  769,  n.  45. 

9.  1868.  PdidfM  maritima  Brunn,  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk. 

i  Christ,  p.  165,  n.  158. 

10.  1868.  Tringa  maritima  Brünnich.  Meves  (LXIV),  öfv.  af  Kgl.  Vet 

Ak.  Förh.  1868,  J^  8,  p.  277. 

11.  1869.      —      inaritima,  Bowden.(LXVi),  p.  160. 

12.  1872.      —      maritima  Brunn.  Collett  (LXXXI),  p.  262. 

13.  1878.      —      maritima  Brunn.  Wright-Palm6n  (LXXXIII),  p.  193, 

n.  20. 

14.  1876.      —      maritima  Brunn.  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  £ 

Orn.  XXIV,  p.  47. 

15.  1877.      —      striata  Lin.  (T.  maritima  auct  ex  Brunn.).    Collett 

(XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXIII,  p.  180. 

16.  1877.      --      maritima  Brunn.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and 

Mag.  of  Nat.  ffist.  XX.  Tab.  n.  168. 


Digitized  by 


Google 


—  351  — 

17.  1881,  Tringa  striata  Lin.  Gollett  (CYI),  Nyt  Mag.  f.  Natnry.  XXYI, 

p.  842. 

18.  1881.      —      maritima.  Raö  (CV),  App.  p.  822. 

19.  1882.      —      ffMri^MaBrflnnich.  Mela(Gyill),  p.l88,  n.  186.  Tab. 

n.  247. 

Benennungen:  Lapländisch  nach  Leem  in  Ostfinmarken  — 
Gaddeviermsch,  nach  Sommerfeldt — Tsivlasch 
oder  Gaddebirusch. 
Mit  Ausnahme  der  Brutzeit  hält  sich  Tringa  maritima 
das  runde  Jahr  an  den  Küsten  des  Eismeeres  von  Ponoj 
bis  nach  Ostfinmarken  auf.  Zur  Brutzeit  dagegen  ver- 
lässt  sie  die  Efiste,  begiebt  sich  auf  die  nflchsten  Alpen- 
plateaus und  liegt  hier  ihrem  Brntgeschäfte  ob.  Zur  Winter- 
zeit ist  sie  weniger  zahlreich  am  Meeresstrande,  woraus  zu 
ersehen  ist,  dass  einTheil  der  Individuen  südlicher  wandert 
(oder  vielleicht  westlicher?).  Der  Annahme  Mela's  (19)  von 
ihrem  Vorkommen  an  der  Südküste  der  Eola-Halbinsel 
kann  ich  nicht  beistimmen,  einerseits  weil  noch  Niemand 
sie  daselbst  gefunden  hat,  andererseits  weil  das  Meer  an 
dieser  Küste  zufriert  und  daher  den  Aufenthalt  für  den 
.Vogel  unpassend  macht.  Was  die  einzelnen  Funde  anbetrifit, 
so  haben  Sahlberg  und  Malmberg  [s.  Wright-Palm6n 
(13)]  im  August  1870  Schwärme  dieser  Art  bei  Ponoj  be- 
obachtet, femer  Lilljeborg  (5)  sie  bei  Schuretzkaja, 
Middendorff  (3)  als  Brutvogel  der  Tundra  des  russi- 
schen Laplands  und  Ra6  (18)  an  der  Fischerhalbinsel 
(ßybatschij)  angetroiBFen.  Malm  (4)  hat  diesen  Strandläufer 
ebenfalls  an  der  Eismeerküste  gefunden  und  ausserdem 
ein  Männchen  am  9.  October  1841  beim  Dorfe  ütsjoki 
erlegt.  Für  Ostfinmarken  erwähnen  seiner  Leem  und 
Gunner  (1),  Hammer  (2),  Schrader  (6),  Sommerfeldt 
(8),  Collett(9,  12,  15,  17)  und  Bowden(ll).  Hervor- 
zuheben wäre  allenfalls,  dass  ihm  Sommerfeldt  (8)  die 
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Yaranger-Halbinsel  und  Berlevaag  als  Nistpl&tze  im- 
weist,  dass  nach  Schrader  (8)  das  Gelege  Mitte  Jnni  ge- 
fanden werden  kann  und  dass  Gollett  (15,  17)  im  Juni 
1874  und  1878  und  ich  am  24.  August  1880  den  Vogel 
bei  Yadsö  (das  letzte  Mal  in  der  Stadt  selbst)  beobachtet 
haben.  Nach  Meves  (10)  hat  WoUey  in  Ostfinmarken 
Dunenjunge  dieser  Art  gesammelt. 

164.  Tringa  canuttis,  Linn. 

1.  1843.  Tringa  idandiea.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  s.  Eenntn.  d. 

Russ.  Reichs.  Vin,  p.  37  d.  8ep.  Tab.  n.  47. 

2.  1845.      —      IsUmdica  L.  Malm  (XXXIl),  Hornschach,  Arch.  Skand 

Beitr.  I,  p.  293. 

3.  1853.      —      islandica.  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Gab.  Joam.  L 

Om,  I,  pp.  248,  307,  n.  69. 

4.  1854.      —      canutus  L.  Wall  engr en  (XLII),  Naamannia,  lY,  p.  254. 

5.  1867.      —      iOandica.  Sommer feldt (LXII), Zoologist, XXY,  p. 698, 

n.  71,  p.  769,  n.  43. 

6.  1868.      —      eamOua  Lin.,  iOandicaLin,  Collett(LXY),Forh.i  Yid. 

Selsk.  i  Christ,  p.  165,  n.  152. 

7.  1869.      —      catmius.  Bowden  (LXYI),  p.  160. 

8.  1872.      —      canutus  Lin.  Collett  (LXXXI)^  p.  262. 

9.  1873.      —      coftn^Linn.  Wright- Palmen  (LXXXm),  p.  190, 

n.  19. 
10.1875.      —      canwtw Lin.  Collett (LXXXVI), Carte ÄOOg^ogr.B.  142. 

11.  1876.      —      canutus  L.  Palmen  (LXXXIX),  Cab.Joam.f:OnL  XXIV, 

p.  47. 

12.  1877.      •—      canutus  L.  HarTie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist  XX,  Tab.  n.  162. 

13.  1882.      —      canutus  Linn6.  Mela  (CVm),  p.  190,  n.  189. 

Die  ersten  Nachrichten  Ober  das  Brüten  der  Tringa 
canutus  Linn.  finden  wir  bei  Malm  (2),  welcher  ganz 
kategorisch  behauptet,  den  Vogd  auf  den  nördlichsten 
Mooren  des  Ejölens  nistend  gefunden  zu  haben.  Diese 
Angabe  ergänzt  Sommerfeldt  (5)  dahin,  dass  er  im  Juni 
den  Vogel  auf  dem  Gebirge  zwischen  dem  Varanger- 
Fjorde  und  dem  Tana-Flusse  beobachtet  habe  und  dass 
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ein  Ei,  welches  Nord  vi  an  Ejaerbölling  gesandt  hat,  von 
letzterem  als  zu  dieser  Art  gehörig  angesprochen  worden 
ist.  Diese  Angaben,  die  Collett  (6)  zuerst  für  glaubwürdig 
hielt,  sind  neuerdings  [Collett  (8,  10),  Wright-Palm6n 
(9),  Palmen  (1 1)  und  Mela  (1 3)]  in  Zweifel  gezogen,  leider 
aber  ohne  Angabe  der  Grflnde  dafür.  Darum  glaube  ich 
mich  der  neueren  Ansicht  nicht  anschliessen  zu  können, 
um  so  mehr,  da  ich  yom  Nemetzkij  Ostrow  bei  Kola  ein 
Ei  erhalten  habe,  welches  ich  aus  Mangel  an  Yergleichs- 
material  zwar  nicht  definitiv  habe  bestimmen  können,  das 
ich  aber  wohl  für  Tr.  canutus  halten  möchte.  Auf  dem  Zuge 
wird  der  Vogel  regelmässig,  wenn  auch  nicht  sehr  zahlreich 
beobachtet,  so  von  Middendorff  am  16.  August  1840  und 
von  Schrader  (junge  Vögel)  Ende  August  am  Varanger- 
Fjorde.  Nur  Bowden  (7)  behauptet,  dass  der  Vogel  im 
norwegischen  Lapland  zahlreich  brfite,  was  natürlich 
falsch  ist. 

165.  Machetes  pugnax  (Linn.). 

1.  1767.  Tringa  pugnax,  Leem  und  Gunner  (ü),  p.  246.  Anm.  97. 

2.  1772.      —      pugnax.  Lagus  (III),   Kgl.  Vet   Ak.  Handl.  XXXIÜ, 

p.  866. 
8.  1776.      —      pugnax,  Hammer  (TV),  p.  40. 

4.  1800.      —      Pugnax.  Julin  (VII),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXI, 

pp.  63—62. 

5.  1804.      —      Pugnax.  Acerbi  (XI),  III,  p.  161. 

6.  1804.      —     pugnax.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  96. 
7   iflft^  /     ■"     P^^^'f^'X  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jftg.  och  /  p.  288. 

7.  ^^^^'[srushane.  f       Naturf.  I,  \  p.  298. 

8.  1842.  Tringa  pugnax.  Schrader  (XXVIU),  Oken's  Isis,  pp.  616--617. 

9.  1843.  MacTietea pugnax.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d. 

Boss.  Beichs.  VIH,  p.  23  d.  Sep.  Tab.  n.  46. 

10.  1846.       —      pugnax  Guy.  Malm (XXXII),  Homschnch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  293. 

11.  1863.  Tringa  pugnax.  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Gab.  Joarn.  f. 

Gm.  I,  pp.  242,  809,  n.  66. 
Bdtrftge  s.  Kenntniss  d.  Boss.  Beiches.  Zweite  Folge.  23 
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12.  1854.  Machetes pugnax L.Wallengren (XLH), Nanmannia, IV, p. 264. 

13.  1867.       —       pugnax  Cuv.  Wright,  M.  ▼.  (XLV),  pp.  69,  79. 

14.  1862.       —       pugnax,  Nordvi  (LVII),  öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh. 

XIX,  p.  802. 

15.  1864.       —       pugnax  (L.).  y.  Nordmann  (UX),  Gab.  Journ.  f.  Om. 

XII,  p.  374. 

16.  1867.       ~     pugnax.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXY,  p.  699, 

n.  76,  p.  770,  lu  60. 

17.  1867.       —       pugnax  L.   Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not  nr 

S&llflk.  pr.  FI.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  249. 

18.  1868.       —       pugnax  Lin.  Collett  (LXY),  Forh.  i  Yid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  166,  n.  168. 

19.  1869.       —       pugnax.  Bowden  (LXVI),  p.  162. 

20.  1871.       —       pugnax.  Palm6n  (LXXVI),  p.  6. 

21.  1872.  Fhihmachus  pugnax  Lin.  Collett  (LXXXl),  p.  266. 

22.  1878.  Machetes  pugnax  Linn.  Wright-Palm§n  (LXXXUI),  p.  169.. 

n.  17. 
28.  1874.       —       pugnax  L.  Aubel  (LXXXIV),  p.  241,  n.  2. 

24.  1875.       —       pugnax  (Lin.).   Collett  (LXXXYI),  Carte  «oogöogr. 

B.  149. 

25.  1876.       —       pugnax  (L.).  Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Jonrn.  f.  Om. 

XXIV,  p.  47. 

26.  1877.       —       pugnax  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist.  XX.  Tab.  n.  177. 

27.  1881.        —       pugnax  (Lin.).   Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Natorv. 

XXVI,  p.  367. 

28.  1881.        —       pugnax.  Raö  (CV),  App.  p.  826. 

29.  1882.       —       pugnax  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  178,  n.  170,  Tab. 

n.  281. 

Benennungen:  Finnisch  in  Muonio  —  Suokulainen;  nach 
Malmberg  und  J.  Fellman  —  Tokkimus  (siehe 
Palmön-Sahlberg  und  Wright-Palm6n).  Laplfa- 
disch  nach  Mela  und  Sommerfeldt  —  Raygusch, 
in  Muonioniska  —  Rauko  (Palm6n-Sahlberg),  in 
Karesuando  —  Parfa  (Wright). 

Nach  Mela  (29)  ist  der  Kampfhahn  ein  häufiger  Brat- 
vogel des  russischen  Laplands,  und  wurde  er  von  Midden- 
dorff  (9)  selbst  auf  der  Fischer-Halbinsel  brütend  ge- 
funden und  auch  von  Aubel  (23)  fttr  unser  Gebiet  notirt. 
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Z^vischen  Enare,  der  Tuloma  und  der  Motka-Bucht  hat 
ihn  T.  Nitz6n  beobachtet  [siehe  Ra6  (28)].  Meinen  Erfah- 
rungen nach  muss  er  nicht  jährlich  häufiger  Brutvogel  sein, 
da  gerade  im  Jahre  1880,  wo  ich  Lapland  besuchte,  die 
Anzahl  der  Eampfhähne  eine  sehr  geringe  war  und  ich 
solche  dtir  in  einzelnen  Exemplaren  am  Saschejek  des 
Imandra  beobachtet  habe.  In  Kuusamo  hat  Lagus  (2) 
sein  Vorkommen  constatirt,  und  in  Torneä-Lappmark  ist 
die  Anzahl  der  Funde  sehr  bedeutend.  So  bemerkte  ihn 
M.  V.  Wright  (13)  um  den  14. — 16.  Juni  und  zwischen 
dem  4.  und  10.  Juli  bei  Torneä  und  auf  dem  Torneä- 
Flusse,  femer  Wright  (7)  bei  Haparanda  und  Palm6n- 
Sahlberg  (17)  zahlreich  in  der  Waldregion  um  Muonio- 
niska.  Die  Ankunft  der  ersten  Exemplare  wurde  daselbst 
am  10.  Juni  1867  verzeichnet  und  am  25.  Juni  Eier  ge- 
sammelt, welche  zugleich  mit  Exemplaren  des  Vogels  dem 
Universitätsmuseum  in  Helsingfors  übergeben  worden  sind 
[siehe  auch  Palm6n  (20)].  In  Enontekis  ist  der  Vogel 
nach  Grape  (6)  gemein  und  in  Karesuando  nach 
Wright  (7).  Für  Utsjoki  hat  Julin  (4)  den  1.  Juni 
1795  und  den  15.  Juni  1797  als  Ankunftstage  angegeben. 
In  Enare  traf  ihn  Malm  (10)  sehr  häufig  auf  niederen 
Alpenmooren,  so  weit  Kiefernwald  wächst.  Von  dem  Vor- 
kommen des  Machetes  pugnax  in  Ostfinmarken  berichten: 
Leem  und  Gunner  (1),  Hammer  (3),  Schrader  (8,  11), 
Nordvi  (14),  Sommerfeldt  (16),  Bowden  (19)  und  Col- 
lett  (18,  21,  24,  27).  Hervorzuheben  wäre,  dass  der  Vogel 
zeitig  im  Juni  am  Varanger-Fjorde  erscheint  [Sommer- 
feldt (16)],  nicht  jedes  Jahr  in  derselben  Menge  auftritt 
[Nordvi  (14)]  und  sich  zum  Brüten  in  das  Innere  Finmar- 
kens  begiebt  [Collett  (18)];  ein  Exemplar  ist  von  Collett 
(27)  am  19.  Juli  1878  bei  Vadsö  erlegt  worden. 

23* 
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Nach  Collett  (24)  ist  er  Bewohner  der  alpinen  und 
subalpinen  Begionen. 

166.  Calidris  arenaria  (Linn.). 

1.  1868.  Calidris  arenaria,  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Cab.  Joum.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  306,  n.  58. 

2.  1854.  Arenaria  cälidriaL,  Wa  1 1  e  n  g  r  e  n  (XLU),  Nanmannia,  IV,  p.  254. 
8.  1862.  CaUdria  arenaria.  Nordvi  (LYII),  öfv.  af  Egl.  Yet.  Ak.  Ffoh. 

XIX,  p.  802. 

4.  1867.  (    —      arenaria).  Sommerfeldt(LXII),Zoolcfgist,  XXY,p.699 

und  p.  769,  n.  49. 

5.  1868.       —      arenaria  Lin.   Collett  (LXY),  Forh.  i  Yid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  164,  n.  151. 

6.  1869.       —      arenaria.  Bowden  (LXYI),  p.  164. 

7.  1872.       r-      arenaria  h.  Collett  (LXXXI),  p.  262. 

8.  1875.       —      arenaria  (Lin.).   Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog6ogr. 

B,  148. 

9.  1876.       —      arenaria  L.   Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Joum.  f.  Orn. 

XXIY,  p.  49. 

10.  1881.       —      arenaria  (Lin.).   Collett  (CYI),  Nyt  Mag.  f.  Naturr. 

XXYI,  p.  352. 

11.  1882.       —      arenaria  Linn6.  Mela  (CYIII),  p.  190,  n.  190.  Tab. 

n.  251. 

Nachrichten  über  das  Vorkommen  des  Sanderlings  in 
unserem* Gebiete  finden  sich  eigentlich  nur  bei  Mela  (11) 
und  Schrader  (1).  Ersterer  berichtet,  dass  der  Vogel  auf 
dem  Herbstzuge  an  der  Eismeerküste  Yorkomme  und 
letzterer  glaubt  sogar  zwei  Nester  in  der  Nähe  des  Varan- 
ger-Fjordes  gefunden  zu  haben.  Alle  übrigen  Bericht- 
erstatter, mit  Ausnahme  Yon  Collett,  der  aber  seine  An- 
gaben Yom  Jahre  1868  (5)  später  (7,  8)  selbst  widerrufen 
hat,  sprechen  einstimmig  ihren  Zweifel  über  die  Richtigkeit 
der  Bestimmung  der  Schrader'schen  Nester  aus  und  be- 
haupten, dass  der  Vogel  in  unserem  Gebiete  nicht  niste. 
Jedenfalls  bedarf  sowohl  sein  Vorkommen,  als  auch  beson- 
ders sein  Brüten  einer  eingehenderen  Untersuchung. 
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167.  Totanus  hypoleuciis  (Linn.). 

?1.  1767.  Seohpax  Toianua,  Leem  et  Ganner  (II),  p.  261.  Anm  112. 

2.  1882.  Totmus  hypoUucos,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jftg.  ochNatorf.  I, 

p.  298. 

3.  1842.  Tringa  hypoleueos.  Schradep(XXyiII),  Oken's  Isis,  pp.  616— 

617. 

4.  1845.  Totanus  hffpöUueoB^ iUs,  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  278,  293. 

5.  1863.  Aetitis  hypöUuca.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Jonrn.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  309,  n.  67. 

6.  1854.      —     ^|)o2ewco«  L.  WaIleagreii(XLIl),Nau]iiaimia,iy,p.254. 

7.  1857.  Totanus  hypöleueos  Nilss.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  69,  79. 

8.  1864.  Aetitis  hypöleueos  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Jonrn.  f.  Orn. 

Xn,  p.  374. 

9.  1867.  Totanus  hypcieucus.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV, 

p.  699,  n.  77. 

10.  1867.       —      {Aetitis)  hypdeueus  h.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI), 

Not  or  S&llsk.  pr.  Fl.  et  Fann.  fenn.  förh.  IX, 
p.  249. 

11.  1868.  Aetitis  h^oieueos  Lin.  Go]lett  (LXY),  Forh.  i  Yid.  Selsk.  i 

Ghrist  p.  169,  n.  166. 

12.  1869.  Totanus  hypöleuca.  Bowden  (LXYI),  p.  158. 

13.  1871.        —      hypöleueos  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  6. 

14.  1872.  Aetitis  hypöleueos  Lin.  Gollett  (LXXXI),  p.  271. 

15.  1873.  Jo<anus^ypoZeii«u«Linn.  Wright-Palm^n(LXXXIII),  p.  163, 

n.  16. 

16.  1874.  AeHtis  hypöleucus.  Anbei  (LXXXIV),  p.  96. 

17.  1876.  Totanus  hypöleucus  ßj.),  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Jonrn.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  46. 

18.  1877.  Aetäis  hypöleueosh.  Harvie-Brown  (XGII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist  XX,  Tab.  n.  176. 

19.  1877.  Totanus  hypöleueos  (Lin.).  Gollett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natunr. 

XXin,  p.  186. 

20.  1882.  Aetitis  hypöleueus  Linn6.  Mela  (GVIII),  p.  182,  n.  176.  Tab. 

n.  237. 

Benennungen:  Russisch  —  Sujek  (ayeRi»);  finnisch  in  Sou- 
kelo  nach  Malmberg  —  Tschipi,  Tschivi;  in 
Muonio  nach  Palm6n- Sahlberg  —  Rautasipi, 
Koskisipi;  lapländisch  in  Muonioniska  —  Libik, 
in  Utsjoki  —  Käddivirusch  (nach  Mela);  in  Ost- 
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finmarken  nach  Sommerfeldt  —  Gaddebirrusch 
und  nach  Wright  in  Earesnando  und  Bowden  in 
Ostfinmarken  —  Skillili. 

Totanus  hypoleucus  ist  hauptsächlich  ein  Bewohner  der 
Ufer  von  süssen  Gewässern,  z.  B.  von  Flüssen  und  Seen, 
und  kommt  am  Meeresstrande  zwar  vor,  jedoch  wohl  nur 
während  der  Zugzeiten.  Im  russischen  Lapland  ist  der 
Vogel  eine  sehr  häufige  Erscheinung,  und  wurde  er  daselbst 
von  Sahlberg  und  Malmberg  sowohl  in  Ponoj  [siehe 
Mela  (20)],  als  auch  an  der  Südkäste  der  Kola-Halbinsel 
und  am  Imandra  [siehe  Wright-Palmßn  (15)]  und  auch 
bei  Soukelo  im  südwestlichen  Theile  des  russischen  Lap- 
lands  nachgewiesen.  Anbei  (16)  beobachtete  den  Vogel 
ebenfalls  am  Imandra,  und  zwar  bei  der  Station  Saschejek. 
Während  unserer  Reise  trafen  wir  auch  verhältnissmässig 
häufig  mit  Totanus  hypoleucus  zusammen  und  wurden  fol- 
gende Funde  notirt:  von  W.W.  LawrowinEandalakscba 
und  von  mir  am  Ruhebette  des  Flusses  Niwa,  beiKurenga 
am  Nordende  des  Imandra  und  zahlreich  auf  dem  Pelmes- 
Osero. 

Im  finnisch-schwedischen  Theile  Laplands  ist  unser 
Vogel  von  M.  v.  Wright  (7)  während  der  ganzen  Reise  auf 
dem  Aavasaksa  bis  zum  Tengeliö  hinauf  hier  und  da  be- 
obachtet worden.  Im  Muonio -Kirchspiele  ist  der  Vogel 
nach  Palmßn-Sahlberg  (10)  in  der  Waldregion  gemein 
und  ist  sein  Vorkommen  im  südlichen  Enontekis  durch 
ein  Dunenjunges  constatirt,  welches  daselbst  am  20.  Juli 
gesammelt  und  dem  Universitätsmuseum  inHelsingfors  ein- 
verleibt worden  ist;  letzteres  besitzt  ausserdem  auch  noch 
Eier  aus  Lapland.  In  Earesnando  hat  ihn  Wright  (2) 
gefunden  und  in  Enare  ist  er  nach  Malm  (4)  bis  zum  Eis- 
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meere  hinauf  gemein.  In  Finmarken  endlich  ist  Totanus 
htfpoleucus  auch  häufig  genug  verzeichnet  worden,  nämlich 
von  Leem  und  Gunner  (1),  Schrader  (3,  5),  Sommer- 
feldt(9),  Bowden(12)  und  Collett(ll,  14,  19).  Laut 
allen  Angaben  ist  er  Brutvogel  im  ganzen  Gebiete,  nament- 
lich aber  an  den  Flflssen,  die  sich  in  den  Tana-  und 
Varanger-Fjord  ergiessen  (19). 

Was  die  Zugdaten  anbetrifft,  so  erfolgt  die  Ankunft  im 
sttdlichen  Lapland  um  den  26.  Mai,  im  nördlichen  dagegen 
um  den  1.  Juni  [siehe  Wright-Palmßn  (15)].  Palm6n- 
Sahlberg  (10)  haben  dessen  Ankunft  im  Muonio-Kirch- 
spiele  am  4.  Juni  beobachtet,  während  Malm  (4)  schon 
am  22.  Mai  in  Enare  das  erste  Exemplar  bemerkt  hatte. 
Eier  wurden  von  Palm6n-Sahlberg  (10)  am  26.  Juni  ge- 
funden, die  Durchschnittszeit  der  Vollzähligkeit  des  Geleges 
fällt  aber  fUr  Lapland  nach  Wright-Palm6n  (15)  in  den 
Anfang  des  Juli. 

lieber  die  vertikale  Verbreitung  der  Art  finden  wir  bei 
Collett  (11)  die  Angabe,  dass  der  Vogel  bis  zur  Schnee- 
grenze vorkomme. 


t  Totanus  ochropus  (Linn.). 

1.  1804.  Tringa  ochropus.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  95. 

2.  1869.  Totanus  ochropus,  Bowden  (LXVI),  p.  158. 

Nach  Grape  (1)  ist  T.  ochropm  in  Enontekis  weniger 
selten  als  Phalaropm  und  Bowden  (2)  berichtet,  dass  er  in 
grosser  Anzahl  auf  dem  Pasvig-Flusse  gefunden  worden 
sei.  Da  sein  Vorkommen  sogar  in  südlicheren  Breiten  nicht 
nachgewiesen  werden  konnte,  so  ist  anzunehmen,  dass  die 
verzeichneten  Angaben  auf  einem  Versehen  beruhen. 
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168.  Totanus  glareola  (Linn.). 

1.  1804.  Tringa  Uttorea.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  95. 

2.  1832.  Totanus  glareola.  Wright(XX),  Tidskr.  f.  Jft^.  och  Natnrf .  I, 

p.  298. 

3.  1842.  Tringa  sßareola.  Schrader  (XXYIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

4.  1843.  Totanti«  glareola.  Middendorff(X:OX),Beitr.s.EeiintiLd.Bii88. 

Reichs.  YIII,  p.  9  und  23  d.  Sep.  Tab.  n.  43. 

5.  1845.       —      Olarecia  Sechst.  Malm  (XXXII),  Homschadi,  Arch. 

Skand.  Beitr.I,  pp.  277,  293. 

6.  1852.       —      glareola  (hin.),  Lilljeborg  (XXXTII),  Nanmaniiia,  II, 

H.  2,  p.  109,  n.  85. 

7.  1853.       —      glareola.  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Cab.  Jonrn.  l 

Oni.  I,  pp.  242,  309,  n.  68. 

8.  1854.       —      glarecialt.  Wallengren  (XLII), Naumannia, IV, p.  256. 

9.  1857.       —      glareola  Temm.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  69,  79. 

10.  1867.       —      glareola,  Sommer  fei  dt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  699, 

n.  80. 

11.  1867.       —      glareola  L.   Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not.  ur 

Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faon.  fenn.  förh.  IX,  p.  249. 

12.  1868.       —      glareola  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i Vid. Selsk.  i  Christ 

p.  168,  n.  165. 
18.  1869.       —      glareola.  Bowden  (LXVI),  p.  158. 

14.  1871.       —      ^arecHa  Linn.  Meves  (LXXVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak. 

Förh.  1871,  n.  6,  p.  774,  n.  142. 

15.  1871.       —      glareola  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  6. 

16.  1872.       —      glareda  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  270. 

17.  1873.       —      glareola  (Linn.).  Wright-Palm6n  (LXXXIÜ),  p.  156, 

n.  14. 

18.  1875.       —      glareola  (Lin.).   Collett  (LXXXVI),   Carte  zoog§ogr. 

B.  155. 

19.  1876.       —      glareola  (L.).  Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Joum.  1  Om. 

XXrV,  p.  46. 

20.  1877.       —     glareola  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  173. 

21.  1877.       —      plareola  (Lin.).   Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Natur?. 

XXin,  p.  185. 

22.  1882.       —      glareola  Linn6.   Mela  (CVIII),  p.  180,  n.  174,  Tab. 

n.  235. 

Benennungen:   Nach  Middendorff  bei  der  rassischen  Be- 
völkerung —  Kuwedricha  (KyseApHxa);  finnisch  in 


Digitized  by 


Google 


—  361  — 

Muonio  nach  Palm^n-Sahlberg  —  Livo;  lapl&n- 
disch  —  Ti&ktjö,  in  Earesuando  nach  Wright,  in 
Ostf  in  marken  nach  Sommerfeldt  —  ütseb  tscho- 
avtscho;  nach  Mela  —  Ucca-tschavtschu.  Am 
Imandra  werden  alle  Schnepfen  von  den  Lapländem 
Tttwik  genannt. 

Totanus  glareola  ist  in  horizontaler  Richtung  ttber  unser 
ganzes  Gebiet  verbreitet,  nimmt  aber  in  der  Richtung  nach 
Norden  und  namentlich  nach  Nordosten  an  Anzahl  ab.  An 
der  MurmankOste  hat  ihn  Lilljeborg  (6)  bei  Schuretz- 
kaja  vereinzelt  angetroffen  und  Middendorff  (4)  fand  ihn 
als  seltene  Erscheinung  an  flachen  Ufern  in  der  Weiden- 
und  Zwergbirken-Region.  In  der  Nadelwaldregion  längs  der 
Sfldkfiste  der  Kola-Halbinsel,  aber  auch  schon  in  Ponoj 
ist  dieser  Strandläufer  nach  Wright-Palm6n  (17)  und 
Mela  (22)  eine  häufige  Erscheinung.  Ein  brütendes  Paar 
traf  ich  bei  Eeret  an  der  SüdkUste  des  Eandalakscha- 
Busens  und  einige  Paare  am  Pin-Osero  und  am  Sttdende 
des  Imandra,  bei  der  Station  Saschejek,  aber  nirgends 
nördlicher. 

Im  südlichen  Theile  des  finnisch-schwedischen  Lap- 
lands  ist  unser  Vogel  zahlreich  gefunden  worden,  z.  B.  am 
12.  Juni  1857  ein  Flug  durch  M.v.  Wright  (9)  am  Kemi- 
Flusse,  femer  bei  Torneä  und  überhaupt  während  der 
ganzen  Reise  auf  den  Aavasaksa  [siehe  auch  Wright- 
Palm6n  (17)].  Aus  Torneä- Lappmark  erhielt  auch 
Meves  (14)  ein  $  im  Dunenkleide,  im  Juli  1868  gesam- 
melt. Palm6n-Sahlberg  (11)  bemerkten  den  Vogel  in 
Muonioniska  zuerst  am  4.  Juni  und  sammelten  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Juni  Vögel  und  Eier,  die  sie  dem  Uni- 
versitätsmuseum in  Helsingfors  übergaben  [s.  auch  Palmen 
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(15)].  In  Karesuando  ist  der  Vogel  nach  Wright  (2)  ge- 
mein, in  Enontekis  kommt  er  nach  Grape  (1)  vor,  und  in 
Enare,  wo  Malm  (5)  dessen  Ankunft  am  21.  Mai  notirte, 
geht  er  bis  zur  Mündung  des  Pasvig-Flusses  hinauf. 

In  Ostfinmarken  ist  Totanw  g^ecla  auch  häufig  ge- 
funden worden,  und  zwar  von  Schrader  (3,  7),  Sommer- 
feldt(lO),  Bowden(13)  und  Gollett  (12,  16,  18,  21). 
Allen  verzeichneten  Angaben  zufolge  ist  er  häufiger  Brat- 
vogel sowohl  im  inneren  Theile  des  Porsanger-Fjordes, 
als  auch  bei  Vadsö  am  Varanger-Fjorde  [CoUett  (21)] 
und  Oberhaupt  längs  dem  ganzen  Grebiete  bis  zur  russi- 
schen Grenze  hinab  [Gollett  (12,  16)].  In  vertikaler 
Richtung  geht  der  Vogel  nach  Gollett  (18)  bis  in  die  sub- 
alpine und  alpine  Zone,  in  letztere  doch  wohl  nur  ausnahms- 
weise und  auch  nur  in  deren  untere  Itieile. 


169.  Totanus  calidris  (Linn). 

1.  1767.  Scdlopax  Totanus.  Leem  et  Ganner  (II),  p.253.  Anm.  102. 

2.  1648.  Totmus  calidris.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn.  d. 

Boss.  Beidis.  YIII,  p.  9  d.  Sep.  Tab.  n.  41. 
8.  1868.        —      eälidris,  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 
f.  Om.  I,  pp.  242,  809,  n.  69. 

4.  1854.        —      calidris L.  Wallengren  (XUI), Naumannia, lY,  p.  255. 

5.  1867.        —      calidris.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist, XXV,  p.  699, 

n.  79. 

6.  1867.        —      coKcInaL.  Palm6nochSahlberg(LXI),Not.iirSftU8k. 

pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  fftrh.  IX,  p.  249. 

7.  1868.        —      calidris  Lin.  Col le tt (LXV),  Forh.  iYid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  168,  n.  168. 

8.  1869,        —      ccdidris.  Bowden  (LXVI),  p.  157. 

9.  1871.        —      calidris  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  6. 

Ol.  1873.        —      calidris  (Linn.).  Wright  -  Palmen  (LXXXTTT),  p.  150, 
n.  18. 

11.  1876.        —      calidris  (Lin.).   CoUett  (LXXXVI),  Carte  zoog6ogr. 

B.  163. 

12.  1876.        —      calidris  (L.).  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Om. 

XXIV,  p.  46. 
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13.  1877.  Totanui  eäUdris  (Lin.y  Gollett  (XCYI),  Nyt  Mag.  f.  Natorr. 

XXm,  p.  186. 

14.  1877.       —      eaUdris  L.  HarYie-Brown  (XGII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  HiBi  XX,  Tab.  n.  171. 

15.  1881.        --      eaUdris,  Baö  (GY),  App.  p.  822. 

16.  1882.        -^      cälidris  Linn6.   Mela  (CVIII),  p.  179,   n.  172.  Tab. 

n.  288. 

Benennungen:  Im  russischen Lapland  nach  Middendorff 
—  Kuwedricha  (KyeeApHxa).  Lapländisch  in  Ost- 
finmarken  nach  Leem  —  Bavadak^  nach  Sommer- 
feldt  —  Tschoavtscho. 

Der  Rothschenkel  ist  yomehmlich  Bewohner  der  Meeres- 
küste und  daher  durchaus  nicht  in  allen  Theilen  unseres 
Gebietes  gleich  zahlreich.  Im  russischen  Lapland  hat  ihn 
Middendorff  als  Bewohner  der  flachen  Ufer  in  der  Weiden- 
und  Zwergbirkenregion  angetroffen,  femer  Sahlberg  und 
Malmberg  [siehe  Wright-Palm'6n  (10)]  an  der  Weiss- 
meerküste  der  Kola-Halbinsel  und  Ra6  (15)  bei  Kola 
selbst.  Ich  fand  ihn  auch  verhältnissmässig  selten,  da  ich 
nur  ein  Exemplar  am  Saschejek  des  Imandra  beobachtete 
und  einige  Brüten  in  der  Gegend  von  Kola  fand.  Hier  hielten 
sie  sich  dicht  vor  der  Stadt  sowohl  am  Meeresstrande,  als 
auch  an  verschiedenen  Stellen  der.Tuloma  auf. 

Im  schwedisch-finnischen  Lapland  ist  der  Vogel 
nur  ausnahmsweise  angetroffen  worden  und  ist  z.  B.  in 
Muonio  nach  Palm6n-Sahlberg  (6)  sehr  selten,  da  am 
9.  Juni  ein  Exemplar  geschossen,  am  folgenden  Tage  noch 
einige  beobachtet  und  im  Laufe  des  ganzen  Sommers  keine 
weiteren  gesehen  wurden.  Dass  er  aber  dennoch  daselbst 
brütet,  wird  dadurch  bewiesen,  dass  Wolley  dessen  Eier 
im  finnischen  Lapland  gefunden  hat  [siehe  Wright- 
Palm6n  (10)];  auch  verzeichnet  Palm6n  (12)  Utsjoki  als 
Brutort  dieser  Art. 
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Für  Ostfinmarken  wird  der  Vogel  von  Leem  und 
Gunner  (1),  Schrader  (3),  Sommerfeldt  (5),  Bowden 
(8)  und  Collett  (7, 11, 13)  notirt.  Nach  Sommerfeldt  (5) 
ist  er  im  Frühling,  Sommer  und  Herbst  häufig  und  erfolgte 
die  Ankunft  am  Varanger-Fjorde  am  17.  Mai  1852, 
15.  Mai  1856,  23.  Mai  1857  und  9.  Mai  1859  [siehe 
Schübeier  (CX)  pp.  70—71  und  Collett  (13)].  Nach 
Collett  (7)  ist  er  Brutvogel  bis  zur  russischen  Grenze  und 
Bewohner  der  subalpinen  Zone  (1 1). 

Wallengren's  (4)  Angaben  über  das  Fehlen  des  Vogels 
östlich  vom  Norde ap  haben  sich  nicht  bestätigt. 


170.  Totanus  fuscus  (Linn.). 

1.  1804.  Scölopax  Fusca,  Acerbi  (XI),  m,  p.  151. 

2.  1804.       —     fuaca.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  96. 

3.  1882.  Totmus  fu8cu8,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf.  I, 

pp.  292,  298. 

4.  1842.        -r-     fu8CU8,  Schrader  (XXYUl),  Oken^s  Isis,  pp.  616—617. 

5.  1848.        —     fuscus,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.Kenntn.  d.  Boss. 

Reichs.  VIII,  Tab.  n.  42. 

6.  1846.        —     fuscus  Sechst  Malm  (XXXII),    Homschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  276,  292. 

7.  1862.        ~     yt<«cu«(Bri88.).  Lilljeborg  (XXXVII),  Naumaania, II, 

H.  2,  p.  109,  n.  84. 

8.  1858.        —     fuscus.  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  242, 244. 

9.  1854.        —     fuscus  Lin.,Bech8t.  Wallengreii(XLII),Nanmannia, 

IV,  p.  255. 

10.  1867.        —     fuscus.  Sommerfeldt(LXII),Zoologi8t,  XXV,  p.  699, 

n.  78,  p.  770,  n.  61. 

11.  1867.        —     /i<5CU«Bechst.  Palmen  och  8 ahlberg(LXI),  Not.  nr 

S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  fdrh.  IX,  p.  24a 

12.  1868.        —     fuscus  BrisB.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  168,  n.  162. 
18.  1869.        —     fuscus,  Bowden  (LXVI),  p.  157. 

14.  1871.        —     fuscus  BechsU  Meves  (LXXVII),  Öf?.  af  Kgl.  Vet. 

Ak.  Förh.  1871,  n.  6,  p.  774,  n.  141. 

15.  1871.        —     fuscus  Bechst.  Palm6n  (LXXVI),  p.  6. 
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16.  1872.  Tat(muifu8cu8  BriBB.  CoUett  (LXXXI),  p.  270. 

17.  1878.        —     /lacwf  Bf  iss.  Wright-Palm6n  (LXXXIII),   p.  146, 

n.  12. 

18.  1876.        —     fii8cu8  Bri88.  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  46. 

19.  1877.        —     fu8cu8  (Lin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXIII,  p.  186. 
20. 1877.        ~     fuseus  L.  Harvie-Brown  (XGU),  Ann.  and  Mag.  of 
Nat  Hist.  XX,  Tab.  n,  170. 

21.  1871—81.  Totanus  fuscuB.  Dresser  (CU),  VIU,  p.  8. 

22.  1882.  Tatanus  fuseua  hinnL  Mela(CYUI),  p.  170,  n.  171.  Tab.  n.  282. 

Benennungen:  Russisch  nach  Middendorff  —  Kuwedricha 
(KyBeApHxa);  finnisch  in  Muonio  —  Mustatiutti, 
Mustavikla  nach  Palm6n-Sahlberg  und  Wright- 
Palm^n.  Lapländisch  in  Muonio  nach  Palmen- 
Sahlberg  —  Rivikt;  nach  Mela  ausserdem  Cip- 
castak,  in  Utsjoki  nach  Mela  —  Tschappis- 
tschavtschu;  in  Ostfinmarken  nach  Sommerfeldt 
—  Tschappis-tschoavtscho. 

Die  Nordgrenze  der  Verbreitung  dieses  Vogels  im  rus- 
sischen Lapland  lässt  sich  nur  mit  Schwierigkeit  fest- 
stellen, da  er  im  August  an  den  Küsten  des  Eismeeres 
erscheint,  wahrscheinlich  aber  nicht  in  der  Nähe  derselben 
nistet,  sondern  aus  weiterer  Entfernung  herangezogen  kommt, 
kurz  sein  Brutgebiet  nicht  bis  an  das  Eismeer  reicht.  Als 
seltene  Erscheinung  im  russsischen  Lapland  bezeichnet 
ihn  Middendorff  (5),  und  nicht  häufiger  war  er  auch  nach 
Lilljeborg  (7)  bei  Schuretzkaja,  während  Sahlberg  und 
Malmberg  [siehe  Wright-Palm6n  (17)  und  Mela  (22)] 
den  Vogel  an  vielen  Stellen  im  südwestlichen  Theile  der 
Eola-Halbinsel,  z.  B.  bei  Soukelo  und  am  Imandra, 
gefunden  haben.  Ich  traf  den  Vogel  nur  zweimal  in  Lap- 
land, zuerst  am  16.  Juli  1880  am  Saschejek  des  Iman- 
dra  in  drei  Exemplaren  und  dann  am  12.  August  1880 
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eine  Brut  junger  Vögel  auf  den  Sandbänken  des  Eola- 
Busens,  dicht  vor  der  Stadt.  Diese  letzt/e  Brut  veranlasst 
mich  zu  glauben,  dass  Totanus  fuscus  in  der  Nähe  der  ge- 
nannten Stadt  nisten  mag,  da  es  nicht  anzunehmen  ist,  dass 
die  Vögel  so  früh  aus  weiter  Feme  angelangt  seien. 

Bei  Kyrö  hat  Meves  laut  Dresser  (21)  ein  Nest  ge- 
funden, und  im  Kirchspiele  Muonio  sind  die  Funde  ziemlich 
zahlreich.  So  haben  Wolley  und  seine  Gehfllfen  in  der  Ge- 
gend von  Muonioniska  eine  bedeutende  Anzahl  Eier  ge- 
sammelt [s.  Dresser  (21)];  femer  hatMeves  (14)  einDunen- 
junges  aus  Muonioniska  und  Dresser  (21)  durch  Suade- 
vall  einebensolches  vom  Juli  1868  erhalten.  Palm^n-Sahl- 
berg  (11)  haben  ihn  als  gemeinen  Vogel  bis  nach  Mukka- 
vuoma  nachgewiesen.  Er  erschien  im  Muonio-Eirchspiele 
am  4.  Juni  1867  und  nistete  hier  zahlreich  in  höhergelegenen 
Gegenden,  oft  in  ziemlicher  Entfernung  von  Sümpfen.  Am 
25.  Juli  fanden  die  Reisenden  im  südlichen  Enontekis 
einen  jungen  Vogel,  der  noch  Dunen  auf  dem  grössten  Theile 
des  Kropfes  hatte,  während  die  Federn  des  übrigen  Jugend- 
kleides schon  ziemlich  ausgewachsen  waren.  Während  ihrer 
Reise  sammelten  Palm^n-Sahlberg  alte  und  junge  Vögel 
und  Eier,  letztere  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli,  und  über- 
gaben sie  dem  Universitätsmuseum  in  Helsingfors  [siehe 
Palm6n  (15)].  Für  Enontekis  führt  auch  Grape  (2)  den 
Vogel  an,  desgleichen  Wright  (3)  für  Earesuando  und 
Naimacke,  den  nördlichsten  Punkt,  wo  er  den  Vogel  be- 
obachtet hat.  In  Enare  ist  Totantis  fuscm  ein  äusserst  häu- 
figer Brutvogel;  daselbst  beobachtete  Malm  (6)  die  Ankunft 
des  ersten  Exemplares  am  11.  Mai  und  fand  ihn  nachher 
zahlreich  nistend.  In  derselben  Gegend,  nur  näher  zur  nor- 
wegischen Grenze,  traf  ihn  auch  Schrader  (8),  und  auch 
Sommerfeldt  (10)  bestätigt  seine  Häufigkeit  daselbst.  In 


Digitized  by 


Google 


—  367  — 

Ostfinmarken  brütet  er  einzeln  und  in  geringer  Anzahl 
[Collett  (19)]  bis  nach  Vadsö  [Collett  (16)]  hinauf,  wurde 
von  Sommerfeldt  (10)  auch  im  Tana-Thale  und  bei  Ny- 
borg  und  von  Esmark  in  Ostfinmarken  beobachtet  [Col- 
lett (12)]. 

In  vertikaler  Richtung  geht  er  nach  Palm6n  (18)  bis 
in  die  Birken-  und  Weidenregion  hinauf. 


171.  Totanus  canescens  (Gmel.). 

1.  1800.  Scciopax  CRottis,  Julin  (VII),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXI, 
pp.  58—62. 
?2.  1804.        —      QhtHi,  Acerbi  (XI),  lU,  p.  161. 

3.  1832.  CRottis  Chloropus.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I, 

pp.  292,  298. 

4.  1842.  Totanus  glottis,  Schrader  (XXVm),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

5.  1845.        —      Glottis  Bechst.   Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  277,  293. 

6.  1853.       —     glottis.  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Cab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  243,  310,  n.  70. 

7.  1854.        —      gloUis  L:  Walle ngren  (XLII),  Naumaimia,  IV,  p.  256. 

8.  1864.        —      glottis  (L.).  v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Jonrn.  f.  Orn. 

Xn,  p.  873. 

9.  1867.        —      glottis,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  699, 

n.  81. 

10.  1867.        —      glottis  L.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not  or  S&llsk. 

pr.  Fl.  et  Fann.  fenn.  förh.  IX,  p.  248. 

11.  1868.        —      glottis  Lin.  Collett  (LXV), Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  167,  n.  161. 

12.  1871.        —      gloUis.  Palmen  (LXXVI),  p.  6. 

13.  1872.        —      glottis  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  269. 

14.  1873.        —      ^ttiwLinn.  V^right-Palm6n(LXXXIII),p.  139,n.ll. 
lö.  1875.        —      ^ttis  Bechst.   Collett  (LXXXVI),  Carte  «oogöogr. 

B.  151. 

16.  1876.        ~      pZo««(L.).  Palm6n(LXXXIX),Cab.Joum.f.Om.XXIV, 

p.  45. 

17.  1871-81.  Totanus  canescens.  Dresser  (CII),  VIU,  p.  11. 

18.  1881.  ro<antw^ro««(Lin.).  Collett  (CVI),  Nyt Mag. f.  Naturv.  XXVI, 

p.  356. 

19.  1882.        —      glottis  Linn6.  Mela(CVIII),  p.  181,  n.  176. Tab.  n.  236. 
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Benennungen:  Finnisch  —  Walkea  rikla  nach  Palm^n- 
Sahlberg;  lapländisch  am  Imandra  —  Tuvik;  m 
Muonio  nach  Palm6n-Sahlberg  —  Tschavtscho; 
in  Earesnando  nach  Wright  —  Klivi;  in  Ostfin- 
marken  nach  Sommerfeldt — Viklatschoavtscho; 
nach  Mela  in  Lapland  Oberhaupt  —  Stuora  tschaT- 
tschu. 

Obgleich  7btonti5  canescens  durchaus  kein  seltener  Brut- 
vogel im  eigentlichen  russischen  Lapland  ist,  hat  noch 
kein  einziger  Reisender  seines  Vorkommens  daselbst  er- 
wähnt. Brütend  trafen  wir  den  Vogel  bei  Keret  amSfldufer 
des  Eandalakscha-Busens,  eigentlich  schon  nicht  mehr 
in  unserem  Gebiete,  dann  Anfang  Juli  in  der  Nähe  von 
Eandalakscha  selbst,  unweit  des  (cSsawino  Eakosero». 
Nach  dem  Betragen  der  Vögel  zu -urtheilen,  hatten  sie 
entweder  Eier  oder  Dunenjunge.  Am  15.  Juli  1880  be- 
obachtete ich  ein  Paar  in  der  Nähe  der  Station  Saschejek 
am  Imandra,  welches  ebenfalls  seinem  Brutgeschäfte  ob- 
lag. Sowohl  an  dem  erwähnten,  als  auch  an  dem  darauf- 
folgenden Tage  beobachtete  ich  Morgens  und  Abends  das 
Männchen,  welches  nach  einigen  Schwenkungen  in  der 
Luft  sich  auf  die  Spitzen  der  höchsten  Tannen  niederli^s 
und  von  dort  seine  Stimme  erschallen  Hess.  Während  einer 
Fahrt  auf  den  Stromschnellen  des  Flusses  Niwa  gelang 
es  mir  auch  ein  Exemplar  zu  erlegen,  so  wie  femer  ein 
junges  $  an  der  Station  Basnavolok  am  Imandra  am 
29.  Juli  1880.  Der  nördlichste  Punkt,  wo  ich  T.  canescens 
zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt  habe,  war  die  Station 
Masselga  am  Eol-Osero;  dort  hielt  sich  nämlich  ein 
Exemplar  zwischen  dem  30.  Juli  und  dem  5.  August  auf 
einer  Sandbank  dicht  vor  der  Station  auf,  vereitelte  aber 
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durch  seine  Scheaheit  alle  meine  Bemflhongen,  seiner  hab- 
haft zu  werden. 

In  Torneä-Lappmark  ist  unser  Vogel  durchaus  keine 
seltene  Erscheinung  und  wurde  er  daselbst  von  Wolley's 
Sammlern  in  Muonioniska  gefunden,  namentlich  aber 
in  der  Gegend  von  Ijo  [siehe  Wright-Palmen  (14)  und 
Dresser(17)].  In  Muonioniska  fanden  ihn  auch  v.  Nord- 
mann (8)  im  Jahre  1853-  in  zwei  Exemplaren  und  Palm6n- 
Sahlberg  (10)  im  Jahre  1867  in  Menge;  letztere  notirten 
seine  Ankunft  daselbst  am  3.  Juni  und  sammelten  am 
25.  Juni  Yögel  und  Eier,  die  dem  Universitätsmuseum  in 
Helsingfors  übergeben  wurden  [siehe  Palm6n  (12)].  In 
Enontekis  ist  er  nach  Palm6n(16)  und  Wright-Palm6n 
(14)  häufig  und  wurde  bei  Karesuando  und  als  nörd- 
lichstem Punkt  bei  Naimacke  (eS""  40')  von  Wright  (3) 
beobachtet.  In  Utsjoki  hat  Julin  (1)  seine  Ankunft  am 
29.  Mai  1795  und  am  4.  Juni  1797  notirt.  Aus  Enare 
erhielt  Dresser  (17)  durch  Sunde vall  ein  Exemplar, 
welches  daselbst  im  Juli  1847  erlegt  worden  war,  und 
nach  Malm  (5),  der  die  Ankuft  der  ersten  Exemplare  am 
19.  Mai  verzeichnete,  ist  er  daselbst  gar  nicht  selten  und 
geht,  bis  zur  Mündung  des  Pasvig-Flusses  hinauf.  Die 
Berichte  über  sein  Vorkommen  in  Ostfinmarken  lauten 
dahin,  dass  Schrader  (4,  6)  den  Vogel  am  Varanger- 
Fjorde  beobachtet  und  Collett  (11, 13, 15)  sein  Nisten  in 
Ostfinmarken  constatirt  habe  und  eines  Exemplares  er- 
wähne (18),  welches  im  Syd-Varanger  am  14.  Juli  1878 
erlegt  worden  ist. 

In  vertikaler  Richtung  soll  er  bis  in  die  subalpine  und 
alpine  Region  hinaufsteigen. 


Beltr&ge  z.  Kenntniss  d.  Boss.  Reiches.  Zweite  Folge.  24 
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t  Terekia  cinerea  (Güld.). 

1.  1877.  Terekia  cinerea  Güld.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 
Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  176. 

Ob  die  von  Harvie-Brown  (1)  gemeinten  Funde  aus 
unserem  Gebiete  stammen,  ist  mir  unbekannt,  und  daher 
glaube  ich  für  den  Augenblick  den  Vogel  der  laplandischen 
Fauna  noch  nicht  einverleiben  zu  dürfen. 


172.  Limosa  lapponica  (Linn.). 

1.  1804.  Scdopax  läpponiea.  Orape  (IX),  Egl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  96. 

2.  1804.        —      hxponien.  Acerbi  (XI),  HI,  pp.  183,  151. 

?3.  1842.  i»wo5a«>«Zanura.  Schrader(XXVni),0ken'8l8is,pp.616— 617. 
4.  1843.      —      rt^/a.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Ross. 

Reichs.  VHI,  p.  22  d.  Sep.  Tab.  n.  46. 
6.  1845.      —      rufa  Briss.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  294. 

6.  1853.      ~      r^fa.  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Joorn.  1  Orn. 

I,  pp.  242,  311,  n.  75. 

7.  1854.      ~      ru/a  Temm.  Wal lengren(XLII),Naumannia,rV,p.257. 

8.  1867.      —      ru/o.  Sommerfeldt(LXII),Zoologi8t,XXV,p.699,n.82 

und  p.  770,  n.  52. 

9.  1867.      —      lapponica  L,  (Z.  ru/a  Briss.).  Palmen  och  Sahlberg 

(LXI),  Not.  nrSällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh. 
IX,  p.  248. 

10.  1868.      —      rufa  Briss.  Meves  (LXIV),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh. 

1868,  J^  3,  p.  275. 

11.  1868.      —      rufa  Briss.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  169,  n.  168. 

12.  1869.      —      rufa.  Bowden  (LXVI),  p.  156. 

13.  1871.      —      rufa  Briss.  Meves  (LXXVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak. 

Förh.  1871,  As  6,  p.  773,  n.  138. 

14.  1872.      —      lapponica  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  271. 

15.  1873.      —      lapponica  Linn.  Wright-Palm^n  (LXXXm),  p.  127, 

n.  10. 

16.  1875.      —      lapponica  (Lin.).   Collett   (LXXXVI),  Carte  zoog§ogr. 

B. 157. 
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17.  1876.  Lmosa  lappaniea  (Lu),  (rt(/a  Briss.).  Palmen  (LXXXIX),  Gab. 

Journ.  f.  Orn.  XXIV,  p.  44. 

18.  1877.      —      lapponica  (Lin,).  CoUett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturr. 

XXIII,  p.  184.. 

19.  1877.      —      2aj>ponfca(LiD.).  HarTie-Brown(XGII),  Ann.  andMag. 

of  Nat  Hist.  XX,  Tab.  n.  166. 

20.  1871—81.  lAmosa  lapponica.  Dresser  (CII),  Vni,  pp.  2,  6,  6,  7. 

21.  1881.  Limosa  lapponiea.  Rad  (CV),  App.  p.  826. 

22.  1882.      —      lappomea  Linn6.  Mela  (CYIII),  p.   177,  n.  167.  Tab. 

n.  228. 

Benennungen:  Russisch  nach  Middendorff — Pjessar  mor- 
skoi  (necdpb  MopcKofi);  finnisch  —  Punakuovi  (nach 
Wright-Palmön);  lapländisch  am  Imandra  —  Po- 
tscherk,  nach  Mela  —  Kydi. 

Die  einzigen  Berichterstatter,  welche  des  Vorkommens 
der  rothen  Pfuhlschnepfe  im  russischen  Lapland  er- 
wähnen, sind  Middendorff  (4)  und  Ra6  (21).  Ersterer  traf 
den  Vogel  am  15.  Juli  an  der  Westküste  der  Fischer- 
Halbinsel;  letzterer  berichtet,  dass  T.  Nitz6n  dem  Vogel 
zwischen  Enare,  der  Tuloma  und  der  Motka-Bucht  be- 
gegnet ist.  Während  meines  Aufenthaltes  in  Lapland  sah 
ich  mehrere  Exemplare  am  Südufer  des  Imandra  bei  der 
Station  Saschejek  und  einen  grösseren  Flug  dieser  Vögel 
am  2.  August  am  Südende  des  Kol-Osero  bei  der  Winter- 
wohnung der  Lapländer.  Sehr  häufig  war  diese  Schnepfe 
dagegen  an  den  ufern  der  Tuloma  bei  der  Stadt  Kola,  und 
gelang  es  mir  auch  am  10.  August,  mich  eines  Paares  für 
die  Sammlung  zu  bemächtigen.  In  Torneä-Lappmark  ist 
sie  zwar  nicht  besonders  zahlreich,  kann  aber  dennoch  zu 
den  regelmässigen  Brutvögeln  gerechnet  werden.  Nistend  hat 
sie  Wolley  [siehe  Dresser  (20)]  zuerst  daselbst  gefunden, 
während  Meves  (13)  aus  Kyrö  Dunenjunge  erhielt,  die, 
am  4.  Juli  1868  daselbst  gesammelt,  später  in  den  Besitz 
Dresser's  (20)  übergingen.  Ausser  Kyrö  soll  der  Vogel 

24* 
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auch  bei  Salmijärvi  [siehe  Palm^n-Sahlberg  (9)]  and 
nach  Dresser  (20)  bei  Muonioniska  nisten;  wenigstens 
hat  aus  letztgenannter  Gegend  sowohl  Dresser  (20)  Eier 
und  Junge,  als  auch  Dr.  Rey  durch  Meves  Eier  erhalten. 
Aus  Kylmesin-järvi-ranta  besitzt  Dresser  (20)  ein 
Exemplar  vom  18.  Juni  und  Newton  ein  $,  welches  wahr- 
scheinlich von  Wolley  oder  seinem  Gehülfen  gesammelt 
worden  ist.  In  Enontekis  kommt  der  Vogel  nach  Grape 
(1)  und  Mela  (22)  vor,  und  in  Enare  fand  ihn  Malm  (5) 
als  häufigen  Brutvogel,  wo  sein  Vorkommen  auch  durch 
Nilsson  [siehe  Dresser  (20)]  und  Mela  (22)  bestätigt 
wird.  In  Ostfinmarken  ist  der  Vogel  eine  häufige  Er- 
scheinung an  den  Ufern  des  Varanger-Fjordes  während 
der  Zugzeiten,  doch  ist  laut  CoUett  (18)  kein  Fall  seines 
Nistens  auf  norwegischem  Territorium  mit  Sicherheit  nach- 
gewiesen worden.  Nach  Schrader  (6)  kommt  die  rothe 
Pfuhlschnepfe  Ende  Mai  an  und  hält  sich  namentlich  im  Jnni 
in  grossen  Flügen  an  verschiedenen  Stellen  des  Meerbusens, 
z.  B.  bei  der  Handelsstelle  Nyborg,  auf.  Dasselbe  be- 
obachtete Sommer  fei  dt  (8)  im  Jahre  1857.  Zu  erwähnen 
wäre  noch  eines  $,  welches  Prof.  Esmark  am  20.  Juli  1866 
im  Varanger-Fjorde  erlegt  hat.  Die  Angaben  Wallen- 
gren's  (7)  von  dem  Fehlen  des  Vogels  in  Finmarken  sind 
irrthümlich. 

173.  Umosa  aegocephala  (Linn.). 

1.  1863.  Limosa  meUmura,  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Jonrn.  L 

Orn.  I,  p.  244. 

2.  1867.      —      mdanura,  Sommerf eldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  699, 

n.  88. 

3.  1868.      —      aegocephalaLin,^mdamtra'LeishCoUett(LXY)^FoTh, 

i  Vid.  Selsk.  i  Christ,  p.  169,  n.  167. 

4.  1873.      —      aegocephala  Linn.  Wright-Palm6n  (LXXXIII),  p.  181. 
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5.  1875.  LimoM  atf^oc^AoIa  (Lin.),  melontiraLeisI.  Gollett(LXXXyi), 

Carte  zoog^ogr.  B. 

6.  1876.      —      a«^oc^|p^ia7a  (L.),(ifiektiiuraLei8l.).  Palmen  (LXXXIX), 

Cab.  Joum,  f.  Orn.  XXIV,  p.  46. 

7.  1871^81.  Lmo9a  aegocephala.  Dresse r  (GU),  YIII,  p.  4. 

8.  1881.  Limosa  aegoeephaHa.  Ra6  (CY),  App.  p.  326. 

9.  1882.      —      aegocephala  Linii6.  Mela  (CVni),p.  176,  n.  166. 

Da  Über  das  Vorkommen  der  Limosa  aegocephala  (hinn.) 
in  unserem  Gebiete  in  der  letzten  Zeit  Zweifel  erhoben  wor- 
den sind,  so  bin  ich  veranlasst,  alle  Daten  einer  genaueren 
Prüfung  zu  unterwerfen.  Die  ersten  Nachrichten  über  den 
Vogel  finden  wir  in  der  ersten  Arbeit  Schrader's  (Oken's 
Isis,  1842,  pp.  616 — 617),  der  die  Pfuhlschnepfe  Laplands 
Limosa  melanura  nennt  und  der  Limosa  rufa  gar  nicht  er- 
wähnt. Aus  diesem  Grunde  und  auch  zum  Theil  desshalb, 
weil  in  der  zweiten  Abhandlung  (1)  das  Vorkommen  der 
Limosa  aegocephala  auf  den  von  Schrader  besuchten  Theil 
des  Vussischen  Laplands  beschränkt  wird,  bin  ich  mit 
Prof.  Palmen  (4,  6)  darin  einverstanden,  dass  die  Angabe 
über  L.  melanura  in  Oken's  Isis  wohl  mit  Recht  zn  Limosa 
lapponica  gezogen  werden  könnte,  stimme  aber  mit  ihm  darin 
nicht  überein,  dass  Schrader  überhaupt  nur  eine  Zrimtwa  ge- 
funden hat,  da  das  Vorkommen  der  L.  aegocephala  auch  von 
anderen  Berichterstattern  bestätigt  worden  ist.  So  ist  der 
Vogel  nach  Sommerfeldt  (2)  im  Frühling  und  Herbst  am 
Varanger-Fjorde,  z.  B.  bei  Wardö,  zu  finden  [siehe  das 
Citat  (8)  bei  Limosa  lapponica].  Im  Juli  1866  ist  der  Vogel 
von  Prof.  Esmark  in  Ostfinmarken  erlegt  worden,  und 
Collett  (3)  nimmt  ihn  auf  Grund  dieses  Fundes  unter  die 
selteneren  Brutvögel  der  Gegend  auf,  zieht  aber  im  Jahre 
1875  (5)  diese  Angaben  in  Zweifel.  Brieflichen  Mittheilungen 
zufolge,  die  Dresser  (7)  von  Prof.  Malmgren  erhalten 
hat,  glaubt  letzterer  im  August  1871  am  Tana-Flusse 
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unter  68^  30'  einen  Vogel  beobachtet  zu  haben,  der  zu 
dieser  Art  gehört  haben  soll.  Alle  die  verzeichneten  Funde 
gewinnen  aber  bedeutend  an  Glaubwürdigkeit,  wenn  wir 
hinzufügen,  dass  nach  RaS  (8)  Tonkmar  Nitz^n,  ein  sehr 
gewissenhafter  und  kundiger  Sammler,  den  Vogel  zwi- 
schen Enare,  der  Tuloma  und  der  Motka-Bucht  gefun- 
den hat. 

Die  angeführten  Angaben  sind  für  mich  überzeugend 
genug,  um  den  Behauptungen  Palm^n's  (4,  6)  und  Mela's 
(9),  laut  welchen  das  Vorkommen  der  Litnosa  aegocephala 
in  unserem  Gebiete  sehr  zweifelhaft  ist,  nicht  beizustimmen. 

174.  Numeniiis  phoeopus  (Linn.). 

1.  1767.  Sedopax  Phoeopus,    Leem   et  Ganner  (II),   pp.  246—249. 

Anm.  99. 

2.  1772.        —      Phoeopus.  Lagus  (ID),  Kgl.  Vet  Ak.  Handl.  XXXni, 

p.  366. 
8.  1776.        —      Phoeopus.  Hammer  (IV),  p.  89. 

4.  1790.        —      Phoeopus,  Enck el  (VI),  Kgl.  Vet  Ak. Nya Handl.  IX, 

p.  78. 

5.  1804.       —     phoeopus.  G r  ap  e  (IX),  Kgl.  VeU  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  96. 

6.  1822.  Numenius  Phoeopus.  Zetterstedt  (XHI),  I,  p.  120. 

7.  1832.        —       phoeopus.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jftg.  och  Natur£ 

I,  p.  298. 

8.  1842.        —        phoeopus.  Schrader  (XXVüI), Oken'a  Isis, pp. 616— 

617. 

9.  1848.        ~       phoeopus.  Middendorff  (XXIX), Beitr. z.  Kenntn. d. 

Russ.  Reichs.  VIII,  p.  40  d.  Scp.,  Tab.  n.  76. 

10.  1846.        —       phoeopus  Lath.  Malm  (XXXH),  Homschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  pp.  277,  292. 

11.  1853.        —       i>?^opti9.  Schrader  in  Passier  (XXXIX), Gab. Joom. 

f.  Gm.  I,  pp.  242,  312,  n,  77. 

12.  1864.        —       phoeopus^  L.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV, 

p.  262. 
?  13.  1864.        —       arcuata  (L.)  apud  v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Joum.  1 
Gm.  Xn,  p.  376. 
14.  1867.        —       phoeopus.  Sommerfeldt  (LXH),  Zoologist,  XXV, 
p.  698,  n.  70. 
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15.  1867.  Numenius  phaeopus  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not  ur 

Sällsk.  pr.  FL  et  Faun.  fenn.  f5rh.  IX,  p.  246. 

16.  1868.      .  —        Phoeopua  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  170,  n,  170. 

17.  1869.        —       phaeopHS.  Bowden  (LXVI),  p.  156. 

18.  1871.        —       phaeopus  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  6. 

19.  1872.        —       phaeopu$  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  272. 

20.  1873.        —       pÄoeopw  Linn.Wright-Palm6ii(LXXXIII),p.l22, 

n.  9. 

21.  1874.        —       phaeopus.  Anbei  (LXXXIY),  p.  241,  n.  1. 

22.  1875.        ^       p^boeopii«  (Lin.).  Collett  (LXXXYI),  Carte  soog^ogr. 

B.  169. 

23.  1876.        —       phaeopus  L.  Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  44. 

24.  1877.        —       phoeopus  L.  HarTie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat  Eist  XX,  Tab.  n.  158. 
26.  1871—81.  Numenius  phaeopus.  Dresser  (CII),  Vin,  p.  4. 
26.  1881.  Numenius  phoeopus  (Lin.).  Collett  (CVI),  Kyt  Mag.  f.  Natorv. 

XXVI,  p.  864. 
?27.  1881.        —        arquata  apnd  Ra6  (CV),  App.  p.  322. 
28.  1882.        —       phoeopus  Linn6.  Mela  (CVm),  p.  178,  n.  169.  Tab. 

n.  230.  Anh.  p.  380. 

Benennungen:  Finnisch  in  Muonio  —  Euovi  (Palm^n- 
Sahlberg,  Wright-Palmön),  in  Kuusamo  nach 
Malmberg  —  Ahokuovi  (Wright-Palmen).  Lap- 
ländisch  in  Ostfinmarken  nach  Leem  —  Gus- 
gastak,  nach  Sommerfeldt  —  Gusch  kastak;  in 
Muonio  nach  Palmen-Sahlberg  —  Guschgastak; 
in  Karesuando  nach  Wright  —  Kielat-stjaitne 
und  nach  Mela  in  Lapland  Oberhaupt  —  Kusch- 
tastak. 

Zur  Brutzeit  ist  der  kleinere  Brachvogel  ein  Bewohner 
der  alpinen  Zone  und  soll  nach  Wallengren  (12)  in 
der  Weidenregion,  also  nahe  dem  ewigen  Schnee  seine 
Heimath  zu  suchen  sein.  Und  wenn  auch  der  Vogel  ver- 
einzelt in  der  Waldregion  brütend  angetroffen  worden  ist, 
so  glaube  ich  doch,  dass  in  der  Regel  die  eben  ausge- 
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sprochene  Ansicht  die  richtige  sein  wird.  Nach  erfolgter 
Brut  streift  der  Vogel  überall  umher,   bevorzugt    aber 
zweierlei  Gegenden,  einerseits  die  trockeneren  Moore,  die 
mit  Blaubeeren  {Vaccinium  uliginosum)  stark  bestanden 
sind,  und  andererseits  die  Meeresküsten.  Aus  dem  russi- 
schen Lapland  haben  wir  bis  dato  nur  wenig  Angaben 
über  das  Vorkommen  von  Brachvögeln.  Middendorff  (9) 
hat  den  Vogel  überhaupt  nicht  beobachtet  und  spricht  die 
Vermuthung  aus,  dass  Numenius  phoeopus  im  russischen 
Lapland  wohl  überhaupt  nie  gefunden  werden  wird.  Anbei 
(21)  führt  wohl  den  kleinen  Brachvogel  für  die  Kola- 
Halbinsel  an,  aber  ohne  genauere  Angabe  seiner  Fund- 
orte, woher  auf  seine  Berichte  durchaus  kein  Gewicht  ge- 
legt werden  kann.  Rae  (27)  endlich  hat  am  Zyp-Navo- 
lok,  der  Nordspitze  der  Fischer-Halbinsel  (Rybatschij) 
Brachvögel  beobachtet,  die  er  aber  als  Numenius  arquahis 
bezeichnet.   Die  einzigen  unzweifelhaften  Angaben  finden 
wir  bei  Wright-Palm6n  (20),  laut  welchen  Sahlberg  und 
Malmberg  den  Numenius  phoeopus  bei  Kandalakscha 
und  am  Pääjärvi  beobachtet  haben,  und  ausserdem  eine 
Brachvogelart,  wahrscheinlich  N,  phoeopus^  bei  Ponoj  er- 
legt worden  ist  [Mela  (28),  auch  p.  380].  Diesem  Berichte 
kann  ich  hinzufügen,  dass  ich  diesen  Brachvogel  im  Kanda- 
lakscha-Busen  zuerst  auf  der  Insel  Welitschalcha  am 
1.  Juni  1880  in  geringer  Anzahl  antraf,  ferner  W.  W. 
Lawrow  dessen  Vorkommen  bei  Kandalakscha  Consta- 
tirte  und  ein  c?  am  17.  Juli  1880  auf  dem  Olenij  Ostrow 
vor  Kandalakscha  erbeutete.  Im  Innern Laplands  traf  ich 
den  Vogel  nur  zweimal,  zuerst  am  2.  August  1880  am  Kol- 
Osero,  auf  einem  Moosmoraste  unweit  der  Winterwohnung 
derLapländer  desPogost  Masselga,  und  später,  nach  dem 
9.  August  1880,  in  ziemlicher  Menge  auf  dem  Berge  Ssolo- 
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waraka  unweit  Kola;  ein  hier  am  14.  August  1880  er- 
legtes junges  5  befindet  sich  in  der  Sammlung.  Wenn  wir 
mit  der  Au£sählung  der  Fundorte  in  westlicher  Richtung 
fortfahren,  so  stossen  wir  auf  die  Nachricht  bei  Wright- 
Palmen  (20),  der  zufolge  Sahlberg  und  Malmberg  den 
Numenius  phoeopus  auch  bei  Paanajärvi  in  Euusamo 
nachgewiesen  haben.  Aus  Euusamo  führt  ihn  auch  noch 
Lagus  (2)  an,  und  in  Sodankylä  beobachtete  Enckel  (4) 
dessen  Ankunft  am  16.  Mai.  In  Torneä-Lappmark  hat 
Dresser  (25)  den  Vogel  bei  der  Stadt  Torneä  selbst  und 
Zetterstedt  (6)  bei  Earungi  gefunden;  femer  beobachtete 
V.  Nordmann  (13)  im  Jahre  1853  Brachvögel  bei  Muonio- 
niska,  die  er  wohl  als  Numeniw  arquatus  bezeichnet,  die 
aber  schon  von  Palmen  (20),  wohl  mit  Recht,  für  Numenius 
phoeopus  angesehen  werden,  da  letztere  Art  nicht  erwähnt 
wird.  Nach  Palmen-Sahlberg  (15)  langte  der  kldne 
Brachvogel  am  27.  Mai  im  Muonio-Eirchspiele  an  und 
hielt  sich  dort  einige  Zeit  in  Flügen  auf,  worauf  sich  die- 
selben trennten,  um  zu  nisten.  Später  wurden  sie  in  der 
Buschregion  auf  den  obersten  Spitzen  der  Berge  bei  Jeris- 
järvi  wiedergefunden,  Vögel  und  Eier  gesammelt  und 
dem  Universitätsmuseum  in  Helsingfors  übersandt  [siehe 
auch  Palmen (18)].  Im  südlichen  Enontekis  kommt  unser 
Vogel  nach  Palm6n  (23)  vor,  der  wahrscheinlich  seine 
Meinung  auf  die  Angabe  von  Grape  (5)  stützt;  in  Eare- 
suando  ist  er  nach  Wright  (7)  häufig,  und  in  Enare  ist  er 
nach  Malm  (10)  auf  allen  Alpenmooren  bis  zum  70°N.Br. 
anzutreffen;  am  19.  Mai  beobachtete  Malm  (10)  die  An- 
kunft der  drei  ersten  Exemplare  in  Enare.  In  Ostfinmar- 
ken  ist  Numenius  phaeopus  von  Leem  und  Gunner  (1), 
Hammer  (3),  Schrader  (8,  11),  Sommerfeldt  (14), 
Bowden  (17)  und  Collett  (16,  19,  21,  26)  beobachtet 
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worden,  und  lauten  die  meisten  Angaben  dahin,  dass  dieser 
Brachvogel  häufiger  sei  als  Numenius  argmtus.  Schrader 
(1 1)  fand  ihn  Ende  September  auf  einer  Insel  im  Yaranger- 
Fjorde,  und  nach  Collett  (16)  geht  er  bis  an  die  russische 
Grenze. 

175.  Numenius  arquatus  (Linn.). 

1.  1767.  Scciopax  arquata.  Leem  et  Ganner  (II),pp.  248—249,  Anm.  99. 

2.  1772.        —       arquata.  Lftgus  (III),  Kgl.  Vct.  Ak.  Hftndl.  XXXUl, 

p.  856. 

3.  1775.        —       arquata.  Hammer  (IV),  p.  39. 

4.  1858.  Numenius  arquatus,  Schrader  in  P&ssler (XXXIX),  Gab.  Joarn. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  811,  n.  76. 

5.  1857.        —        arquata  Lath.  Wright,  M.  v.  (XLV),  p.  68. 

6.  1867.        —        arquata.  Sommerfei  dt  (LXII),  Zoologist,  XXV,   p. 

698,  n.  69. 

7.  1868.        —        arcuata  Lin,   Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ.,  p.  170,  n.  169. 
8.*i872.        —        arcuata  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  271. 
9.  1873.        —        arcttato(Linn.).  Wright-Palm6n(LXXXIII),p.ll8, 

n.  8  nnd  Anm. 

10.  1876.        —        arcuata  L.  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Joum.  f.  Om. 

XXIV,  p.  44. 

11.  1882.        —        arcuatahinn^.  Mela  (CVIII),  p.  177,  n.  168.  Tab. 

n.  229. 

Benennungen:  Lapländisch  in  Ostfinmarken  nach  Leem  — 
Gusgastak,  nach  Sommerfeldt  —  Gusch-kastak. 

Mit  Ausnahme  von  Ostfinmarken  ist  Numenius  argua- 
tw  von  Lagus  (2)  in  Kuusamo  und  von  M.v.  Wright  (5) 
in  Torneä-Lappmark  auf  Wiesen  längs  den  Flüssen 
Torne&  und  Tengeliö  beobachtet  worden.  Die  übrigen 
Angaben  über  das  Vorkommen  des  grossen  Brachvogels  in 
unserem  Grebiete  (mit  Ausnahme  Ostfinmarkens)  sind  ent- 
weder eine  Wiederholung  der  eben  angeführten  Nachrichten, 
oder  beruhen  auf  einer  Verwechslung  mit  Numenius  phoeapus, 
wie  es  z.  B.  bei  Ra6  (siehe  bei  Numenius  phoeopus)  der  Fall 
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zu  sein  scheint  und  bei  Nordmann  schon  von  Palmen  (9, 
Anm.)  nachgewiesen  worden  ist.  Aus  Ostfinmarken  liegen 
uns,  ausser  den  alteren  Berichten  von  Leem  und  Gunner  (1) 
und  Hammer  (3),  noch  die  Nachrichten  vor,  die  uns  Schra- 
der(4),  Sommerfeldt  (6)^)  und  Collett  (7, 8)  übermittelt 
haben.  Schrader  (4)  fand  den  Vogel  im  Porsanger- 
Fjorde  nistend,  nach  Sommer feldt  (6)  tritt  er  dann  und 
wann  im  Sommer  auf,  und  nach  Collett  (7,  8)  ist  er  ver- 
einzelt Brutvogel  bis  zur  russischen  Grenze. 


Ordo  Xm.  GAVIAK 

Farn.  LARIDAE. 

Subf.  SteraiBte. 

176.  Sterna  macnira,  Naum. 

1.  1767.  Sterna  Mrundo.  Leem  et  Gunner  (ü),  pp.  288,  Anm.  135. 
?2.  1772.      ^     Hinmdo.  Lagns  (III),  Egl.  Yet.  Ak.  Handl.  XXXm, 
p.  855. 

8.  1800.      —     Hirundo.  Julin  (Vü),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXI, 

pp.  53—62. 

4.  1804.      —     hirundo,  Acerbi  (XI),  p.  277. 

5.  1804.      —     hirundo.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  95. 

6.  1882.      —     Hirundo.  V^right  (XXX  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf.  I, 

p.  298. 

7.  1842.      —     arcHca.  Schrader  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

(    —     arctica.      )  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d. 
'(     —     macroura,  j      Rnss.  Reichs,  VTH,  p.  9  and  82  d.  Sep., 
Tab.  n.  75. 

9.  1844.      —     hirundo  apnd  Fell  man  (XXXI),  p.  90. 

J     —     arctica.  Malm  WXXXII),  Hornschuch, 

10.  1845.|     __     Hirundo  Gmel.  apnd  Malm  )  Arch.  Skand.  Beitr.  I, 
pp.  277,  294. 


1)  Sommerfeld!  [bei  Schabeier  (CX),  pp.70— 71]  notirte  am  12.  Mai 
1859  die  Ankunft  von  Numenius  arquatus  in  Ny borg. 
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11.  1852.  Stemaarctica  Tem,  Lilljeborg  (XXXYII),  Nanmannia,  II, 

H.  2,  p.  111,  n.  127. 

12.  1853.      —     macroura.  Schrader  in  Passler  (XXXIX),  Gab.  Jonm.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  312,  n.  79. 
13   1854/    ""     •'•^*<^*'«**'«  Naum.      )  Wallengren  (XLII),  Nanmaimia, 
1     —     hirundo  L.  (partim)./        IV,  pp.  264,  265. 

14.  1867.      —     arc<tca.Sommerfeldt(LXII),Zoologist,XXV,p.699,n.9a 

15.  1867.      —     arcHca  Temm.  Palm6n  och  Sahlberg  (L^,  Kot.  nr 

S&llsk.  pr.  FI.  et  Faun.  fenn.  fdrb.  IX,  p.  250. 

16.  1868.      —  .  arctica  Temm.,  macrura  Naum.  Collett  (LXV),  Forh. 

i  Vid.  Selsk.  i  Christ,  p.  183,  n.  216. 

17.  1869.(     -     '^**'"!^"*P^^J^^5^M(LXVI),(P-^;^^ 

(    —     arctica.  Bowden  P  l  P.  188. 

-  arctica  Temm.  Palmen  (LXXVI),  p.  6. 

-  arcfica  Temm.,  fnocrura Naum.  Collett (IiXXTX),  Forh. 
i  Vid.  Selsk.  i  Christ  p.  60,  n.  216. 

-  arctica  Temm.,  macrura  Naum.  Collett  (LXXX),  Nyt 
Mag.  f.  Naturv.  XVIII,  p.  219. 

-  hirundo  L  i n.  {arctica  Te m  m.).  Collett  (LXXXI),  p.  290. 

-  arctica  Temm.   Wright-Palm6n   (LXXXIII),  p.   572, 
n.  27. 

-  hirundo  L.  Anbei  (LXXXI V),  p.  239,  n.  3. 

-  arctica  Temm.  Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Om. 
XXIV,  p.  61. 

-  macroura  Temm.  Harvi e-B r 0 w n (XCII),  Ann.  and  Mag. 
of  Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  242. 

-  hirundo  Lin.  (Ä  macrura  Naum.).  Collett  (XCVI),  Nyt 

Mag.  f.  Naturv.  XXIII,  p.  214. 

27.  1871—81.  Stema  hirundo.  Dresser  (CII),  VIII,  p.  4. 

28.  1881.  Stema  hirundo  Lin.  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXVI, 

p.  383. 
on   1001  (     ""     macrura,         Raö  )  .^^.    .  _._ 

29-1Ö81.J     _     ÄiWoapudRaö}(^^)'^PPP-^2^- 
30.  1882.      —     paradisea  Brunn.   Mela  (CVITE),  p.  229,  n.  243.  Tab. 

n.  303. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  der  Eola- 
Halbinsel  —  Tschirok  (hhpokt>)  oder  Tschiraka 
(qnpaKa);  die  Benennungen  von  Anbei  (23)  sind  zwar 
für  Seeschwalben  in  Russland  gebräuchlich,  jedoch  nicht 
in  unserem  Gebiete.  Finnisch  nachPalm^n-Sahlberg 
—  Tirro;  lapländisch  am  Imandra  nach  eigenen  Er- 
Erkundigungen —  Zerick;  in  Muonioniska  nach 


18. 

1871. 

19. 

1871. 

20. 

1871. 

21. 

1872. 

22. 

1873. 

23. 

1874. 

24. 

1876. 

25. 

1877. 

26. 

1877. 
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Palmen -Sahlberg  und  Mela  —  Tscherrik;  in 

Ostfinmarken  nach  Leem  — Zherrek,  nach  Som- 

merfeldt  —  Tscherrek. 
Stema  macrura  Naum.  ist  die  einzige  Seeschwalben- 
Art,  welche  über  unser  ganzes  Gebiet  verbreitet  ist  und 
überall  zahlreich  vorkommt.  Auf  der  eigentlichen  Kola- 
Halbinsel  haben  sie  vor  mir  Middendorff  (8),  Ra6  (28) 
am  Zyp-Navolok  und  der  Murmanküste,  Lilljeborg 
(10)  bei  Schuretzkaja  und  Sahlberg  und  Malmberg 
im  südwestlichen  Theile  der  Halbinsel  gefunden  [siehe 
Wright-Palm6n  (21)].  Diesen  Angaben  kann  ich  hin- 
zufügen, dass  diese  Seeschwalbe  an  der  ganzen  West- 
küste des  Weissen  Meeres,  namentlich  aber  im  Kanda- 
lakscha-Busen  in  sehr  grosser  Anzahl  brütet.  Im  Innern 
des  Landes  habe  ich  sie  am  4.  Juli  1880  auf  dem  Pin- 
Osero  gesehen,  femer  um  dieselbe  Zeit  eine  Brutcolonie 
an  dem  Ausflusse  des  Imandra  in  den  Fluss  Niwa  unweit 
der  Station  Saschejek  gefunden  und  einzelne  Exemplare 
Ende  des  Monats  im  nördlichen  Theile  des  Imandra  bei 
Basnavolok  und  auf  dem  Pelmes-Osero.  Alte  Vögel  mit 
Jungen,  die  noch  nicht  ganz  ausgewachsen  waren,  traf  ich 
Anfang  August  auf  dem  Kol-Osero  bei  der  Station  Mas- 
sel ga.  Vereinzelte  Exemplare  beobachtete  ich  femer  auf 
dem  Murd-Osero  und  traf  sie  endlich  in  grosser  Anzahl 
im  Kola-Busen  nistend  und  erhielt  Eier,  die  in  demselben 
Jahre  auf  dem  Nemetzkij-Ostrow  gesammelt  waren. 

In  Euusamo  kommt  die  nordische  Seeschwalbe  nach 
Lagus  (2)  und  Brander  [siehe  Wright-Palm6n  (21)] 
vor;  bei  Torneä  hat  sie  Dresser  (26)  erlegt.  In  Muonio- 
niska  ist  sie  nach  Palm6n-Sahlberg  (14)  nicht  selten; 
der  erste  flug  erschien  daselbst  im  Jahre  1867  am  4.  Juni; 
es  wurden  Vögel  und  Eier  gesammelt,  die  sich  im  üniver- 
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sitätsmuseom  in  HelsingfiM^  befinden  [siebe  auch  Palmen 
(17)].  In  Enontekis  ist  sie  nach  denselboi  Forschem  [siehe 
Wright-Palmen  (21)]  nnd  nach  Grape  (5)  nicht  selten; 
in  Pillajirvi  hat  Acerbi  (4)  sie  gefonden,  nnd  in  Kare- 
snando  ist  sie  nach  Wright  (6)  gemein.  Malm  (9)  be- 
hauptet, in  Karesnando  nnd  JuckasjirTi  die  Slema 
ftuciatüis  beobachtet  zn  haben,  nnd  da  er  die  Arten  unter- 
scheidet, so  haben  seine  Angaben  anch  eine  gewisse  Wahr- 
scheinlichkeit f&r  sich,  andererseits  aber  ist  es  wohl  anzu- 
nehmen, dass  in  Karesnando  nnd  Juckasjärvi  nor  eine 
Seeschwalben -Art  nnd  zwar  Sl.  macrura  Toi^(»nme.  In 
Enare  nnd  Utsjoki  hat  Malm  (9)  die  nordische  See- 
schwalbe angetroffen  und  die  Ankunft  der  ersten  zwei  Exem- 
plare am  22.  Mai  notirt,  während  in  Utsjoki  Julin  (3) 
deren  Ankunft  am  2.  Juni  1795  und  am  6.  Juni  1797  und 
ihren  Abzug  am  19.  August  1797  beobachtet  hat. 

In  Ostfinmarken  ist  Stema  wutemra  von  Leem  und 
Gunner  (1),  Schrader  (7,  12),  Fellman  (9),  Sommer- 
feldt  (14),  Collett  (16, 19, 20,  21,  26,  28)  und  Bowden 
(17)  beobachtet  worden.  Nach  Schrader  (11)  kommt  sk 
daselbst  Mitte  Mai  an  und  zieht  Ende  August  in  södlichere 
Gegenden.  Collett's  Angaben  kann  man  auf  die  Weise  zu- 
sammenfassen, dass  die  Seeschwalbraart  sowohl  an  der 
Meereskfiste  bis  zur  russischen  Grenze,  als  auch  im  In- 
nern des  Landes  zahbeich  brate,  z.  B.  bei  Lebesby  im 
Laxefjord,  auf  dem  See  Igja-javre,  bei  Karasjok  und 
längs  dem  Laufe  des  PasTig-Flusses,  besonders  auf  dem 
Tschoalme-jaTre. 

Stema  macrura  ist  demnach  in  unserem  Gebiete  nicht 
nur  Brutvogel  an  allen  Meere^üsten,  sondern  bratet  auch 
an  allen  grösseren  Seai  im  Innern  des  Landes.  Zu  ihrem 
BrQteplatz  w&hlt  sie  meistens  Granitfelsen,  die  mandimal 
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spärlich  mit  Moos  oder  Empärum  nigrum  bewachsen  sind. 
Auf  Sand  habe  ich  sie  nicht  nistend  gefunden,  obgleich 
Schrader  (12)  von  solch  einem  Falle  berichtet. 

177.  Sterna  fluviatilis,  Naum. 

?1.  1772.  Sterwi  Hirwndo.  Lagus  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  H»ndl.  XXXIÜ, 

p.  856. 
?2.  1846.      ^    HtrundoOmel.  Malm (XXXII), Honi8dmoh,Arch.Skancl. 

Beitr.  I,  p.  294. 
8.1854.      —    Afrtini7oL.(partim).  Wallengren  (XLn),Naamaiinia,  IT, 

p.  264. 

4.  1878.      —     ÄirundoGmel.  Wright-Palm6ii(LXXXni),p.668,n.26. 

5.  1876.      —     hWundo  Gm.  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  61. 

6.  1882.      —     Umndo  L  i  n  n  6.  M  e  1  a  (CVIII),  p.  229,  n.  242.  Tab.  n.  802. 

Die  gewöhnliche  Seeschwalbe  gehört  eigentlich  nicht 
zur  Fauna  unseres  Gebietes,  da  sie  nur  in  Euusamo  nach 
Brander  [siehe  Wright-Palm6n  (4)]  und  vielleicht  auch 
nach  Lagus  (1)  und  ferner  nach  Palm6n  (siehe  4  und  5) 
und  Mela  (6)  bei  Torneä  vorkommt.  Die  Angaben  aus  dem 
eigentlichen  Lapland  sind  höchst  unsicher  und  beruhen 
wohl  sehr  häufig  auf  Verwechselung  mit  der  vorhergehen- 
den Art.  Ueber  die  Funde  von  Malm  (2)  bei  Karesuando 
und  Juckasjärvi  habe  ich  oben  meine  Meinung  ausge- 
sprochen. 

t  Sterna  Dougalli,  Mont. 

1.  1869.  Sterna  DougaUii.  Bowden  (LXVI),  p.  187. 

Bowden  berichtet,  dass  die  Paradiesseeschwalbe  als 
znfälliger  Besucher  von  Finmarken  im  norwegischen 
Lapland  gesehen  worden  sei;  femer  hat  ein  Freund  in 
Norwegen  ihn  davon  benachrichtigt,  dass  laut  Aussage  eines 
deutschen  Naturforschers,  der  sich  in  Ostfinmarken  auf- 
hält, diese  Seeschwalce  daselbst  zuweilen  brüte.  Diese  An- 
gaben sind  von  vollkommen  zweifelhafter  Natur. 
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t  Sterna  miniita,  Linn. 

1.  1881.  Stema  mimUa.  Baö  (GV),  App.  p.  822. 

Raö  (1)  behauptet  im  Kola-Busen  die  Zwergseeschwalbe 
beobachtet  zu  haben.  Diese  Angabe  scheint  mir  wenig  zuver- 
lässig zu  sein  und  bedarf  jedenfalls  erst  der  Bestätigung. 

178.  Sterna  caspia,  Fall. 

1.  1832.  Stema  caspia,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf.  I,  p.  288. 

2.  1844.      —     caspia.  Fellman  (XXXI),  p.  90. 

3.  1876.      —     caspia  Fall.  Palmen  fLXXXIX),  Gab.  Journ.   f.  Orn. 

XXIV,  p.  61. 

4.  1882.      —     caspia  Pallas.  Mela  (GVHI),  p.  228,  n.  241.  Tab  n.  301. 

Sterna  caspia  gehört  unserem  Gebiete  eigentlich  nicht 
an,  da  sie  nur  im  bottnischen  Meerbusen  in  der  Nähe 
von  Torneä  von  Wright  (1)  beobachtet  wurde  und  Palm6n 
(3)  und  Mela  (4)  seine  Angabe  wiederholen.  Fellman  (2) 
berichtet  zwar  von  ihrem  Vorkommen  in  Ostfinmarken, 
doch  bedarf  diese  Angabe  noch  der  Bestätigung. 

t  Hydrocheiidon  nigra  (Linn.). 

1.  1767.  Stema  nigra.  Ganner  apnd  Leem  (11),  p.  283.  Anm.  136. 

2.  1844.      —     nigra.  Fellman  (XXXI),  p.  90. 

3.  1871.  Hydrochdidon  fissipes  Lin.,  nigra  Briss.  Gollett  (LXXX),  Njt 

Mag.  f.  Natury.  XVIII,  p.  219. 

4.  1881.  Stema  nigra.  Raö  (CV),  App.  p.  322. 

Gunner  (1)  und  Fellman  (2)  fähren  diese  Seeschwalbe 
für  Ostfinmarken  an,  doch  scheinen  mir  diese  Angaben 
wenig  glaubwürdig  zu  sein  und  hat,  meiner  Ansicht  nach, 
Collett  (3)  Unrecht,  denselben  Glauben  zu  schenken. 
Neuerdings  will  Raö  (4)  den  Vogel  am  Zyp-Navolok 
(Rybatschij)  beobachtet  haben,  doch  bedarf  auch  diese 
Mittheilung  einer  Bestätigung. 
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Subf.  LariMe. 
179.  Larus  leucopterus,  Faber. 

1.  1858.  Larus  leucopterus.  Seh  rader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  I,  pp.  243,  814,  n.  84. 

2.  1867.      —    leucopterus.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,p.  699, 

n.  95,  p.  771,  n.  61. 
8.  1868.      —    leucopterus  Faber.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ.,  p.  186,  n.  224. 
4.  1869.      —    Islandicus  Bowden  (LXVI),  p.  188. 
6.  1873.      —    leucopterus  Faber.  Wright-Palm6n  (LXXXni),  p.  589. 

6.  1877.      —    lewopterusYtih.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  283. 

7.  1881.      —    leucopterus  Y2^h er,  Collett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXVI,  p.  381. 

8.  1882.      —    leucopterus  Faber.  Mela  (CVIII),  p.  235,  n.  258.  Tab. 

n.  313. 

Aus  den  verzeichneten  Angaben  kann  man  nur  den  un- 
bedingten Schluss  ziehen,  dass  Larus  leucopterus  in  Ost- 
finmarken  am  Varanger-Fjorde  zur  Winterzeit  er- 
scheine. Was  das  Brüten  dieser  Möwe  daselbst  anbetrifft, 
so  behauptet  zwar  Sommerfeldt  (2),  dass  sie  auf  Renö 
bei  Wardö  niste,  und  Baldamus  und  Pässler  (1)  haben 
Eier,  die  Schrader  unter  dem  Namen  von  Larus  glaucus  zu- 
gesandt hat,  für  solche  vom  Larus  leucopterus  angesprochen. 
Dennoch  muss  man  ihr  Brüten  dort  nicht  für  erwiesen  an- 
sehen. 

180.  Larus  glaucus,  Fabr. 

1.  1767.  Lotus  glaucus.  LeemetGunner  (II),  p.  288.  Anm.  182. 

2.  1804.      —    glaucus.  Acerbi  (XI),  III,  pp.  150,  266. 

3.  1842.      —    glaucus.  Schrader  (XXVIIT),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

4.  1843.      —    glaucus.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Russ. 

Reichs.  VIII,  p.  9  und  81  d.  Sep.  Tab.  n.  72. 

5.  1844.      —    glaucus.  F  e  1 1  m  a  n  (XXX I),  p.  90. 

6.  1845.      —    glaucus  Brunn.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch. Skand. 

Beitr.  I,  p.  295. 

7.  1852.      —    glaucus  Brunn.  Lilljeborg  (XXXVII),  Naumannia,  II, 

H.2,  p.  110,  n.  121. 
B«ltr6ge  8.  Kenntniss  d.  Bobs.  Beicbes.  Zweite  Folge.  25 
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8.  185S.  Laru8  glaucus.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joum.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  243,  813,  n.  83. 

9.  1864.      —    glaueuB  (Brannich),  v.  Nordmann  (LIX),  Gab.  Joum.  f. 

Orn.  Xn,  p.  381. 

10.  1867.      —    ^laik!i*s.  Sommerfeldt(LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  699, 

n.  96,  p.  771,  n.  62. 

11.  1868.      —    glaucus  Brunn.  GoUett  (LXY),  Forh.  i  Vid.  Selsk.   i 

Ghrist  p.  186,  n.  225. 

12.  1869.      —    glaucus.  Bowden  (LXYI),  p.  184. 

13.  1873.      —    glaucus   Linn.    Wright-Palm6n  (LXXXIU),  p.    586, 

n.  28. 

14.  1876.      —    glaucus  L.  P  a  1  m  6  n  (LXXXIX),  Gab.  Jonrn.  f.  Om.  XXIV, 

p.  62. 
16.1877.      —    ptowcuaMttll.  Gollett(XCVI),NytMag.f.Natarv.XXIII, 
p.  210. 

16.  1877.      —    glaucus  Brunn.  Harvie-Brown  (XGÜ),  Ann.  and  Ma^. 

of  Nat.  ffist.  XX,  Tab.  n.  232. 

17.  1881.      —    glaucus.  Ra6  (GV),  App.  p.  322. 

18.  1882.      —    glaucus  Brüinnich,  Mola  (GVIII),  p.  236,  n.  262.  Tab. 

n.  312. 

Benennungen:  Lapländisch  in  Ostfinmarken  nach  Lee,m  — 
Dalvek,  nach  Sommerfeldt  —  Stuorraladde. 

Die  Bürgermeistermöwe  kommt,  so  weit  es  zur  Zeit  be- 
kannt ist,  auf  dem  Weissen  Meere  brütend  nicht  vor  und 
gehören  die  beim  Ssolowetzkij  Kloster  gehegten  Möwen 
nicht  zu  dieser  Art,  wie  esPalmön  (14)  behauptet,  sondern 
zu  Lotus  argentatus^  Gmel.  Der  südlichste  Brüteplatz  be- 
findet sich  in  der  Mündung  des  Weissen  Meeres  bei  Tri- 
Ostrowa,  wo  sie  Middendorff  (4)  und  Lilljeborg  (7) 
beobachtet  haben.  Ob  sie  längs  der  Murmanküste  brütet, 
kann  ich  nicht  angaben,  obgleich  sie  daselbst  von  Ra6  (17) 
gefunden  worden  ist.  Darauf  tritt  sie  aber  wieder  in  Ost- 
finmarken am  Varanger-Fjorde  auf  und  nistet  hier 
zahlreich  auf  Renö  unweit  Wardö  [siehe  Malm  (6),  Schra- 
der (8),  Sommerfeldt  (10)  und  Collett  (15)]. 

Im  Innern  des  Landes  soll  sie  nach  Fellman  [siehe 
Wright-Palm6n  (13)]  mehrmals  gefunden  worden  sein, 
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und  Acerbi(2)  berichtet  von  einem  Exemplare,  welches  er 
bei  Muonioniska  erhalten  hat. 

181.  Laras  marinus,  Linn. 

1.  1767.  Laru9  marmua.  Leem  et  Ganner  (II),  p.  282.  Anm.  129—180. 

2.  1848.      —    marinui.  Middendorff  (XXIX), Beitr.  z.  Eenntn.  d.  Ross. 

Reichs.  VIU,  p.  81  d.  Sep.  Tab.  n.  74. 
8.  1844.      —    marinus.  Fellman  (XXXI),  p.  90. 

4.  1852.      —    martmct  Lin.  Fall.  Lilljeborg  (XXXTU),  Kaomannia, 

n,  H.  2,  p.  110,  n.  118. 

5.  1858.      ~    marinus,  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Joom.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  248,  814,  n.  87. 

6.  1867.      ~    marinus.  Sommerfeldt  (LXH),  Zoologist,  XXY,  p.  699, 

n.  97,  p.  771,  n.  68. 

7.  1868.      —     marinus  Lin.  Collett  (LXV)  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ 

p.  186,  n.  228. 

-  marinus  Lin.  Gollett  (LXXXI),  p.  297. 

-  marinus  Linn.  Wright-PalmSn  (LXXXm),   p.   601, 
n.  81. 

-  marinus  L.  Anbei  (LXXXI V),  p.  289. 

-  marinus L.  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Jonrn.  f.  Orn.  XXIV, 
p.  68. 

-*    marinusL.  Harvie-Brown  (XGII),  Ann.andMag.  ofKat 
Eist.  XX,  Tab.  n.  285. 

-  marinus  hin.  Gollett  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXVI, 
p.  881. 

-  marinus.  Raö  (CV),  App.  p.  322. 

-  marinus  Linn6.  Mela  (CVni),  p.  237,  n.  256,  Tab.  n  815. 

Benennungen:  Lapländisch  in  Ostfinmarken  nach  Leem  — 
Gairo,  nach  Sommerfeldt  —  Geja. 
Am  Weissen  Meere,  bei  Kandalakscha,  haben  Mid- 
dendorff (2)  und  Anbei  (10)  die  Mantelmöwe,  ersterer  mit 
Jungen,  beobachtet.  An  der  Murmanküste  traf  sie  Lillje- 
borg  (4)  bei  Schuretzkaja,  und  nach  Fellman  (3),  Schra- 
der (5),  Sommerfeldt  (6)  und  Collett  (7,  8)  ist  sie  ein 
häufiger  Brutvogel  in  der  Gegend  des  Varanger-Fjordes 
z.  B.  bei  Wardö.  Hier  soll  sie  auch  an  Süsswasser-Seen 
nistend  vorkommen.  Am  6.  Juli  1880  erlegte  Collett  (13) 

25» 
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ein  Exemplar  im  Laxefjord.  Während  unserer  Reise  habe 
ich  diese  Möwe  nur  bei  Vadsö  gesehen. 

182.  Larus  fuscus,  Linn. 

1.  1767.  Larus  fmcTM.  Leem  et  Gunner  (11),  p.  282,  Anm.  131. 

2.  1772.      —    fuscus,  Lagus  (III),  Kgl.  Vet  Ak.  Handl.  XXXni,  p.  356. 
8.  1844.      —     fu8CU8,  F  e  1 1  m  a  n  (XXXI),  p.  90. 

4.  1853.      —    fu8CU8.  Schrader  in  P&asler  (XXXIX),  Gab.  Joum.   t 

Orn.  I,  pp.  242,  314,  n.  86. 
6.  1857.      —     /UÄCU»  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  69,  79. 

6.  1867.      —     fuscua,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  699, 

n.  98,  p.  771,  n.  64. 

7.  1868.      —     fu8CU8  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ., 

p.  185,  D.  222. 

8.  1869.      —     fuscuB.  Bowden  (LXVI),  p.  184. 

9.  1872.      —     fuscuH  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  296. 

10.  1873.      —    fu8eu9  Linn.  Wriglit-Palm6n(LXXXIII),  p.  604,  n.  S2. 

11.  1876.      ~     fmcm  L.  Palm6n  (LXXXIX),  Gab.  Journ.f.  Orn.  XXIV, 

p.  63. 

12.  1877.     —    fuscus  L.  Harvie-Brown  (XCD),  Ann.  and  Mag.  of  Nat 

Hiat.  XX.  Tab.  n.  236. 

13.  1882.      —    fu8cu8  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  234,  n.  250.  Tab.  n.  310. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  —  Eluscha 
(KJiyma),  bei  den  Lapländern  am  Imandra  —  Lov- 
käi,  in  Ostfinmarken  nach  Leem  —  Sobmer. 

Die  Heringsmöwe  ist  im  Bottnischen  Meerbusen  nicht 
selten  und  von  M.  v.  Wright  (5)  auch  auf  dem  Flosse 
Torneä  beobachtet  worden.  Am  Weissen  Meere  ist  sie 
von  Sahlberg  und  Malmberg  [s.  Wright-Palm6n(10)] 
an  der  südwestlichen  KOste  Laplands  gefunden  worden,  und 
ich  kann  nur  bestätigen,  dass  sie  nach  W.  W.  Lawrow's 
und  meinen  Beobachtungen  bei  Eandalakscha  selbst  und 
im  Eandalakscha-Busen  nicht  selten  ist.  An  der  Mur- 
manküste  kommt  sie  nach  Mela  (13)  vor  und  in  Ostfin- 
marken, wo  Schrader  (4)  ihr  Nisten  verneint  hat,  ist  sie 
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nach  Fellman  (3),  Sommerfeldt  (6)  und  Collett  (7,  9) 
kein  seltener  Brutvogel,  z.  B.  bei  Wardö. 

Palmen  [sieheWright-Palm6n(10)undPalm6n  (11)] 
behauptet,  dass  die  Angaben  Ober  das  Vorkommen  des  Laras 
fuscus  im  Innern  des  Landes  unsicher  sind,  doch  kann  ich 
diese  Ansicht  entschieden  widerlegen.  Im  Innern  ist  sie  von 
Lagus(2)bei  Kuusamo  gefunden  worden,  und  nach  meinen 
Beobachtungen  nistet  sie  in  einigen  Paaren  auf  dem  Welikij- 
Ostrow  im  Imandra  und  zeigt  sich  von  dorther  bei  der 
Station  Rasnavolok  und  in  zwei  Paaren  auf  dem  Kol- 
Osero  unweit  Masselga;  von  letzteren  erlegte  ich  am  3. 
und  6.  August  1880  drei  alte  Vögel;  auf  dem  Kola-Busen 
ist  sie  auch  zahlreich  und  wurde  daselbst  am  1 5 .  August  1 880 
geschossen. 

ABMeriMig.  Die  bei  Brandt  in  der  «Fauna  sitchensisj», 
Taf.  IV,  n.  4,  abgebildete  Möwe  kann  unter  keiner  Bedin- 
gung zu  Lärm  affinis  gezogen  werden,  da  die  auf  der  Ab- 
bildung schwärzlich  erscheinenden  Schwingenspitzen  beim 
Exemplare,  welches  sich  noch  jetzt  in  der  Sammlung  der 
Akademie  der  Wissenschaften  befindet,  grau  sind  und  das 
Exemplar  zu  Larus  glaucescens  Licht,  gehört. 


183.  Larus  argentatus,  Gmel. 

1.  1767.  Larus  argentatus.  LeemetGanner  (11),  p.  283.  Anm.  132. 

2.  1845.      —     argentatus  BrUnn,  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  294. 

3.  1862.     —     argentaius  Brün.  Lilljeborg  (XXXVII), Naumannia,  II, 

H.  2,  p.  110,  n.  120. 

4.  1853.      —     argentatus,  Schraderin  Pässler  (XXXIX),  Cab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  314,  n.  85. 

5.  1854.     —     argentatus  Brnnn.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  lY, 

p.  263. 

6.  1864.      —     argentatus  (Brünnich).  v.  Nordmann(LIX), Cab.  Journ. 

f.  Orn.  XU,  p.  382. 
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7.  1867.  ikim«  ar^fmeafu«.  Sommerfeldt(LXII),Zoologi8t,XXy,p.699, 

n.  94,  p.  771,  n.  60. 

8.  1868.      —     argentatuB  Brunn.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ  p.  185,  n.  221. 

9.  1869.      —     argentaius.  Bovden  (LXYl),  p.  188. 

10.  1872.     —     argentatus  hifu  Collett  (LXXXI),  p.  292. 

11.  1873.     —     argentatus  Brunn.  Wright-Palmön  (LXXXIII),  p.591, 

n.'29. 

12.  1874.      —     argentatus  Brunn.  Anbei  (LXXXIV),  p.  239,  n.  2. 

13.  1876.      —     argentatus  Brunn.  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Jonm.  f. 

Om.  XXIV,  p.  62. 

14.  1877.     -^     argentaius  Lin.   Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  l  Natorr. 

XXm,  p.  209. 
16.  1877.     —     argentaius  L.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 
Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  237. 

16.  1878.  Laroides  horealis.  Chhtti»  (XCVIU),  Hae.  Hiin.  (KJm.  JIh)6.  Ect. 

Anrp.  H  3th.  coct.  npn  Hiin.  MocR.yHiiB.  XXXT, 
TpyA»  AHTpon.  Ota.,  t.  4,  CTp.  2. 

17.  1881.  Larus  argentaius  L  i  n.  C  o  1 1  e  1 1  (CVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XXVI, 

p.  380. 

18.  1882.      —     argentaius  Brttnnich.  Mela  (CVIU),  p.  236,  n.  254. 

Benennungen:  Lapländisch  in  Ostfinmarken  nach  Sommer- 
feldt  —  Stuorraladde;  nach  Leem  —  Dalvek. 

Meiner  Ansicht  nach  gehört  die  Silbermöwe  der  laplän- 
dischen  Halbinsel  nicht  zu  der  Hauptform  Larus  argentaius^ 
da  sie  sich  von  letzterer  durch  dunkleren  Mantel  und  gelbe 
Füsse  unterscheidet.  Ein  von  mir  mitgebrachtes  Exemplar 
eines  alten  Vogels  aus  dem  Kandalakscha-Busen  stimmt 
mit  der  Beschreibung  von  Larus  leucophaeus  Licht,  über- 
ein, doch  da  letztere  eine  südliche  Form  ist,  so  wage  ich  es 
nicht  auf  Grund  eines  einzigen  Exemplares  die  nördliche 
Silbermöwe  zu  L,  leucophaeus  zu  ziehen. 

Was  die  Verbreitung  der  Art  in  unserem  Gebiete  anbe- 
trifft, so  kommt  sie  längs  allen  Küsten  der  Halbinsel  vor. 
Im  Eandalakscha-Busen  ist  sie  äusserst  häufig  und  eben- 
so wohl  auch  am  Terski-Ufer,  da  sie  nach  Mela  (18)  bei 
Ponoj  vorkommt;  in  Schuretzkaja  hat  sie  Lilljeborg(3) 


Digitized  by 


Google 


—  391  — 

gefdnden,  nnd am  Yaranger- Fjorde  ist  sie  nach  Sommer- 
feldt  (7)  und  Collett  (14)  sehr  gemein  and  nistet  auf 
Renö  bei  Wardö.  An  anderen  Stellen  Ostfinmarkens 
nistet  sie  in  einzelnen  Paaren  sowohl  am  Meere,  wie  auch 
auf  Süsswasser-Seen.  Im  Innern  des  Landes  erscheint  sie 
selten  und  wurde  z.  B.  im  Februar  1872  nach  Knoblock 
bei  Karesuando  erlegt  [siehe  Wright-Palm6n  (11)]. 

Sandeber g's  (16)  Angabe  über  das  Vorkommen  von 
Lartis  horealis  Brandt  an  der  Murmanküste  führe  ich 
auch  unter  Lanis  argentatus  auf,  da  es  überhaupt  schwer 
hält  zu  entscheiden,  ob  Larus  borealis  artlich  zu  trennen 
ist  und  diese  Frage  jedenfalls  einer  eingehenderen  Bearbei- 
tung bedarf. 

184.  Larus  canus,  Linn. 

1.  1767.  Larus  eanus,  Leem  et  Gunner  (II),  p.  284.  Anm  133. 

2.  1772.      —     canus.  Lagus  (HI),  Kgl.  Vet  Ak.  Handl.  XXXm,  p.  366. 
8.  1800.      —     canus.  Julio  (VII),   Kgl.   Vet.   Ak.   Nya  Handl.   XXI, 

pp.  63—62. 

4.  1843.     —     canus.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn.  d.  Boss. 

Reichs.  VIII,  p.  9  d.  Sep.  Tab.  n.  78. 

5.  1844.      —     canus,  Fellman  (XXXI),  p.  89. 

6.  1845.      —     canus L.  Malm  (XXXII), Hornsdiacb,  Arch.  Skand.Beitr. 

I,  p.  294. 

7.  1852.      —     canus  Lin.  Lilljeborg  (XXXVII),  Naumannia,  n,  H.  2, 

pp.  110,  122. 

8.  1853.      —     canus,  Schraderin  P&ssler (XXXIX),  Gab.  Joarn.  l  Orn. 

I,  pp.  242,  312,  n.  80. 

9.  1854.     —     canus  L.  Wallengren  (XLII), Naumannia, IV,  p.  263. 

10.  1857.     —     canus  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  p.  69. 

11.  1867.      —     canus.  Sommer feldt  (LXII),   Zoologist,  XXV,  p.  699^ 

n.  93,  p.  771,  n.  69. 

12.  1878.  —  canus  Linn.  Wright-Palm^n  (LXXXIII),  p.  696,  n.  30. 
18.  1876.      —     canus  L.  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Joum.  f.  Om.  XXFV, 

p.  62. 
14.  1877.      —     canus  L.  Harv ie-Brown  (XGII),  Ann.  and  Mag,  of  Nat. 

HiBt.  XX,  Tab.  n.  239. 
16.  1881.      —     canus.  Raö  (CV),  App.  p.  822. 
16.  1882.      —     canus  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  288,  n.  249,  Tab.  n.  309. 
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Benennungen:  Auf  dem  Weissen  Meere  wird  Laras  canus 
von  der  russischen  Bevölkerung  —  Tschaika  (qafiKa), 
die  Jungen  aller  Möwen  überhaupt  Tschabar(qa6apT>) 
genannt.  An  der  Murmanküste  nach  Middendorff 
—  Kajucha  (Kaioxa)  und  in  der  Kola-Bucht  nach 
meinen  Erkundigungen  —  Wisgunja  (BHsryebH).  Lap- 
ländisch  am  Imandra — Käi  und  in  Ostfinmarken 
nach   Leem  —  Gaiske,   nach   Sommerfeldt  — 
Baiske. 
Die  Sturmmöwe  ist  eine  ganz  gewöhnliche  Erscheinung 
an  allen  Küsten  unseres  Gebietes.  Im  Bottnischen  Meer- 
busen kommt  sie  nach  Mela  (16) bis  nachTorneä  vor  und 
hatM.v.Wright  (10)  sie  etwas  südlicher  als  die  Mündung 
des  Kemi-Flusses  beobachtet.  Am  Weissen  Meere  ist 
sie  im  Kandalakscha-Busen  bis  nach  Kandalakscha 
hinauf  gemein,    und  wird  wohl   auch   am  Terski-Ufer 
nicht  selten  sein,  doch  fehlen  von  dorther  Nachrichten.  An 
der  Murmanküste  kommt  sie  nach  Ra6(15)  und  nach 
Mela  (16)  bei  Swjatoj-Noss  vor  und  ist  nach  Lillje- 
borg  (7)  bei  Schuretzkaja  gemein.  Von  der  Murman- 
küste erwähnt  ihrer  noch  Middendorff  (4),  und  ich  fand 
sie  in  grosser  Menge  auf  der  Kola-Bucht.   In  Ostfin- 
marken auf  dem  Varanger-Fjorde  ist  sie  nach  Leem 
und  Gunner (1),  Fellman(5),  Schrader(8)  und  Sommer- 
feldt (11)  gemein.  Sie  nistet  hier  nach  Sommerfeldt  (11) 
sowohl  in  der  Nähe  des  Meeres,  als   auch  auf  Süsswasser- 
tumpeln,  zuweilen  in  ziemlicher  Entfernung  vom  Meere, 
z.  B.  in  Suke  und  Bonakas.  Um  Innern  unseres  Gebietes 
ist  sie  überhaupt  selten,  nistet  aber  dennoch  z.  B.  an  ver- 
schiedenen Stellen  des  Imandra;  hier  fanden  sie  zuerst 
Sahlberg  und  Malmberg  [siehe  Wright-Palm6n  (12)], 
darauf  traf  ich  sie  sowohl  am  Saschejek,  als  auch  eine  er- 
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wachsene  Brut  am  23.  Juli  1880  bei  der  Station  Jok- 
ostrow  und  eine  andere  atn  30.  Juli  1880  bei  der  Station 
Rasnavolok.  Gefunden  ist  sie  femer  in  Kuusamo  nach 
Lagos  ^2)  und  Wright-Palm6n  (12)  und  in  Rovaniemi 
(nach  Wright-Palm6n  (12)].  In  Enare  ist  sie  nach  Malm 
(6)  und  Fellman  [s.  Wright-Palm6n(12)]  selten,  ebenso 
wie  in  Utsjoki  nach  Julin  (3)  und  Fellman  (1 2).  Die  An- 
kunftszeit dieser  Möwe  in  verschiedenen  Theilen  Laplands 
ist  nach  Wright-Palm6n  (12)  für  Torneä-Lappmärk 
der  12.  Mai,  für  Kuusamo  und  Rovaniemi  der  19.  Mai, 
und  in  Utsjoki  kam  sie  nach  Julin  (3)  am  2.  Juni  1795 
und  am  1.  Juni  1797  an. 

185.  Pagophila  ebumea  (Phipps). 

1.  1842.  Laru8  ebumeus.  Schrader  (XXVÜI),  Oken's  Isis,  pp.  616—617. 

2.  1845.      —     6&ttmetM  Gmel.  Malm(XXXn),Honi8chach,Arch.Skand. 

Beitr.I,  p.  294. 
8.  1853.      —     ehumeus.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joorn.  f. 
Orn.  I,  pp.  243, 813,  n.  82. 

4.  1867.      —     t^meus.  Sommer feldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  699, 

n.  91,  p.  771,  n.  57. 

5.  1867.      —     (Fagophüa)  eburneus  Gmel.    Palmen  och   Sahlberg 

(LXI),  Not.  or  S&llsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  f5rh. 
IX,  p.  250. 

6.  1868.  PagopMa  ebumeaJjin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ  p.  186,  n.  226. 

7.  1869.  Larua  ehumeiM,  Bowden  (LXVI),  p.  182. 

8.  1871.      —     ebumet^  Gm.  Palmen  (LXXVI),  p.  6. 

9.  1872.  Pagophüa  ebumea  hin,  Collett  (LXXXI),  p.  297. 

10.  1873.  LarM«  «ZmrwtfM«  Phipps.  Wright-Palm6n(LXXXIII),p.  610. 

11.  1876.      —     ebumeus  Phipps,  Gm.  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Joarn. 

f.  Orn.  XXIV,  p.  63. 

12.  1877.  Po^opÄtto  ebwmea (Phipps).  Collett (XCVI),NytMag.f.Naturv. 

XXm,  p.  210. 

13.  1881.         —        ebumea  (Phipps).  Collett  (C VI), Nyt Mag.  f.  Naturv. 

XXVI,  p.  381. 

14.  1882.  Larus  ebumeus  Phipps.  Mela(CVm),  p.  234,  n.  261. Tab.  n.  311. 
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Benennungen:  Lapländisch  in  Ostfinmarken  nach  Sommer- 
feldt  —  Ave-riefsak. 

Die  Angaben  aller  Berichterstatter  stimmen  so  ausge- 
zeichnet überein,  dassJch  mich  darauf  beschränken  kann, 
ein  Resultat  ihrer  Mittheilungen  zu  liefern.  Die  Elfenbein- 
möwe nistet  in  unserem  Gebiete  nicht,  sondern  erscheint  im 
Herbste  und  Winter,  namentlich  nach  Stürmen  aus  N.  an 
den  Ufern  des  Varanger-Fjordes.  Schrader(3)  berichtet, 
dass  ein  sehr  schönes,  altes  d"  am  1.  Mai  1846  auf  Wardö, 
ein  junges  c?  am  10.  November  bei  Mortensnaess  und 
ebenfalls  ein  altes  c?  im  Februar  1847  unweit  Nyborg  er- 
legt worden  sind,  und  nach  Collett(13) wurde  imDecember 
1879  ein  junger  Vogel  im  Kjölle-Fjord  erbeutet.  Zuweilen 
verfliegt  sich  der  Vogel  auch  ins  Innere  des  Landes,  z.  B. 
an  den  Pallas-järwi  in  Kittilä;  dort  wurde  er  im  Laufe 
mehrerer  Jahre  im  Spätherbste  beobachtet  und  nach  Knob- 
lock in  den  Jahren  1866  und  1872  erlegt  [siehe  Palm6n- 
Sahlberg  (5),  Wright-Palm6n  (10),  Palm6n  (11)].  Das 
erste  der  erwähnten  Exemplare  gelangte  durch  Knoblock 
in  die  Sammlung  der  Herren  Palm6n-Sahlberg  und  be- 
findet sich  jetzt  im  üniversitätsmuseum  in  Helsingfors  [siehe 
Palmen  (8)]. 

186.  Rissa  tridactyia  (Linn.). 

1.  1767.  Larus  tridactylm,  Leem  et  G anner  (II),  p.  284,  Anm.  134. 

2.  1843.      —     tridactylus.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn,  d. 

Ru88.  Reichs.  VIII,  p.  9  d.  Sep.  Tab.  n.  71. 

3.  1844.      —     tridactylus.  Fellman  (XXXI),  p.  90. 

4.  1845.      —     tridactylus  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  294. 
6.  1862.      —     tridactylus  hin.  Lilljeborg  (XXXVH),  Naumannla,  II, 

H.  2,  p.  110,  n.  123. 
6.  1853.      --    tridactylus.  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Cab.  Joum.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  243,  812,  n.  81. 
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7.  1867.  Laru$  tridaetylus.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXy,p.B99, 

n.  92,  p.  771,  n.  68. 

8.  1868.  Biisa  tridaciyla  L  i  n.  C  o  1 1  e  1 1  (LXT),  Forh.  i  V id.  Selsk.  i  Christ. 

p.  184,  n.  219. 

9.  1869.  Larus  iridaetylm,  Bowden  (LXYI),  p.  182. 

10.  1872.  Bissa  tridactyia  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  297. 

11.  1873.  Xon»  truZoc^t»  Linn.  Wright-Palmön  (LXXXIIIX  p.  608, 

n.  38. 

12.  1877.  B%$$a  tridactyUi  (hin.).  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXIir,  p.  211. 

13.  1877.     —     tridact^  (L.).  Harvi^Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat  Hist.  XX,  Tab.  n.  231. 

14.  1882.  Larus  tridactylus  LinnL  Mela  (CYIII),  p.  288,  n.  248,  Tab. 

n.  308. 

Benennungen:  Russisch — Mogwka(MoeBKa);  lapländisch nach 
Leem  —  Skjerro,  nach  Sommerfeldt  —  Skirro. 

Längs  der  ganzen  Murmanküste  und  am  Varanger- 
Fj  orde  ist  Rissa  tridactyia  ein  überaus  zahlreicher  Bewohner 
der  Vogelberge.  Sahlberg  und  Malmberg  [siehe  Wright- 
Palm 6n  (1 1)  und  Mela  (14)]  wollen  sie  auch  an  den  Kästen 
des  Weissen  Meeres  gefunden  haben,  aber  höchstens  am 
Terski-Üfer,  denn  im  Kandalakscha-Busen  kommt  die 
dreizehige  Möwe  nicht  vor.  Von  Brutstellen  wären  zu  er- 
wähnen Schuretzkaja  [nach  Lilljeborg(5)]  und  in  Ost- 
finmarken  der  Tana-Fjord  und Wardö  [Fellman  (3) und 
Sommerfeldt  (7)].  Diesen  Angaben  kann  ich  hinzufugen, 
dass  ich  verlassene  Vogelberge  bei  Eretiki  unweit  der 
Fischer-Halbinsel  und  bei  Gawrilowo  gesehen  habe. 
Ins  Innere  der  Buchten  kommt  diese  Möwe  äusserst  selten 
und  fehlt  z.  B.  in  der  Eola-Bucht  gänzlich. 


187.  Stercorarius  catarrhactes,  Linn. 

1.  1844.  Lestria  catarrhactes.  Fellman  (XXXI),  p.  90. 

2.  1867.  (     —     caiarrÄocfe«).  Sommerfeldt(LXII),Zoologi8t,XXV,p.699, 

n.  99,  p.  772,  n.  66. 
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3.  1«68.  Lesiris  eatarrhactes  Lin.   Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  187,  n.  227. 

4.  1869.       —     catarractes.  Bowden  (LXVI),  p.  185. 

5.  1881.      —     eataractes,  Raö  (CV),  App.  p.  322. 

Den  einzigen  sicheren  Beweis  des  Vorkommens  dieser 
Art  in  unserem  Gebiete  liefert  ein  Exemplar,  welches  bei 
Svaerholt  unweit  Lebesby  erlegt  worden  ist  [s.  Sommer- 
feldt  (2)  und  Collett  (3)].  Ausserdem  erwähnen  ihrer  noch 
Fellman  (1)  aus  Ostfinmarken  und  Ra6  (5)  von  der 
Murmankäste. 


188.  Stercoraritis  pomatorhinus  (Temm.). 

\,  \Qih^  Lesiris  pomarina  T emm.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,   Arch. 
Skand.  Beitr.  I,  p.  296. 

2.  1867.       —      pomarincL  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXY^p.  699. 

n.  100,  p.  772,  Q.  66. 

3.  1868.       —     pomarina  Temm.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selak.  i 

Christ ,  p.  187,  n.  228. 

4.  1869.       —      pomarintis,  Bowden  (LXVI),  p.  185. 

5.  1872.       —     pomarinus  Temm.  Collett  (LXXXI),  p.  298. 

6.  1875.       —     powatorÄwia  Temm.  Collett (LXXXVI), Carte zoog6ogr. 

B.  224. 

7.  1876.       —     pomarina  Temm.  Palmen (LXXXIX),  Cab.  Joam.  f.  Gm. 

XXrV,  p.  64. 
8.1877.       —     |)omaeor/itnu«  Temm.  Harvie- Brown  (XCn),  Ann. and 

Mag.  of  Nat  Eist.  XX,  Tab.  n.  228. 
9.  1882.       —     pomarina  Temminck.  Mela(CVIII),  p.  238,  n.  256.  Tab. 

n.  316. 

Benennungen:  Lapländisch  in  Ostfinmarken  nach  Sommer- 
feldt  —  Ave-haskil. 

Sommerfeldt  (2)  berichtet,  dass  diese  Raubmöwe  jeden 
Frühling  und  Herbst  in  den  Fjorden  vorkomme  und  von  ihm 
im  Juli  im  Tana-Thale  gesehen  worden  sei.  Sie  soll  in 
Varanger-Naesset  brüten  und  hat  Sommerfeldt  (2)  ein 
Ei  aus  Gamvik  erhalten,  welches  mit  einem  Ei  dieser 
Raubmöwe  aus  Grönland  vollkommen  übereinstimmt;  auch 


Digitized  by 


Google 


—  397  — 

sollen  die  Vögel  in  Gamvik  im  Laufe  des  ganzen  Sommers 
gesehen  worden  sein.  In  einem  Briefe  an  Collett  (5) 
bestätigt  auch  Nordvi  ihr  Brüten  im  Innern  von  Ost- 
finmarken.  Auf  dem  Eismeere  ist  sie  nach  Malm  (1) 
häufig. 

189.  Stercorarius  crepidatus  (Banks). 

1.  1767.  Cataracta parasitica.  LeemetGunner  (II),  p.  289.  Anm.  137. 

2.  1780.  Larus parasiiicus.  JenexHHi,  (V),  IV,  cxp.  100. 

3.  1804.      —     ParaHticus.  Oaepei^KOBCKifi  (X),  cxp.  66. 

4.  1832.  Lestria  parasiticus,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  J&g.  och  Naturf. 

I,  p.  299. 
6.  1848.      —     parasiticua,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d. 
Russ." Reichs.  Vlll,  p.  9  d.  Sep.Tab.  n.  69. 

6.  1844.      —     parasitica,  Fe  11  man  (XXXI),  p.  90. 

7.  1845.      —     parasitica  Nilss.   Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  295. 

8.  1861.  IIOMOpHUtn.  GoJlOB^OB'B  (LV),  Apx.  Fyd.  BtA.  CTp.  340. 

9.  1867.  Lestris  parasitica.  Sommerfeldt  (LXII),   Zoologist,   XXV, 

p.  699,  n.  101,  p.  772,  n.  67. 

10.  1868.      —     parasitica  Brunn.  BichardsoniiT emm,  Collett  (LXV), 

Forh.  iVid.  Selsk.  i  Christp.  187,  n.  229. 

11.  1869.      —     Bichardsonii,  Bowden  (LXVI),  p.  186. 

12.  1872.      —     parasitieus  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  298. 

18.  1878.      —     parasitica  hin.  Wright-Palm6n  (LXXXIU),  p.  624, 

n.  35. 
14.  1874.      —     parasitica  Brunn.  Anbei  (LXXXI V),  p.  239,  n.  6. 

16.  1876.      —     parasitica  (L.).  Palm 6 n  (LXXXIX),  Cab.  Joarn.f.  Orn. 

XXIV,  p.  64. 
?16.  1877.  Stercorarius  parasitictis  Lin.   Harvie-Brown  (XCII),  Ann. 
and  Mag.  of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  230. 

17.  1882.  Lestris  cepphus  Brünnich.  Mela  (CVIII),  p.  238,  n.  257.  Tab. 

n.  317. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  des  Weissen 
Meeres  —  Ispravnik  (HcnpaBUHK'B),  in  Kola  — 
Dowodtschik  (äoboahhki>),  auch  Ssoldat  (coiAarb) 
oder  Rasboinik  (paaöoÄHUK'B),  nach  Oseretzkowski 
und  Middendorff. 
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An  den  Ufern  des  Weissen  Meeres  ist  diese  Raub- 
möwenart  nicht  selten.  Ein  Nest  derselben,  welches  am 
30.  Juni  sehr  bebrütete  Eier  enthielt,  fand  ich  in  der 
Eandalakscha-Bucht  in  der  Ensakotzkaja  Gaba;  die 
alten  Vögel  gelang  es  leider  nicht  zu  erlegen;  sie  waren 
beide  lichtbäuchig.  In  Kandalakscha  selbst  ist  der  Vogd 
nach  W.  W.  Lawrow  nicht  selten  und  hat  er  ein  Exemplar 
am  27.  Juli  bei  Fedossejewo  erlegt.  Aus  derselben  Gegend 
erwähntihrer  auch  Anbei  (14).  Am  Ankerplatze  Devjatoje 
(JifiBHToe)  am  Ter ski -Ufer  haben  Sahlberg  und  Malm- 
berg [siehe  Wright-Palm6n  (13)]  den  Vogel  beobachtet, 
Lepechin  (2)  bei  der  Insel  Morschowetz.  Von  der  Mur- 
mankäste  erwähnen  ihrer  Oseretzkowski  (3)  und  Mid- 
dendorff  (5),  der  sie  auch  an  Gebirgsseen  in  der  Weiden- 
und  Zwergbirkenregion  angetroffen  hat,  so  wie  Ssolow- 
zow  (8)  von  den  Toross-Ostrowa;  ich  habe  sie  in  der 
Kola-Bucht  beobachtet  und  einen  jungen  Vogel  gesehen, 
der  auf  den  Ainowschen  Inseln  erlegt  worden  war. 
In  Ostfinmarken  brütet  sie  nach  Sommerfeldt  (9)  und 
Collett  (12)  an  der  Meeresküste,  z.  B.  bei  Wardö  und 
Svartnaes,  in  einzelnen  Paaren,  üeber  ihr  Vorkommen 
im  Innern  des  Landes  haben  wir  nur  Nachrichten  durch 
Wright  (4),  welcher  von  einem  Exemplare  berichtet,  das 
im  Frühling  bei  Karesuando  erlegt  worden  ist,  und  durch 
Malm  (7),  laut  welchem  sich  die  Vögel  manchmal  in  Uta- 
joki  zeigen. 

190.  Stercorarius  parasitictis  (Linn.). 

1.  1767.  Ca^Äaracfa  Ca2>rotÄ«r«5.  Lee m  et  Gunner  (II),  p.  239.  Anm. 86. 

2.  1848.  Le^tris  C^ophus,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntii.  d. 

RuBS.  Reichs.  VIII,  p.  9  d.  Sep.,  Tab.  n.  70. 

3.  1853.      —      crepidata,  Schraderin  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Jonrn. 

f.  Orn.  I,  pp.  242,  314,  n.  88. 
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4.  1854.  Lestris  Buffonü  Boie.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV, 

p.  261. 
6.  1862.      —      crepidata.  Nordvi  (LVIl),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh. 

XIX,  p.  302. 

6.  1867.      —      crepidato.  Sommerfeldt(LXII),Zoologi8t,XXV,p.699, 

n.  102,  p.  772,  n.  68. 

7.  1867.       —      {Stereararws) Buffimü  Boie.  Palmen  och  Sahlberg 

(LXI),  Not  or  S&Ilsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh. 
IX,  p.  260. 

8.  1868.      —      bt^onii  Boie,  longieauda  Briss.,  crepidata  Brehm. 

Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Ohriet. 
p.  187,  n.  230. 

9.  1869.      —      Bufform,  Bowden  (LXVI),  p.  186. 

10.  1871.      —      BuffonU  Boie.  Palmen  (LXXVI),  p.  6. 
IL  1872.      —      eepphus  Brunn.  (Bi^onii  Boie).   Collett  (LXXXI), 
p.  801. 

12.  1873.      —      BuffoniiBoie.  Wright-Palm6n  (LXXXIII),  p.  627, 

n.  37. 

13.  1876.      —      Imjfontt  Boie,  crepidata  Brehm,  longicavdata  DegL 

Collett  (LXXXVI),  Carte  zoog^ogr.  B.  226. 

14.  1876.      —      Byffonii  Boie.  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Joum.  f.  Om. 

XXIV,  p.  64. 
?15.  1877.  Stercorarius  crepidatus  Gm.  Harvie- Brown (XCII),  Ann.  and 
Mag.  of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  229. 

16.  1877.  — -         para8iticus(Lin.\Le8tri8crepidataBTehmiL,huf' 

fonii  Boie,  St.  eepphus  Steph.,  8t.  longicau- 
datus  de  Selys.  Collett  (XCVI),  Nyt  Mag.  f. 
Naturv.  XXIII,  p.  206. 

17.  1871—81.  Lestris parasiticus.  Dresser  (GH),  Vm,  p.  3. 

18.  1881.  Lestris  Buffonii.  Raö  (CV),  App.  p.  322. 

19.  1882.      —     parasitiea  Linn6.  Mela  (CVUI),  p.  239,  n.  268. 

Benennungen:  Die  russischen  Namen  sind  dieselben  wie  für 
die  vorhergehende  Art.  Lapländisch  in  Muonioniska 
nach  Palm6n-Sahlberg  und  Mela  —  Skaiti;  in  üts- 
joki  nach  Mela  —  Staskil;  in  Ostfinmarken  nach 
Leem  —  Skaile,  nach  Sommerfeldt  —  Haskil. 

Im  russischen  Lapland  ist  die  langschwänzige  Raub- 
möwe höchst  selten  gefunden  worden,  und  zwar  von  Sahl- 
berg und  Malmberg  [siehe  Wright-Palm6n  (12)]  bei 
Devjatöje  am  Terski-Üfer,  von  Enwald  bei  Ponoj 


Digitized  by 


Google 


—  400  — 

[siehe  Mela  (19)]  und  ausserdem  von  Middendorff  (2) 
und  Ra6  (18)  an  der  Murmanküste.  Sie  nistet  fast  aus- 
schliesslich im  Innern  des  Landes  auf  alpinen  Hochmooren. 
In  Muonioniska  ist  sie  von  Palm6n-Sahlberg  (7)  am 
6.  Juni  1867  beobachtet  worden,  in  Utsjoki  führt  sie 
nach  M e  1  a ( 1 9)  einen  besonderen  Namen ,  und  inEnontekis 
sind  alte  und  junge  Vögel  von  Mäklin  [siehe  Wright- 
Palm6n  (12)]  gesammelt  worden,  wahrscheinlich  dieselben, 
die  im  üniversitätsmuseum  in  Helsingfors  aufbewahrt  wer- 
den [siehe  Palm6n  (10)].  Aus  Ostfinmarken,  wo  sie  be- 
deutend häufiger  sein  muss,  erwähnen  ihrer  Leem  und 
Gunner(l),  Schrader(3),  Nordvi(5),  Sommerfeldt(6), 
Collett(8,  11,  13,  16),  Bowden(9)  und  Dresser  (17). 
Aus  den  Angaben  der  verzeichneten  Berichterstatter  ist  zu 
erwähnen,  dass  sie  von  Schrader (3)  am  Varanger-Fjorde 
und  nach  Sommerfeldt  (6)  von  Wolley  auch  im  Tana- 
Thale  bei  Karasjok  nistend  gefunden  worden  ist.  Nach 
.Collett(ll)  nistet  sie  auch  in  Kautokeino  und  ist  häufig 
bei  Vadsö  (16).  Dresser  (17)  berichtet  von  zwei  Exem- 
plaren seiner  Sammlung,  von  denen  das  eine  (c?)  am  1 .  Juli 
1875  bei  Vadsö,  das  andere  ($)  am  5.  Juli  1874  am 
Virihjaur  erlegt  worden  ist.  Was  die  vertikale  Verbrei- 
tung der  langschwänzigen  Raubmöve  anbetrifft,  so  weist  ihr 
Wallengren  (4)  die  alpine  und  Collett  (13)  die  subalpine 
Region  als  Wohnsitz  an.  Da  aber  schon  Middendorff  (2) 
sie  an  Seen  in  der  Zwergbirken-  und  Weidenregion  be- 
obachtet hat,  so  müssen  wir  annehmen,  dass  sie  als  Brut- 
vogel  im  oberen  Theile  der  subalpinen  und  im  unteren  Theile 
der  alpinen  Region  vorkommt. 
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Ordo  XIV.  TUBINARES. 
Fam.  PROCELLAEIIDAE. 
191.  Fulmarus  glaciafis  (L  inn.). 

1.  1767.  H'OceMaria  cinerea  Ye\. glaeiaUs,  Leem  et  Ganner  (II),  pp.  272— 

273,  Anm.  121. 

2.  1801.         —        gkuMis.  Georgi  (VÜI),  p.  1768,  n.  S. 
8.  1804.         —         CRacidlis,  Acerbi  (XI),  HI,  p.  161. 

4.  1848.         —        glacialis.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn.  d. 

Rnss.  Reichs,  YIII,  Tab.  n.  68. 
6.  1846.        —        glaeiälte  L.  Malm (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  296. 

6.  1862.         —        glacudie  Linn6.  Lilljeborg  (XXXYII),  Naomannia^ 

II,  H.  2,  p.  110,  n.  117. 

7.  1863.         —         glacialis,  Schrader  in  Pftasler (XXXIX),  Gab.  Jonrn. 

f.  Gm.  I,  p.  316,  n.  89. 

8.  1864.        —        glacialie  Lin.  Wallengren  (XLII),  Naumannia,  IV, 

p.  266. 

9.  1867.         —        glaciaiis.    Sommerfeldt   (LXII),    Zoologist,  XXV, 

p.  699,  n.  89,  p.  771,  n.  66. 

10.  1868.         —        gladaHishin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ  p.  188,  n.  231. 

11.  1869.         —         glacialis,  Bowden  (LXVI),  p.  189. 

12.  1872.  Fulmarus  glacialis  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  801. 

13.  1878.  Pi#ntts  wev'or Faber  apud  Wright-Palmönfide  Lillj;eborg 

(LXXXin),  p.  633. 

14.  1874.(^"^^^'^  ^^^^  H  Anbei  (LXXXIV),  p.  289,  nn.  4,  6. 

(       —         oceantea,    j  ^  />  *-        i  j 

16.  1876.         —        glacialis  hin.  Collett  (LXXXVI),  Carte  zpog6ogr. 

B.216. 
16  iftTß  f^ffi^^  *^^  Fab.    \  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Jonrn.  f.  Gm. 
^'[Procdlaria  glacialis  L.)      XXIV,  p.  64. 

17.  1877.         —        glacialis  (L.).  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag. 

of  Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  227. 

18.  1871—81.  Fuknarus  glacialis.  Dresser  (CII),  Vm,  p.  4. 

19.  1881.  Ftdmarus  facialis  (hin.).  Collett  (CVT),  Nyt  Mag.  f.  Natnrv. 

XXVI,  p.  384. 

20.  1882.  Procdlaria  glacialis  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  240,  n.  259,  Tab. 

n.  319. 

Benennungen:  Russisch  —  Glupysch  (rjiynbran>),  nach  Mid- 
dendorff und  meineu  Erkundigungen.  (Nach  Anbei 

Beiträge  z.  Eenntniss  d.  Boss.  Reiches.  Zweite  Folge.  26 
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fälschlich  Tulupan   oder  Burewestnik).   Lapländisch 
nach  Sommerfeldt  —  Bubmalasch. 
Im  russischen  Lapland  scheint  nur  Lilljeborg  (6, 
13,  15)  mehrere  dieser  Vögel  am  3.  August  1843  auf  der 
Fahrt  zwischen  Schuretzkaja   und  dem  Nordcap   be- 
obachtet zu  haben.   Doch  war  er  im  Zweifel,  ob  er  es  mit 
der  vorliegenden  Art^  oder  mit  Puffinm  major  zu  thun  ge- 
habt hat,  und  dieser  Zweifel  veranlasste  Palm6n  ( 1 3,1 6)  nach 
dem  Vorgange  von  Nilsson  und  Lilljeborg,  die  Beobach- 
tung Lilljeborg's  zu  Pufßnus  major  zu  ziehen  und  nur  in 
einer  Anmerkung  zu  erwähnen,  dass  ihm  die  Bestimmung 
unsicher  vorkomme.  Für  mich  unterliegt  es  durchaus  keinem 
Zweifel,  dass  Lilljeborg  es  mit  Fulmams  glacialis  zu  thun 
gehabt  hat,  einerseits  weil  das  Betragen  der  Vögel  voll- 
ständig mit  demjenigen  Obereinstimmte,  was  ich  selbst  zu 
beobachten  Gelegenheit  gehabt  habe,  und  andererseits  auch 
der  russische  Name  Glupysch,  den  Lilljeborg  anführt, 
unbedingt  auf  Fulmams  glacialis  bezogen  werden  muss. 
Ausserdem  erwähnen  noch  v.  Middendorff  (4)  und  Malm 
(5)  des  Vorkommens  des  Sturmvogels  an  unseren  Küsten; 
letzterer  behauptet,  dass  er  im  Winter  an  der  Eismeer- 
küste nicht  selten  sei,  im  Sommer  aber  gänzlich  fehle.  Ich 
beobachtete  den  Vogel  nur  einmal,  aber  in  mehreren  Exem- 
plaren, am  29.  August  1880  auf  dem  Eismeere  zwischen 
Gawrilowo  und  Sem-Ostrowa.   Ich  wage  es  nicht,  die 
Frage  zu  entscheiden,  ob  Fulmarus  glacialis  an  der  Mur- 
manküste  brütet,  obgleich  ich  mich  auch  nicht  bestimmt 
in  verneinender  Weise  aussprechen  möchte.  Einerseits  ist  es 
unbedingt  richtig,  dass  er  im  Frühling,  Herbst  und  Winter 
daselbst  zahlreich   erscheint,  wahrscheinlich   von  seinen 
Brüteplätzen  auf  Spitzbergen,   Nowaja  Semlja  etc., 
andererseits  haben  mir  aber  die  Fischer,  die  an  der  Mur- 
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manküste  vom  1.  April  bis  Ende  August  ihr  Handwerk 
betreiben,  berichtet,  dass  der  Sturmvogel  in  der  Nähe  der 
Küste  wohl  nicht  zu  finden  sei,  aber  bei  Excursionen  auf 
das  offene  Meer  ziemlich  häufig  gesehen  wird.   Da  nun 
Exemplare,  die  sich  auf  dem  offenen  Meere  in  der  Nähe  der 
Murmankflste  aufhalten,  ihre  Brut  unmöglich  auf  den  ent- 
legenen Eismeerinseln  haben  können,  so  muss  angenommen 
werden,  dass  die  Exemplare,  die  man  in  dieser  Jahreszeit 
sieht,  entweder  aus  irgend  welchem  Grunde  in  diesem  Jahre 
nicht  zur  Fortpflanzung  gekommen  sind,  oder  dass  sie  ihre 
Nester  auf  entlegenen,  unbesuchten  Inseln  an  der  Murman- 
kttste  haben. 

Im  Innern  des  Landes  ist  der  Sturmvogel  vom  Präpa- 
rator des  Prof.  Newton  (18)  in  Kolari,  beim  Zusammen- 
flösse des  Muonio  mit  dem  Torneä,  einmal  beobachtet 
worden. 

Für  Ostfinmarken  finden  wir  Angaben  bei  Leem  (1), 
Schrader  (7),  Sommerfeldt  (9),  Bowden  (11)  und  Col- 
lett(10,15,19).  Alle  Angaben  lauten  dahin,  dass  der  Sturm- 
vogel zu  jeglicher  Jahreszeit,  am  seltensten  im  Sommer,  an 
den  Gestaden  des  Eismeeres  und  des  Varanger-Fjordes 
auftrete,  allen  Fischern  wohlbekannt  sei,  aber  daselbst  nie- 
mals brüte. 

Ordo  XV.  ALCAE. 

Farn.  ALCIDAE. 
192.  Aica  torda,  Linn. 

1.  1767.  Jlca  Torda.  Leen  und  Gunner  (Q),  p.  280.  Aum.n.  126.  i 

2.  1801.    —    torda.  Georgi  (VIII),  p.  1750,  n.  3. 

8.  1804.    —     Torda,  03epe^R0BCRitt  (X),  crp.  56. 

4.  1844.    —    torda.  Fell  man  (XXXI),  p.  90. 

5.  1845.    —     Torda  L.  Malm  (XXXIT),  Hornschuch,  Arch.  Skand.  Beitr. 

I,  p.  298. 
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6.  1^2.  Aka  iorda  Lin.  PalL  Lilljeborg  (XXXYII),  Naamannia,  n, 

H.  2,  p.  109,  IL  100. 

7.  1868.    —    torda.  Schrader  in  P&isler  (XXXIX),  Gab.  Joarn.  £.  Om. 

I,  pp.  242,  243,  825,  n.  124. 

8.  1867.    —    torda.  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXY,  p.    700, 

1L139. 
9.1869.    —    tor^.  Bowden(LXyi),p.  178. 
10.1872.    —    eofda  Lin.  Collen  (LXXXIXp.  805. 

11.  1878.    --    torda  Linn.  Wright-PaIm§n(LXXXm),p.678,  n.  47. 

12.  1876.    —    torda  L.  Palmen  (LXXXIXX  Cab.  Journ.  t  Orn.  XXIV, 

p.  66. 
18.  1877.    —    torda  lt.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of  Nat. 

Eist  XX,  Tab.  n.  221. 
14.  1881.    —    torda.  Raö  (GV),  App.  p.  822. 
16.  1882.    —    torda  Linn6.  Mola  (CYIU),  p.  249,  n.  273,  Tab.  n.  383. 

Benennungen:  Rassisch  —  Gagarka  (rarapRa),  lapländisch 
nach  Sommerfeldt  —  Halea. 
Die  verzeichneten  Berichterstatter  überliefern  nns,  dass 
der  Tordalk  auf  denVogelbergen  der  lapländischen  Halb- 
insel and  Ostfinmarkens  einhänfigerBratvogelsei.  Sahl- 
berg  and  Malmberg  [siehe  Wright-Palm6n  (11)  and 
Mela  (15)]  berichten  sogar  von  meinem  Brüten  an  der  Süd- 
seite der  Halbinsel,  doch,  so  viel  mir  bekannt  ist,  wohl  nar 
im  östlichen  TheUe  derselben.  Bei.Kem,  wo  ihn  Brander 
[(11),  (14)]  gesehen  haben  will,  kann  er  nur  ausserhalb  der 
Brutzeit  vorkommen,  da  an  Brutstellen  des  flachen  Ufers 
wegen  vollständiger  Mangel  ist.  Während  meiner  Rückreise 
nach  Archangelsk  sah  ich  Yogelberge  beim  Hafen  Ere- 
tiki  und  bei  Gawrilowo,  Lilljeborg  (6)  fand  besetzte 
bei  Schuretzkaja,  und  Ra6  (14)  traf  den  Vogel  an  der 
Murmanküste.  In  Ostfinmarken  soll  er  namentlich  un- 
weit Wardö  auf  Renö  und  Hornö  zahlreich  nisten  [Fell- 
*man  (4),  Schrader  (7),  Collett(lO)],  nach  Schrader  (7) 
um  Mitte  Juni  sein  Ei  legen  und  nach  Collett  (10)  beün 
Herannahen  des  Winters  Finmarken  in  grossen  Schaaren 
verlassen. 
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193.  AIca  impennis,  Linn. 

1.  18Ö1.  AJea  impennis.  Georgi  (VIII),  p.  1760,  n.  2. 

2.  1861.    —    impennia  Linn^  Newton  (LII),  Ibis,  p.  877. 

8.   1862.    —    impermis.  Nord  vi  (LVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh.  XIX, 
p.  302. 

4.  1867.  (  —    impennis).  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  700, 

n.  140,  p.  776,  n.  88. 

5.  1868.    —    impenniB  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ. 

p.  198,  n.  248. 
6.1872.    —    «mpennia  Lin.  Collett  (LXXXI),p.  306. 
7.  1882.    ~    impennis  Linn^.  Mela  (CVIII),  p.  250,  n.  274. 

Das  vermeintliche  Vorkommen  der  Alca  impennis  in 
unserem  Gebiete  beruht  auf  nachfolgenden  Daten:  Nord  vi 
(3)  berichtet,  dass  ein  Kaufmann  Lorenz  Brodtkorb  bei 
einer  Fahrt  zwischen  Wardö  und  Hornö  Anfang  April 
1 848  einen  Vogel  erlegt  habe,,  der  allen  Kennzeichen  nach 
zu  JIca  impennis  gehörte.  Brodtkorb  soll  erstens  die  drei 
CbZyw&w5-Arten,  mit  denen  eine  Verwechselung  hätte  vor- 
liegen können,  gekannt  und  femer  in  einer  Abbildung  der 
Alca  impennis  seinen  Vogel  erkannt  haben.  Ich  beschränke 
mich  auf  diese  Mittheilung,  da  alle  übrigen  Angaben  in  pro 
imd  contra  die  Glaubwürdigkeit  der  ersten  Angabe  bestehen, 
aber  keine  definitiven  Schlüsse  aufweisen  können.  Mela  (7) 
spricht  die  Vermuthung  aus,  dass  der  Vogel  in  früherer  Zeit 
an  der  Küste  desrusssischenLaplands  gelebt  haben  soll, 
was  auch  sehr  wahrscheinlich  ist. 


194.  Lomvia  trolle  (Linn.). 

1.  1767.  Alca  vd  üria  Lomvia.  Leem  et  Ganner  (II),  p.  279,  Anm.  125. 

2.  1804.  Colymbus  TroHe.  03epe^K0BCKift  (X),  CTp.  66. 
18431^*^  '**^^'         \  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d. 

n  —    lacrymans.  ]     Russ.  Reichs,  VIII,  p.  38  d,  Sep. 
4.  1846.    —     TroOe  Temm.  Malm  (XXXII),  Hornschnch,  Arch.  Skand. 
Beitr.  I,  p.  298. 
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5.  1852.  üria  traue  hin.  Lilljeborg  (XXXYII),  Naumannia,  n,  H.  2, 
p.  109,  H.  98. 
hrtngvia. 


er  in  PÄasler  (XXXIX).  Ctb.  Journ.  f. 
Orn.  I,  pp.  242,  243,  324,  n.  119  und  120. 


(  —  nrtngvta.  \ 

6.  1863.<  --  Bhingvia.y^^^^^^ 

(-  (roOe.        i      ^^^-I 

|—  treiZsLin.  Temm.  Nilss.  ^  Wallengren 

(  —  rÄ%rwi  BrQnn.  KeyserL  et  Blas.)      (XLII),  Nauman- 
nia, IV,  pp.  288,  284. 

(  —  traue,     \  Sommerfeldt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  700, 

8.  1867.^  _  ringvia,]    n.  133  und  134,  p.  776,  n.  86. 

(  —  traue  Lin.,  Lomvia  Brünn.|  Collett  (LXV),  Forh.  i  Tid. 

(  —  traHe  var.  ringvia  BrQnn.    )  Selsk.  i  Christ,  p.  192, n.  244. 

10.  1869.J  ~    jJ^J^^^  }  Bowden  (LXVI),  pp.  177,  178. 

11.  1871.    —    Traue  Lin.,  Farmen  ringvia  Brunn.   Collett  (LXXX), 

Nyt  Mag.  f.  Naturv.  XVm,  p.  223. 

12.  1872.    —    traue  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  304. 

1873  f  ""  Jf rofle  (Li nn.).                   ^  Wright-Palm6n   (LXXXHI), 

'(  —  traue  var.  lomvia  Temm./      p.  669,  n.  46. 

14.  1875.    —  traue  (L  i  n.).  C  o  11  e  1 1  (LXXXVI),  Carte  zoog^ogr.  B.  247. 

15.  1876.    —  traiU  (L.).  Palm6n  (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn.  XXIV, 

p.  65. 

l  —    traue  (L.).    )  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

16.  1877.^  _    ^^^.^  ^j^  j  I       ^^^  jj.g^  ^^^  rj.^^  ^^  223,  224. 

17.  1881.    —  traue.  Raö  (CV),  App.  p.  322. 

18.  1882.    —    Umvia  Linn6.  Mela  (CVIII),p.  246,  n.  268,  Tab.  n.  328. 

Benennungen:  Russisch  an  der  Murmankäste  —  Gag&rka 
(rarapna)  nach  Oseretzkowski  und  meinen  eigenen 
Erkundigungen.  Lapländiscb  in  Ostfinmarken  nach 
Leem  —  Goppan. 

Uria  troüe  ist  zahlreicher  Brutvogel  auf  den  Vogelbergen 
an  der  Eismeerkäste,  namentlich  in  Ostfinmarken,  in 
geringerer  Menge  an  der  Murmanküste.  Im  russischen 
Lapland  hat  sie  zuerst  Oseretzkowski  (2)  an  der  Nord- 
küste getroffen,  dann  Lilljeborg  (5)  in  der  Bucht  Schu- 
retzkaja  und  Mag.  Brenner  am  11.  Juli  1863  bei 
Kljatny.  Während  unserer  Reise  habe  ich  Eier  des  Vogels 
erhalten,  die  in  der  Kola-Bucht,  wahrscheinlich  auf  dem 
Vogelberge  bei  der  Einfahrt  in  den  Hafenplatz  Eretiki 
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gesammelt  worden  waren.  Ausserdem  sah  ich  in  der  Nähe 
der  Fischer-Halbinsel  und  zwischen  letzterer  und  der 
norwegischen  Grenze  einige  um,  die  vielleicht  zu  dieser 
Art  gehört  haben.  Ein  Vogelberg  befindet  sich  femer  in  der 
Nihe  des  Hafens  Gawrilowo  und  sollen  daselbst,  nach 
Aussage  der  Fischer,  Lummen  zahlreich  brüten.   Alle  An- 
gaben über  das  Vorkommen  der  um  troile  in  Ostf  in  mar- 
ken kann  ich  natürlich  nicht  aufzählen  und  werde  mich 
demnach  darauf  beschränke,  sie  zusammenzufassen.   Als 
Brutvogel  tritt  sie  in  besonders  grosser  Anzahl  auf  einer 
Insel  in  der  Nähe  von  Wardö  auf  [Middendorff  (3), 
Schrader  (6)]  und  fällt  die  Legezeit  in  den  Juni  [Schra- 
der(6)].  EinTheil  der  Individuen  überwintert,  ein  anderer, 
grösserer,  zieht  nach  Süden  [Collett  (12)]. 

195.  Lomvia  Bruennichii  (Sabine). 

1.  1843.  Uria  BrünnichU,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Keimtn.  d. 

Rnss.  Reichs,  VIII,  p.  42  d.  Sep. 

2.  1845.    —    Brünnichü  Sabin.   Malm  (XXXII),  Homschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  298. 

3.  1853.    —    Brünnichü.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  p.  324,  n.  121. 

4.  1854.    —    Brünnichü  Sabine,  Nilss.   Wallengren  (XLII),  Nau- 

mannia,  IV,  p.  284. 

5.  1867.    —    Brünnichü,  Sommerfeldt  (LXII),  Zoolögist,  XXV,  p.  700, 

n.  135. 

6.  1868.    —    trotte 'var.  Brünnichü  Sab.,  arra  Fall.  Collett  (LXT), 

Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Christ,  p.  192. 
Brünnichü.  Bowden  (LXVI),  p.  178. 
Brünnichü  Sab.  Collett  (LXXXI),  p.  304. 
hruenniohüSsih.  Collett(LXXXVI), Carte zoog6ogr.B.248. 
brünnichü  (Sab.).  Collett  (XCVI),  Kyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXm,  p.  224. 
brünnichü  (Sab.).  Collett  (CVl),  Nyt  Mag.  f. Naturv.  XXVI, 

p.  393. 
arra  Prfllas.  Mela  (CVIII),  p.  247,  n.  269,  Tab.  n.  329. 

:  Im  russischen  Lapland  —  Gagarka  (ra- 


7. 

8. 

9. 

10. 

1869.  — 
1872.  — 
1875.  - 
1877.  - 

11. 

1881.  — 

12. 

1882.  - 

Benennungen: 
rapKa) 
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Einem  Vortrage  zufolge,  welchen  Herr  Nikolski  in  der 
zoologischen  Section  der  St.  Petersburger  Naturforscher-Ge- 
sellschaft gehalten  hat  (TpyAbi  Cn6. 06^^.  Ecr.  XII,  crp-  59), 
ist  auf  den  Vogelbergen  der  Murmanküste  Uria  Brün- 
nichii  bedeutend  häufigerer  Brutvogel  als  Uria  troüe.  Was 
ihr  Vorkommen  in  Ostfinmarken  anbetrifft,  so  behauptete 
zwar  Collett  (6),  dass  sie  mit  der  Hauptform  zugleich 
daselbst  ziemlich  zahlreich  niste,  hat  aber  in  neuerer  Zeit 
(9,  10)  diese  Angabe  in  Zweifel  gezogen.  Im  Winter  ist 
sie  jedoch  sehr  zahlreich  im  Varanger-Fjorde.  In  der 
Sommertracht  hat  Collett  (11)  ein  Exemplar  erhalten, 
welches  todt  in  Bugönaes  im  Varanger-Fjorde  gefun- 
den worden  war.  Nach  Sommerfeldt  (5)  ist  der  Vogel  je- 
doch auch  im  Sommer  häufig,  so  dass  die  Bedingungen, 
unter  welchen  er  in  Ostfinmarken  auftritt,  überhaupt  noch 
eingehender  untersucht  werden  müssen. 

196.  Uria  grylle  (Linn.). 

1.  1767.  Uria  Qryüe,  Leem  et  Gunner  (II),  p.  281,  Anm.  128. 

2.  1804.  ikHymbuB  gryUe.  03epei],R0BCKift  (X)^  CTp.  56. 

3.  18S8.  Uria  gryUe.  Baer  (XXIV),  Bull.  sc.  T.  UI,  p.  U2. 

4.  1848.  —    gryXU,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Rosa. 

Reichs,  Vm,  p.  29  d.  Sep.  Tab.  n.  67. 

5.  1843.  ^uemuKb.  PefifieKe  (XXX),  CTp.  49. 

6.  1845.  Uria  Grylle  Lath.  Malm  (XXXH),  Hornschach,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  298. 

7.  1852.    —    griße  (Lin.).  Lilljeborg  (XXXVII),  Naumaimia,  H,  H.  2, 

p.  109,  n.  99. 

8.  1863.  Cepphus  grfße.  Schrader  in  Passier  (XXXIX),  Gab.  Joutq.  f. 

Gm.  I,  pp.  242,  243,  324,  n.  118. 

9.  1856—67.  üriagryUe.  Nyl ander  (XLIV),  Öfv.  af  Finska  Vet  Soc 

Förh.  IV,  p.  78. 

10.  1867.     ÜriagryUe,  Sommerfeldt  (LXH),  Zoologist,  XXV,  p.  700, 

n.  136.  • 

11.  1868.  CepphiM  grylle  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i  Gbriat. 

p.  191,  n.  243. 

12.  1872.  Uria  gryüe  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  804. 
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18.   1878.  Vria  gryOe  Linn.  Wright-Palmdn  (LXXXOI),  p.  666,  n.  44. 

14.  1876.    —    gryOt  L.  Finsch  (LXXXVÜ),  Abb.  heraosg.  v.  naturw. 

Yer.  za  Bremen,  pp.  115,  116. 

15.  1875.    —    gryOe  (Lin.).  Collett  (LXXXYI),  Garte  zoog^ogr.  B.  246. 

16.  1876.    —    gryae  (L.).  Palmen  (LXXXIX),  Cab.  Joum.  f.  Om.  XXIV, 

p.  65. 

17.  1877.    —    grylU  (L.).  Harvie-Brown  (XCU),  Ann.  and  Mag.  of  Nat 

Hi8t  XXj  Tab.  n.  225. 

18.  1882.    —    gryUe  Linn^.  Mela  (CVm),  p.  247,  n.  270. 

Benennungen:  Russisch — Tschistik  (qHCTHKi>).  Lapländisch 
nach  Leem  —  Zhialkes;  nach  Sommerfeldt  — 
Tschielkas.  Die  Jungen  sollen  lapländisch  nach  Leem 
—  Borgek  genannt  werden. 

Die  Mehrzahl  der  verzeichneten  Berichterstatter  con- 
statirt  nur  das  Factum  des  Vorkommens  der  Uria  gryUe  in 
unserem  Gebiete,  theilweise  an  den  Küsten  des  Weissen 
Meeres,  theilweise  an  der  Murmankäste  und  am  Yaran- 
ger-Fjorde.  An  allen  von  uns  besuchten  Gestaden  des 
Weissen  Meeres  ist  der  Vogel  zur  Brutzeit  eine  häufige 
Erscheinung;  auch  wurde  er  bei  Kandaläkscha  durch 
W.W.  Lawrow  und  durch  Sahlberg  an  der  Südkäste  der 
Kola-Halbinsel  gefunden  [siehe  Wright-Palm6n  (13)]. 
Nach  Mela  (18)  nistet  er  auf  der  Insel  Ssossnowetz,  in 
der  Mündung  des  Weissen  Meeres,  ist  bei  Schuretzkaja 
nach  Lilljeborg  (7)  gemein  und  nistet  femer  nach  meinen 
Erfahrungen  in  der  Kola-Bucht,  z.  B.  auf  demNemetzkij 
Ostrow.  Nylander  (9)  traf  ihn  auf  den  Vogelbergen  der 
Ainowschen  Inseln,  in  Enare  kommt  er  nach  Malm  (6) 
und  im  Innern  des  Landes  nach  Fellman  [siehe  Wright- 
Palm6n  (13)]  vor.  Am  Varanger-Fjorde  und  überhaupt 
in  Finmarken  bis  zur  russischen  Grenze  ist  der  Vogel 
eine  häufige  Erscheinung  [nach  Schrader  (8),  Sommer- 
feldt(lO),  Collett(ll, 12,15)  undFinsch(14)].  Er  nistet 
auf  vielen  Klippen  des  Varanger-Fjordes  in  kleinen  Colo- 
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nien  und  verlässt  nur  theilweise  Ostf  inmarkcn  zum  Winter. 
Seine  Eier  legt  er  auf  die  untersten  Terrassen  der  Klippen, 
sowohl  unter  Steine,  als  auch  in  Felsenriteen,  wenig  höher 
als  der  Wellenschlag  reicht. 

Auierkog.  Die  nordische  Form  UriaMandtii  Licht,  ist 
nicht  in  unserem  Gebiete  gefunden  worden,  obgleich  meiner 
Ansicht  nach  Collett  (Njl  Mag.  f.  Naturv.  XXUI,  p.  224) 
mit  vollem  Recht  behauptet,  dass  dieser  Vogel  im  Winter 
an  den  Eismeerkttsten  unseres  Gebietes  vorkommen  mnss. 

197.  Merguius  alle  (Linn.). 

1.  1S45.  Merguius  Alk  Bay.  Malm  (XXXII),  Horaschach,  AtcIl  Skmnd. 

Beitr.  I,  p.  298. 

2.  1853.        —        ofle.  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Orn. 

I,  pp.  243,  325,  n.  122. 

3.  1864.        —        Älle(L,),  v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Jonrn.  f.  Orn.  XII, 

p.  380. 

4.  1867.        —        ofle.  Sommerfei  dt  (LXII),  Zoologist,  XXV,  p.  700, 

n.  137. 

5.  1868.        —  *     äOe  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  SeUk.  i  Christ. 

p.  193,  n.  246. 

6.  1869.        —        mdanoleucoa.  Bowden  (LXVI),  p.  178. 

7.  1871.        —        Me'RsLy,  Collett (LXXX),Nyt  Mag.  f. Naturv.  XVUI, 

p.  224. 

8.  1871.        —        dRe  L.  Collett  (LXXVIII),  Ber.  d.'xVIIL  JahresTcrs. 

der  deutsch.  Orn.  Gesellschaft  Anl.  Y,  p.  51. 

9.  1872.        —        aMe  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  306. 

10.  1878.        —        dOe  (Linn.).  Wright-Palm^n  (LXXXm),  p.  672. 

11.  1875.        —        äOe  (Lin.).  Collett  (LXXXVI),  Carte  zoogeogr.  B.  249. 

12.  1876.        —        äße (L.).  Palmen (LXXXIX),  Cab.  Journ.  f.  Om.  XXIV, 

p.  65. 

13.  1877.        —        aBe(h.).  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist  XX,  Tab.  n.  226. 

14.  1881.        —        äOe,  Baö  (CV),  App.  p.  322. 

15.  1882.        ~        äOe  Linn6.  Mela  (CVm),  p.  248,  n.  271,  Tab.  n.  381. 

Benennung:  Lapländisch  —  Tsillasch  nach  Sommerfeldt. 

Der  Krabbentaucher  erscheint  regelmässig  im  Herbste  an 
den  Küsten  desVaranger-Fjordes  und  wahrscheinlich  auch 
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der  Murmanküste,  obgleicii  ihn  nur  Ra^  (14)  daselbst  be- 
obachtet hat,  und  verlässt  dieselben  zum  Frühjahr.  Nach 
Schrader  (2)  langt  er  im  October  und  November  auf  dem 
Innern  des  Varanger-Fjordes  an,  und  nach  Nordvi  [siehe 
Collett  (8)]  zieht  er  Mitte  April  fort.  Im  Innern  des  Lan- 
des sind  auch  einzelne  Exemplare  erbeutet  worden,  so  z.  B. 
in  Kemi-Lappmark  von  Dr.  Soldan  [siehe  v.  Nord- 
mann  (3),  Wright-Palm^n  (10)  und  Mela  (15)]  und  im 
December  1865  in  Pudasjärvi  [Mela  (15)]. 

198.  Fratercuia  arctica  (Linn.). 

1.  1767.  AJca  arctica,  Leem  und  Gunner  (II),  p.  280,  Anm.  127. 

2.  1801.    —    arctica,  Georgi  (VIII),  p.  1749,  d.  1. 

8.  1804.    —    arctica,  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV,  p.  95. 

4.  1804.    —    arctica,  OaepeuKOBCKiR  (X),  cxp.  66. 

5.  1843.  Mortnon  fratercuia,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn.  d. 

Russ.  Reichs,  VIII,  p.  6  d.  Sep.  Aom.  p.  80. 

6.  1848.  Tynum.  PeineKe  (XXX),  crp.  49. 

7.  1844.  Alca  arctica.  Fellman  (XXXI),  p.  90. 

8.  1845.  Marmon  ardicus  111  ig.    Malm  (XXXII),   Ilornschuch,   Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  298. 

9.  1852.        —       arcticus  (Lin.).  Lilljeborg  (XXXVII),  Naumannia,  II, 

H.  2,  p.  109,  n.  101. 

10.  1868.       —       arctica,  Schrader  in  P&ssler  (XXXIX),  Cab.  Joum.  f. 

Om.  I,  pp.  242,  243,  325,  n.  123. 

11.  IQbQ—bl,  Mormon  arcticu$.  Nylander  (XLIV),  Öfv.  af  Finska  Vet. 

Soc.  Förh.  IV,  p.  78. 

12.  1861.  Tynutn.  Coiobuobt,  (LV),  Apx.  Tyß.  Bt^.  CTp.  313. 

13.  1864.  Jjunda  arctica(lj.).  v.  Nordmann  (LIX),  Cab.  Joum.  f.  Orn.XII, 

p.  380. 

14.  18^7.  itformon  arcfictts.  Somme rfel dt  (LXII), Zoologist,  XXV,  p.  700, 

n.  138. 

15.  1868.  Fratercuia  arctica  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selsk.  i 

Christ,  p.  192,  n.  245. 

16.  1869.         —         arctica,  Bowden  (LXVI),  p.  179. 

17.  1878.  Mortnon  arcticus  (Linn.).  Wright-Palm^n  (LXXXIII),  p.  675. 

18.  1876.        —       arcticus  (L.).  Palm§n  (LXXXIX),  Cab.  Joum.  f.  Orn. 

XXIV,  p.  65. 

19.  1877.       —       orcffcaL.  Harvie-Brown  (XCII),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  222. 
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20.  1877.  itfopc«o6  nonytau.  H6MupoBii4'L-AaRHeHRo(XGIII),CTp.  140. 

21.  1881.  Fraterctda  arcHca.  Raö  (CV),  App.,  p.  822. 

22.  1882.  Mormon  arcticus  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  249,  n.  272,  Tab. 

IL  882. 

Benennungen:  Russisch  — Tupik  (xynHKi»);  lapländisch  nach 
Sommerfeldt  —  Boftasch. 

An  der  Murmanküste  ist  der  Papageitaucher  stellen- 
weise ein  sehr  häufiger  Brutvogel,  so  z.  B.  nach  Lillje- 
borg  (11)  bei  Schuretzkaja.  Ebenfalls  an  der  Murman- 
küste hat  ihn  Raö  (21)  beobachtet  und  vereinzelt  Midden- 
dorff  (5).  Von  einer  Brutcolonie  auf  den  Ainowschen 
Inseln  berichteten  zuerst  Middendorf  f  (5),  dann  Ny  lander 
(11),  während  Ssolowzow(12)und  Nemirowitsch-Dan- 
tschenko  (20)  eine  genauere  Beschreibung  derselben  ge- 
liefert haben.  Sie  ist  hier  in  Torf  in  mehreren  Etagen  an- 
gelegt, jedes  Nest  soll  zwei  Röhren  besitzen  und  jede  dieser 
Röhren  gekniet  sein;  die  Anzahl  der  Nester  ist  so  gross, 
dass  der  Boden  förmlich  aufgewflhlt  ist  und  man  bei  jedem 
Schritte  einsinkt.  Ebenfalls  auf  die  Eismeerküste  des 
russischen  Laplands  beziehen  sich  die  Angaben  von 
Oseretzkowski  (4)  und  Reineke  (6),  und  Herzenstein 
brachte  neuerdings  den  Balg  eines  alten  Vogels  aus  Ary 
unweit  der  Fischer-Halbinsel.  In  Ostfinmarken  brfltet 
er  nach  Fellman(7),  Middendorff  (5)undSchrader(10) 
auf  den  Vogelbergen  der  Inseln  Hornö  und  Renö  bei 
Wardö;  imVaranger-Fjorde  erscheinen  nach  Schrader 
(10)  meist  nur  junge  Vögel.  Für  Ostfinmarken  wird  er 
noch  von  Leem  und  Gunner  (1),  Malm  (8),  Sommer- 
feldt (14),  Collett  (15)  und  Bowden  (16)  angeführt.  Im 
Innern  des  Landes  ist  er  einmal  in  Enontekis  von  Grape 
(3)  und  mehrmals  von  Fellman  in  Utsjoki  gefanden  wor- 
den [siehe  Wright-Palm6n  (17)  und  Mela  (22)]. 


Digitized  by 


Google 


—  413  — 

Farn.  COLYMBIDAE. 
199.  Colymbus  glacialis,  Linn. 

1.  1801.  Cciymbua  glacitüis.  Georg!  (VIII),  p.  1762,  n.  8. 

2.  1832.        —       tßacudis,  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  JÄg.  och  Naturf.  I, 

p.  299. 
8.  1842.        —       sLadfdis,  Schrader  (XXVUI),  Oken's  Isis,  pp.  616— 
617. 

4.  1848.  Eudytes  glacidlis,  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eeonto.  d. 

Boss.  Reichs,  YIII,  pp.  28  und  38  d.  Sep.  Tab. 
n.  64. 

5.  1845.  Colymbus  glaeialu  L.  Malm  (XXXU),  Hornschnch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  297. 

6.  1863.  Eudytes  gkudalia.  Schrader  in  Pftssler  (XXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Om.  I,  p.  323,  n.  115. 

7.  1867.  Cdymbus  sßaciälis,  Sommer feldt (LXU), Zoologist, XX Y, p. 700, 

n.  129. 

8.  1868.        —       giaciälisLin,  Gollett  (LXV),  Forh.  i  Yid.  Selsk.  i 

Christ.,  p.  191,  n.  240. 

9.  1878.        —       glacialis  hinn,  Wright-Palmön  (LXXXID),  p.636. 

10.  1874.        —       g^acidis  L.  Anbei  (LXXXIY),  p.  240,  n.  2. 

11.  1876.        —       glaciaiia  L.  Palm§n  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn. 

XXIY,  p.  64. 

12.  1882.        —       torquatm  Brünnich.  Mela  (CYIII),  p.  244,  n.  266, 

Tab.  n.  826. 

Benennung:  Lapländisch  nach  Sommerfeldt — Ave-dofta. 

Der  Halsband-Eistaucher  ist  m  unserem  Gebiete  Winter- 
vogel, da  er  um  diese  Jahreszeit  auf  dem  Varanger-Fjorde 
und  an  der  Eismeerküste  erscheint;  er  wird  daselbst  auch 
im  Frühling  und  Winter  und  ausnahmsweise  auch  im  Sommer 
beobachtet.  An  der  Murmanküste  wurde  ein  Exemplar  von 
Middendorff  (4)  bei  der  Insel  Kildin  Anfang  September 
geschossen,  und  nach  Malm  (5)  soll  er  im  Winter  an  der  Eis- 
meerküste gemein  sein.  Schrader  (6)  erlegte  ein  altes 
Männchen  am  12.  Juli  1 849  auf  dem  Varanger-Fj  orde  und 
beobachtete  den  Vogel  nicht  selten  im  Spätherbst  und  Früh- 
ling. Aehnliche  Angaben  finden  wir  bei  Sommerfeldt  (7) 
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und  Collett  (8).  Der  eiozige  Fund  im  Innern  des  Landes, 
in  Enontekis,  unweit  Maunu,  gehört  Wright  (2)  an, 
doch  ist  es  nicht  ausgemacht,  dass  die  Art  richtig  bestimmt 
worden  ist  [siehe  Palmen  (11)  und  Mela  (12)].  Die  An- 
gabe von  Anbei  (10)  endlich,  «auf  Seen  und  Teichen  im 
nördlichen  Lapland»,  gehört  in  das  Gebiet  der  Phantasie. 


200.  Coiymbus  artiticus,  Linn. 

1.  1767.  Coiymbus  arcticus,  Leem  und  Gunner  (II),  p.  269,  Amn.  118. 

2.  1772.        —        arcticus,  Lagus  (III),  Kgl,  Vet.  Ak.  Handl.  XXXm, 

p.  356. 

3.  1790.        —       arcticus,  Enckel  (VI),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  IX, 

p.  78. 

4.  1804.        —        arcticus.  OaepeuKOBCKifi  (X),  cxp.  56. 

5.  1804.       —       arcticus.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl.  XXV, 

p.  95. 

6.  1811.        —       arcticus.  Linn§  und  Smith  (XII),  H,  p.  151. 

7.  1832.        —       arcticus.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Natnrf.  I, 

p.  299. 

8.  1842.        —        ardicw«.  Schrader  (XXVIII),0ken'8 Isis, pp.616— 617. 

9.  1843.  Eudytes  arctictts.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Kenntn.  d. 

Russ.  Reichs,  VIH,  p.  29  d.  Sep. 

10.  1844.  Odymbus  arcticus.  Fellman  (XXXI),  p.  90. 

11.  1845.        —       arcticus  L.  Malm  (XXXII),  Hornschuch,  Arch.  Skand. 

Beitr.  I,  p.  297. 
lEudytes  arctictts,  )  Schraderin  P&ssler  (XXXIX),  Gab.  Joarn. 
1       —      hdticus.  f      f.  Orn.  I,  pp.  242,  323,  n.  116,  und  p.  326. 

13.  1854.  Co^ywbu«  arc/ict« L.  Wallen gren(XLII),Naumannia,IV,p. 283. 

14.  1867.        —        arcticus.  Sommerfeld t (LXII),Zoologi8t,  XXV, p.  700, 

n.  130,  p.  775,  n.  84. 

15.  1867.        —       arcticus  L.  Palmen  och  Sahlberg  (LXI),  Not  ur 

Sallsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  252. 

16.  1868.        —       arcticus  Lin.  Collett  (LXV),  Forh.  i  Vid.  Selak.  i 

Christ,  p.  191,  n.  241. 

17.  1869.        —        arcticus.  Bowden  (LXVI),  p.  173. 

18.  1871.        —       arcticus  L.  Palmen  (LXXVI),  p.  8. 

19.  1872.  Eudytes  arcticus  Lin.  Collett  (LXXXI),  p.  302. 

20.  1873.  Coiymbus  arcticus  Linn.  Wright  -  Palmen  (LXXXHI),  p.  688, 

n.38. 

21.  1874.        —       arcticus.  Anbei  (LXXXIV),  pp.  66,  64,  240,  nn.  2,  8. 
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22.  1876.  CcHymbus  arcticus  Lin.    Collett   (LXXXVI),  Carte  zoog^ogr. 

B.  239.  . 
23    1877.        —       arcticw.  Harvie- Brown  (XCU),  Ann.  and  Mag.  of 

Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  218. 

24.  1881.        —        Äreticus.  Raö  (CT),  App.  p.  322. 

25.  1882.        —       arcticus  Linn6.  Mela  (CVIII),  p.  244,  n.  265,  Tab. 

n.  325. 

Benennungen:  Bei  der  russischen  Bevölkerung  Laplands  — 
Gagära  (rarapa),  nach  Anbei  —  Rewucha  (peByxa). 
Lapländisch  am  Imandra  —  Tochti;  finnisch  in 
Muonioniska  —  Tohtaja  (Palmen-Sahlberg),  lap- 
ländisch in  Muonioniska  —  Dofta,Dokta(Palm6n- 
Sahlberg),  in  Karesuando  —  Tavek  (Wright);  in 
Ostfinmarken  —  Dofta  (Sommerfeldt)  und  nach 
Mela  —  Tovta. 

Der  Eistaucher  ist  in  unserem  Gebiete  sehr  gemein  und 
kommt  sowohl  an  den  Meeresküsten,  als  auch  namentlich 
auf  Landseen  vor,  und  ist  Malm's  (11)  Ausdruck:  «an  der 
Küste  dagegen  habe  ich  ihn  nie  gesehen»,  nur  dem  Zufalle 
zuzuschreiben.  In  vertikaler  Richtung  steigt  der  Vogel  nach 
Wallengren  (13)  bis  in  die  Birken- und  Weidenregion  hin- 
auf. Im  russischen  Lapland  haben  ihn  Oseretzkowski 
(4)  und  Rae  (24)  all  der  Murmanküste,  Enwald  bei 
Ponoj  und  den  Jokanskije  Ostrowa  [siehe  Mela  (25)]j 
Mag.  Brenner  bei  Ponoj,  Sahlberg  und  Malmberg  im 
südlichen  Theile  der  Halbinsel  [s.  Wright-Palm6n  (20)] 
und  Aubel  (21)  auf  den  Bäreninseln,  gegenüber  dem 
Terski-Ufer,  nachgewiesen.  Bei  Kandalakscha  ist  der 
Vogel  nach  W.  W.  Lawrow's  und  meinen  Beobachtungen 
nicht  selten  und  zeigte  sich  hier  auch  auf  dem  Meere.  Auf 
meiner  Reise  durch  Lapland  traf  ich  diesen  Taucher  auf 
dem  Pin-Osero,  an  verschiedenen  Stellen  des  Imandra, 
auf  dem  Kol-Osero,  Pul-Osero  und  Murd-Osero.    Da 
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aus  dem  Gesagten  zu  ersehen  ist,  dass  der  Vogel  im  russi- 
schen Lapland  sehr  häufig  ist,  so  ist  Middendorff 's  (9) 
Ausspruch:  «reicht  kaum  bis  Lappland  hinauf»,  sehr  auf- 
fallend. 

Im  finnisch-schwedischen  Lapland  ist  die  Anzahl 
der  Funde  nicht  unbedeutend.  Aus  Kuusamo  haben  wir 
Nachrichten  durch  Lagus  (2)  und  Brander  [s.  Wright- 
Palm6n  (20)],  aus  Kemi  durch  Linn6  und  Smith  (6);  in 
Sodankylä  notirte  Enckel  (3)  den  18.  Mai  als  Ankunfts- 
tag und  in  Muonioniska  kommt  der  Vogel  nach  Palmen- 
Sahlberg  (15)  hier  und  da  in  der  Buschregion  vor.  In 
Karesuando  ist  er  nach  Wright  (7)  gemein,  und  für 
Enontekis  verzeichnen  ihn  Grape  (5),  W.  v.  Wright 
und  Palm6n-Sahlberg  [siehe  Wright-Palm6n  (20)].  In 
Enare  hat  ihn  Malm  (11)  überall  angetroffen. 

Für  Ostfinmarken  liegen  uns  Berichte  vonLeem  und 
Gunner  (1),  Schrader  (8,  12),  Fellman  (10),  Sommer- 
feldt(14),  Bowden(17)und  Collett  (16, 19,22)  vor.  Er 
ist  Brutvogel  bis  zur  russischen  Grenze  und  in  vielen  Jahren 
überwintert  auch  ein  Theil  der  Individuen,  besonders  viele 
im  Jahre  1858-59,  beiKarlebotten[Sommerfeldt(14)]. 
Schrader  (12)  setzt  den  Frühlingszug  auf  Ende  Mai  oder 
Anfang  Juni  fest. 

201.  Colymbus  septentrionaiis,  Linn. 

1.  1767.  Colymbus  Lumme.  Leem  und  Gunner  (II),  pp.  270—271.  Anm. 

119. 

2.  1804.        —       aeptentrionälie.  Grape  (IX),  Kgl.  Vet.  Ak.  Nya  Handl 

XXV,  p.  95. 

3.  1804.        —       Septentrionalis,  Oaepen.KOBCKill  (X),  cTp.  66. 

4.  1822.        —       septentrionalis.  Zetterstedt (XIII),  I,  p.  135,  II,  p.  179. 
6.  1832.        —       septentrioncdis.  Laestadius  (XVIII),  Tidskr.  f.  JÄg. 

och  Naturf.  I,  p.  64. 
6.  1832.        —       septentrionalis.  Wright  (XX),  Tidskr.  f.  Jag.  och  Naturf. 
I,  p.  299. 
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7.  1842.  Cdj/mhus  septentrionalia.  Sehr  ad  er  (XXVIII),  Oken's  Isis,  pp. 

616-617. 

8.  1843.  Eudytes  aeptentrionälis.  Middendorff  (XXIX),  Beitr.  z.  Eenntn. 

d.  Russ.  Reichs.  VIII,  p.  9  und  28  d.  Sep.  Tab. 
n.  66. 

9.  1844.  Cdymhus  septentrionälis.  Fei  Im  an  (XXXI),  p.  90. 

10.  1845.        —       septentrioncdia  L,  Malm  (XXXII),  Hernschuch,  Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  297. 

11.  1852.        —       sepe^nfrumaZw  Lin.  Lilljeborg(XXXVII),  Nauman- 

nia,  II,  H.  2,  p.  109,  n.  97. 

12.  1853.  Eudytes  septentrionalis.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab. 

Journ.  f.  Orn.  I,  pp.  242,  324,  n.  117. 

13.  1854.  Colymbus  septentrior^is  L.  Wallengres  (XLII),  Naamannia, 

IV,  p.  288. 

14.  1857.        —       septentriorudia  Lin.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  76,  79. 

15.  1864.       —       septentriowüis  (L.).  v.  Nord  mann  (LIX),  Gab.  Joom. 

f.  Orn.  XU,  p.  380. 

16.  1867.        —       septentrionalia,  Sommerfeldt(LXII),  Zoologist,  XXV, 

p.  700,  n.  131. 

17.  1867.        —       aeptentrionälis  L.  Palm6n  och  Sahlberg  (LXI),  Not 

ur  Sällsk.  pr.  Fl.  et  Faun.  fenn.  förh.  IX,  p.  252. 

1 8.  1868.        —       septentrionälis  L  i  n.  G  o  1 1  e  1 1  (LX V),  Forh.  i  Vid.  Selsk. 

i  Christ,  p.  191,  n.  242. 

19.  1869.        —       septentrionälis,  Bowden  (LXVI),  p.  174. 

20.  1871.        —       septentrionälis  L.  Palm6n  (LXXVI),  p.  8. 

21.  1872.  Eudytes  septentrionälis.  Collett  (LXXXl),  p.  303. 

22.  1873.  Cdymhus  septentrionälis  Linn.   Wright-Palm6n  (LXXXIII), 

p.  642,  n.  39. 

23.  1874.        —       septentrionälis  L.  Aubel  (LXXXIV),  p.  240,  n.  4. 

24.  1875.        —       septentrionälis  Lin.   Gollett  (LXXXVI),  Garte  zoo- 

g^ogr.  B.  240. 

25.  1875.       —       septentrionälis  L.  Finsch  (LXXXVII),  Abh.  herausg. 

vom  naturf.  Ver.  zu  Bremen,  p.  114. 

26.  1876.        —       septentrionälis  L.  Palm6n  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  f. 

Orn.  XXIV,  p.  64. 

27.  1877.        —       septentrionälis   Lin.   Gollett  (XGVI),  Nyt  Mag.    f. 

Naturv.  XXIII,  p.  220. 

28.  1877.        —       septentrionälis  L.  Harvie-Brown  (XGII),  Ann.  and 

Mag.  of  Nat.  Eist.  XX,  Tab.  n.  220. 

29.  1882.        —       lumme  Brünnich.  Mela  (GVm),  p.  245,  n.  267. 

Benennungen:  Bei  der  rassischen  Bevölkerung  der  lapländi- 
schen  Halbinsel  —  Gagära  (rarapa).  Bei  den  Lap- 
ländern   am   Imandra  —  Tochti,   im   finnischen 

BeitT&ge  z.  Kenntiiiss  d.  Bass.  Reiches.  Zweite  Folge.  27 
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Lapland,  in  Muonioniska  nach  Palm6n-Sahl- 
berg  —  Kaakkuri,  in  Karesnando  nach  Wright 
—  Kakur  oder  Kurte.  Lapländisch  nach  Mela, 
Palm6n-Sahlberg  und  Sommerfeldt  —  Gakkur, 
nach  Mela  auch  Kakkur  und  nach  Leem  —  6ak- 
kor  oder  Gakatte. 

Cölymbm  septentrionalis  kommt  äusserst  zahlreich  in 
den  von  mir  bereisten  Theilen  Laplands  vor.  Nach  Col- 
lett  (18,  21,  24)  ist  er  zwar  vornehmlich  Bewohner 
der  subalpinen  Region,  doch  lebt  er  auch  in  Menge 
auf  allen  Seen  der  Waldregion  und  kommt  auch  an  den 
Meeresufem  nicht  selten  vor.  Im  eigentlichen  russischen 
Lapland  hat  ihn  zuerst  Oseretzkowski  (3)  angetroflFen, 
ferner  Middendorff  (8)  als  häufigen  Brutvogel  in  der 
Weiden-  und  Zwergbirkenregion.  Darauf  fanden  ihn  Lillje- 
borg  (11)  bei  Schuretzkaja,  Sahlberg  bei  Kanda- 
lakscha,  Fellman  auf  der  lapländischen  Halbinsel  über- 
haupt [Wright-Palmön  (22)]  und  Anbei  (23)  auf  den 
Inseln  des  Kandalakscha-Busens.  In  Menge  trafen  wir 
den  Vogel  in  der  Umgegend  von  Keret  am  Südufer  der 
Kandalakscha-Bucht,  dann  in  einzelnen  Exemplaren  auf 
dem  Meere  vor  Kandalakscha  selbst  (W.  W.  Lawrow 
auch  an  anderen  Stellen  derselben  Gegend),  femer  auf  dem 
Pin-Osero,  auf  verschiedenen  Theilen  des  Imandra,  bei 
Rasnavolok,  auf  dem  Kol-Osero,  Pul-Osero,  Murd- 
Osero  und  endlich  in  der  Kola-Bucht  wieder  auf  dem 
Meere.  Bei  der  Stadt  Torneä  ist  unser  Vogel  von  M. 
v.  Wright  (14)  und  von  Palm6n-Sahlberg  (17)  im 
Muonio-Kirchspiele  nachgewiesen  worden.  Die  ersten 
Exemplare  erschienen  hier  am  14.  Juni,  Eier  wurden 
am  1.  Juli  gesammelt  und  dem  Universitätsmuseum  in 
Helsingfors  tibergeben  [siehe  auch  Palm6n  (20)].  Zetter- 
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stedt  (4)  hat  den  Colymbus  septentrionalis  bei  Kattila- 

koski  beobachtet,  nach  Grape  (2)  ist  er  in  Enontekis 

häufig  und  in  Earesuando  ist  er  von  Zetter  stedt  (4), 

Wright  (6)  und  Laestadius  (5)  nachgewiesen  worden, 

wobei  letzterer  den  14.  Mai  1830  und  den  15.  Mai  1831 

als  ABkunftstage  bezeichnet  hat.  In  Enare  brütet  der  Vogel 

nach  Malm  (10)  sowohl  im  Binnenlande,  als  auch  an  der 

Meeresküste.  In  Finmarken  kommt  er  nach  Leem  und 

Gunner  (1),  Schrader  (7,  12),  Fellman  (9),  Sommer- 

feldt  (16),  Bowden  (19),  Finsch  (25)  und  Collett  (18, 

21,  24,  27)  vor.  Nach  Sommerfeldt  (16)  und  Collett  (21) 

überwintert  dieser  Taucher  niemals  in  Ostfinmarken  und 

Schrader  (12)  hat  dessen  Ankunft  in  den  ersten  Tagen  des 

Mai  beobachtet,  während  nach  Collett  (27)  der  Lensman 

Klerk  im  Syd-Varanger  um  dieselbe  Zeit  an  einem  Tage 

nicht  weniger  als  1 5  Flüge  dieser  Art  in  der  Richtung  von 

Westen  nach  Norden  oder  Nordosten  hat  vorüberziehen 

sehen.  Er  verlässt  den  Varanger-Fjord  nach  Schrader 

(12)  Mitte  October.  Finsch  (25)  hat  ihn  häufig  im  Tana- 

Thale  und  auf  den  Teichen  der  Tundra  zwischen  Bosekop 

und  Karasjok  beobachtet. 

Farn.  PODICIPinDAE. 
t  Podiceps  cristatus  (Linn.). 

1.  1874.  Todiceps  cristatus  L.  Aubel  (LXXXIV),  p.  240,  n.  1. 

Kommt  nicht  in  unserem  Gebiete  vor. 

202.  Podiceps  griseigena  (Bodd.). 

1.  1842.  Podiee:p9  rübricoüis,  Schrader  (XXVm),  Oken's  Isis,  pp.  616— 

617. 

2.  1853.        —       rübricöüis.  Schrader  m  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Journ. 

f.  Orn.  I,  p.  244. 

27* 
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8.  1856—57.  Fodiceps  rubricöOis.  Nylander  (XLIV),  Öfv.  af  Finska  Tet. 
Soc.  Förh.  IV,  p.  76. 

4.  1867.  Fodiceps  ruMcoRis  Lath.  Wright,  M.  v.  (XLV),  pp.  75,79. 

5.  1873.        —       rMbrtcoflM(Gmel.).  Wright-Palm4n(LXXXIII),p.661, 

n.  41. 
e.  1876.        —       rübricoUis  (Q  m.).  Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Joum.  f.  Orn. 
XXIV,  p.  64. 

7.  1877.       —       griseigena  (Bodd.).  Haryie-Brown  (XCII),  Ann.  and 

Mag.  of  Nat.  Hist.  XX,  Tab.  n.  215. 

8.  1882.        —       griseigena  Boddaert.  Mela  (GVIII),  p.  242,  n.  261, 

Tab.  n.  321. 

Während  unserer  Reise  beobachtete  ich  einen  rothhalsigeii 
Steissfass  auf  der  Insel  Welitschalcha,  etwas  südlich  von 
Kandalakscha,  während  es  W.  W.  Lawrow  gelang,  am 
19.  Juli  1880  auf  dem  Olenij  Ostrow,  Kandalakscha 
gegenüber,  sich  eines  c?  zu  bemächtigen;  es  hielt  sich  hier 
auf  einem  kleinen  See  auf.  Die  Nordgrenze  seiner  Verbrei- 
tung geht  in  westlicher  Richtung  über  Pudasjärvi  [Mela 
(8)],  Kittilä  [Nylander  (3)]  und  denFluss  Tengeliö,  wo 
ihnM.  V.  Wright  (4)  während  seiner  Aavasaksa-Reise  an- 
getroffen hat.  Dass  er  manchmal  auch  nördlicher  vorkommt, 
beweist  der  Fund  von  Schrader  (1,  2)  in  Enare.  Bei 
Torneä  ist  er  von  Sparrman  gefunden  worden  [Wright- 
Palm6n  (5)]. 

203.  Fodiceps  auritus  (Linn.). 

1.  1772.  Cdymhus  auritus.  Lagus  (III),  Kgl.  Vet.  Ak.  Handl.  XXXITT, 

p.  356. 

2.  1842.  Podtcepsardtcu«.  Schrader(XXVIII),Oken'sl8iB,pp.616— 617. 
S.  1845.       — -       arcticus  Boie.    Malm  (XXXII),   Hornschuch,   Arch. 

Skand.  Beitr.  I,  p.  297. 

4.  1853.        —       arcticus.  Schrader  in  Pässler  (XXXIX),  Gab.  Joum.  f. 

Orn.  I,  pp.  242,  312,  n.  78. 

5.  1854.        —       auritus  Liü.  Sundev.  {P,  cornutus  Lath.).  Wallen- 

gren (XLII),  Naumannia,  fV,  p.  282. 

6.  1862.        —       auritus.  Nordvi  (LVII),  Öfv.  af  Kgl.  Vet.  Ak.  Förh. 

XIX,  p.  302. 

7.  1867.        —       arcficu«.  Sommerfeldt(LXII),Zoologi8t,XXV,p.700, 

n.  132,  p.  776,  n.  85. 
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8.  1868.   Podiceps  comutus  Temm.,  arcticuaBoie,  CoJlett  (LXV),  Forh. 

i  Vid.  Selsk.  i  Christ  p.  190,  n.  237. 

9.  1871.         —      comutua  Lath.  Palmen  (LXXVI),  p.  7. 

10.  1872.   Colymbus  comutus  Gmel.  Collett  (LXXXI),  p.  302. 

11.  1876.  Podiceps aur%tu8(L.),P,cornutusljSLth.'NiUs.,P.  arcticusBoie. 

Palmen  (LXXXIX),  Gab.  Journ.  f.  Orn.  XXIV, 
p.  64. 

12.  1882.        —       auritus  Lina 6.   Mela  (CYIU),  p.  242,  n.  262.  Tab. 

n.  322. 

Benennungen:   Lapländisch  nach  Sommerfeldt  —  Njun- 
nalak. 

Aus  dem  russischen  Lapland  fehlen  jegliche  Nach- 

ricliten.  Im  finnischen  ist  der  Haubentaucher  von  Lagus  (1) 

inKuusamo  gefunden  worden,  und  dasUniversitätsmuseum 

in  Helsingfors  besitzt  Eier  ausOsterbotten  [siehe  Palmön 

(9)].   Nach  Palm6n(ll)  brütet  er  aber  nicht  nördlich  von 

Pudasjärvi.   Alle  übrigen  Angaben  stammen  aus  Enare 

und  Ostfinmarken.  In  Enare  hat  Malm  (3)  den  Vogel 

hier  und  da  bis  zum  Eismeere  gefunden,  doch  überall 

selten;  nach  Nord  vi  (6)  soll  er  dennoch  häufiger  sein  als 

in  Ostfinmarken  und  nach  Sommerfeldt  (7)  nistet  er 

daselbst.  In  Ostfinmarken  beobachtete  ihn  Schrader  (4) 

auf  dem  Meere  bei  der  Handelsstelle  Nyborg  und  erhielt 

Kunde  von  Exemplaren,  die  auf  dem  Tana-Flusse  erlegt 

worden  waren.  Nordvi  (6)  erhielt  ein  Exemplar,  welches 

bei  Naesseby  erbeutet  wurde,  und  berichtet,  dass  der  Vogel 

sowohl  in  Naesseby,  als  auch  im  Tana-Districte  niste 

[siehe  auch  Collett  (8,  10)]. 
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CLXXXVn.  1842.  Rathke,  Dr.  Heinrich.  Ueber  den  Lem- 
ming  {Oeorychus  Lemmus).  Beiträge  zur 
vergleichenden  Anatomie  und  Physiologie, 
Beisehemerkungen  aus  Skandinavien,  nebst 
einem  Anhange  über  die  rflckschreitende  Me- 
tamorphose der  Thiere.  Neueste  Schriften 
der  Naturforschenden  Gesellschaft  in  Danzig. 
Bd.  III,  Hft.  2,  pp.  1  —  2.  Danzig.  4*. 

GLXXXYni.  1868.  Smarre  jagtberättelser  och  naturhistoriska 
notiser.    Svenska  Jägarforbündets  Nya  Tid- 
"    skrift.  VI,  pp.  172  —  183. 
CLXXXIX.  1 869.  Collett,Rob.  Notiser  omNorges  dägg^ur. 
Sv.  Jägarforb.  NyaTidskr.  VE,  pp.  21—23 
[Unberücksichtigt,  da  die  Arbeit  als  vorläufige 
Mittheilung  der  späteren  Abhandlung  CoUett's 
(J\ß  CLXX)  über  die  Säugethiere  Norwegen  san- 
gesehen  werden  muss.] 
CXC.  1870.  Hilden,  Konst.    Jakttagelser    öm    vild- 
afveln  i  nordligaste  delen  af  XJleäborgs  län 
samt  ett  och  annat  om  vildren  dersammasta- 
des.   Sv.  Jägarforb.  Nya  Tidskt.  VHI,  pp. 
182  —  184. 
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GXGI.  1871.  Hackzeil,  G.  J.   Om  de  4jaren  i  Sreriges 
nordligaste  socken,  Karesuando.   Sv.  Jägar- 
forb.  Nya  Tidskr.  IX,  pp.  40  —  41. 
CXCII.  1872.  Boström,  C.  J.    Frän  Pajala,  norr  om 
polcirkeln.   Sv.  Jägarforb.  Nya  Tidskr.  X, 
pp.  101  —  102. 
CXCm.  1 874.  HederstrVm,  0.  R.  Utdrag  ur  ettbref  frän 
Pajala.    St.  Jägarforb.   Nya  Tidskr.  Xu, 
pp.  100  —  102. 
CXCIV.  1877.  H.  0.  R.  Frän  Öfrer-Tome,  Norrbotten. 
Sv.  Jägarforb.  NyaTidskr.  XV,  pp.  225—227. 
CXCY.  1 878.  Smith,  Prof.  F.  A.  Ueber  Balaenoptera 
Sibbaldii  Gr.  Zoolog.  Anzeiger  I,  pp.  365 — 
366. 
GXCYI.  1878.  BojiRM  vh  (HiwiMHAiN.   IIpHpoxa  h  Oxoia. 

Xn,  p.  292. 
GXGYn.  1879.  HederstrVm;  0.  R.  Om  vargens  förekomst 
och  tilltagende  antal  m.  m.  inom  Norrbotten. 
Sv.  Jägarforb.  Nya  Tidskr.  XVII,  pp.  3  2 — 36. 
CXCVin.  1879.  Forsstrttm,  F.   Om  vargame  i  Enontekis 
församling  i  Norrbotten.  Sv.  Jägarforb.  Nya 
Tidskr.  XVn,  pp.  69  —  71. 
CXCIX.  1 879.  Hederstrtm,  0.  R.  Frän  Öfvertome,  Norr- 
botten.   Sv.  Jägarforb.  Nya  Tidskr.  XVII, 
pp.  71  —  72. 
GG.  1 880.  Orpasa  bojikobi  «h  ^mum/^.  IIpiipoAa  h 

OxoTa.  Vm,  p.  165. 
GGI.  1882.  En  filfras  I  likhus.  Notiser.  Sv.  Jägarforb. 

Nya  Tidskr.  XX,  p.  126. 
GGn.  1 882.  Mala,  A.  J.  Vertebrata  fennica,  siye  &una 
animalium  vertebratomm  regionis  fennicae  na- 
turalis. [Suomen  Luurankoiset,  eil  laonnon- 
tieteellisen  suomen  luurankois-eläimistö.]  Hel- 
singfors.  8'. 
GGni.  1882.  Collet^  Robert.  Meddelelser  om  Norges 
Pattedyr  i  Aarene  1876  —  1881.  Nyt.  Ma- 
gaz.  f.  Naturv.  XXVH,  pp.  218  —  260. 
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CCIV.  1883.  Collelt,  Robert.    Om  Baeveren  {Castor 

fiber),  og  dens  Udbredelse  i  Norge  fordum  og 

nu.Nyt.  Mag.  f.  Ä^aturv.  XXVIÜ,  pp.  1 1  —45. 
*CCV.  1883.  Guldberg,  D.  Vardö  Posten  12  August, 

1883.   [Ueber  Walfische.] 
*CCVL  1883.  Guldberg,  D.   Norsk  Jaeger  og  Fisker- 

Forcujings  Tidskrift.  1883,  p.  89  et  sequ. 

(über  Walfische). 
CCVn.  1884.  Cocks,  A.  H.  The  Finwhale  Fischery  on 

the  Coast  of  Finmark.  Zoologist.   September 

pp.  366  —  370,  October  p.  417  —  424  (un- 

beendigt.) 
CCVm.  (1884?)  Guldberg,  Dr.  ö.  A.  „On  the  Existence 

of  a  fourth  species  of  the  Genus  Balaenoptera**. 

Journal  of  Anatomy  and  Physiology,  pp.  29 3 — 

302. 


1.  Vesperugo  borealis,  Nilss. 

6.  1882.  Vesperugo  borealis  Nilss.  Mela  (CCII),  p.  5,  n.  8.  Tab.  n.  4. 

7.  1882.         —        borealis  (Nilss).  —  Collett  (CCIII),  Nyt  Mag.  f.  Na- 

tarv.  XXVII,  p.  219,  n.  4. 

Mela  (6)  glaubt,  dass  die  in  Enare,  am  Varanger- 
Fjord  und  am  Imandra  gefundenen  Fledermäuse  dieser 
Art  angehören.  Durch  diese  Angabe  ist  das  Vorkommen 
einer  Fledermaus,  wahrscheinlich  der  Vesperugo  borealis ^ 
für  das  russische  Lapland  (Imandra)  constatirt. 


2.  Sorex  vulgaris,  Linn. 


12.  1882.!^^^^  ^^«^  T^^^'^^l  Mela  (CCn),!^-  J?' 
(    —    araneus  Linn6.j  ^        ''(p.  873 

Lapl.  Name  Vandis  nach  Mela. 
Gemein  bis  nach  Lapland  hinauf. 


n.  9. 
873.  Tab.  n.  10. 
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3.  Sorex  pygmaeus,  Fall. 

4.  1882.  Sorex pygmaeus  Pallas.  Mela  (CCII),  p.  11,  n.  10.  Tab.  n.  11. 

Eine  seltene  Erscheinung  bis  an  die  Gestade  des  Eis- 
meeres und  am  Varanger-Fjorde. 

4.  Crossopus  fodienSy  ^all. 

6.  1882.  Crassojpua  fodiens  Pallas.  Mela  (OCII),  p.  10,  n.  8.  Tab.  n.  9. 

Lapl.  Name  —  Koaschku. 
Sehr  gemein  bis  nach  Lapland. 

5.  Ml»  decumanus,  Fall. 

6.  1882.  Mus  decumanus  Pallas.  Mela  (GGII),  p.  17,  n.  16.  Tab.  n.  17. 

7.  1882.   —    decumanm  Pall.   Gollett  (CCm),  Nyt  Mag.  f.  Natnrr. 

XXVn,  p.  222,  n.  13. 

Nach  Mela  (6)  in  Eandalakscha  gemein,  kommt  aber 
an  den  Ufern  des  Varanger-Fjordes  und  an  derNordkflste 
der  lapländischen  Halbinsel  nicht  fort. 

6.  Mus  muscuius,  Linn. 

10.  1882.  Mus  musculus  Linn^.  Mela  (CCII),  p.  18,  n.  17.  Tab.  n.  18. 

In  Lapland  bis  zum  Eismeere  gefunden. 
Mus  syivatiCüS,  Linn. 

6.  1882.  Mus  sylvaticus  Linn6.  Mela  (CCII),  p.  18,  n.  18.  Tab.  n.  19. 

Gewöhnlich  bis  Laplands  Grenzen. 

7.  Hypudaeus  amphibius,  Linn. 

10.  1882.  Arvicola  amphibius  Linnö.  Mela  (CCII),  p.  22,  n.  23.  Tab.  n.  24. 

In  Lapland  seltener  als  im  Obrigen  Finland,  aber 
bis  zum  Varanger-Fjorde  gefunden. 
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8.  Arvicola  ceconomus,  Fall. 

10.  1882.  Ärtfieola  raUieeps  Keyserling  und  Blasius.  Mela  (CCII), 

p.  28,  n.  24.  Tab.  n.  25. 

11.  1882.       —       ratticepa  Keys.  u.  Blas.  Gollett  (CGIII),  NytMag. 

f.  Nainnr.  XXYII,  p.  224,  n.  20. 

Nach  Mela  (10)  im  nördlichen  Finland  und  im  rus- 
sischen Lapland  bis  zum  Eismeere  vorkommend.  Gol- 
lett (11)  berichtet,  dass  diese  Wühlmaus  im  Jahre  1876  in 
Finmarken,  z.  B.  am  BörseW,  in  Menge  aufgetreten  ist. 

9.  Arvieola  glareohis,  Schreb. 

7.  1882.  Arviccia  glaredla  Schreber.  Mela  (CCII),  p.  20,  n.  20.  Tab.n.  21. 

Lapl.  Name  —  MuoUag. 

Gefunden  in  Torneä  und  im  russischen  Lapland 
[Mela  (7)]. 

10.  Arvicola  rutilus,  Fall. 

7.  1882.  Arvieola  rutüus  Pallas.  Mela  (CCII),  p.  21,  n.  22.  Tab.  n.  28, 
a  1882.        —      rutüus  (PalL).  Collett  (CCIII),  Nyt  Mag.  f.  Naturr. 
XXVII,p.  223,  a.  18. 

Ist  nach  Mela  (7)  gemein  in  Torneä  Lapmark  und 
MnoniOy  sowohl  auf  der  schwedischen,  als  auf  der  finni- 
schen Seite,  in  Enare,  am  Varanger-Fjorde,  im  russi- 
schen Lapland  und  um's  Weisse  Meer.  Sehr  häufig  wa- 
ren diese  Wühlmäuse  [nach  Collett  (8)]  im  Jahre  1876 
in  der  Gegend  desVaranger-Fjordes,  z.B.  beiMortens- 
naess.  Von  Herrn  S.  Herzenstein  erhielt  ich  kürzlich  4 
Exemplare  dieser  Art,  welche  während  des  Sommers  1884 
in  der  Bucht  Ary,  unweit  der  Fischerhalbinsel  gesam- 
melt worden  waren. 

11.  Arvieola  rufocanüs,  Sundev. 

8.  1882.  Arvicola  rufoeanus  SunAeY&U,  Mela  (CCII),  p.  21, n.  21.  Tab. 

n.  22. 

9.  1882.       —      rufocanüs  (Sund.).  Collett  (CCIII),  Nyt  Mag.  f.  Na- 

turv.  XXVII,  p.  222,  n.  17. 
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Nach  Mela  (8)  im  finnischen  und  russischen  Lap- 
land  gemein.  Ist  im  Jahre  1876  in  Ostfinmarken  in 
ganz  besonders  grosser  Menge  aufgetreten  [Collett  (9)]. 
Aus  Ary  erhielt  ich  durch  Hr.  Herzenstein  9  Exemplare 
dieser  Art. 

12.  Arvicola  gregarius,  Linn. 

8.  1882.  Ärvicöla  agreatis  Linn6.  Mela  (CCII),  p.  23,  n.  25.  Tab.  n.  26. 

Gewöhnlich  im  südlichen  Finland  bis  Lapland's  Grenze. 
In  Lapland  seltener,  jedoch  am  Varanger-Fjorde  und  im 
russischen  Lapland  'gefunden.  Was  die  vertikale  Ver- 
breitung der  Art  anbetrifft,  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich, 
dass  diese  Maus  nur  die  Waldregion  bewohnt  und  daher  im 
eigentlichen  Lapland  selten  ist.  Jedenfalls  ist  die  Behaup- 
tung von  Löwenhjelm  (vide  T.  I,  p.  42)  über  ihr  Vor- 
kommen bis  zur  Schneegrenze  sehr  unsicher. 

14.  Myodes  Lemmus,  Linn. 

91.  1842.  G^eorycAus  Zemmus.  Rathkc  (CLXXXYII),  Neueste  Schriften  der 

Naturforsch.  Gesellsch.  in  Danzig.  Bd.  in, 
Hft.  2,  pp.  1  —  2. 

92.  1872.  Lemel  Bo8tröm.(CXCII),  Sy.  Jftgarforb.  Nya  Tidskr.  X,  p.  101. 
98.  1877.  Fjdltmmd.  H.  (CXCIV),  Sv.  jÄgarforb.  Nya  Tidskr.  XY,  p.  225. 

94.  1882.  Myodes  Jemmus  Linn 6.  Mela  (CCII),  p.  24,  n.  26.  Tab.  n.  27. 

95.  1882.      —      lemmus  (Lin.).   Collett  (CCIII),  Nyt  Mag.  f.  Natnrv. 

XXVII,  p.  224,  n.  22. 

Nach  Boström  (92)  fanden  sich  Lemminge  im  Septem- 
ber 1872  in  Karesuando,  Juckasjärvi,  Pajala  und  ver- 
einzelt bis  Kengis  vor.  Im  Jahre  1876  fand  eine  Wande- 
rung in  Oefver-Torneä  nach  H.  (93)  statt.  Der  anato- 
mischen Arbeit  Rathke's  (91)  entnehmen  wir  folgende 
Daten,  welche  der  Abhandlung  über  den  Lemming  al&  Er- 
gänzung dienen  mögen:  «Ungemein  gross  mag  unter  gün- 
stigen Verhältnissen  seine  Vermehrung  sein:  denn  in  der 
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ersten  Hälfte  des  Augustmonates  sah  ich  nicht  blos  halb 
ausgewachsene  Junge,  sondern  fand  auch  bei  den  zerglie- 
derten Müttern  Embryonen  aus  den  verschiedensten  Stadien 
der  Entwickelung  und  zwar  ihrer  6  bis  1 1  in  je  einem  In- 
dividuum.   Es  ist  daher  wohl  möglich,  dass  in  Sommern, 
die  der  Fruchtbarkeit  der  Lemminge  günstig  sind,  die  Ver- 
mehrung dieser  Thiere  so  gross  ist,  dass  sie  genöthigt  sind, 
aus  Mangel  an  hinreichender  Nahrung  schaarenweise  ihre 
eigentliche  Heimath,  die  höheren  Theile  des  Gebirges,  zu 
verlassen  und  in  die  niedrigeren  Gegenden  herabzusteigen; 
doch  dürfte  eine  nicht  geringere,  ja  vielleicht  noch  eine 
grössere  Veranlassung  zu  einer  Auswanderung  ungünstige, 
die  Vegetation  des  Grases  und  der  Kräuter,  wovon  sich  die 
Lemminge  hauptsächlich  ernähren,  zu  frühe  unterdrückende 
Witterung  des  Spätsommers,  besonders  aber  ein  frühzei- 
tiger Frost  und  Schneefall  sein.  Rückwanderungen  zu  der 
Höhe  des  Gebirges  scheinen  nach  den  Erkundigungen,  die 
ich  desshalb  eingezogen  habe,  nicht  statt  zu  finden:  dessen- 
ungeachtet vermindert  sich  im  niedrigen  Lande  die  grosse 
Zahl  der  Lemminge,  wenn  solche  hier  einmal  bemerkt  wor- 
den ist,  in  wenigen  Jahren  immer  bedeutend,  selbst  bis  zum 
völligen  Verschwinden:  es  scheinen  also  niedrigere  Gegen- 
den, wie  auch  ihre  Beschaffenheit  sein  mag,  dem  Gedeihen 
dieser  Thiere  nicht  günstig  zu  sein.» 

Aus  diesem  Citate  ersehen  wir:  1)  dass  die  Anzahl  der 
Jungen  bis  11  in  einem  Wurfe  steigen  kann;  2)  dass  Rathke 
(91)  ebenfalls  annimmt,  dass  Nahrungsmangel  oder  Dürre 
die  Ursachen  der  Wanderung  seien;  3)  dass  nach  seinetf 
Erkundigungen  niemals  Rückwanderungen  stattfinden,  und 
4)  dass  die  Lemminge  ausserhalb  der  höheren  Theile  des 
Gebirges  {Regio  subalpina)  nicht  gedeihen  können.  Rathke 
,(91)  berichtet  ferner,  dass  er  sie  nie  in  grösseren  Gesell- 
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Schäften  habe  gehen  sehen,  sondern  gewöhnlich  einzeho, 
seltener  paarweise,  was  zur  Bestätigung  des  von  mir  als 
Ursache  der  Wanderungen  angenommenen  Gharakterznges, 
nämlich  der  Unverträglichkeit,  dient. 

Nach  Collett  (95)  hat  im  Jahre  1876  in  Ostfinmar- 
ken  ein  Massenauflreten  der  Lemminge  stattgefunden.  Sehr 
zahlreich  waren  dieThierchen  namentlich  im  Tana-Thale; 
ihre  Bewegung  hatte  eine  Richtung  von  SO.  nach  NO.  und 
schien  ihren  Ursprung  aus  dem  russischen  Lapland  ge- 
nommen zu  haben.  Collett  gelang  es  wiederum  die  Ansicht 
zu  bestätigen,  dass  die  bedeutende  Mehrzahl  der  wandern- 
den Thiere  Männchen  sind. 

15.  Reromys  voians,  Linn. 

9.  1882.  Sciurapterus  völans  Linn6.  Mela  (CCII),  p.  13,  n.  12.  Tab.  n.  13. 

Kommt  in  Lapland  (Kuusamo  und  Soukelo)  vor,  je- 
doch sehr  selten. 

16.  Sciurus  vulgaris,  Linn. 

30.  1882.  Sciurus  vulgaris  Linn ^.  Mela  (CCII),  p.  15.  n.  13.  Tab.  n.  14. 

Lapl.  Name  —  Oarri. 

Gewöhnlich  bis  nach  Lapland  hinauf  und  wahrschein- 
lich auch  in  einigen  Waldgegenden  am  Varanger-Fjorde. 

17.  Lepus  variabiiis,  Fall. 

32.  1877.  Bare.  H.  (CXCIV),  Sy.  Jägarforb.  Nya  Tidskr.  XV,  p.  226. 
38.  1882.  Xepttö  timidus  Linn6.  Mela  (CCII),  p.  27,  n.  29.  Tab.  n.  30. 

Lapl.  Name  —  Njoammü. 

Nach  H.  (32)  kamen  im  Frühling  1876  eine  Menge  Ha- 
sen im  Torneä  Flusse  wegen  des  hohen  Wasserstandes  um. 

Einen  jungen  Hasen  erhielt  ich  durch  Herrn  Herzen- 
stein aus  Ary,  unweit  der  Fischerhalbinsel. 
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18.  Castor  fiber,  Linn. 

48.  1871.  Bafver.  Hackzell(CXCI),  S?.  J&garforb.  Nya  Tidskr.  IX,  p.  41. 

49.  1882.  Castor  fiber  Linnö.  Mela  (CCII),  p.  25,  n.  28.  Tab.  n.  29. 

50.  1882.      —    fiber  Lin.  Collett  (CCIII),  Nyt  ^Mag.  f.  Naturr.  XXVII, 

p.  226,  n.  24  (p.  229). 

51.  1882.      —    fiber,   Collett  (CCIV),  Nyt   Mag.   f.  Naturv.   XXYIII, 

p.  18  — 19. 

Mela  (49)  giebt  folgende  Daten  Ober  den  Biber  in 
unserem  Gebiete:  Im  Jahre  1860  wurde  einer  noch  im 
Süd-Varanger  erlegt  [siehe  auch  Collet  (50,  51)].  Im 
Dorfe  Fetoserskoe,  SW.  von  Kandalakscha  wurde  un- 
ge&hi'  vor  16  Jahren  ein  Biber  getödtet  und  ein  anderer 
beim  Dorfe  luonnin  am  Imandra.  Im  Kirchspiele  Salla 
bei  Eolajärwi  wurde  der  letzte'  Biber  vor  ungefilhr  40 
Jahren  und  in  Kittilä  vor  48-  Jahren  getödtet.  Hack- 
zell  (48)  berichtet,  dass  der  Biber  bei  Karesuando  nicht 
vorkommt. 

Auf  p.  121  des  ersten  Bandes  wäre  zu  berichtigen,  dass 
der  Biber  ein  Bewohner  der  Regio  subsylvatica  und  nicht 
subalpina  ist.  Er  ist  unbedingter  Waldbewohner,  mag  aber 
diejenigen  Theile  desselben  bevorzugen,  wo  auch  Laubwald 
vertreten  ist,  also  den  Uebergang  von  der  Regio  sübsylvatica 
zur  Regio  subalpina, 

19.  Fells  Lynx,  Linn. 

19.  1882.  Fdü  lynx  Linn6.  Mela  (CCII),  p.  81,  n.  33.  Tab.  n.  82. 

Läpl.  Name  —  Älpas, 

In  Lapland  ist  der  Luchs  seltener  als  im  übrigen  Fin- 
land,  wird  aber  doch  bis  zum  Varanger-Fjorde  gefunden. 

20.  Canis  lupus,  Linn. 

40.  1871.  Varg.  Hackzell  (CXCI),  S?.  Jägarforb.  Nya  Tidskr.  IX,  p.  41. 

41.  1874.  Varg.  Hederström  (CXCHI),  Sv.  Jägarforb.  Nya  Tidakr.  Xn, 

p.  100—101. 

42.  1877.  Vofg,  H.  (CXCIV),  Sv.  Jägarforb.  Nya  Tidskr.  XV,  p.  226. 


Digitized  by 


Google 


—  432  — 

43.  1878.  BosKh.  Bojkh  Bt  ^uExsm^ia  (CXCVI),  Hp.  h  Ox.  XU,  crp.  2^. 

44.  1879.  Varg.  Hederström  (CXCVII),  Sv.  Jftgarforb.  Nya  Tidskr.  XVn, 

p.  32  et  sequ. 

45.  1879.  Varg.  Foraström  (CXCVIII),  Sv.  Jägarforb.  Nya  Tidskr.  XVn, 

p.  69  —  71. 

46.  1880.  BoAm.  ÜTpasa  bojucobt.  bt»  <I»hhjihh^h  (CC),  IIp.  b  Ox.  VJJi, 

cTp.  165. 

47.  1882.  Canis  luptts  Linn^.  Mela  (CCII),  p.  39,  n.  49.  Tab.  n.  41. 

Lapl.  Name  ~  Kumpi  (nach  Mela). 

Nach  Hackzell  (40)  ist  der  Wolf  in  Karesuando  zahl- 
reich. Im  Winter  des  Jahres  1874  traten  die  Wölfe  in 
Enontekis  in  auffallender  Menge  auf.  H.  (42)  berichtet, 
im  Jahre  1877,  dass  die  Anzahl  der  Wölfe  in  Enontekis 
und  Juckasjärvi  in  den  letzten  Jahren  zugenommen  habe. 
Im  Jahre  1879  theilt  uns  derselbe  Verfasser  (44)  mit,  dass 
in  Torneä-Lappmark  die  Wölfe  in  Juckasjärvi  und 
Karesuando  ihr  Hauptquartier  aufgeschlagen  haben.  Eine 
Wolfsfamilie,  aus  9  Stück  bestehend,  lebte  auf  der  finni- 
schen Seite  des  Muonio  im  Jahre  1878  und  hat  im  Laufe 
eines  Jahres  gegen  200  Renthiere  geraubt;  von  dieser  Fa- 
milie wurden  6  erlegt,  der  siebente  gefangen.  Nach  Fors- 
ström  (45)  hat  die  Zunahme  der  Wölfe  in  Enontekis 
erst  seit  dem  Jahre  1873  begonnen;  er  schätzt  die  Anzahl 
der  im  Umkreise  wohnenden  Wölfe  auf  mindestens  100 
Stück,  da  man  sie  im  September  1878  in  Schaaren  von  3 
bis  1 5  Exemplaren  hat  umherlaufen  sehen.  Ihren  Haupt- 
sitz sollen  sie  im  Sommer  im  Thale  des  Kunajoki  gehabt 
haben ,  da  man  dort  im  Herbste  von  Wölfen  ausgetretene 
Stege  gefunden  hat.  Femer  kommen  sie  am  Strande  des 
Konkalna  Flusses  bis  zum  Kelatijärvi,  einem  See,  der 
27^  Meilen  oberhalb  des  Kirchspieles  Karesuando  gele- 
gen ist,  vor.  In  Enare  haben  sich  die  Wölfe  im  Sommer 
des  Jahres  1878  auch  in  beträchtlicher  Menge  gezeigt,  die 
Anzahl  der  vorhandenen  Renthiere  auf  ein  Drittel  reducirt 
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und  alle  Lämmer  vernichtet.  (43).  Dieser  Umstand  beweg 
die  Bevölkerung  den  Wölfen  durch  Giftpillen  entgegenzu- 
treten und  im  Winter  1879/80  wurden  in  Enare  auf 
diese  Weise  nicht  weniger  als  27  Wölfe,  darunter  zwei 
trachtige  Weibchen,  umgebracht.  (46). 

21.  Canis  Vulpes,  Linn. 

44..  1882.  Canis  wdpes  hinnL  Mela  (CCII),  p.  40,  n.  44.  Tab.  n.  42. 

Lapl.  Name  —  Riepan  oder  Rievan. 

22.  Canis  iagopus,  Linn. 

34.  1882.  Canis  lagopus  Linn6.  Mela  (CCII),  p.  41,  n.  45.  Tab.  n.  48. 

Lapl.  Name  —  Njalla, 

23.  Ursus  marinus,  Fall. 

10.  1882.  ür*u*wart«mM«Erxleben.Mela(CCII),  p.43,n.47.Tab.n.  45. 

24.  Ursus  arctos,  Linn. 

34.  1870.  jg[;>n.Hild6n(CXC),Sv.J&garforb.NyaTid8kr.Vin,p.  182—183. 

35.  1871.  Bj^m.  Hackzell  (CXCI),  St.  J&garforb.  Nya  Tidskr.  IX,  p.  40. 

36.  1879.  Bi*^.  Hederström  (CXCIX),  Sv.  Jägarforb.  Nya  Tidskr.  XVII, 

p.  72. 
87.  1882.  Ursus  arctos  Linn§.  Mela  (CCII),  p.  42,  n.  46.  Tab.  n.  44. 

Lapl.  Name  —  Kuovtscha^  nach  Mela,  Kautscha  nach 
Hilden. 

Nach  Hilden  (34)  sind  die  Bären  in  Lapland  sehr  ge- 
mein, namentlich  in  den  Kreisen  von  Suraa  und  Rova- 
niemi,  während  nach  Hackzell  (35)  der  Bär  in  Kare- 
suando  sehr  selten  ist,  so  dass  in  den  letzten  10  Jahren 
nur  zwei  Stflck  gesehen  wurden.  Der  eine  dieser  Bären 
hielt  sich  im  Frühling  1861  eine  Meile  südlich  von  Kil- 
pisjärvi  an  den  Quellen  des  Muonio  auf;  auf  ihn  wurde 
eine  Jagd  veranstaltet,  doch  tödtete  er  einen  Lapländer 
und  entkam  mit  einer  Kugel  im  Leibe.   Der  zweite  zeigte 

Beitr&go  z.  Kenntnisa  d.  Bass.  Reiches.  Zweite  Folge.  28 
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sich  im  Herbst  1870  theils  auf  der  schwedischen,  theils 
auf  der  fipnischen  Seite,  vier  Meilen  nördlich  von  Kares u- 
ando.  Er  wurde  im  November  von  einem  LapUnder  er- 
legt, und  da  sich  in  ihm  eine  Kugel  vorfand,  so  ist  es  mög- 
lich, dass  es  derselbe  Bär  war,  auf  welchen  1861  geschos- 
sen worden  ist.  Hederström  (36)  führt  den  Bären  für 
Öfvertbrne  an. 

Metes  taxus,  Schreb. 

3.  1882.  Mdea  taxus  Blamenbach.  Mela  (CCII),  p.  87,  n.  41.  Tab.  n.  40. 

In  der  SOdspitze  des  russischen  Laplands  nicht  sehr 
selten. 

25.  Gido  borealis,  Nilss. 

88.  1882.  Füfras  (CCI),  Sv.  J&garforb.  Nya  Tidskr.  XX,  p.  126. 
39.  1882.  Quh  luscus  Linn^.  Mela  (CCU\  p.  36,  n.  89.  Tab.  n.  38. 
40.1882.    —    Zu«cii«Linn6.  Collett(CCIII),  NytMag.  f.  Naturv.  XXVn, 
p.  238,  n.  31. 

Lapl.  Name  —  Katkki,  nach  Mela. 

Die  Üleäborgs-Zeitung  «Oulun  Lehti»  berichtet,  dass 
im  März  des  Jahres  1882  ein  Vielfrass  ein  Leichenhaus  im 
Dorfe  Posis,  im  Kirchspiel  Kuusamo,  untergrub  und 
denFuss  einer  Leiche  verzehrte,  darauf  aber  gefangen  wurde 
(38).  Collect  (40)  erwähnt  eines  5,  das  bei  Karasjok  g^ 
tödtet  wurde. 

26.  Mustela  Maries,  Briss. 

32.  1882.  Musida  martes  Linn^.  Mela  (CCIl),  p.  34,  n.  38.  Tab.  n.  37. 
38.  1882.  Martes  sylvatica  Nilss.  Collen  (CCII),  Nyt  Mag.  f.  Natorr. 

XXVII,  p.  282,'n.  80. 

Lapl.  Name  —  Nätti. 

27.  Mustela  Erminea,  Linn. 

29.  1882.  Foetorius  erminea  Li an6.  Mela  (OCII),  p.  83,  b.  34.  Tab«  a.  38. 
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28.  Mustela  vulgaris,  Briss. 

17.  1882.  Foeiarius  nivalis  Linn^.  Mela  (CGII),  p.  83,  n.  85.  Tab.  n.  U. 

29.  Ultra  vulgaris,  Erxl. 

38.  1882.  Lutra  vulgaris  Erxleben.  Mela  (CCII),  p.  36,  n.  40.  Tab.  n.  39. 

Lapl.  Name  —  Tschävris. 

30.  Plioca  vitulina,  Fabr. 

21.  1882.  Phoca  vihüina  Linn^.  Mela  (CCII),  p.  44,  n.  48.  Tab.  n.  46. 

Sl.Phocafoetida,  Müll. 

18.  1882.  Phoca  foetida  Maller.  Mela  (CCH),  p.  46,  n.  49.  &  p.874.  Tab. 

n.  17. 

Lapl.  Name  —  Njurja. 

In  Ponoj  steigen  Seehunde  nach  Envald  (13)  in  den 
Flass  bis  zum  gleichnamigen  Dorfe,  doch  ist  es  unbestimmt, 
ob  es  diese  Art  ist,  oder  Ph.  vitulina. 

32.  Phoca  groenlandica,  Mfill. 

26.  1882.  Phoca  groenUmdiea  M  Q 1 1  e  r .  M  e  1  a  (CCII),  p.  46,  n.  50.  Tab.  n.  48. 

27.  1882.     —     groenlandica  MiXU.  Collett  (CCIII),Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXVIl,  p.  288,  n.  40. 

Lapl.  Namen  —  Dälja^  Jkvok^  Aine. 
War  im  Winter  1879/80  zahlreich  an  den  Küsten  Fin- 
markens  [Collett  (27)]. 

33.  Phoca  barbata,  Mail. 

28.  1882.  Phoca  barhata  Maller.  Mela  (CCII),  p.  46,  n.  51.  Ta|b.  n.  49. 
24.  1882.  Erignathus  barhathtts  Mall.  (Collett)  (CCIII),  Nyt  Mag.  f.  Na- 

tUTY.  XXVU,  p.  238,  n.  41. 

Collett  (24)  erwähnt  eines  Exemplares,  welches  am 
8.  Juli  1878  im  Varanger-Fjorde  erlegt  worden  ist 

Halichoerus  grypus,  Fabr. 

8. 1882.  Halichoerus  grypus  Fabricius.  Mela  (CCII),  p.  47,  n.  52.  Tab. 

n.  50. 
9.  1882.  —         grfpus  Fabr.  Collett  (CCm),  Nyt  Mag.  f.  Naturr. 

XXVII,  p.  239,  n.  42. 

28* 
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Soll  nach  Mela  im  Weissen  Meere  vorkommen.  Cd- 
lett  (9)  berichtet  von  einem  Exemplare,  welches  Mitte  Mai 
1876  im  Varanger-Fjorde  erlegt  worden  ist.  Es  wurde 
von  Nordvi  aufbewahrt  und  von  Collett  untersucht. 

34.  Cystophora  cristata,  Erxl. 

20.  1882.  CV8^ftoracmtata£rxleben.Mela(GGn),p.4d,n.5d.Tab.n,61. 

Lapl.  Name  —  Avjor,  Fatte-Njurjo. 

35.  Trichechus  Rosmarus,  Linn. 

17.  1882.  Odontohaenus rosmarus Linn6.  Mela (CCII),p.49,ii.64.Tab.iL  52. 

Lapl.  Name  —  Morscha. 

36.  Cervus  aices,  Linn. 

18.  1882.  Cervus  älces  Linn6.  Mela  (CCII),  p.  68,  n.  59.  Tab.  n.  63. 

Lapl.  Name  —  Sarva. 

Ist  im  südlichen  Lapland  gefunden  worden,  z.  B. 
im  Jahre  1860  wurde  es  bei  Majavalahti  am  Pft&järvi 
und  am  Imandra  erlegt. 

37.  Rangifer  tarandus,  Linn. 

48.  1818.  Vüdren  (CLXXXVIII),  Sv.  J&garforb.  Nya  Tidskr.  VI,  p.  173—174. 

49.  1870.  Vüdren.  Hilden    (CXC),    Sv.    J&garforb.   Nya    Tidskr.   Vm, 

p.  188  —  184. 

60.  1871.  FtWrtfn. Hackzell  (CXCI),  Sv.  Jftgarforb.  Nya  Tidskr.  fX,  p.  41. 

61.  1882.  Bangt/er  tarandue  Linn6.  Mela  (CCII),  p.  65,  n.  60.  Tab.  n.  64. 

Lapl.  Name  —  Koddi  nach  Mela. 

In  der  Sv.  Jägarforb.  Nya.Tidskrift  für  das  Jahr  1868 
(48)  finden  wir  die  Angabe,  dass  das  wilde  Renthier  im 
Winter  1867  —  68  im  nördlichen  Theile  von  Pajala  und 
im  südlichen  Theile  von  Juckasjärvi  und  Earesuando 
ziemlich  zahlreich  war.  Nach  Hilden  (49)  kommt  das 
wildeBenthier  im  finnischen  Lapland  hauptsächlich  in  der 
bewaldeten  Wildniss  vor,  welche  sich  zwischen  Enontekis, 
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Kittilä  und  Sodankylä  und  dem  Ostende  von  Kuola- 
järvi  einerseits  und  der  norwegischen  Grenze  in  Skietsim- 
joensnn,  längs  dem  Vaskanjoki  über  Padar,  längs  dem 
Isenjoki  und  Enare  und  längs  dem  Pasvig-Flusse  und 
der  russischen  Grenze  andererseits  erstreckt.  In  dieser 
Gregend,  die  im  Norden  eine  Länge  von  220  Werst  und  eine 
Mittelbreite  von  120  Werst  hat  und  früher  Tausende  von 
Cxemplaren  ernährte,  finden  sich  jetzt  einige  Hundert  Stück; 
nördlich  und  südlich  von  diesem  Gebiete  wird  dasRenthier 
nur  selten  gefunden. 

38.  Phocaena  communis,  Lesson. 

10.  1882.  PT^o^na  communis  Lesson.  Mela  (CCnXp. 59,  n. 66.  Tab.  11.57. 

11.  1882.        —        communis  Lees.  Collett(CCIII),Nyt  Mag.  f.  Naturr. 

XXVII,  p.  248,  IL  49. 

Greht  nach  Collett  (11)  bis  an  die  russische  Grenze 
und  ist  an  den  Küsten  Finmarkens  nicht  selten.  Mitte 
September  1877  hat  der  Lensman  Klerk  im  Pasvig- 
Flusse  unterhalb  Boris  und  Gleb  einen  Delphin  gesehen, 
der  wahrscheinlich  dieser  Art  angehörte. 

Delphinus  acutus,  Gray. 

1882.  Ddphinus  acutus  Gray.  Mela  (CCII),  p.  59,  n.  65.  Tab.  n.  56. 

An  der  norwegischen  Küste  bis  zum  Varanger- 
Fjorde. 

39.  Orca  gladiator,  Lac^pede. 

14.  1882.  Orca gladiator DeLac6p6de.  Mela (CCII), p. 60, n. 67. Tab. n. 58. 

Gefunden  im  Weissen  Meere  und  längs  der  Eis- 
meerküste des  russischen  Laplands  und  imVaranger- 
Fjorde. 

40.  Delphinapterus  leucas,  Fall. 

14.  1882.  Bduga  leucaa  Pallas.  Mela  (CCII),  p.  61,  n.  68.  Tab.  n.  59. 

15.  1882.  Delphinapterus  Uucas  Fall.  Collett  (CCIII),  Nyt  Mag.  f.  Na- 

turv.  XXVII,  p.  258,  n.  56. 
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Nach  Collett  (15)  wurde  ein  todtes  Exemplar  bei  Ma- 
kur  in  Ostfinmarken  im  Jahre  1881  gefunden. 

41.  Monodon  monoceros,  Linn. 

7.  1882.  Monodon  monoceros  Linn6.  Mela  (CCII),  p.  62,  n.  69.  Tab.  n.  60. 

42.  Hyperoodon  diodon,  Lae^pede. 

4.  1882.  Hyperoodon  diodon.  De  Lac6p6de.  Mela  (CCII),  p.  63,  n.  70. 

Tab.  n.  61. 

Ist  an  der  Küste  des  russischen  Laplands  gefunden 
worden  und  auch  nicht  selten  im  Varanger-Fjorde. 

43.  Baiaenoptera  rostrata,  Fabr. 

6.  1882.  BtüaenopUra  rostrata  Fabricius.   Mela  (CCII),  p.  65,  n.  72. 

Tab.  D.  63. 

44.  Baiaenoptera  borealis  (Lesson.). 

8.  1882.  Baiaenoptera  laticeps  Gray,  apud  Mela  (CCII),  p.  65,  n.  73.  Tab. 

n.64. 

9.  1884. (?)         —         borealis  Lesson.   Guldberg  (CCVIII),  Joarn.  of 

Anat.  and  Phys.  pp.  298—302. 

In  einer  neuerdings  erschienen  Arbeit  hat  Dr.  Guld- 
berg (9)  den  Beweis  geliefert,  dass  diejenige  Walart,  welche 
bis  dahin  als  Baiaenoptera  laticeps  für  die  Gestade  Finmar- 
kens  angeführt  wurde,  zu  Baiaenoptera  borealis  (Lesson) 
gehört.  Sie  wird  von  den  Walfischfängern  aS^ehvali»  ge- 
nannt, erscheint  Ende  Mai  auf  offenem  Meere  bei  Fin- 
marken  und  nähert  sich  im  Juni  und  Juli  den  Küsten. 
Einzelne  Exemplare  wurden  noch  im  September  beobachtet, 
obgleich  die  Mehrzahl  früher  verschwindet. 

45.  Baiaenoptera  musculus,  Companyo. 

7.  1882.  Bo^aenopteramu^cuZusLinn^.  M6la(CCII),p.65,n.74.Tab.n.6$. 

8.  1882.  —  musctüus  Comp.  Collett  (CCIU),  Nyt  Mag.  f.  Na- 

tUTT.  XX VU,  p.  259,  n.  66. 
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Nach  CoIIett  (8)  regelmässig  im  Varanger-Fjorde 
erscheinend.   Die  Mehrzahl  wird  im  Mai  erlegt. 

46.  Balaenoptera  Sibbaldii,  Gray. 

6.  1878.  Balaenoptera  Sibbaldit  Gray.  Smitt  (CXCV),  Zool.  Anzeiger,  I, 

p.  866—866. 

7.  1882.  —  SibhaldiiQ r&y.  Mela(CCII),p.66,n.  75.Tat.n.66. 

8.  1882.  —  Sibhaldii  (Gray).  ICollett  (CCIII), Nyt.  Mag.  f.  Na- 

turv.  XXVII,  p.  257,  n.  66. 

47.  Megaptera  boops,  Fabr. 

5.  1882.  MegapterahoopsFtLhricixiB,  Mela(CCII),  p. 64,0.71. Tab. n. 62. 

6.  1882.        —        boops  (Fabr.)  Colletl  (CCIII),  Nyt  Mag.  f.  Naturv. 

XXVII,  p.  266,  n.  62. 

Ausser  den  verzeichneten  Angaben  sind  für  Walthiere 
noch  die  Arbeiten  CCV,  CCYI  und  CCVII  des  Litteratur- 
verzeichnisses  zu  berücksichtigen. 


II. 
Nachtras  zu  den  Vtgeln. 

Dem  Litteraturverzeichnisse  sind  hinzuzufügen : 

CXI.  1885.  Chapman,  Alfred  Crawhäll.  A  Bird's-Nesting 
Ramble  in  Lapland.  Ibis,  pp.  158 — 184. 

GXII.  1885.  HNNOiibCKiii,  A.  M.  OpHHTOJiorH^ecKifl  Ha($j[fOAeHiA 
Ha  B'bJioirB  Hopt  h  MypMaHCEOMi  tfepery  ji^^tomi» 
1880  roja.  TpjAH  Cn(J.  06m,.  Ect.  XVI,  bot.  1, 
CTp.  337—375. 

GXni.  —  Enwald,  B.  Bidrag  tili  kännedom  om  Finlands 
fogelfauna.  Ornithologiskaanteekningar  gjorda  inom 
olikadelar-af  värt  naturhistoriskaomräde  (manuscr.). 
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1.  Turdus  viscivonis,  Linn. 

12.     —     Turdus  viseivorus.  Enwald  (GXIU),  n^umacr. 

Benennung:  In  Kuolajärvi  nach  Enwald  —  Metsärastas. 
Wurde  von  Enwald  (12)  am  28.  Juni  1882  in  Kuola- 
järvi beobachtet;  soll  nach  Aussage  von  Martin  Pekka, 
einem  vogelkundigen  Eingebomen,  äusserst  selten  am  Not- 
Osero  (Nuortijärvi)  vorkommen. 

2.  Turdas  musicus,  Linn. 

10.     —     Turdus  musieus,  Enwald  (CXUI),  manascr. 

Enwald  (10)  traf  die  Singdrossel  am  18.  Juni  1883 
bei  lokostrow  und  am 28.  Juni  1883 bei  Kitza.  Am  Not- 
Osero  kommt  die  Art  ebenfalls  vor  und  wurde  am  29.  Juli 
1883  an  der  Mündung  des  Flusses  Lutto  beobachtet. 
Enwald  fand  sie  auch  in  Kuusamo  am  5.  und  6.  Juni 
1883,  in  Kuolajärvi  am  24.  Juni  1882,  am  Tuntsa- 
Flusse  am  4.  Juli  1882  und  in  Rovaniemi  am  24.  Juli 
1882.  In  allen  letztgenannten  Gegenden  war  sie  eine  der 
gemeinsten  Erscheinungen.  Mela  (in  litt.)  beobachtete  die 
Singdrossel  am  16.  Juni  bei  Yartiolampi  und  ausserdem 
in  Soukelo,  Kandalakscha  und  am  Imandra. 

3.  Turdus  iliacus,  Linn. 

25.  1886.  Bedwing.  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  170. 

26.  1886.  Turdus  üiacus  L.  HnKoatCKift  (CXII),  Tp.  Cn6.  06u;.  Ecr. 

XVI,  Bfain.  1,  cxp.  349. 

27.  —         —      üiacus,  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (25)  erhielt  in  Polmak  am  14.  Juni  1884 
zwei  Nester  der  Weindrossel  mit  5  und  6  Eiern.  Nach  den 
Angaben  von  Nikolski  (26)  hat  Prof.  M.  Bogdanow  diese 
Drossel  an  den  Ufern  kleiner  Flüsschen  in  der  Nähe  der 
lokanskije-Ostrowa  undT.  Nitz6n  auf  demRybatschij- 
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Poluostrow  beobachtet.  Nach  Enwald  (27)  ist  die  Wein- 
drossel gleich  häufig  sowohl  in  den  südlichen  Theilen  des 
russischen  Laplands,  als  anch  an  der  Eismeerkflste 
und  im  östlichen Theile  der  Kemi-Lappmark.  Beobachtet 
wurde  der  Vogel  in  Kuolajärvi  am  24.  Juni  1883,  am  Flusse 
Tuntsa  am  4.  Juli  1882,  in  Eitza  am  28.  Juni  1883,  am 
Kola-Busen  am  3.  Juli  1883,  in  der  Bucht  üra  am  17.  Juli 
1883,  auf  der  Tuloma  am  20.  Juli,  an  der  Mundung  des 
Flusses  Lutto  in  den  Not-Osero  am  29.  Juli  1883  und  bei 
Jokostrow  am  18.  Juni  1883.  An  letztgenanntem  Fund- 
orte wurde  ein  Nest  mit  fünf  Dunenjungen  unter  einer 
kleinen  Tanne  gefunden.  Am  Imandra  hat  auch  Mela  (in 
litt.)  diese  Drossel  beim  Neste  beobachtet. 

4.  Turdus  pilaris,  Linn. 

25.  1885.  Fiddfare,  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  170,  180. 

26.  1885.  rtfr(iM«i)itemL.  (partim?).  HHKOJLCKift  (CXII),Tp.  Cn6.06u;. 

EcT.  XVI,  Bun.  1,  crp.  360. 

27.  —        —      i)ttem.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (25)  fand  am  13.  Juni  1884  ein  Nest  mit 
6  Eiern  bei  Polmak  und  beobachtete  am  26.  Juni  1884 
die  Wachholderdrossel  auf  einem  Gebirge  in  einer  Entfer- 
nung vonlOMeilen  von  Polmak.  Nach  Nikolski(26)  hat 
T.  Nitz6n  diese  Drossel  auf  dem  Rybatschij-Polu- 
ostrow,  an  der  Waida-Guba  nistend  gefunden  und  zwar 
auf  einem  Gerüste,  welches  zum  Dörren  der  Fische  bestimmt 
war.  Die  übrigen  Angaben  von  Nikolski  über  das  Vor- 
kommen einer  scheuen  Drosselart  an  der  Murmanküste 
und  über  ihr  Nisten  bei  den  Jokanskije-Ostrowa  möchte 
ich  nicht  unbedingt  auf  Turdus  pilaris  beziehen,  da  der 
Charakter  der  Gegend  eher  für  das  Vorkommen  der  Ring- 
drossel spricht.  Jedenfalls  müssen  diese  Beobachtungen  mit 
einiger  Vorsicht  aufgenommen  werden  und  bedürfen  noch 
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der  Bestätigung.  Enwald  (27)  hat  die  Wachholderdroßsel 
an  verschiedenen  Stellen  unseres  Gebietes  in  beträchtlicher 
Anzahl  beobachtet,  so  in  der  Bucht  Ura  am  17.  Juli  1883, 
bei  Kitza  am  28.  Juni  1883,  bei  Jokostrow  am  18.  Juni 
1883,  an  der  Mündung  des  Flusses  Lutto  in  den  Not- 
Osero  am  29.  Juli  1883  und  in  der  Gegend  des  Hirvas- 
järvi  am  6.  Juli  1882.  Ausserdem  hat  er  sie  in  Kuusamo 
am  19.  Juni  1882,  in  Kuolajärvi  am  24.  Juni  1882  und 
in  Rovaniemi  beobachtet,  wobei  er  berichtet,  dass  in  den 
bezeichneten  Kirchspielen  der  Vogel  nicht  selten  sei.  Mela 
(in  litt.)  constatirt  das  Brüten  der  Wachholderdrossel  am 
Imandra. 

5.  Turdus  torquatus,  Linn. 

20.  1885.  Eing-Onzd,  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  180. 

Chapman  (20)  beobachtete  die  Ringdrossel  am  26.  Juni 
1 884  auf  einem  Gebirge  in  einer  Entfernung  von  1 0  Meilen 
von  Polmak. 

6.  Cinclus  melanogaster,  C.  L.  Brehm. 

21.  1885.  CincltM  melano gaster.  Chapman  (CXI),  Ibia,  p.  173. 

22.  —     Hydrobata  cindus»  Enwald  (CXIII)^  manuscr. 

Chapman  (21)  erhielt  in  Polmak  am  17.  Juni  1884 
ein  Nest  dieser  Art.  Enwald  (22)  hat  den  Wasserschwätzer 
in  einzelnen  Exemplaren  an  einem  kleinen  Wasserfalle  auf 
dem  Launanjoki,  2^  Meilen  nördlich  vonKola,  am  18.  Juli 
1883  und  am  5.  und  23.  August  1883  am  Not-Osero  an- 
getroffen. Obgleich  es  Enwald  nicht  gelungen  ist,  ein  Nest 
zu  finden,  so  hält  er  es  doch  für  wahrscheinlich,  dass  der 
Vogel  an  den  bezeichneten  Stellen  nistete.  Mela  (in  litt.) 
beobachtete  den  Wasserstaar  am  Pin-Osero  unweit  Kan- 
dalakscha. 
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7.  Saxicola  oenanthe,  Linn. 

22.  1886.  WheaUar.  Chapman  (GXI),  Ibis,  pp.  161,  162,  165,  181. 

23.  1885.  Saxicöla  oenanthe  L.  HuKOibCRifi  (CXII),  Tp.  Cn6.  OCts^.  Ect. 

XVI,  Bhin.  1,  CTp.  350. 

24.  —  —      Oenan<Ä€.  Enwald(CXIII),  manuBcr. 

Chapman  (23)  beobachtete   den  Steinschmätzer   am 
4.  Juni  1884  bei  Stangenoes  im  Tana-Fjorde,  dann  bei 
Guiholmen  und  erhielt  Eier  des  Vogels  am  28.  Juni  bei 
Polmak.  Nach  den  Beobachtungen  von  Nikolski  (24)  ist 
er  eine  der  gewöhnlichsten  Erscheinungen  längs  der  Mur- 
manktiste;  in  Menge  lebt  er  auf  den  Inseln  Weschnjak 
(eine  der  Tri-Ostrowa)  und  Besymjannij  (eine  der  Jo- 
kanskije-Ostrowa).  Ein  flügges  Junges  wurde  am  Ysi  J"li 
1880  am  Flusse  Jokanka  erbeutet.  Bei  Gawrilowo  und 
in  Teriberka  war  der  Vogel  seltener,  wurde  aber  von 
Prof.  Bogdanow  auf  dem  Rybatschij-Poluostrow  und 
am  Varanger- Fjorde  bis  Ende  August  beobachtet.  Nach 
Enwald  (25)  ist  der  Vogel  auf  den  Bergrücken,  die  den 
Imandra-See  umgeben,  bis  zu  einer  Höhe  von  2000  bis 
2500  Fuss  über  dem  Meeresniveau  häufig;  er  wurde  hier  am 
1 9.  Juni  1883  auf  der  Tschuny-Tundra  und  am  22.  Juni 
1883  auf  der  Umpdück-Tundra  beobachtet.  Längs  der 
Eismeerkoste  traf  Enwald  den  Steinschmätzer  zwischen 
Ponoj  und  Swjatoi-Noss,  dann  am  14.  Juli  1883  bei 
Jeretiki,  am  17.  Juli  1883  in  der  Bucht  Ura  und  auf  den 
Tundrastrecken  zwischen  Ura  und  Kola.  In  den  Kirch- 
spielen Kuusamo,  Kuolajärvi,  Kemiträsk  und  Rova- 
niemi  kommt  er  häufig  vor. 

8.  Pratincola  rubetra  (Linn.). 

8.  SaxiecHa  rubetra,  Enwald  (CXIU),  manuscr. 

Enwald  (8)  beobachtete  den  Wiesenschmätzer  in  Kitka, 
in  Kuusamo  am  23.  Juni  1882  und  am  24.  Juli  1882  in 
Rovaniemi. 
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'   9.  Ruticilla  phoenicurus  (Linn.). 

19.  Luscinia  pThoenieurus,  Enwald  (GXm),  manuscr. 

Enwald  (19)  traf  das  Rothschwänzchen  am  19.  Juni 
1883  bei  Jokostrow  am  Imandra,  ferner  am  14.  Joni 
zwischen  Kandalakscha  und  der  Station  Saschejek,  be- 
sonders zahlreich  im  südlichen  russischen  Lapland,  z.  B. 
am  8.  Juni  am  Kuntijoki  und  am  10.  Juni  1883  am  Konta- 
järvi.  In'Kuusamo  wurde  es  am 2 I.Juni  1882,  inKuola- 
järvi  am  24.  Juni  1882,  m  Kemiträsk  am  23.  Juli  1882 
und  in  Tervola  am  24.  Juli  1882  beobachtet.  Mela  (in  litt.) 
traf  das  Rothschwänzchen  am  16.  Juni  bei  Vartiolampi 
und  ausserdem  in  Soukeio,  bei  Kandalakscha  und  am 
Imandra. 

10.  Cyanecula  suecica  (Linn.). 

28.  1885.  Cyanecula  8uecica.  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  162,  174,  176, 178. 

29.  1885.        —        coerulecula  Fall.  HHKOJBCKift  (CXII),  Tp.  Cn6. 06in^ 

EcT.  XVI,  Bun.  1,  crp.  851. 

30.  —     Luacinia  suecica.  Enwald  (OXIII),  manuscr. 

Chapman  (28)  fand  das  Blaukehlchen  im  Tana-Fjorde 
bei  Guiholmen  und  femer  beiPolmak.  An  letztgenanntem 
Orte  erhielt  er  am  20.  Juni  von  der  russischen  Seite  des 
Flusses  ein  Nest  mit  4  frischen  Eiern,  am  21.  ein  solches 
mit  6  und  am  23.  mit  7  Eiern  von  den  benachbarten  Gre- 
birgen  und  beobachtete  den  Vogel  ausserdem  am  18.  Juni. 
Nach  Nikolski  (29)  wurde  der  Vogel  im  Gebüsch  der 
Betula  nana  und  der  Salices  an  derMurmanküste  häufig 
gefunden,  so  bei  Tri-Ostrowa,  an  den  Jokanskije- 
Ostrowa  und  in  Teriberka.  Am  6.  Juli  wurde  ein  flüg- 
ges Junges  erbeutet.  Prof.  M.  Bogdanow  hat  es  auch  auf 
dem  Rybatschij-Poluostrow  beobachtet.  Enwald  (30) 
traf  es  in  Kuusamo  nicht  selten,  z.  B.  am  23.  Juni  1882, 
und  in  Kuolajärvi,  wo  es  am  24.  Juni  und  am  1.,  3.  und 
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4.  Juli  1882  beobachtet  worden  ist,  gehört  es  zu  den  ge- 
meinsten Singvögeln.  Am  27.  Juni  1883  wurde  es  am  Kol- 
Osero,  5  Meilen  südlich  von  Kola,  beobachtet  und  am 
20.  August  1883  ein  $  am  Strande  des  Nuortijoki.  Mela 
(in  litt.)  traf  das  Blaukehlchen  häufig  bei  Ponoj. 

AiuierkBiig.  In  Betrefi*  der  Angaben  über  das  Blaukehlchen 
bei  denjenigen  Autoren,  welche  in  diesem  Nachtrage  abge- 
handelt werden,  wäre  zu  erwähnen,  dass  Nikolski  (29)  die 
vorkommende  Art  des  Blaukehlchens  als  C  coerulecula  PalL, 
die  fehlende  als  G.  sf4€cicaL.  bezeichnet.  Da  diese  Bezeich- 
nungen synonym  sind  und  sich  einzig  und  allein  auf  das 
braunstemige  Blaukehlchen  beziehen,  so  hat  er  jedenfalls 
das  Fehlen  des  weissternigen  Blaukehlchens,  also  G.  leuco- 
cyana^  in  Lapland  hervorheben  wollen.  Unrichtig  scheint 
mir  ebenfalls  die  Ansicht  von  Enwald  (30),  laut  welcher 
das  Blaukehlchen  in  seiner  Verbreitung  mit  der  Waldgrenze 
gleichen  Schritt  halte.  Als  typischer  Repräsentant  der  Fauna 
der  oberen  Gürtel  der  Begio  subcdpina  und  der  unteren 
Gürtel  der  Regio  cUpina  geht  es  ganz  entschieden  weiter 
nach  Norden,  was  durch  zahlreiche  Funde  genügend  be- 
stätigt ist. 

Sylvia  hortensis,  Gmel. 

1.  1885.  Sylvia  hartensis.  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  181. 

Chapman  (1)  behauptet  am  28.  Juni  1884  bei  Polmak 
8.  hortensis  gefunden  zu  haben.  Die  Beobachtung  bedarf, 
meiner  Ansicht  nach,  noch  der  Bestätigung. 

Sylvia  curruca  (Linn.). 

1.  Sylvia  curruca.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

S.  mrruca  ist  von  Enwald  (1)  am  4.  Juni  1883  in 
Kuusamo  beobachtet  worden. 
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12.  Phyiloscopus  ruft»  (Bechst.). 

7.  PhyUop$eu8te8  eoOyhüa  Yieillot.  Enwald  (CXm),  manoscr. 

Enwald  (7)  hat  denGresang  dieser  Art  am  8.  Juni  1883 
am  Kuntijoki  im  sädlichen  russischen  Lapland  gehört. 
Mela  (in  litt.)  beobachtete  den  Vogel  bei  Vartiolampi, 
am  Susijärvi  und  bei  lijava. 

13.  Phyiloscopus  trochilus  (Linn.). 

23.  1885.  TTtZTotr-irrm.  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  165. 

24.  1885.  PhySapneuste  troehOus  L.  HiKOJiBCKift  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m. 

EcT.  XVI,  Bun.  1,  crp.  861. 

25.  —     PJ^ydopseuates  troehüua.  Enwald  (CXni),  manuscr. 

Ist  von  Chapman  (23)  bei  Guiholmen  an  der  Mfln- 
dung  des  Tana  beobachtet  worden.  Nach  Nikolski  (24) 
wurde  der  Vogel  in  Lapland,  den  Tri-Ostrowa  gegenüber 
und  an  den  Flüsschen  lokanka  und  Teriberka,  beobachtet. 
Am  Flusse  lokanka  wurde  am  11.  Juli  1880  ein  Nest  mit 
halb  befiederten  Jungen  gefunden.  Enwald  (25)  beobach- 
tete den  Vogel  am  23.  Juni  1882  und  am  6.  Juni  1883  in 
Kuusamo,  am  4.  und  10.  Juli  1882  am  Flusse  Tuntsa  in 
Kuolajärvi,  am  22.  Juni  1883  auf  den  Chibiny  Gory, 
am  28.  Juni  in  Kitza,  am  29.  und  30.  Juli  1883  am  Not- 
Osero  und  am  7.  Juli  1882  am  Hirvasjärvi.  Mela  (in 
litt.)  traf  den  Vogel  bei  Soukelo,  Kandalakscha,  am 
Imandra,  auf  den  Chibiny-Gory  und  bei  Ponoj. 

Aiuierkiiig,  Am  5.  August  1883  beobachtete  Enwald 
am  Not-Osero  eine  kleine  Phylloscopus-Art,  die  vielleicht 
nicht  zu  trochilus  gehörte.  Die  Deutung  dieses  Fundes  wage 
ich  nicht  zu  übernehmen,  doch  weist  schon  die  geringe 
Grösse  des  Vogels  darauf  hin,  dass  wir  es  hier  nicht  mit 
Ph.  horealis  Blas,  zu  thun  haben,  wie  Enwald  glaubt. 

20.  Parus  borealis,  De  Selys. 

19.  ParuB  loredis.  Enwald  (GXni),  manuscr. 


Digitized  by 


Google 


—  447  — 

Wurde  von  Enwald  in  Euolajärvi  am  1.  Jnli  1882 
nnd  am  21.  August  1883  am  Nuortijoki  im  russischen 
Lapland  beobachtet.  Mela  (in  litt.)  traf  die  nordische 
Sumpfiooieise  am  Susijärvi. 

21.Ptriiscinctiis,  Bodd. 

22.  1885.  Parus  einetus.  Cbapman  (CXI),  Ibis,  p.  172. 

28.  1885.  Poecüe  stbiricus  Om.  HnKOJihCRitt  (CXII),  Tp.  Gn6.  06m.  Ect. 

XVI,  Btra.  1,  crp.  360. 

24.  —     Parus  cinctus  Boddaert  Enwald  (UXill),  mannscr. 

Chapman  (22)  fand  die  lapländische  Sumpfmeise  am 
14.  Juni  1884  am  Polmakelf.  Nach  Prof.  M.  Bogdanow 
kommt  sie  zahlreich  bei  Kola  vor  [siehe  Nikolski  (23)]. 
Enwald  (24)  beobachtete  den  Vogel  an  verschiedenen  Stel- 
len im  russischen  Lapland,  z.  B.  am  16.  Juni  1883  bei 
der  Station  Saschejek,  am  18.  und  24.  Juni  1883  bei 
Jokostrow,  am  26.  Juni  1883  bei  Rasnavolok,  am 
18.  Juli  am  Launanjoki  in  der  Kola-Bucht,  am  24.  und 

29.  Juli  und  am  6.  August  1883  am  Not-Osero  und  am 
20.  August  1883  am  Nuortijoki.  In  Kuolajärvi  wurde 
am  23.  Juni  ein  Nest  mit  frisch  ausgeschlüpften  Jungen 
erhalten  und  ausserdem  der  Vogel  am  3.  Juli  und  16.  Juli 
1882,  so  wie  am  Flusse  Tuntsa  am  10.  Juli  1882  be-' 
obachtet.  Mela  (in  litt.)  traf  diese  Meise  in  Kandalakscha 
und  am  Imandra. 

22.  MotaciHa  alba,  Linn. 

25.  1886.        —       alba  L.  HuKOJibCKift  (CXII),  Tp.  Gn6. 06m^  Ect.  XVI, 

Bbin.  1,  CTp.  351. 

26.  —  —       aXba.  Enwald  (CXIII),  mannscr. 

Die  weisse  Bachstelze  wurde  von  Chapman  (24)  am 
4.  Juni  1884 bei  Stangenoes  im  Tana-Fjorde  beobachtet 
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und  am  14.  Juni  bei  Polmak  ein  Nest  mit  6  Eiern  gefan- 
den. Während  der  Murman-Expedition  wurden  weisse  Bach 
stelzen  bei  Tri-Ostrowa,  am  Flusse  Jokanka,  in  Gawri- 
lowo,  Teriberka  und  von  Prof.  M.  Bogdanow  auf  dem 
Rybatschij-Poluostrow  und  am  Varanger-Fjorde  be- 
obachtet. Enwald  (26)  fand  den  Vogel  im  Jahre  1882 
an  folgenden  Stellen  unseres  Gebietes:  am  21.  und  23.  Juni 
in  Kuusamo,  am  2.  Juli  in  Kuolajärvi,  am  4.  Juli  am 
Flusse  Tuntsa,  am  8.  Juli  am  Hirvasjärvi,  und  im 
Jahre  1883:  am  7.  Juni  am  Pääjärvi,  am  26.  Juni  bei 
Rasnavolok,  am  14.  Juli  in  Jeretiki,  am  17.  Juli  in 
Ura,  am  24.  Juli  an  der  Tuloma,  am  29.  Juli  am  Not- 
Osero  und  am  3.  September  iuEemiträsk.  Mela  (in  litt.) 
traf  sie  bei  Soukelo  und  am  Imandra. 

23.  Motacilla  flava,  Linn. 

7.  Motacilla  flava  (partim).  Enwald  (GXIII),  manuscr. 

Die  typische  M,  flava  hat  Enwald  in  Euusamo  am 

21.  Juni  1882  und  am  4.  Juni  1883  beobachtet. 

24.  Motacilla  viridis,  Gmel. 

22.  1885.  MotactUa  cinereocapiüa,  Ghapman  (CXI),  Ibis,  pp.  166, 178,  181. 

23.  —  —       flava  (partim).  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (22)  beobachtete  diesen  Vogel  bei  Grul- 
holmen  und  am  23.  und  28.  Juni  1884  bei  Polmak. 
Enwald  (23)  traf  sie  am  Rasnavolok  am  26.  Juni  1883, 
am  Not-Osero  am  24.  Juli  1883  und  am  Flusse  Tuntsa  in 
Kuolajärvi  am  4.  und  10.  Juli  1882.  Mela  (in  litt.)  fand 
die  gelbe  Bachstelze  bei  Soukelo  und  am  Imandra. 

25.  Anthus  pratensis  (Linn.). 

22.  1886.  Anthus  fraUnsis  It,  HHROibCRitt  (CXI),  Tp.  Cn6.  06ii^  Eer. 

XVI,  Bun.  1,  CTp.  362. 

23.  —        —      pratensis,  Enwald  (CXIII),  manuscr. 
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Der  Wiesenpieper  ist  an  der  Murmankttste  nach  Ni- 
le olski  (22)  eine  sehr  häufige  Erscheinung  und  wurde  an 
allen  Stellen  gefunden,  wo  das  Schiff  der  Expedition  an- 
legte. Enwald  (23)  beobachtete  die  Art  in  Menge  sowohl 
im  russischen  Lapland,  als  auch  in  der  östlichen  Hälfte 
der  Kemi-Lappmark.  Sehr  zahlreich  war  der  Vogel  in 
den  östlichsten  Theilen  der  Kola-Halbinsel,  im  Innern 
dagegen  seltener,  wurde  aber  dennoch  am  19.  Juni  1882 
nnd  4.  Juni  1883  in  Euusamo,  am  24.  Juli  1883  am 
Not-Osero  und  am  7.  Juli  1882  am  Hirvasjärvi  be- 
obachtet. Mela  (in  litt.)  traf  ihn  in  Soukelo,  am  Imandra 
und  auf  der  Tschuny-Tundra. 

26.  Anthus  cervinus  (Fall.). 

28.  1886.  Anthus  cervinus,  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  165,  182. 

24.  1886.      —      cervinus  Fall.  HHK0Jii>cKift(CXII),Tp.Cn6.  Oöu;.  Ect. 

XVI,  Bun.  1,  CTp.  362. 

25.  —        —      cervinus.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Wurde  von  Chapman  (23)  bei  Guiholmen  und  am 
Neste  bei  Vagge  im  Tana-Fjorde  gefunden.  Ist  nach 
Nikolski  (24)  an  der  Murmankfiste  noch  häufiger  als 
Anthus  pratensis.,  er  wurde  ebenfalls  auf  der  ganzen  Strecke 
der  Eismeerküste  zwischen  Tri-Ostrowa  und  Teri- 
berka  beobachtet  und  am  30.  Juni  (12.  Juli)  1880  ein 
Dunenjunges  auf  den  Tri-Ostrowa  erbeutet.  Enwald  (25) 
traf  ihn  häufig  an  der  Eismeerkäste  zwischen  Ponoj  und 
Swjatoi-Noss,  dann  am  17.  Juli  1883  bei  Jeretiki  und 
zwischen  der  XJra-Bucht  und  Kola.  Am  19.  Juni  1883 
wurden  mehrere  Exemplare  in  der  Alpenregiou  der  Tschuny- 
Tundra  am  Imandra  beobachtet.  Auf  den  Gebirgen  um  den 
Not-Osero  scheint  dieser  Vogel  nach  Enwald's  Beobach- 
tungen nicht  vorzukommen. 

Beitr&ge  z.  Keniitniss  d.  Roas.  Reiches.  Zweite  Folge.  29 


Digitized  by 


Google 


—  450  — 

27.  Anthus  trivialis  (Linn.). 

12.  1885.  AfUhM  arbareu8.  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  167. 

13.  —        —      triviaÜM.  Enwald  (GXIII),  mannscr. 

Chapman  (12)  traf  den  Baampieper  in  Galholmen  am 
Tana-Fjorde.  In  Knusamo,  wo  er  am  22.  und  23.  Juni 
1882  und  am  4.  Juni  1883  beobachtet  wurde,  scheint  der 
Vogel  nach  Enwald  (13)  nicht  selten  zu  sein,  in  Kaola- 
järvi  dagegen,  wo  er  am  3.  Juli  1882  gesehen  wurde,  ist 
er  seltener.  Mela  (in  litt.)  fand  ihn  in  Soukelo,  Eanda- 
lakscha,  am  Imandra  und  auf  den  Chibiny-Gory. 

28.  Anthus  obscurus  (Lath.). 

14.  1886.  ÄfUhua  obscurus  Penn.  HnROJi&CEit  (GXII),  Tp.  CaCr  06m. 

EcT.  XYI,  BUD.  1,  CTp.  362. 

Wurde  Ende  August  bei  Teriberka  erbeutet. 

29.  Lanius  excubttor,  Linn. 

21.  1886.  Lanius  major?  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  170, 178,  181. 

22.  —        —      exeubUor,  Enwald  (GXIII),  manoscr. 

In  der  (regend  von  Polmak  wurden  Chapman  (21) 
Nester  des  grauen  Würgers  gebracht.  Enwald  (22)  traf 
den  Raubwfirger  am  20.  und  21.  August  1883  am  Not- 
Osero  und  am  29.  August  am  Wuottaelf. 

30.  Ampelis  garrulus,  Linn. 

21.  Ampdis  garrulus.  Enwald  (CXIU),  manoscr. 

Enwald (21)  beobachtete  den  Seidenschwanz  am  16.  Juli 
1882  in  Kuolajärvi,  femer  am  6.  und  8.  Juli  1882  am 
Flusse  Tupujoki,  unweit  des  Hirvasjärvi  im  sfldlichei 
russischen  Lapland.  Am  Not-Osero  fand  Martin 
Pekka  am  5.  Juni  1883  ein  Nest  mit  Eiern  in  der  NShe 
des  Sees.  Mela  (in  litt.)  beobachtete  den  Seidenschwanz  bei 
Kandalakscha  und  Mag.  Brenner  (inlitt.)am  Saschejek. 
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31.  Muscicapa  grisola,  Linn. 

19.  Muscicapa  grisöla.  Enwald  (CXIII),  manuBcr. 

Wurde  von  Enwald  am  23.  Juni  1882  in  Kuusamo 
beobachtet.  Mela  (in  litt.)  traf  ihn  bei  Vartiolampi. 

32.  Muscicapa  atricapilla,  Linn. 

Mela  (in  litt.)  beobachtete  den  Trauerfliegenfönger  am 
16.  Juni  bei  Vartiolampi,  am  Ruanjärvi,  bei  lijava  und 
auf  den  Chibiny-Gory. 

33.  Hirundo  rustica,  Linn. 

19.  1885.  Swäüm.  Chapman  (CXI).  Ibis,  pp.  167,  175. 

20.  1885.  Hirundo  rustica  L,  HHKOJiBCEia  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m^  Ect. 

XVI,  Bun.  1,  CTp.  854. 

21.  —         —      ruitica.  Enwald  (CXUI),  manuscr. 

Die  Rauchschwalbe  wurde  von  Chapman  (19)  in  Gul- 
holmen  und  bei  Polmak  beobachtet.  Nach  Enwald  (21) 
kommt  sie  im  russischen  Lapland  und  in  der  Eemi- 
Lappmark  nicht  vor  und  wurde  wenigstens  in  den  Jahren 
1882  und  1883  dort  nicht  beobachtet.  Nikolski  (20)  be- 
richtet von  ihrem  vereinzelten  Vorkommen  am  Va  rang  er- 
Fjorde. Mela  (in  litt.)  traf  sie  in  Soukelo. 

34.  Chefidon  urbica  (Linn.). 

27.  1885.  Hauae-Martin.  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  176, 181. 

28.  —    Hirundo  urhica.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Die  Hausschwalbe  wurde  von  Chapman  (27)  in  Polmak 
beobachtet.  Im  russischen  Lapland  hat  sie  Enwald  (28) 
am  13.  Juni  1883  in  Eandalakscha  und  am  24.  Juli  1883 
an  der  Kirche  am  Not-Osero  in  Menge  gefunden.  Mela 
(in  litt.)  fand  sie  in  Vartiolampi,  Soukelo  und  Eanda- 
lakscha. 

35.  Cotyle  riparia  (Linn.). 

28.  Hirundo  riparia,  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

29* 
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Enwald  (23)  beobachtete  die  Uferschwalbe  am  24.  Juli 
1882  in  Rovaniemi  und  traf  am  30.  Juli  1883  am  Not- 
Osero  eine  grosse  Schaar  dieser  Schwalben,  die  theilweise 
aus  ausgewachsenen,  theilweise  aus  jungen  Exemplaren 
bestand.  Mela  (in  litt.)  traf  sie  in  Ponoj  und  Eanda- 
lakscha. 

36.  Chrysomitris  spinus  (Linn.). 

4.     —     Fringüla  spinus.  Enwald  (GXIII),  mannscr. 

Der  Zeisig  wurde  von  Enwald  (4)  am  28.  Juni  1883 
in  Kitza  und  am  23.  August  1883  am  |Nuortijoki  be- 
obachtet. Mela  (in  litt.)  traf  ihn  in  lijava  und  Tutijäryi. 

37.  Passer  domestictis  (Linn.). 

18.  1885.  Passer  damesHeus  L.  HHKOJbCKitt  (GXII),  Tp.  Ca6.  06m.  Ect. 

XVI,  BfciiL  1,  cxp.  853. 

19.  —        —     domestieus,  Enwald  (CXIU),  manuscr. 

Nachrichten  zufolge,  welche  Prof.  M.  Bogdanow  vom 
Clonsul  L.  Brodtkorb  in  Vadsö  erhalten  hat,  soll  sich  da- 
selbst ein  Sperlingspaar  gezeigt  haben,  das  aber  bald  wieder 
verschwand  [siehe  Nikolski  (18)].  Enwald  (19)  traf  ihn 
äusserst  selten  im  Kuolajärvi -Kreise,  z.  B.  am  18.  Juli 
1882  im  Dorfe  Eursu,  dann  am  22.  Juli  1882  im  Eemi- 
träsk-Kirchspiele.  Mela  (in  litt.)  traf  den  Haussperling  in 
Yartiolampi,  Soukelo  und  Eandalakscha. 

39.  Fringtta  coelebs,  Linn. 

13.  1885.  FringiOa  eoeUbs.  Obapman  (CXI),  Ibis,  p.  165. 

Der  Fink  wurde  von  Chapman(13)  bei  Guiholmen 
und  von  Mela  (in  litt.)  in  Soukelo  und  Eandalakscha 
beobachtet. 

40.  Fringüla  montifruigilla,  Linn. 

26.  1885.  BrambUng.  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  170,  174,  178,  182. 

27.  —     FringiOa  mantifringüla.  Enwald  (CXm),  mannscr. 
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Chapman  (26)  hat  Fr.  montifringilla  bei  Vagge  im 
Tana-Fjorde  und  bei  Polmak  gefunden  und  am  letzt- 
genannten Orte  am  18.  und  23.  Juni  1884  zu  je  einem 
Gelege  von  7  Eiern  erhalten.  Nach  Enwald  (27)  ist  der 
Bergfink  im  bewaldeten  Theile  des  Innern  des  russischen 
Laplands  und  im  östlichen  Theile  der  Kemi-Lappmark 
häufig.  Die  nördlichsten  Funde  datiren  vom  28.  Juni  1883 
aus  Kitza  und  vom  20.  Juli  1883  von  den  Ufern  der 
Tuloma.  Mela  (in  litt.)  traf  den  Bergfinken  in  Soukelo, 
Kandalakscha  und  an  den  Chibiny-Gory. 

41.  Linota  linaria  (Linn.). 

26.  1885.  Mecdy  Bedpole,  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  166,  171,  178,  181. 

27.  \e&b,  Acanthia  linaria  li,  HaKOJibCKifi  (CXII),  Tp.  Cn6.  06iu.  Ect. 

XVI,  Bun.  1,  crp.  353. 

28.  —     Linaria  l  sp.l  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (26)  beobachtete  Birkenzeisige  bei  Gul- 
holmen  und  in  Polmak,  wo  er  am  14.  Juni  ein  Nest  mit 
5  Eiern  und  am  24.  Juni  ein  solches  mit  ausgeschlüpften 
Jungen  erhielt.  Nach  den  Angaben  von  Nikolski  (27) 
wurde  der  Birkenzeisig  in  ziemlicher  Anzahl  bei  Teri- 
berka  gefunden,  fehlte  aber  bei  den  Tri-Ostrowa,  am 
Flusse  Jokanka  und  bei  Gawrilowo,  was  wohl  auf  den 
Mangel  an  Birkengestrüpp  in  den  letztgenannten  Gegenden 
zurückzuführen  ist.  Nach  M.  Bogdanow  ist  der  Vogel  in 
Vadsö  gemein,  nistet  aber  nicht  in  der  Stadt.  Enwald  (28) 
traf  ihn  dagegen  zahlreich  im  Juli  und  August  1880  zwi- 
schen Ponoj  und  Swjatoi-Noss  und  glaubt,  dass  er  bei 
Tri-Ostrowa  brüte.  Ausserdem  hat  er  Birkenzeisige  an 
folgenden  Stellen  beobachtet:  am  7.  Juni  1882  am  Hirvas- 
järvi,  am  11.  und  14.  Juni  1883  in  Kandalakscha,  am 
14.  Juni  1883  an  der  Station  Saschejek,  am  18.  Juni 
1883  bei  Jokostrow  am  Imandra,  am  22.  Juni  1883  bei 
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den  Chibiny-Gory,  am  28.  Juni  1883  bei  Kitza;  in  Kola 
erhielt  er  am  2.  Juli  1883  ein  Nest  mit  Eiern,  traf  sie 
femer  am  S.Juli  1883  auf  den  Gebirgen  am  Kola-Fjorde 
und  erhielt  am  18.  Juli  1883  ein  Nest  mit  flüggen  Jungen 
zwischen  der  Bucht  Ura  und  Kola.  Am  24.  Juli,  29.  Juli, 
2.  August  1883  traf  er  Birkenzeisige  am  Not-Osero  und 
am  4.  August  1883  auf  der  Bergspitze  Tuatasch  in  der- 
selben Gegend.  Mela  (in  litt.)  traf  Birkenzeisige  in  Sou- 
kelo,  Kandalakscha  und  auf  den  Chibiny-Gory.  In  den 
finnischen  Theilen  Laplands  hat  Enwald  (28)  sie  am 
21.  Juni  1882  bei  Kuusamo,  am  24.  Juni,  26.  Juni,  3.  Juli 
1882  in  Kuolajärvi,  am  10.  Juli  und  4.  Juli  1882  am 
Flusse  Tuntsa  und  am  18.  Juli  1882  im  Dorfe  Salmijärvi 
des  K  u  0 1  a j  ä  r  y  i  -  Kirchspieles  beobachtet.  Endlich  traf  er  sie 
zahlreich  auch  im  östlichen  Theile  der  Kemi-Lappmark. 

46.  Pyrrhula  nmjor,  C.  L.  Brehm. 
Kommt  nach  Meia  (in  litt.)  bei  Kandalakscha  vor. 

47.  Pinicola  enucleator  (Linn.). 

24.  1885.  Pimccia  enudeatar.  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  168,  172, 178. 

25.  —         —      enucUator.  Enwald  (CXUI),  manuscr. 

Chapman  (24)  fand  am  12.  Juni  1884  auf  dem  Wege 
von  Gulholmen  nach  Polmak  ein  Nest  mit  2  Eiern,  traf 
dann  den  Fichtengimpel  in  mehreren  Paaren  brütend  um 
Polmak  und  erlangte  am  Polmakelf  am  16.  und  23.  Juni 
zu  je  einem  Nest  mit  4  Eiern.  Enwald  (25)  hat  ihn  in  der 
Gegend  des  Imandra  nicht  beobachtet,  traf  ihn  aber  am 
Not-Osero.  Mela  (in  litt.)  beobachtete  ihn  beiTschapoma. 
In  Kuolajärvi  scheint  der  Vogel  nach  den  Beobachtungen 
Enwald's  (25)  seltener  zu  sein  und  wurde  im  Sommer  1882 
nur  wenige  Mal  in  einzelnen  Exemplaren,  z.  B.  am  4.  und 
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10.  Juli  am  Flusse  Tuntsa  und  am  13.  Juli  am  Tennio- 
joki,  beobachtet. 

Loxia  pttyopsittaciis,  Sechst. 

1.    ~    Xoa^  jMlyof»t^tacti«.  Enwald  (CXIII),mana8cr. 

L.  püyopsütacus  ist  von  Enwald  am  8.  Juni  1883  im 
Dorfe  Enjaschaja,  sadlich  von  Eandalakscha,  beobachtet 
worden. 

48.  Loxia  curvirostra,  Liun. 

10.    —    Loxia  eurviroitra.  Enwald  (CXIII),  mannscr. 

Ist  von  Enwald  (10)  zahlreich  im  russischen  Lap- 
land  gefunden  worden,  z.  B.  bei  Kandalakscha  am  11. 
und  12.  Juni  1883,  an  der  Station  Saschejek  am  16.  und 
18.  Juni  1883,  bei  Eitza  am  28.  Juni  und  am  Not-Osero 
am  2.  und  23.  August  1883.  Ausserdem  hat  er  diesen 
Ereuzschnabel  auch  in  Euolajärvi  am  26.  Juni  und  am 
15.  und  18.  Juli  1882  und  in  Euusamo  am  20.  Juni  1882 
beobachtet. 

49.  Emberiza  cHrinella,  Linn. 

21.    —    .^NiftefiM  cifrtfielbi.  Enwald  (C^niX  ma^ 

Scheint  nach  Enwald  mit  dem  Ackerbau  gleichen 
Schritt  zu  halten;  in  Euolajärvi  kommt  er  nur  beim 
Dorfe  Eursu  vor,  wo  er  am  18.  Juli  1882  beobachtet 
wurde.  Häufig  war  er  am  22.  Juli  1882  in  Eemiträsk 
und  am  27.  Juli  1882  in  Rovaniemi.  Im  russischen 
Lapland  ist  der  Goldammer  nicht  beobachtet  worden. 
Mela  (in  litt.)  traf  ihn  bei  Soukelo  und  Eandalakscha. 

52.  Emberiza  schoeniclus,  Linn. 

20.  1885.  Beed-BvnHng,  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  178, 177. 
31.    —    Emberiga  schoemdui.  Enwald  (CXm),  manuscr. 

Chapman  (20)  beobachtete  am  18.  Juni  1884  den 
Rohrammer  bei  Polmak  und  erhielt  am  22.  Juni  1884  ein 
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Nest  mit  6  Eiern  auf  einem  Gebirge  in  einer  Entfernung 
von  10  Meilen  von  Polmak.  Nach  Enwald  (21)  ist  der 
Vogel  im  bewaldeten  Theile  Laplands  häufig  und  wurde  am 
24.  Juni  1882  in  Kuolajärvi,  am  4.  und  10.  Juli  1882 
am  Flusse  Tüntsa,  am  4.. Juni  1883  in  Kuusamo,  am 
29.  Juli  1883  an  der  Mündung  des  Flusses  Lutto  in  den 
Not-Osero  beobachtet.  Mela  (in  litt.)  traf  den  Rohrammer 
bei  Soukelo,  am  Imandra  und  Sahlberg  bei  Dewjatoje 
am  Terski-Ufer. 

53.  Plectrophanes  lapponicus  (Linn.). 

31.  1885.  Plectrophanes  lappanieus.  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  165,  180. 
82.  1885.  —  Jappmicah.  HuKOJibCKifi  (GXII),  Tp.  Cn6.  06m. 

EcT.  XVI,  Bua.  1,  crp.  854. 
33.     —  —  lapponicus,  Enwald  (CXIII),  manascr. 

Chapman  (31)  beobachtete  den  Spomammer  bei  Gul- 
holmen  und  am  26.  Juni  1884  auf  einem  Gebirge,  zehn 
Meilen  von  Polmak  entfernt.  Nach  Nikolski  (32)  wurde 
der  Vogel  während  der  Murman-Expedition  nur  auf  dem 
Terski-Ufer,  den  Tri-Ostrowa  gegenüber,  in  4  Exem- 
plaren erlangt.  Enwald  (33)  beobachtete  ihn  in  grosser 
Menge  im  Juli  und  August  1880  zwischen  Ponoj  und 
Swjatoi-Noss  und  glaubt  bestimmt,  dass  er  in  jener  Ge- 
gend niste.  Auf  den  Gebirgen  am  Imandra  und  am  Not- 
Ösero  gelang  es  ihm  nicht  den  Vogel  zu  finden.  Sahl- 
berg (Mela  in  litt.)  traf  den  Spornammer  am  7.  August 
1870  bei  Dewjatoje  am  Terski-Ufer  und  Brenner  beim 
Dorfe  Panfelowka. 

54.  Plectrophanes  nivalis  (Linn.). 

29.  1885.  Plectrophanes  nivalis,  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  167,  182. 

30.  1885.  —  nivalis  L,  HeKoibCKift  (CXII),  Tp.  Ca6.  06m. 

EcT.  XVI,  Bun.  1,  crp.  354. 

31.  —  —  nivalis.  Enwald  (CXIII),  manascr. 
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Chapman  (29)  traf  den  Sclineeammer  bei  Guiholmen 
und  am  29.  Juni  1882  bei  Vagge  im  Tana-Fjorde.  Nach 
Nikolski  (30)  kommt  er  an  der  Murmankfiste  allent- 
halben vor  und  war  bei  Tri-Ostrowa  besonders  zahlreich. 
Ein  flügges  Junges  wurde  am  8.  Juni  1880  auf  der  Insel 
Besymjannij  (Jokanskie-Ostrowa)  erbeutet  Enwald 
(31)  traf  den  Vogel  ebenfalls  bei  Tri-Ostrowa  und  am 
Swjatoi-Noss  zu  Ende  Juli  und  Anfang  August  1880  und 
ausserdem  auf  dem  Gebirge  Tuatasch  am  Not-Osero  am 
9.  August  1883.  Auf  den  Gebirgen  am  Imandra  und  an 
der  Eismeerkflste  zwischen  Kola  und  Jeretiki  hat  er 
ihn  nicht  gefunden.  Nach  Mela  (in  litt.)  kommt  der  Schnee- 
ammer bei  Soukelo  auf  dem  Zuge  vor,  nistet  aber  auf  den 
Tschuny- und  Umpdück-Tundren;  Sahlberg  traf  ihn 
bei  Dewjatoje  und  Brenner  auf  den  Tri-Ostrowa. 

55.  Alauda  arvensis,  Linn. 

18.    —    Alauda  arvenaia.  Enwald  (GXIII),  manoscr. 

Enwald  (18)  beobachtete  die  Feldlerche  am  19.  Juni 
1882  in  Euusamo,  am  25.  Juli  1882  in  Kemi.  Mela  (in 
litt.)  traf  sie  bei  Soukelo. 

56.  Otocorys  alpestris  (Linn.). 

25.  1885.  Otocorys  älpeairü.  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  174,  182. 

26.  1886.  OtocorxB  alpestris  L.  HMKOJitcKifi  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m,  Ect. 

XVI,  Bun.  1,  crp.  362. 

27.  —     Jlauda  alpestris.  Enwald  (GXIII),  manuscr. 

Chapman  (25)  traf  die  Alpenlerche  bei  Polmak  am 
Tana-Flusse  am  18.  Juni  1884  und  bei  Vagge  im  Tana- 
Fjorde  am  29.  Juni  d.  J.  Nikolski  (26)  berichtet,  dass 
diese  Lerche  auf  den  Tri-Ostrowa  besonders  zahlreich  sei, 
an  der  Murmankfiste  dagegen  in  geringerer  Anzahl  auf- 
trete; am  27.  Juni  (9.  Juli)  1880  wurden  auf  der  Insel 


Digitized  by 


Google 


—  458  — 

Wescbnjak  (eine  der  Tri-Ostrowa)  flttgge  Junge  erbeutet. 
Enwald  (27)  hat  diese  Lerche  nur  einmal  und  zwar  auf 
einem Bei^e  am  Eola-Busen,  unweit  der  Eismeerkflste, 
beobachtet.  Mela  (in  litt.)  beobachtete  die  Alpenlerche  am 
16.  Juni  auf  dem  Eivakkatunturi  bei  Yartiolampi  und 
ausserdem  bei  Soukelo  und  Eandalakscha. 

60.  Perisoreus  infaustus  (Linn.). 

26.  1885.  Garrului  itrfauitua.  Chapmaa  (CXI),  n>i8,  pp.  180,  182. 
26.    —         —       infaustui,  Enwald  (CXIII),  manoscr. 

Chapman  (25)  beobachtete  den  Unglücksheher  mit 
Jungen  am  26.  Juni  1884  in  einer  Entfernung  von  zehn 
Meilen  von  Polmak  und  am  29.  Juni  beiVagge  im  Tana- 
Fjorde.  Im  russischen  Lapland  hat  ihn  Enwald  (26) 
in  einer  Felsschlucht  zwischen  der  Ura-Bucht  und  Kola 
am  17.  Juli  1883  und  femer  am  22.  Juni  1883  auf  den 
Chibiny-Gory  beobachtet.  Häufig  ist  er  ferner  in  Eemi- 
Lappmark  und  in  den  Kirchspielen  Kuusamo,  Kiiminki 
undKemiträsk.  AmHirvasjärvi,  Not-Osero,  Imandra, 
Koutajärvi  und  Kandalakscha  wurde  er  täglich  be- 
obachtet. Mela  (in  litt.)  traf  ihn  in  Soukelo  und  Kanda- 
lakscha. 

62.  Pica  nistica  (Scop.). 

22.  1886.  Pieaeuropaea  Ca?.  HiKOibCKift  (CXU),  Tp.  Ca6,  06m^  Ect. 

XYI,  Buo.  1,  CTp.  849. 
28.    —     Cfepte«  pico.  Enwald  (GXni),  maniucr. 

Nikolski  (22)  berichtet,  dass  T.  Nitz4n  die  Elster  in 
Kandalakscha  beobachtet  habe.  Enwald  (23)  fand  sie 
ebenfalls  daselbst  am  11.  und  12.  Juni  1883,  traf  sie  aber 
nördlicher  nicht  mehr  an.  In  Kuolajärvi  ist  die  Elster 
seltener  und  wurde  nur  am  21.  Juli  1882  beobachtet.  Aus- 
gewachsene Junge  traf  er  am  24.  Juli  1882  bei  Rova- 


Digitized  by 


Google 


—  459  — 

niemi  an.   Mela  (in  litt.)  fand  die  Elster  in  Soukelo  und 
Kandalakscha. 

64.  Corvus  cornix,  Linn. 

25.  1885.  Hooded  Crow.  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  168. 

26.  1885.  CcrvuB  eomix  L.  H u Koibcxift  (CXII),  Tp.  Ca6. 0<$m.  Ect.  XVI, 

Buo.  1,  crp.  849. 

27.  —        —      comix.  Enwald  (CXUI),  manuscr. 

Chapman  (25)  fand  Anfang  Juni  1884  ein  Nest  mit 
4  Jungen  in  der  Nähe  von  Gulholmen  und  nach  Nikolski 
(26)  beobachtete  Prof.  M.  Bogdanow  die  Krähe  in  Kola. 
Enwald  (27)  traf  sie  weder  im  östlichen,  unbewaldeten 
Theile  der  Kola-Halbinsel,  noch  am  Imandra,  fand  aber 
zwei  nistende  Paare  in  der  Stadt  Kola  und  beobachtete  sie 
in  Menge  am  5.  August  am  Not-Osero  und  am  7.  Juli 
1882  am  Hirvasjärvi.  In  Kuusamo  und  Kuolajärvi  ist 
sie  gemein;  an  erstgenanntem  Orte  traf  sie  Enwald  am 
5.  Juni  1883,  an  letztgenanntem  am  5.  Juli  1882.  Grosse 
Schaaren  wurden  femer  bei  Kemiträsk  und  flügge  Junge 
in  Rovaniemi  am  24.  Juli  1882  beobachtet.  Mela  (in  litt.) 
traf  sie  häufig  in  Vartiolampi  und  femer  bei  Kanda- 
lakscha. 

65.  Corvus  frugilegus,  Linn. 

5.  1885.  Tr^^noeorax  frugüegui  L.  HHKOJbCKift  (CXU),  Tp.  Cb6,  06m,, 
Ect.  XYI,  Bun.  1,  crp.  849. 

Nikolski  (5)  berichtet,  dass  T.  Nitz6n  in  Wardö  eine 
Saatkrähe  erlegt  habe. 

66.  Corvus  corax,  Linn. 

25.  1885.  Baten,  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  164, 166,  174. 

26.  1885.  Corvu$  corax  L.  HMKOikCKifl  (CXII),  Tp.  Cn6.  06in,  Ect.  XVI, 

Bun.  1,  crp.  848. 

27.  —       —      ooroa?.  Enwald  (CXin>,  manuscr. 

Chapman  (25)  fand  den  Kolkraben  bei  Gulholmen 
und  am  18.  Juni  1884  bei  Polmak.   Nach  Nikolski  (26) 
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ist  er  häufig  an  der  Murmanküste  und  wurde  bei  Tri- 
Ostrowa,  an  der  Mündung  des  Flusses  Jokanka,  in  Gaw- 
rilowo  und  in  Teriberka  beobachtet.  Enwald  (27)  traf 
ihn  zwischen  Ponoj  und  Swjatoj-Noss,  femer  am  3.  Juli 
1883  an  der  Kola-Bucht,  am  1.  und  13.  Juli  1882  und 
10.  Juni  1883  in  Kuolajärvi,  am  12.  Juni  1883  in  Kan- 
dalakscha,  am  27.  Juli  1883  am  Not-Osero  und  am 
29.  August  1883  am  Flusse  Wuotta.  Nach  Mela  (in  litt.) 
kommt  er  bei  Soukelo,  Kandalakscha  und  Ponoj  vor. 

67.  Cypselus  apus  (Linn.). 

16.    —    Cypsdus  apHs,  Enwald  (CXUI),  manuscr. 

Enwald  (16)  beobachtete  den  Mauersegler  am  3.  und 
4.  Juli'l882  in  Tuntsa,  am  16.  Juli  1882  in  Kuolajärvi, 
am  14.  Juni  in  Kandalakscha,  am  24.  Juli  1883  am 
Not-Osero.  Mela  (in  litt.)  traf  ihn  am  Hallunkijarvi, 
bei  Siprinki,  am  Koutajärvi  und  bei  Kandalakscha. 

68.  Dryocopus  martius  (Linn.). 

7.    —    Picus  martius.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Enwald  (7)  hat  den  Schwarzspecht  im  bewaldeten  Theile 
Laplands  an  verschiedenen  Stellen -getroffen,  so  am3.  JuU 
1882  in  Kuolajärvi,  am  7.  und  9.  Juli  1882  am  Hirvas- 
järvi,  am  7.  Juni  1883  beim  Dorfe  Taavansuu,  am  5.  und 
10.  August  1883  am  Not-Osero,  am  30.  August  1882 
beim  Dorfe  Martti  in  Sodankylä.  Anfang  August  1880 
fand  Enwald  im  Dorfe  Jokanka,  im  östlichen,  unbewal- 
deten Theile  der  Kola-Halbinsel,  bei  einem  Lapländer 
den  Kopf  eines  Schwarzspechtes,  wodurch  der  Beweis  ge- 
liefert ist,  dass  diese  Art  zuweilen  die  Waldgrenze  über- 
schreitet und  auf  der  Tundra  auftritt.  Nach  Mela  (in  litt.) 
kommt  er  in  Soukelo  und  Kandalakscha  vor. 
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69.  Piciis  major,  Linn. 

10.  1885.  Pieus  mqjor.  Gbapinan  (CXI),  Ibis,  p.  172. 

11.  —       —    fmvV>r.  Eowald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (I0>hat  am  16.  Juni  1884  am  Polmakelf 
einen  grossen  Buntspecht  geschossen.  Enwald  (11)  be- 
obachtete diese  Art  am  24.  Juni  1882  in  Kuolajärvi. 

71.  Pictis  minor,  Linn. 
Mela  (in  litt.)  beobachtete  den  Kleinspecht  auf  der 
Tschuny-Tundra. 

72.  Picoides  tridactylus  (Linn.). 

22.    —    Picus  tridactylus.  Enwald  (CXIU),  manascr. 

Nach  den  Beobachtungen  Enwald's  (22)  ist  der  drei- 
zehige  Specht  im  bewaldeten  Theile  der  Kemi- Lapp- 
mark und  des  russischen  Laplands  gemein.  Er  wurde 
an  folgenden  Stellen  beobachtet:  am  8.  Juni  1882  am 
Hirvasjärvi,  am  16.,  17.  und  18.  Juli  1882  in  Kuola- 
järvi, am  15.  Juni  1883  am  Saschejek  (des  Imandra), 
am  19.  Juni  1883  bei  Jokostrow,  am  26.  Juni  1883  bei 
Rasnavolok,  am  27.  Juni  1883  am  Kola-Flusse,  am 
4.  August  1883  auf  dem  Tuatasch,  am  25.  August  1883 
am  Nuortijoki. 

77.  Cuoulus  canorus,  Linn. 

27.  1885.  Ouekoo.  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  170. 

28.  Cuetdtts  canorus.  Enwald  (CXHI),  manuscr. 

Chapman  (27)  fand  den  Kuckuck  am  13.  Juni  1884 
bei  Polmak.  Nach  Enwald's  (23)  Beobachtungen  ist  er 
im  bewaldeten  Theile  Laplands  eine  gewöhnliche  Erschei- 
nung und  wurde  sehr  häufig  beobachtet  im  Jahre  1882: 
am  20.  und  21.  Juni  in  Kuusamo,  am  24.  Juni  in  Kuola- 
järvi, am  4.  und  10.  Juli  am  Flusse  Tuntsa,  am  7.  Juli 
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beim  Hirvasjärvi  und  am  22.  Jali  in  Kemiträsk;  im 
Jahre  1883  am  5.  Juni  in  Euusamo,  am  8.  Juni  am  Eunti- 
joki,  am  9.  Juni  am  Eoutajärvi,  am  22.  Juni  bei  den 
Chibiny-Gory  am  Imandra,  am  26.  Juni  bei  Rasna- 
Yolok,  am  28.  Juni  bei  Eitza  und  am  20.  Juli  an  der 
Tuloma.  Mela  (in  litt.)  traf  den  Euckuck  bei  Soukelo 
und  am  Imandra. 

78.  Asio  accipttrinus  (Fall.). 

17.  1886.  Braeh^Uu  ptiuttrii  Bp.  HHKOJbCRift  (CXII),  Tp.  Ca6.  06w, 
EcT.  XYI,  Bun.  1,  crp.  848. 

Nikolski  (17)  berichtet,  dass  nach  den  Beobachtungen 
vonT.Nitz^n  diese  Eule  an  derMurmankaste  vorkomme, 
jedoch  selten  sei. 

81.  Nyctea  scandiaca  (Linn.). 

27.  1886.  Nyctea  nivea  Daud.  HiiKoibCRift  (GXII),  Tp.  Ca6.  06m.  Ect. 

XVI,  Bun.  1,  CTp.  848. 

28.  —     Sufnia  nyctea.  Enwald  (CXIU),  mAnascr. 

Nikolski  (27)  berichtet,  dass  nach  den  Beobachtungen 
von  T.  Nitz^n  diese  Eule  an  der  Murmankflste  häufig 
sei.  Enwald  (28)  traf  sie  am  15.  Juli  1880  bei  Ponoj. 

82.  Surnia  nisoria  (Meyer). 

24    —    8wmia  nhäa,  Enwald  (CXm),  manuscr. 

Enwald  (24)  erlegte  ein  9  am  19.  August  1883  am 
Nuortijoki  und  hörte  viele  andere  Exemplare  schreien. 
Nach  Mela  (in  litt.)  hat  sie  Sahlberg  bei  Eandalakscha 
beobachtet. 

83.  Nyctale  Tengmalmi  (Gmel.). 

9.    —    Spmmmfimeremn.  Enwald  (CXm),  manuscr. 

Enwald  (9)  beobachtete  ein  Exemplar  am  31.  August 
1883  beim  Dorfe  Pelkosenniemi  in  Sodankylä,  und 
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Anfong  Joüi  1883  fanden  Lapländer  ein  Nest  mit  4  Eiern 
am  Not-Osero.  (Ob  letztere  nicht  der  Sumia  nisoria  an- 
gehörten?). Am  1 7.  August  1883  erlegte  Enwald  ein  Exem- 
plar am  Nuortijoki.  Mela  (in  litt.)  traf  sie  bei  Yartio- 
lampi  und  Kandalakscha. 

84.  BubO  ignavus,  Forst. 

18.    —    SMx  Imbo,  Enwald  (GXni),  mannscr. 

Enwald  (18)  beobachtete  den  Uhu  am  3.  Juli  1882  in 
Kuolajärvi  und  Sahlberg  (Mela  in  litt.)  in  Kanda- 
lakscha und  Soukelo. 

87.  Buteo  vulgaris  Leach.  an  Buteo  vulpiniis,  Licht. 

5.    —    Buteo  tmlgans.  Enwald  (CXUI),  manoscr. 

Enwald  (5)  behauptet,  dass  er  diesen  Bussard  am  7.  und 
8.  August  1883  am  Not-Osero  im  russischen  Lapland 
beobachtet  habe,  doch  vermuthe  ich,  dass  bei  der  Bestim- 
mung sich  ein  Versehen  eingeschlichen  haben  muss.  Auf 
eine  briefliche  Anfrage  hin,  hat  mir  Herr  Enwald  mitge- 
tbeilt,  dass  die  Vögel  nicht  erlegt  wurden,  er  jedoch  glaube, 
dass  die  Art  richtig  bestimmt  gewesen  sei. 

88.  Archibuteo  lagopus  (6mel.). 

22.  1886.  Buteo  lagopue.  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  166, 170, 180. 

123.  1885.  Archibuteo  lagopus  BrtniL  HHK0JibCKifl(CXII),Tp.Cii6.0($m. 

EcT.  XYI,  Bun.  1,  CTp.  847. 
24.    —  —        lagopus.  Enwald  (GXni),  manoser. 

Chapman  (22)  beobachtete  den  Rauchfnssbussard  bei 
Gulholmen  und  am  13.  und  25.  Juni  1884  bei  Polmak. 
Nach  Nikolski  (23)  ist  der  Vogel  bei  Tri-Ostrowa, 
Jokanka  und  Teriberka  gemein  und  wurde  von  Prof. 
M.Bogdanow  im  August  1880  auch  bei  Vadsö  und  auf 
dem  Rybatschij-Poluostrow  beobachtet.  Enwald  (24) 
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traf  bei  Ponoj  am  11.  Juli  1880  ein  Nest  mit  4  Dunen- 
jongen  und  ein  anderes  mit  3  Jungen  am  17.  desselben 
Monats;  am  5.  August  1880  erhielt  er  ein  fast  flügges 
Junges  bei  Jokanka.  Auf  der  Umpdück-Tundra  (Chi- 
biny-Gory)  fand  er  den  Vogel  am  23.  Juni  1883,  femer 
S  und  $  am  23.  Juli  1883  bei  Kola,  dann  am  17.— 19. 
Juli  1883  zwischen  Kola  und  der  Ura-Bucht  und  am 
5.  Juli  1882  am  Flusse  Tuntsa  in  Kuolajärvi.  Mela  (in 
litt.)  traf  den  Vogel  bei  Kandalakscha. 

89—90.  Aquaa  nobilis  (Fall.)  et  chrysaStos  (Linn.). 

Mela  (in  litt.)  beobachtete  in  Kaudalakscha  einen 
Adler,  den  er  als  A.  chrysaStos  bezeichnet. 

91.Halia6tosalbicaia(Linn.). 

21.  1885.  HäUaStos  aJbicHa.  Ghapman  (CXI),  Ibis,  p.  182. 

22.  1885.        —       albieüla  Brise.  HHKOJibCKift  (GXU),  Tp.  Cn6.  06m. 

£cT.  XYIy  Bun.  1,  crp.  346. 
?28.     —     Aquüa  ehrffsoHua  tLpnd  Enwtild  {CXlU)y  mtokuacT, 

Chapman  (21)  traf  den  Seeadler  am  29.  Juni  1884  im 
Tana-Fjorde.  Nach  den  Angaben  von  Nikolski  (21)  wur- 
den einige  Seeadler  am  Vogelberge  auf  der  Insel  Gussinetz 
bei  Gawrilowo  und  ein  Paar  bei  Teriberka  beobachtet. 
Was  die  Angaben  von  Enwald  (23)  anbetrifft,  so  glaube  ich 
seine  Beobachtungen  über  Aquüa  chrysaMos  auf  den  See- 
adler beziehen  zu  müssen.  Einerseits  ist  der  Goldadler  in 
Lapland  jedenfalls  sehr  selten,  andererseits  sind  die  lap- 
ländischen  Funde  Enwald's  alle  in  der  Nähe  grösserer  Ge- 
wässer [am Flusse  Tuntsa  in  Kemi-Lappmark  am  4.  und 
10.  Juli  1882  und  am  Not-Osero  20.— 30.  August  1883] 
gemacht  worden,  und  dieser  Umstand  bestimmt  mich  um  so 
positiver  zu  behaupten,  dass  die  gesehenen  Adler  zu  J9a2ta- 
etos  äüncüla  gehört  haben,  um  so  mehr  da  Herr  Enwald 
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mir  brieflich  mittlieilte,  dass  die  gesehenen  Vögel  vielleicht 
Seeadler  gewesen  sein  können.  Mela  (in  litt.)  traf  ihn  bei 
Eandalakscha. 

92.  Astnr  palumbarius  (Linn.). 

19.  1885.  Astur  pälwkbarius  L.  HnROJbCKifl  (GXII),  Tp.  Gn6.  OCm.  Ect. 

XVI,  BBin.  1,  crp.  S47— 348. 

Chlebnikow  hat  bei  Gawrilowo  einen  Raubvogel  be- 
obachtet, der  möglicherweise  zu  Astur  patumbaritis  gehörte 
[Nikolski  (19)].  Mela  (in  litt.)  traf  ihn  bei  Eanda- 
lakscha. 

95.  Hierofaico  gyrfaico,  Linn. 

28.  1885.  Fälco  candicans  Gm.  apad  HvROJbCKifi  (GXII),  Tp.  Ga6.  06in, 
Ect.  XVI,  bmh.  1,  crp.  347. 

T.  Nitzen  hat  im  September  an  derWaida-Guba  einen 
todten  jungen  Edelfalken  gefunden  [Nikolski  (28)]. 

96.  Faico  peregrinus,  Tunstall. 

20.  1885.  Faleo  peregrinus.  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  165. 

21.  1885.     —    peregrinus  Briss.  HukoilcküI  (CXII),  Tp.  Ga6.  06ii^. 

Ect.  XVI,  Btni.  1,  crp.  347. 

Chapman  (20)  beobachtete  F.  peregrinus  bei  Gul- 
holmen  und  T.  Nitz6n  [siehe  Nikolski  (21)]  an  der 
Waida-Guba.  Mela  (in  litt.)  fand  am  14.  Juni  ein  Nest 
mit  Jungen  bei  Ruskeakallio  in  Euusamo. 

97.  FaIco  aesalon,  Tunstall. 

25.  1885.  MerUn,  Ghapman  (GXI),  Ibis,  p.  161. 

26.  1885.  Falco  aesäloH  QjsL  HaRoibCKift  (GXII),  Tp.  Cn6,  06m.  Ect. 

XVI,  BMD.  1,  CTp.  347. 

Chapman  (25)  fand  den  Merlinfalken  bei  Stangenoes 
im  Tana^ Fjorde  und  Nikolski  (26)  beobachtete  den- 
selben nur  bei  Teriberka,  obgleich  er  nach  T.  Nitz6n  an 
der  Murmanküste  häufig  ist.  Mela  (in  litt.)  fand  ihn  bei 

Beltiftge  X.  Eenntnisf  d.  Rass.  Reiches.  Zweite  Folge.  80 
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Soukeloundauf  der  Schelesnaja  Tundra  unweit  Kanda- 
lakscha. 

98.  Faico  tinnunculus,  Linu. 

5.    —    Fäleo  tinnuneulus,  Enwald  (CXIII),  manoscr. 

Euwald  (5)  beobachtete  den  Thurmfalken  am  22.  Juni 
1883  auf  den  Chibiny-Gory  am  Imandra. 

99,  Pandion  haliaStos  (Linn.). 

19.  1885.  Pandion  haiiaHu$,  Chapman  (CXI),  Ibis^pp.  165,  182. 
20..    —  —       h<üiaitu8.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (19)  hat  den  Fischadler  bei  Guiholmen 
und  Vagge  im  Tana-Fjorde  gefunden  und  Enwald  (20) 
beobachtete  ihn  am  3.  Juli  1882  in  Kuolajärvi  und  am 
11.  August  1883  an  verschiedenen  Stellen  am  Not-Osero. 
Mela  (in  litt.)  traf  den  Fischadler  in  Kuol&järvi  und 
Kandalakscha. 

100.  Phalacrocorax  carbo  (Linn.). 

28.  1885.  Cortnoran.  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  161. 

29.  1885.  Phalacrocorax  carho L.  HHKOJii.CKifi (CXII), Tp.  Cn6. 06m. Ect. 

XVI,  Bbin.  1,  CTp.  367. 
80.     —  —  carbo,  Enwald  (CXIII),  manascr. 

Chapman  (28)  beobachtete  Cormorane  bei  Stangenoes 
im  Tana-Fjorde.  Nach  Nikolski  (29)  wurde  einCormoran 
bei  den  Tri-Ostrowa  gesehen,  femer  eine  nicht  besonders 
grosse  Colonie  bei  Gawrilowo  und  eine  ebensolche  bei 
Teriberka  gefunden.  Prof.  M.  Bogdanow  beobachtete 
Cormorane  auch  am  Varanger-Fjorde  und  am  Ryba- 
tschij.Poluostrow.  Enwald  (30)  traf  diesen  Vogel  im 
Jahre  1880  bei  Jokanka  und  Swjatoj-Noss,  am  3. — 4. 
Juli  1883  im  Eola-Busen  und  am  14.  Juli  1883  beim 
Hafenorte  Jeretiki. 
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105.  Anser  arvensis,  Brehm. 

26.    —    Anser  aegetum.  Enwald  (CXni),  manaser. 

Enwald  traf  Anfang  Juli  1882  während  der  Fahrt  auf 
dem  Flusse  Tuntsa  in  Kuolajärvi  mehrere  erwachsene 
Exemplare  dieser  Gans  und  Dunenjunge  von  der  Grösse 
eines  Birkhuhnes;  sie  nistet  femer  in  der  Gegend  des  Not- 
Osero,  wo  einzelne  Exemplare  Mitte  August  bei  der  Mün- 
dung des  Nuortijoki  beobachtet  wurden. 

107.  Anser  erythropus  (Linn.). 

34.  1885.  White-fronUd  Gee$e,  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  166. 

35.  —     Anser  temminckii,  Enwald,  (GXIII),  manaser. 

Chapman  (34)  hat  die  Zwerggans  bei  Gulholmen  im 
Tana-Fjorde  beobachtet  und  Enwald  (35)  glaubt  mit 
Hecht,  dass  eine  Gänseart,  welche  in  grosser  Menge  zwi- 
schen Ponoj  und  den  Jokanskije  Ostrowa  nistet,  zu 
dieser  Art  gehöre. 

110.  Cygnus  musicus,  Bechst. 

25.    —     Cygnus  musictts,  Enwald  (CXIII),  manaser. 

Enwald  (25)  beobachtete  den  Singschwan  am  9.  und 
10.  Juni  1883  auf  dem  Lapinjärvi  und  Eoutajärvi  im 
russischen  Lapland,  traf  ihn  am  Imandra  nicht,  erfuhr 
aber  von  Martin  Pekka,  dass  er  auf  kleineren  Seen  in  der 
Gegend  des  Not-Osero  niste.  Am  20.  August  1883  be- 
obachtete er  zwei  Exemplare  während  der  Fahrt  auf  dem 
Nuortijoki.  Mela  (in  litt.)  traf  den  Schwan  am  Tschuny- 
See,  auf  der  Tschuny-Tundra. 

113.  Anas  boschas,  Linn. 

23.  1886.  Anas  hoschas  L.  HHKOJbCKift  (CXII),  Tp.  Cn6. 06m.  Ect.  XVI, 

Buo.  1,  CTp.  359. 

24.  —      ^    boschas.  Enwald  (GXIII),  manaser. 

30* 
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Nach  Nikolski  (23)  ist  die  Märzente  an  der  Murman- 
küste  selten  und  wurden  nur  einige  Exemplare  bei  Teri- 
berka  beobachtet.  Prof.  M.  Bogdanow  berichtet  aber, 
dass  sie  am  Yaranger-Fjorde  häufig  sei.  Enwald  (24) 
traf  sie  am  7.  Juni  1883  am  Euntijoki,  dann  am  22.  Juli 
1883  auf  der  Tuloma,  femer  am  4.  Juni  1883  in  Euusamo 
und  ein  9  mit  Jungen  am  3.  Juli  1882  in  Kuolajärvi. 

115.  Querquedula  crecca  (Linn.). 

24.  1885.  Querquedida  crecca,  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  172. 

25.  ~    Anas  crecca.  Enwald  (GXIII),  manoscr. 

Chapman  (24)  erhielt  am  17.  Juni  1884  ein  Nest-dieser 
Ente  mit  8  Eiern  in  Pohnak.  Enwald  (25)  traf  sie  (c?  und 
$)  am  4.  und  5.  Juni  1883  in  Euusamo,  am  3.,  5.  und 
10.  Juli  1882  in  Kuolajärvi  ($  mit  Jungen)  und  am 
24.  Juli  1882  in  Rovaniemi.  Femer  beobachtete  er  sie 
am  Kuntijoki  am  7.  Juni  1883,  ein  $  mit  grossen  Jungen 
am  20.  Juli  1883  auf  der  Tuloma,  grosse  Junge  am  24.  Juli 
1883  am  Not-Osero,  am  30.  Juli  1883  bei  der  Mündung 
des  Flüsschens  Lutto  und  zahlreich  am  20.  August  1883 
auf  dem  Nuortijoki.  Mela  (in  litt.)  beobachtete  die  Krick- 
ente bei  Soukelo  und  Kandalakscha. 

117.  Dafila  acuta  (Linn.). 

19.  1885.  Dafila  acuta  L.  HuKOJibCKifi  (CXU),  Tp.  Ca6.  06m.  Ecr.  XYI, 

Bun.  1,  CTp.  359. 

20.  —     Anas  acuta.  Enwald  (CXm),  manuscr. 

Nach  Nikolski  (19)  ist  diese  Entenärt  an  der  Murman- 
küste  nicht  selten.  Ende  August  \^Tirde  in  Teriberka  eine 
mausernde  Spiessente  gefangen,  welche  das  Flugvermögen 
gänzlich  eingebüsst  hatte.  Enwald  (20)  traf  sie  im  Juli 
und  August  1880  zwischen  Ponoj  und  den  Jokanskije 
Ostrowa,  femer  in  Kuusamo  am  4.  und  5.  Juni  1883, 
auf  der  Tuloma  am  19.  Juli  1883,  ein  $  mit  Jungen  am 
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4.  August  1883  auf  dem  Not-Osero  und  am  11.  August 
1883  grosse  Schaaren  auf  dem  Nuortijoki. 

118.  Mareca  penelope  (Linn.). 

21.  ISSö.j^^*'^*  pendope.)  chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  169,  176,  181. 

22.  —    Anas  pendope,  E  n  w  a  1  d  (CXni),  manoscr. 

Chapman  (21)  traf  diese  Ente  im  Juni  1884  bei  Pol- 
in ak  und  fand  ein  Gelege  von  6  frischen  Eiern  am  28.  Juni 
anf  einer  Sandbank  des  Tana-Flusses.   Enwald  (22)  hat 
ein  Exemplar  dieser  Art  am  13.  August  1880  bei  Swjatoj- 
Noss  erlegt;  beobachtet  wurden:  in  Menge  $  mit  Jungen 
am  4.,  5.  und  10.  Juli  1882  auf  dem  Flusse  Tuntsa  in 
Kuolajärvi;  ein  $  mit  Jungen  auf  dem  Hirvasjärvi,  am 
8.  Juli  1882,  c?  auf  dem  Pääjärvi  am  7.  Juni  1883, 
$  mit  Jungen  am  19.  Juli  1883  auf  der  Tuloma,  am 
29.  Juli  1883  an  der  Mündung  des  Flüsschens  Lutto,  am 
4.,  5.,  8.,  11.  und  16.  August  auf  dem  Not-Osero  und 
Nuortijoki. 

121.  FuKgula  cristata  (Leach.). 

20.    —    Ftdigtda  cristata,  Enwald  (GXni),  mannscr. 

Enwald  (20)  erlegte  ein  $  mit  4  Jungen  bei  demDorfe 
Lumbowskoje  am  18.  August  1880  an  der  Nordküste  des 
russischen  Laplands.  Auf  p.  264  habe  ich  diese  Angabe 
in  Zweifel  gezogen,  doch  da  mir  jetzt  bekannt  geworden, 
dass  die  Art  nicht  nur  beobachtet,  sondern  auch  erlegt 
worden  ist,  so  kann  man  der  Beobachtung  volles  Zutrauen 
schenken.  Ausserdem  erhielt  er  am  6.  Juni  1883  ein  Nest 
mit  drei  Eiern  in  Kuusamo,  am  Välijärvi.  Mela  (in  litt.) 
traf  die  Reiherente  bei  Kandalakscha. 

122.  Clangula  glaucion  (Linn.). 

22.  1885.  Clangula  glaucion.  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  171, 182. 
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28.  1885.  Olaucion  dangula  L.  HuKoibCKifi  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m.  Ect. 

XVI,  BMn.  1,  CTp.  359. 
24.     —  —      dangmla.  Enwald  (GXIII),  manuscr. 

Chapman  (22)  erhielt  am  1 6.  Juni  1884  am  Polmakelf 
ein  Nest  mit  6  Eiern  und  beobachtete  den  Vogel  ausserdem 
bei  Vagge  im  Tana-Fjorde.  Nach  Nikolski  (23)  soll  diese 
Tauchente  an  der  Murmanküste  verhältnissmässig  selten 
sein,  und  nur  auf  einem  See  bei  Teriberka  wurde  eine  be- 
trächtliche Anzahl  beobachtet.  Bei  Enwald  (24)  finde  ich 
folgende  Funde  verzeichnet:  9  mit  Jungen  am  23.  Juni  1882 
in  Kuusamö,  neuausgeschlüpfte  Junge  in  Euolajärvi  am 
24.  Juni,  2  mit  Jungen  am  4.  und  5.  Juli  1882  auf  dem 
Flusse  Tuntsa  in  Kuolajärvi;  ein  Nest  mit  6  Eiern  am 
8.  Juni  1883  am  Kuntijoki,  am  9.  Juni  1883  in  Kuola- 
järvi, am  13.  Juni  1883  in  Kandalakscha,  am  14.  Juni 
1883  auf  dem  Flusse  Niwa,  eine  grosse  Schaar  c?  im  Hoch- 
zeitskleide bei  der  Station  Saschejek  am  16.  Juni  1883, 
überall  am  Imandra,  Dunenjunge  am  28.  Juni  1883  auf 
dem  Flusse  Kola  bei  Kitza,  $  mit  grossen  Jungen  am 
19.  und  20.  Juli  1883  auf  der  Tuloma,  so  wie  am  24.  und 
29.  Juli  und  4.  August  1883  auf  dem  Not-Osero.  Femer 
wurde  diese  Ente  auf  dem  "Woukta  und  Kemi  und  am 
8.  Juli  1882  auf  dem  Hirvasjärvi  beobachtet.  Am 
11.  August  1883  waren  die  Jungen  auf  dem  Not-Osero 
schon  ausgewachsen,  jedoch  noch  nicht  flügge.  Mela  (in 
litt.)  beobachtete  diese  Ente  bei  Kandalakscha  und  auf 
dem  Buanjärvi. 

124.  Harelda  glacialis  (Linn.). 

2^-  '^^'{fzttirS!^  ^^^p-»^"^  (^^^'  ^^^«'  pp-  '^^^  ^^' '''- 

27.  1886.  Hardda  gladcdis  h.  HuKOJibCKift  (GXII),  Tp.  Cü6.  06m.  Ect. 

XVI,  Bun.  1,  CTp.  869. 

28.  —  —      hiemälis,  Enwald  (CXni),  manuscr. 
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Cbapman  (26)  beobachtete  die  Eisente  beiGulbolmen, 
traf  sie  auf  dem  Tana-Flusse  zwischen  Guiholmen  und 
Polmak  und  erhielt  am  18.  Juni  1884  in  Polmak  ein  Ge- 
lege aus  5  Eiern.   Nach  Nikolski  (27)  ist  die  Eisente  an 
der  MurmankOste  sehr  gemein;  sie  wurde  bei  den  Tri- 
Ostrowa,  bei  Gawrilowo  und  besonders  bei  Teriberka 
beobachtet.   Nach  Enwald  (28)  war  diese  Ente  zwischen 
Ponoj  und  Jokanka  auf  Alpen-Seen  gemein  und  wurden 
am  8.  August  1880  Dunenjunge  bei  Jökanka  erhalten. 
Am  17.  Juli  1883  traf  er  ein  9  mit  Dunenjungen  zwischen 
der  Ura-Bucht  und  Kola;  in  der  Gegend  des  Not-Osero 
soll  diese  Ente  nach  Aussage  von  Martin  Pekka  ver- 
hältnissmässig  selten  sein.   Mela  (in  litt.)  traf  die  Eisente 
in  Kandalakscha. 

125.  Somateria  mollissima  (Linn.). 

26.  1885.  Eider,  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  161. 

27.  1885.  Somateria  moRissima  L.  HuKOJibCKiii  (CXII),  Tp.  Cn6.  06q;. 

EcT.  XVI,  Bun.  1,  cxp.  860—861. 

28.  —  —        moBwÄtma.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (26)  beobachtete  die  Eiderente  in  Stange- 
noes  im  Tana-Fjorde.  Nikolski  (27)  berichtet,  dass  die 
Eiderente  an  der  Murmanküste,  z.  B.  bei  Teriberka, 
zahlreich  niste,  bei  den  Tri-Ostrowa  aber  besonders  häufig 
sei.  Hier  wurden  auch  Schaaren  von  S'  beobachtet,  welche 
in  den  anderen  Theilen  der  Murmanküste  nicht  zu  sehen 
waren.  Zwischen  Ponoj  und  Tri-Ostrowa  hat  auch  En- 
wald (28)  diese  Ente  zahlreich  gefunden,  während  sie  in 
der  Richtung  zu  Jokanka  hin  an  Zahl  abnahm.  Er  traf  sie 
noch  in  Menge  nistend  zwischen  Knjashaja-Guba  und 
Kandalakscha  und  in  geringerer  Anzahl  in  der  Kola- 
Bucht,  von  wo  er  Eier  erhielt. 
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126.  Somateria  speetabüis  (Linn.). 

14.  1885.  Somateria  spectahüü  h.  HflROJii^cKifi  (CXII),  Tp.  Cn6.  OCm. 
EcT.  XVI,  BMD.  1,  crp.  361. 

Prof.  M.  Bogdanow  hat  in  Erfahrung  gebracht,  dass 
die  Prachteiderente  im  Frühling  und  Herbst  auf  dem 
Varanger-Fjorde  erscheint  [Nikolski  (14)]. 

127.  Somateria  SteHeri  (Fall.). 

27.  1886.  StdUria  dispar  SptLTia.  HHKOiECKifi  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m. 
£cT.  XYI,  BbUL  1,  crp.  861. 

Prof.  M.  Bogdanow  beobachtete  ein  Paar  (c^und$)  am 
29.  Juni  1880  bei  Tri-Ostrowa  (bestimmt  brütend)  und 
erfuhr  ausserdem,  dass  die  Art  im  Herbst  und  Frühling  auf 
dem  Varanger-Fjorde  erscheint  [Nikolski  (27)]. 

128.  Oedemia  fusca  (Linn.). 

26.  1886.  Oidmia/usca.  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  178. 

27.  1886.        —     fusca  L.  HHKOJfcCKifi  (CXII),  Tp.  CnÖ.  06m.  Ect.  XVI, 

Bun.  1,  CTp.  360. 

28.  —  —     fusca.  Enwald  (CXIII),  manascr. 

Benennung:  In  Kuolajärvi  nach  Enwald  —  Narsku. 

Chapman  (26)  beobachtete  die  0.  fusca  am  17.  Juni 
1884  bei  Polmak  und  Nikolski  (27)  berichtet,  dass  sie 
Ende  August  auf  einem  See  bei  Teriberka  in  Schaaren 
alter  und  junger  Vögel  gefunden  wurde.  In  Kuolajärvi  ist 
die  Art  nach  Enwald  (28)  nicht  selten  und  wurden  Exem- 
plare am  24.  Juni  und  3.  Juli  1882  beobachtet*  Zahlreich 
nistet  die  Ente  zwischen  Knjashaja-Guba  und  Eanda- 
lakscha,  ist  aber  am  Not-Osero,  wo  vier  6  am  29.  Juli 
1883  angetroffen  wurden,  seltener. 

129.  Oedemia  nigra  (Linn.). 

24.  1886.  dmmm  Scoter.  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  172. 
26.     —     Oidemia  nigra.  Enwald  (CXm),  manascr. 

Benennung:  In  Kuolajärvi  nach  Enwald —  Musta  lintu. 
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Cbapman  (24)  hat  die  Trauerente  am  16.  Juni  1884 
bei  Polmak  gefunden.  NachEnwald  (25)  ist  sie  in  Kuola- 
järvi  nicht  selten;  im  russischen  Lapland  wurde  sie  an 
nachverzeichneten  Orten  beobachtet:  am  6.  und  9.  Juli  1882 
je  ein  S  am  Hirvasjärvi,  ein  $  am  7.  Juni  1883  am  Pää- 
järvi,  am  10.  Juni  1883  auf  dem  Koutajärvi,  am  24.  Juni 
1883  ^in  S  bei  Jokostrow  am  Imandra,  am  26.  Juni 
c?  und  9  bei  Masselga,  am  3.  Juli  1883  auf  der  Kola- 
Bucht,  am  19.  Juli  ein  $  mit  Jungen  auf  der  Tuloma,  am 
30.  Juli  1883  ein  $  mit  Jungen  an  der  Mündung  des  Flfiss- 
chens  Lutto  und  am  4.  August  1883  auf  dem  Not-Osero. 

131.  Mergus  merganser,  Linn. 

24.  1Ö65|^^^^^'  I  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  161,  166,  171. 

25.  —     Mergus  merganser,  Enwald  (CXni),  manuscr. 

Chapman  (24)  beobachtete  den  grossen  Sägetaucher 
bei  Stangenoes  im  Tana-Fjorde,  bei  Guiholmen  und 
am  15.  Juni  1884  bei  Polmak.  In  Euusamo,  wo  er  am 
23.  Juni  1882  und  5.  Juni  1883  beobachtet  wurde,  soll 
er  nach  Enwald  (25)  verhältnissmässig  häufig  vorkommen; 
ausserdem  traf  ihn  Enwald  (c?  und  9)  am  7.  Juni  1883  am 
Pääjärvi,  am  7.  Juni  1883  auf  dem  Kuntijoki,  am  4.  Juli 
1883  auf  der  Kola-Bucht  und  ferner  zahlreich  am  26.  Au- 
gust 1883  während  der  Fahrt  auf  dem  Nuortijoki  und  am 
29.  und  31.  August  1883  auf  dem  Kemi-Flusse  beim 
Dorfe  Pelkosenniemi.  Mela  (in  litt.)  traf  den  grossen 
Sägetaucher  bei  Kandalakscha. 

132.  Mergus  serrator,  Linn. 

21.  1885.  Mergus  serrator  L.  HaKoatcKifi  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m.  Ect. 

XVI,  Bun.  1,  CTp.  862. 

22.  —        —      serrator.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 
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Wurde  im  August  mit  Jungen  auf  dem  Flusse  Teri- 
berka  beobachtet  [Nikolski  (21)].  Nach  Enwald  (22)  ist 
er  zahlreich  in  Kuusamo  und  Kuolajärvi,  wo  er  z.  B.  am 
4.  Juli  1882  am  Flusse  Tuntsa  beobachtet  wurde.  Im  rus- 
sischen Lapland  traf  er  ihn:  S  und  $  am  7.  Juni  1883  auf 
dem  Pftäjärvi,  am  7.  Juni  1883  auf  dem  Kuntijoki,  am 
10.  Juni  1883  auf  dem  Koutajärvi,  am  12.  Juni  1883 
grosse  Schaaren  an  der  Mündung  des  Flusses  Niwa  bei 
Kandalakscha,  am  14.  Juni  1883  auf  dem  Flusse  Niwa, 
zwischen  dem  14.  und  26.  Juni  1883  an  vielen  Stellen  auf 
dem  Imandra,  am  27.  Juni  1883  auf  dem  Kol-Osero, 
am  28.  Juni  1883  auf  dem  Flusse  Kola,  am  18.  Juli  1883 
auf  dem  Launanjoki,  3  Meilen  nördlich  von  Kola,  am 
20.  Juli  1883  auf  derTnloma  ein  $  mit  Jungen,  am  24.  Juli 
1883  auf  dem  Not-Osero,  am  4,  August  1883  ein  2  mit 
Jungen  ebendaselbst  und  am  31.  August  1883  ein  $  mit 
Jungen  beim  Dorfe  Pelkosenniemi.  Mela  (in  litt.)  fand 
den  M,  serrator  bei  Kandalakscha  und  am  Imandra. 

133.  Mergus  albellus,  Linn. 

14.  Mergus  aXbdlus.  Enwald  (CXIIl),  manoscr. 

Nach  Aussage  von  Martin  Pekka  soll  der  Vogel  am 
Not-Osero  gesehen  worden  sein  und  sogar  auf  dem  See 
nisten. 

137.  Lagopus  alpinus,  Nilss. 

26.  1885.  Lagopua  mutus.  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  182. 

27.  1886.       —       älpinus  Nilss.  HnKOibCKiil  (CXII),  Tp.  Co6.  06m. 

EcT.  XVI,  Bun.  1,  CTp.  365. 

28.  —         —       mutus.  Enwald  (CXIII),  manascr. 

Chapman  (26)  erhielt  ein  $  dieser  Art  am  1.  Juli  1884 
beiVaggeimTana-Fjorde.  An  der MurmankOste  wurde 
das  Alpenschneehuhn  nach  Nikolski  (27)  zuerst  am  10.  Juli 
1880  bei  den  Jokanskije-Ostrowa  beobachtet,  dann  aber 


Digitized  by 


Google 


—  475  — 

zahlreich  bei  Ter iberka  gefunden;  nach  den  Erkundigungen 
des  Prof.  M.  Bogdanow  ist  der  Vogel  auf  dem  Rybatschij- 
Poluostrow  zahlreich  vertreten,  bei  Vadsö  jedoch  selten. 
Enwald  (28)  traf  ihn  in  Menge  im  Jahre  1880  zwischen 
Ponoj  und  Jokanka  und  erbeutete  Junge  am  5.  und 
7.  August  1880  bei  Jokanka.  Er  fand  ihn  femer  auf  den 
Chibiny-Gory  oberhalbMer Baumgrenze  am  22.  Juni  1883 
und  am  17. — 19.  Juli  1883  in  Menge  zwischen  der  Bucht 
Ura  und  Kola.  Einzelne  Exemplare  fand  er  auch  am  2.  Au- 
gust 1883  auf  dem  Tuatasch  am  Not-Osero.  Mela  (in 
litt.)  traf  das  Alpenschneehuhn  auf  der  Wolostnaja-Tun- 
dra  bei  Kandalakscha  und  Mag.  Brenner  ein  Gelege  am 
31.  Juli  bei  Katschkowa. 

138.  Lagopus  albus  (Gmel). 

38.  1885.  Wühw-Grouse.  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  172,  176. 

39.  1885.  Lagopus  albus  Gm.  HHicoatcKifl  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m.  Ect. 

XVI,  Bbin.  1,  cTp.  355. 

40.  —  —      älhus.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (38)  beobachtete  das  Moorschneehuhn  am 
1 6.  Juni  1884  bei  Polmak  und  erhielt  daselbst  am  20.  Juni 
1884  ein  Nest  mit  11  Eiern.  Jfach  Nikolski  (39)  ist  diese 
Schneehuhn-Art  seltener  an  der  Murmanküste  als  die 
vorhergehende;  ihr  Vorkommen  auf  dem  ßybatschij- 
Poluostrow  und  zahlreich  um  Vadsö  wurde  durch  Prof. 
M.  Bogdanow  constatirt.  Enwald  (40)  traf  sie  in  Menge 
zwischen  Ponoj  und  den  Jokanskije-Ostrowa  im  Jahre 
1880,  dann  mehrere  Paare  mit  Dunenjungen  am  28.  Juni 
1883  bei  Kitza  und  c?,  $  und  juv.  wurden  am  }7. — 19. 
Juli  1883  zwischen  der  Bucht  Ura  und  Kola  erlegt.  Am 
Not-Osero  soll  das  Moorschneehuhn  nach  Aussage  von 
'Martin  Peka  sehr  zahlreich  sein;  beobachtet  wurde  es 
noch  am  7.  Juli  1882  am  Hirvasjärvi,  am  6.  Juni  1883 
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in  Euusamo  und  am  4.  September  1883  in  Rovaniemi. 
Mela  (in  litt.)  traf  es  bei  Kandalakscha,  Sonkelo,  am 
Imandra  and  bei  Ponoj. 

139.  Tetrastes  bonasia  (Linn.). 

28.  1885.  Tetrastes  bonasia  L.  HHKOJibCKifi  (CXII),  Tp.  Gn6.  06m.  Ect. 

XVI,  Bbin.  1,  CTp.  866. 

29.  ^         —       bonasia,  Enwald  (CXm),  manuBcr. 

Nach  Erkundigungen  des  Prof.  M.  Bogdanow  (28)  soll 
das  Haselhuhn  in  einer  Entfernung  von  18  Werst  von  der 
Stadt  Eola  auftreten,  jedoch  selten  sein.  Enwald  (29) 
beobachtete  es  am  14.  Juni  1883  am  Flusse  Niwa,  am 
19.  Juni  1883  bei  Jokostrow  und  am  7.  Juli  1882  am 
Hirvasjärvi.  Am  Not-Osero  soll  es  nach  Aussage  von 
Martin  Pekka  zahlreich  vorkommen.  Mela  (in  litt.)  be- 
richtet von  seinem  Vorkommen  bei  Kandalakscha. 

140.  Tetrao  tetrix,  Linn. 

24.    —    Tetrao  tetrix.  Enwald  (CXm),  minuscr. 

Enwald  (24)  erhielt  am  8.  Juni  1883  Eier  am  Eunti- 
joki  und  traf  das  Birkhuhn  zahlreich  am  9.  Juni  1883  am 
Kuukasjärvi.  Am  4.  September  1883  waren  die  Jungen 
in  Rovaniemi  erwachsen;  in  Kuolajärvi  soll  der  Vogel 
sehr  selten  sein.  Nach  Mela  (in  Utt.)  kommt  das  Birkhuhn 
bei  Soukelo  und  Kandalakscha  vor. 

141.  Tetrao  urogallus,  Linn. 

38.  1886.  Tetrao  urogaUus  L.  HnKOjibCKifi  (CXU),  Tp.  Gn6.  06ii^  Ect. 

XVI,  BBin.  1,  CTp.  866. 
89.     —       —      urogäBus,  Enwald  (CXni),  manuscr. 

Prof.  M.  Bogdanow  erfuhr  in  Kola,  dass  das  Auer- 
huhn  in  einer  Entfernung  von  18  Werst  von  Kola  vor- 
komme [siehe  Nikolski(38)].  Dass  diese  Angabe  unrichtig 
ist,  beweist  schon  der  Umstand,  dass  ich  das  Huhn  in  einer 
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Entfernung  von  7  Werst  gefunden  habe.  Enwald  (39)  hat 
es  amll.  Juni  1883  bei  Eandalakscha,  ein  $  mitDunen- 
juBgen  am  15.  Juni  1883  am  Saschejek  und  ein  eben- 
solches am  19.  Juni  bei  Jokostrow  gefunden.  In  der  Ge- 
gend des  Not-Osero  ist  es  auch  gemein.  Mela  (in  litt.) 
berichtet  vom  Vorkommen  des  Auerhuhnes  bei  Soukelo, 
Kandalakscha,  am  Imandra  und  nach  Brenner  beiKola. 

142.  Crex  pratensis,  Sechst. 

Mela  (in  litt.)  beobachtete  die  Schnarrwachtel  zwischen 
Soukelo  und  Paanajärvi  (in  Kuusamo). 

144.  Grus  communis,  Sechst. 

17.  Ortis  commtmis.  Enwald  (CXIII),  mantiscr. 

Enwald  (17)  traf  den  Kranich  am  31.  August  1883 
bei  Pelkosenniemi. 

146.  Charadrius  pluvialis,  Linn. 

28.  1885.  Gdden-Flover.  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  170, 176, 178,  179, 180. 

29.  1885.  C^roe^rtu«  aurah<«Sukow.  HHKOJii>CKiil(CXII),Tp.Cn6.06n;. 

EcT.  XVI,  Bun.  1,  crp.  356. 
80.     —  —         apricarit^.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (28)  fand  den  Goldregenpfeifer  bei  Polmak 
am  13.  Juni  1884  und  auf  den  benachbarten  Gebirgen  am 
21.,  23.  und  24,  Juni  1884,  wo  er  zwei  Gelege  k  4  Eier 
erhielt.  Ausserdem  traf  er  den  Vogel  noch  am  26.  Juni 
1884  auf  einem  Gebirge,  welches  10  Meilen  von  Polmak 
entfernt  ist.  Nach  Nikolski  (29)  wurden  einzelne  Paare 
dieses  Vogels  am  7.  Juli  1880  bei  den  Jokanskije-Ostrowa 
beobachtet,  doch  die  Jungen  nicht  gefunden.  Im  Juli  und 
August  1880  war  der  Goldregenpfeifer  nach  Enwald  (30) 
zwischen Ponoj  und  Jokanka  gemein;  er  traf  ihn  auch  noch 
am  13.  Juli  1882  in  Kuolajärvi  am  Tennijoki.   Einen 
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gössen  Flug  beobachtete  er  am  8.  Juni  1883  am  Kunti- 
joki  und  fand  den  Vogel  am  18.  Juni  1883  auf  einem 
Gebirgsstocke  bei  Jokostrow  und  zahlreich  am  17. — 19. 
Juli  1883  zwischen  der  Bucht  üra  und  Kola.  Nach  Mela 
(in  litt.)  kommt  der  Vogel  bei  Eandalakscha,  am  Iman- 
dra,  bei  Jokostrow  und  Ponoj  vor. 

Aegiaiitis  curonica  (Gmel.). 

1.  Charadriua  cwronicua.  Enwald  (CXIII),  manoscr. 

Enwald  (1)  beobachtete  zwei  Exemplare  dieser  Art  am 
14.  Juni  1883  auf  dem  Flusse  Niwa  bei  Eandalakscha. 

148.  Aegiaiitis  hiaticuia  (Linn.). 

26.  1885.  Bing-Hover,  Chapman^CXI),  Ibis,  pp.  166,  168,  178. 

27.  1885.  Aegidlites  hiaticuia  L.  HHROJbCKiil  (GXII),  Tp.  Gn6. 06m,.  Ecr. 

XVI,  Bun.  l,CTp.  356. 

28.  —     Charadriua  hiaticuia.  Enwald  (CXIII),  manuser. 

Chapman  (26)  traf  den  Halsbandregenpfeifer  bei  Gul- 
holmen  und  Polmak  und  fand  auf  den  benachbarten  Ge- 
birgen am  24.  Juni  1884  ein  Nest  mit  2  Eiern.  Nach 
Nikolski  (27)  ist  der  Vogel  im  östlichen  Theile  der  Mur- 
manküste  häufiger  als  im  westlichen,  so  dass  er  z.  B.  bei 
den  Tri-Ostrowa  und  am  Terski-Ufer  zahlreich,  bei 
Jokanka  nicht  selten,  bei  Teriberka  aber  nicht  beobachtet 
wurde.  Bei  Tri-Ostrowa  wurden  am  30.  Juni  1880  Dunen- 
junge gesammelt.  Im  Juli  und  August  1880  war  dieser 
Regenpfeifer  zwischen  Ponoj  und  Jokanka  nach  Enwald 
(28)  nicht  selten  und  wurde  ausserdem  am  7.  Juni  1883 
am  Pääjärvi,  am  27.  Juni  1883  auf  dem  Kola-Flusse 
bei  Eitza,  am  3.  Juli  1883  auf  dem  Eola-Fjorde  und 
am  19.  Juli  18&3  auf  dem  Flusse  Tuloma  beobachtet. 
Mela  (in  litt.)  traf  den  Vogel  am  Imandra  und  bei  Ponoj. 
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149.  Eudromias  morineHus  (Linn.). 

27.  1886.  Eudromias  morituMus.  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  175,  179, 180. 

28.  1885.  —         mormeaus  L.  HHKOJbCKift  (CXII).  Tp.  Cn6.  OßiA. 

EcT.  XVI,  BMn.  1,  CTp.356. 

29.  —     Charadrius  morindius.  Enwald  (GXIII),  manuscr. 

Chapman  (27)  erhielt  am  20.  Juni  1884  drei  Eier  des 
Mornellregenpfeifers  in  Polmak  und  fand  ihn  am  24.  Juni 
desselben  Jahres  am  Neste  auf  den  benachbarten  Gebirgen 
und  am  26.  Juni  auf  einem  Gebirge,  welches  10  Meilen 
von  Polmak  entfernt  ist.  Nikolski  (28)  berichtet,  dass  der 
Vogel  mit  Dunenjungen  am  29.  Juni  1880  zahlreich  bei 
den  Tri-Ostrowa  gefunden  wurde;  bei  den  Jokanskije- 
Ostrowa  war  er  schon  seltener  und  bei  Gawrilowo  und 
Teriberka  wurde  er  gänzlich  vermisst.  Nach  Enwald  (29) 
war  er  im  Anfang  des  Sommers  bei  Ponoj  nicht  zahlreich, 
so  dass  nur  ein  Exemplar  am  17.  Juli  1880  beobachtet 
wurde,  erschien  aber  am  24.  August  1880  in  grosser  An- 
zahl auf  der  Tundra.  Am  18.  August  1880  wurden  mehrere 
Exemplare  bei  den  Lumbowskije-Ostrowa  beobachtet. 
Vereinzelt  fand  er  ihn  auch  am  4.  August  1883  auf  dem 
Tuatasch  am  Not-Osero.  Mela  (in  litt.)  fand  ein  Nest 
mit  Eiern  auf  der  Tschuny-Tundra  und  den  Vogel  femer 
auf  den  Chibiny-Gory  und  bei  Ponoj. 

151.  Strepsilas  interpres  (Linn.). 

17.  1885.  Strepaüaa  interpres  L.  HHKOJitcKift  (CXII),  Tp.  Cn6. 06m.  Ect. 

XVI,  Bwn.  1,  CTp.  867. 

18.  —         —        interpres  L.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Nach  Nikolski  (17)  wurde  der  Steinwälzer  nur  auf  dem 
Terski-Üfer,  den  Tri-Ostrowa  gegenüber,  beobachtet. 
Nach  Enwald  (18)  nistet  er  zahlreich  an  der  Meeresküste 
zwischen  Ponoj  und  Jokanka-und  wurden  am  25.  Juli 
1880  bei  Tri-Ostrowa  mehrere  Gelege  gefunden.    Als 
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Brutvogel  ist  er  ferner  bei  Kandalakscha  auf  den  Inseln 
nicht  selten,  kommt  aber  auch  bei  Kola  und  beim  Hafen- 
orte Jeretiki  vor. 

152.  Haematopus  ostralegus,  Linn. 

20.  1886.  Haematopus  ostrakgus  L.  HnKOJibCKifl  (CXII),  Tp.  Cnö.  06in. 

EcT.  XVI,  BBin.  1,  CTp.  356. 

21.  —  —  ostralegus.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Nach  Nikolski  (20)  wurde  der  Austemfischer  bei  den 
Tri-Ostrowa  und  bei  den  Jokanskije-Ostrowa  und 
Mitte  August  in  kleinen  Flügen  bei  Teriberka  beobachtet. 
Enwald  (21)  berichtet,  dass  der  Vogel  im  Juli  und  August 
1880  zwischen  Ponoj  und  Jokanka  zahlreich  nistete;  am 

25.  Juli  1880  erhielt  er  bei  Tri-Ostrowa  Dunenjunge. 
In  Menge  brütend  traf  Enwald  den  Austernfischer  in  der 
Kandalakscha-Bucht,  zwischen  Knjashaja-Guba  und 
Kandalakscha  und  bei  Kandalakscha  selbst,  wo  er  am 
12.  Juni  1883  mehrere  Gelege  erhielt.  Am  4.  Juli  1883 
war  der  Vogel  auf  der  Kola-Bucht  nicht  selten  und 
wurde  am  19.  Juli  1883  längs  dem  Flusse  Tuloma  be- 
merkt. Mela  (in  litt.)  traf  den  Vogel  bei  Kandalakscha 
und  Ponoj. 

153.  Phalaropus  hyperboreus  (Linn.). 

23.  1886.  Phalaropus  hyperboreus,  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  171,  177. 

24.  1886.  Lohipes  hyperboreus L.  HHKOJbCKitt  (CXII), Tp.  Cn6. 06m^  Ecr. 

XVI,  Bun.  1,  cxp.  858. 

26.  —    Phalaropus  hyperboreus.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (23)  fand  den  Wassertreter  am  15.  Juni  1884 
am  Polmakelf  und  am  22.  Juni  1884  auf  den  Gebirgen, 
die  auf  der  russischen  Seite  gelegen  sind.  Nach  Nikolski 
(24)  wurden  Exemplare  dieses  Vogels  auf  Landseen  bei 
Tri-Ostrowa  und  Gawrilowo  erbeutet,  wo  am  17.  Juli 
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1880  ein  Junges  schon  flügge  war.  Enwald  (25)  beobach- 
tete die  Art  in  nicht  geringer  Anzahl  im  Juli  und  August 
zwischen  Ponoj  und  Jokanka. 

156.  Gallifiago  coelestis  (Frenze!.). 

21.  1885.  QaUinago  coelestis,  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  176. 

22.  1886.  Scoiopax  gaUinago  L.  HuKOiECKift  (CXII),  Tp.  Cn6.  06u^.Ect. 

XVI,  Btra.  1,  cxp.  868. 

23.  —     TeHmatias  gaUinago.  Enwald  (GXIII),  manascr. 

Chapman  (21)  traf  die  Bekassine  am  21.  Juni  1884 
auf  den  Gebirgen  unweit  Polmak,  auf  russischem  Terri- 
torium. Nach  Nikolski  (22)  wurde  dieselbe  inLapland  nur 
auf  dem  Terski-Ufer,  gegenüber  den  Tri-Ostrowa,  be- 
obachtet. Enwald  (23)  fand  sie  am  6.  Juni  1883  in  Kuu- 
samo  und  am  8.  Juni  1883  atn  Kuntijoki,  im  russischen 
Lapland.  Mela  (in  litt.)  bemerkte  die  Bekassine  bei  Kan- 
dalakscha. 

159.  Tringa  alpina,  Linn. 

18.  1885.  Tringa  cinclus  h.  HaKoiLCKift  (CXII),  Tp.  Cn6.06u;.EcT.  XVI, 

Bbin.  1,  CTp.  358. 

19.  —         —     o^na.  Enwald  (CXIII),  mannscr. 

Nach  Nikolski  (18)  ist  die  Art  in  Lapland  seltener  als 
andere  Tnw^a- Arten;  von  den  zwei  erbeuteten  Exemplaren 
wurde  das  eine  bei  den  Tri-Ostrowa,  das  andere  bei  Teri- 
berka  erhalten.  Enwald  (19)  beobachtete  den  Alpenstrand- 
läufer in  geringer  Anzahl  im  Jahre  1880  im  östlichen  Theile 
der  Kola-Halbinsel. 

161.  Tringa  Temminckii,  Leisl. 

22.  1885.  Tringa  Temminckii,  Chapman  (CXI),  Ibis,  pp.  165,  167,  168, 

177,  180,  181,  182. 

23.  —         —      temminckii.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (22)  beobachtete  diesen  Strandläufer  bei  Gul- 
holmen,  Polmak  und  Vagge.  In  der  Gegend  von  Polmak 

Beitrüge  z.  Kenntniss  d.  Rnss.  Reiches.  Zweite  Folge.  ^^ 
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fand  er  am  22.  Juni  1884  Nester  mit  2  und  3  Eiern  am 
Polmakelf  und  traf  den  Vogel  am  26.  Juni  1884  auf  dem 
Gebirge  in  einer  Entfernung  von  10  Meilen  von  Polmak; 
in  Vagge  erhielt  er  am  29.  Juni  1884  ein  Nest  mit  vier 
Eiern.  Enwald  (23)  beobachtete  ein  Paar  am  21.  Juli  1882 
in  Kemiträsk  und  einen  einzelnen  Vogel  am  29.  Juli  1883 
bei  der  Mündung  des  Flusses  Lutto  in  den  Not-Osero. 

162.  Tringa  subarquata  (Gflld.). 

10.  Tringa  subarquata.  Enwald  (CXUI),  manoscr. 

Enwald  (10)  erhielt  am  24.  Juli  1880  ein  Paar  dieses 
Vogels  bei  den  Tri-Ostrowa.  Vielleicht  brüten  sie  dort? 

163.  Tringa  maritima,  Brunn. 

20.  1885.  Trmga  maritima  Brunn.  HHKOJii.CKifi  (CXII),  Tp.  Ca6.  06mr 

EcT.  XVI,  Btin.  1,  CTp.  868. 

21.  —        —      maritima,  Enwald  (CXIII),  mannscr. 

Am  zahlreichsten  war  diese  Art  nach  Nikolski  (20)  bei 
den  Tri-Ostrowa,  wo  am  30.  Juni  1880 aucb  Dunenjunge 
erbeutet  wurden;  bei  Teriberka  wurde  sie  auch  nachge- 
wiesen. Enwald  (21)  traf  grosse  Schaaren  dieses  Strand- 
läufers am  11. — 16.  August  1880  am  Swjatoj-Noss. 

164.  Tringa  canutus,  Linn. 

14.  1885.  Tringa  canutus.  HHKOJ(i.CKitt  (CXII),  Tp.  Cn6.  Oöm.  Ect.  XVI, 
Bbin.  1,  CTp.  858. 

Ein  Exemplar  dieser  Art  wurde  am  19.  August  1880 
in  Teriberka  erbeutet. 

165.  Machetes  pugnax  (Linn.). 

30.  Machetes  pugnax,  Enwald  (GXni),  manuscr. 

Enwald  beobachtete  grosse  Schaaren  von  c?  und  $  am 
4.  August  1883  bei  der  Mündung  des  Nuortijoki  in  den 
Not-Osero. 


Digitized  by 


Google 


—  483  — 

167.  Totanus  hypoleucus  (Linn.). 

21.  1885.  Common  Sandpiper.  Ghapman  (CXI),  Ibis,  p.  168. 

22.  —     Actitis  hypoleucus.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Ghapman  (21)  beobachtete  T.  Jiypoleucus  am  12.  Juni 
1884  auf  dem  Tana-Flusse  zwischen  Gulholmen  und 
Polmak.  Enwald  (22)  traf  diesen  Vogel  an  folgenden 
Stellen:  im  Juli  1880  bei  Ponoj,  am  8.  Juni  1883  am 
Kuntijoki,  am  10.  Junil883am  Koutajärvi,  am  14.  Juni 
1883  am  Flusse  Niwa,  am  16.  Juni  1883  am  Saschejek, 
am  27.  Juni  1883  am  Kola-Flusse,  am  20.  Juli  1883 
flügge  Junge  auf  der  Tuloma,  am  29.  und  30.  Juli  1883 
am  Flüsschen  Lutto,  am  4.  und  5.  August  1883  am  Not- 
Osero,  am  7.  und  9.  Juli  1882  am  Hirvasjärvi,  am  5.  Juni 
1883  in  Kuusamo,  am  24.  Juni,  3.  und  4.  Juli  1882  in 
Kuolajärvi  und  am  20.  Juli  1882  in  Kemiträsk. 

168.  Totanus  glareola  (Linn.). 

23.  1885.  Wood-Sandpiper,  Chapman  {CXI),  Ibis,  pp.  165,  168;  171,  173, 

177,  180. 

24.  1885.  Totanus  glareola  L.  HuKOJibCKift  (CXU),  Tp.  Cnö.  06m,.  Ect. 

XVI,  Bun.  1,  cxp.  357. 

25.  —         —      glareola  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (23)  beobachtete  den  punktirten  Uferläufer 
bei  Gulholmen,  am  15.  und  17.  Juni  1884  bei  Polmak, 
auf  den  benachbarten  Gebirgen  am  22.  Juni  1884,  auf  den 
10  Meilen  entfernten  am  26.  Juni;  endlich  fand  er  ein  Nest 
zwischen  Gulholmen  und  Polmak.  Nach  Nikolski  (24) 
wurde  diese  Art  nur  bei  Tri-Ostrowa  und  am  Flusse  Jo- 
kanka  erbeutet.  Enwald  (25)  traf  sie  an  den  nachverzeich- 
neten Orten:  sehr  häufig  im  Juli  und  August  1880  zwischen 
Ponoj  und  Jokanka;  im  Jahre  1883  am  7.  Juni  am  Kunti- 
joki,  am  16.  Juni  am  Saschejek,  am  26.  Juni  bei  Rasna- 
volok,  am  28.  Juni  bei  Kitza,  am  17. — 18.  Juli  auf  den 
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Gebirgen  zwischen  der  Bucht  Ura  und  Kola,  am  29.  Juli 
an  der  Mündung  des  Flflsschens  Lutto,  am  6.  Juni  in 
Euusamo  und  am  23.  August  in  Eemiträsk;  im  Jahre 
1882  am  24.  Juni,  1.,  3.,  5.  und  15.  Juli  in  Kuolajärvi. 
Mela  (in  litt.)  traf  ihn  am  Imandra,  bei  Kandalakscha 
und  in  Soukelo. 

169.  Totanus  calidris  (Linn.). 

17.  1886.  Totanus  calidrüL.  HmkoilcküI  (CXII),  Tp.  Cd6.  Oöia.  Ect. 

XVI,  Bbin.  1,  CTp.  357. 

18.  —         —       ccdidris.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Nach  Nikolski  (1 7)  wurde  diese  Art  bei  den  Jokanskije- 
Ostrowa  und  bei  Teriberka  beobachtet,  soll  aber  an  der 
Murmanküste  überhaupt  selten  sein.  Enwald  (18)  traf 
den  Vogel  am  28.  Juni  1883  bei  Kitza,  am  16.  Juli  in 
der  Bucht  Ura,  am  17.  und  18.  Juli  zwischen  der  Bucht 
Ura  und  Kola  und  am  30.  Juli  an  der  Mündung  des  Flü^- 
chens  Lutto. 

Amnerkmig.  Da  Chapman  die  beiden  rothfflssigen  Ufer- 
läufer nicht  unterscheidet,  sondern  sie  als  Rothschenkel 
(Redshank)  bezeichnet,  so  können  seine  Angaben  nicht  auf- 
genommen werden. 

170.  Totanus  fuscus  (Linn.). 

23.    —     TotoniM/ttdcu«.  Enwald  (CXm),  manuscr. 

Enwald  (23)  fand  Totarn^  fuscm  im  Jahre  1880  in  ge- 
ringer Anzahl  bei  Ponoj,  dann  am  7.  und  8.  Juni  1883  am 
Kuntijoki  und  am  28.  Juni  1883  bei  Kitza;  femer  am 
26.  Juni,  1.,  3.  und  15.  Juli  in  Kuolajärvi,  am  23.  Juni 

1882  bei  Kitka  (wahrscheinlich  nistend)  und  am  5.  Juni 

1883  in  Kuusamo. 

171.  Totanus  cänescens  (Gmel.). 

20.    —     Totanus  glottis.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 
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Euwald  (20)  verzeichnet  folgende  Fundorte  im  Jahre 
1883:  am  8.  Juni  am  Kuntijoki,  am  14.  Juni  am  Flusse 
Niwa,  am  27.  Juli  am  Not-Osero,  am  29.  Juli  an  der 
Mündung  des  Flüsschens  Lutto,  am  4.  August  am  Nuorti- 
joki;  im  Jahre  1882  am  7.  und  8.  Juli  am  Hirvasjärvi 
und  am  24.  Juni,  4.  und  18.  Juli  im  Kuolajärvi-Kirch- 
spiele.  Mela  (in  litt.)  traf  den  Vogel  bei  Vartiolampi, 
Soukelo  und  am  Imandra. 

172.  Limosa lapponica  (Linn). 

23.  —     Limosa  lapponica,  Enwald  (GXIU),  manuscr. 

Nach  Enwald  (23)  am  27.  Juni  1883  auf  dem  Kola- 
Flusse  unweit  der  Station  Kitza. 

174.  Numenius  phoeopus  (Linn.). 

21),  1885.(^3;^/^^^^^      Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  178. 
30.     —     Numenius  phaeopus,  Enwald  (C^II),  manuscr. 

Chapman  (29)  erhielt  am  17.  Juni  1884  bei  Polmak 
ein  Nest  dieses  Vogels  mit  4  Eiern  und  beobachtete  den 
Vogel  daselbst  auch  am  25.  desselben  Monats;  am  21.  Juni 
.  traf  er  ihn  auf  den  Gebirgen,  die  auf  der  russischen  Seite 
gelegen  sind.  Enwald  (30)  hat  ihn  an  den  nachverzeich- 
neten Orten  beobachtet:  im  Jahre  1880  bei  Ponoj,  am 
10.  Juni  1883  bei  Knjashaja  Guba,  am  13.  Juni  bei 
Kandalakscha,  am  14.  Juni  am  Flusse  Niwa,  am  16.  Juni 
bei  der  Station  Saschejek,  am  26.  Juni  am  Rasnavolok, 
am  27.  Juni  bei  Masselga,  am  28.  Juni  bei  Kitza,  am 
17. — 18.  Juli  zwischen  der  Bucht  Ura  und  Kola,  am 

24.  Juli  am  Not-Osero,  am  29.  Juli  bei  der  Mündung 
des  Flusses  Lutto,  am  4.  August  am  Nuortijoki;  in 
Kuusamo  am  21.  und  22.  Juni  1882,  in  Kuolajärvi  am 
20.  Juni  und  3.  Juli  1 882  und  am  Flusse  Tuntsa  am  4.  Juli 
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1882.   Mela  (in  litt.)  beobachtete  den  kleinen  Brachvogel 
bei  Soukelo  und  am  Imandra. 

175.  Numenius  arquatus  (Linn.). 

12.  1885.  Numenius  arquatus  L.  HsKOJibCKift  (CXn),Tp.  Ca6.  06ii^Ect. 

XVI,  BMD.  1,  cxp.  357» 

13.  —  —        argt«afa.  Euwald  (CXIII),  manuscr. 

Nach  Nikolski  (12)  hat  Prof.  M.  Bogdanow  Anfang 
August  kleine  Schaaren  dieser  Art  bei  Vad€ö  beobachtet. 
EuTV^ld  (13)  berichtet,  dass  nach  Martin  Pekka  der  grosse 
Brachvogel,  «/«o  ktwvi»  genannt,  zuweilen  am  Not-Osero 
auftrete. 

176.  Sterna  macrura,  Naum. 

31.  1885.  Sterna  macrura.  Ghapman  (OXI),  Ibis,  p.  170. 

32.  1885.      —     macroura,  HHKOJiBCKi R  (CXII),  Tp.  Ca6. 06u;.  Ecr.  XVI, 

Bun.  1,  crp.  375. 

33.  —       —     paradisea,  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Chapman  (31)  fand  am  14.  Juni  1884  bei  Polmak 
Nester  dieses  Vogels  mit  je  2  Eiern.  An  der  Murman- 
küste  ist  diese  Seeschwalbe  nach  Nikolski  (32)  selten,  da 
nur  zwei  Exemplare  bei  Gawrilowo  beobachtet  wurden. 
Enwald  (33)  traf  diesen  Vogel  häufig  auf  den  Inseln  der 
Eandalakscha-Bucht,  zwischen  Knjashaja  Guba  und 
Eandalakscha  und  zwischen  Ponoj  und  Jokanka,  wo  er 
am  24.  Juli  1880  bei  Tri-Ostrowa  Dunenjunge  antraf. 
Am  7.  Juni  1883  fand  er  den  Vogel  am  Pääjärvi  nistend, 
erhielt  am  11.  Juni  1883  Eier  in  Eandalakscha,  be- 
obachtete Brütplätze  am  27.  Juni  1883  auf  dem  Flusse 
Eola,  fand  Dunenjunge  am  14.  Juli  1883  beim  Hafenorte 
Jeretiki  und  flügge  Junge  am  20.  Juli  1881  auf  dem 
Flusse  Tuloma.  Nach  Mela  (in  litt.)  ist  diese  Art  im  west- 
lichen Theile  der  Halbinsel  häufig. 
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180.  Larus  glaucus,  Fabr. 

19.  1886.  Larus  glaucus  Brunn.  HBKOJibCRifi  (CXII),  Tp.  Ca6, 06in^  Ect. 

XVI,  Bfcin.  1,  crp.  368. 

20.  —      —      glaucus.  Enwald  (CXIII),  manoacr. 

Zahlreich  wurde  diese  Art  von  Nikolski  (19)  bei  den 
Tri-Ostrowa  beobachtet  und  erbeutet;  vereinzelt  kam  sie 
auch  bei  Gawrilowo  und  Teriberka  vor.  Enwald  (20) 
beobachtete  sie  ebenfalls  am  27. — 29.  Juli  1880  bei  Tri- 
Ostrowa  und  am  10. — ^^16.  August  1880  am  Swjatoj- 
Noss.  Im  Jahre  1883  traf  er  sie  am  14.  Juli  bei  Jeretiki. 

181.  Larus  marinus,  Linn. 

1^.    —    Larus  marinus,  Enwald  (CXUI),  manuscr. 

Enwald  (16)  beobachtete  die  Mantelmöwe  im  Juli  und 
August  1880  zwischen  Ponoj  und  Jokanka,  fand  sie  in 
Menge  am  14.  Juli  1883  bei  Jeretiki  und  constatirte 
am  18.  und  19.  Juli  1883  ihr  Vorkommen  in  der  Kola- 
Bucht. 

182.  Larus  fuscus,  Linn. 

14.  1885.  Herring-Güü,  Chapman  (CXI),  Ibis,  p.  166. 

15.  1885,  Lotus  fuscus  L.  HHKOJii,CKifl(CXII),  Tp.  Cn6.  06m^  Ect.  XVI, 

BLin.  1,  crp.  869. 

16.  —      —     fuscus,  Enwald  (CXUI),  maauscr. 

Chapman  (14)  fand  die  Heringsmöwe  im  Juni  1884 
bei  Guiholmen  im  Tana-Fjorde.  Nach  Nikolski  (15)  ist 
sie  an  der  Murmanküste  selten  und  wurde  in  geringer 
Anzahl  nur  bei  Gawrilowo  und  Teriberka  beobachtet. 
Enwald  (16)  traf  sie  am  10.  Juni  1883  auf  dem  Kouta- 
järvi,  am  15.  Juni  1883  am  Saschejek  des  Imandra, 
am  27.  Juni  auf  dem  Kol-Osero  und  vereinzelt  am  1.,  5. 
und  11.  August  1883  auf  dem  Not-Osero.  Im  Jahre 
1880  beobachtete  er  die  Art  an  der  Ostküste  Laplands 
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bis  Jokanka  und  traf  sie  ferner  im  Jahre  1883  am  3. 
und  4.  Juli  auf  der  Kola-Bucht  und  am  14.  Juli  bei 
Jeretiki. 

183.  Larus  argentatus,  GmeL 

19.  1886.  Larus  cachinans  Pall.  apud  UHKOJibCKifi  (CXII),  Tp.  Cn6. 

06m.  EcT.  XVI,  Bun.  1,  cxp.  369. 
So.     —      —      ar^enf ah«.  Enwald  (CXin),  manuscr. 

Nach  Nikolski  (19),  welcher  die  Silbermöwe  Laplands 
für  L.  cacMnans  Pall.  hält,  ist  diese  Art  an  der  Murman- 
küste  häufig  beobachtet  worden.  Bei  Tri-Ostrowa  war  sie 
nicht  sehr  zahlreich,  nistete  dagegen  in  Menge  auf  der 
Insel  Gussinetz  bei  Gawrilowo  und  Teriberka.   Am 

16.  Juli  1880  hatten  die  Jungen  fast  die  Grösse  der  Er- 
wachsenen erreicht.  Enwald  (20)  traf  diese  Möwe  im 
Kandalakscha-Busen,  im  Jahre  1880  zwischen  Pouoj 
und  Jokanka,  am  3.  und  4.  Juli  1883  in  der  Kola-Bucht 
und  am  14.  Juli  1883  bei  Jeretiki. 

184.  Larus  canus,  Linn. 

17.  1885.  Larus  canus  L.  HaKOJiLCKift  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m.  Ect.  XVI, 

Biiin.  1,  cTp.  371. 

18.  —      —      canus.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Die  Sturmmöwe  ist  nach  NikQlski  (17)  an  der  Mur- 
manküste  gemein  und  nistet  zahlreich  auf  der  Insel  Gus- 
sinetz bei  Gawrilowo;  am  8.  August  1880  wurden  zahl- 
reiche flügge  Junge  beobachtet.  Enwald  (18)  traf  diese 
Möwe  in  vielen  Paaren  auf  den  grösseren  Gewässern  Lap- 
lands, wie  z.  B.  am  7.  Juni  1883  auf  dem  Pääjärvi,  am 
10.  Juni  1883  auf  dem  Koutaj*rvi,  am  16.,  18.,  23., 
24.  und  26.  Juni  1883  auf  dem  Imandra,  am  27.  Juni 
1883  auf  dem  Kol-Osero,  am  19.,  20.  und  22.  Juli  auf 
der  Tuloma  und  am  1.  und  11.  August  1883  am  Not- 
Osero.  Zahlreich  traf  er  sie  ferner  in  der  Kandalakscha- 
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Bucht,  zwischen  Knjashaja  Guba  und  Kandalakscha 
und  auch  am  letztgenannten  Orte.  An  der  Ostküste  der 
Kola-Halbinsel  traf  er  sie  in  Menge  bei  Swjatoj-Noss 
und  erhielt  am  24.  Juli  1880  acht  Dunenjunge  auf  einer 
kleinen  Insel  vor  der  Mündung  des  Flusses  Ponoj.  Am 
3.  und  4.  Juli  1883  fand  er  sie  als  Brutvogel  am  Kola- 
Busen  und  am  17.  Juli  1883  beim  Hafenorte  Jeretifei. 
Nach  Mela  (in  litt.)  beobachtete  Sahlberg  die  Sturmmöwe 
bei  Ponoj. 

186.  Rissa  tridactyla  (Linn.). 

15.  1885.  Larus  tridactylus  L.  HHROJibCKift  (CXU),  Tp.  Cnö.  06m.  Ect. 

XVI,  Bbin.  1,  cxp.  372. 

16.  —       —      tridactylus.  Enwald  (CXIII),  manoacr. 

Nach  Nikolski  (15)  wurde  die  dreizehige  Möwe  bei 
Swjatoj-Noss  auf  offener  See,  bei  Gawrilowo  und  Teri- 
berka,  sowie  von  Prof.  M,  Bogdanow  am  Rybatschij- 
Poluostrow  und  im  Varanger-Fjorde  beobachtet.  Bei 
Gawrilowo  nistet  sie  in  unglaublicher  Menge  auf  der  Insel 
Gussinetz,  wo  Mitte  Juli  die  Jungen  theilweise  halbbe- 
fiedert, theilweise  aber  schon  flügge  waren.  Enwald  (16) 
berichtet  auf  Goebel's  Aussage  hin,  dass  diese  Möwe  an 
mehreren  Stellen  bei  Jeretiki  niste> 

188.  Stercorarius  pomatorhinus  (Temm.). 

10.    —    Xc»*mi)omanna.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Enwald  (10)  erlegte  am  22.  August  1880  bei  Swjatoj- 
Noss  ein  Exemplar  aus  einem  Paare.  Nach  Aussage  von 
Goebel  kommt  diese  Art  bei  Jeretiki  nicht  vor. 

189.  Stercorarius  crepidatus  (Banks). 

18.  1886.  Lestris  pttrasiticus  L.  IImkoübcküI  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m.  Ect. 

XVI,  Bwn.  1,  cxp.  368.  * 

19.  —        —      cepphus.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 
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Die  kurzschwänzige  Raubmöwe  wurde  nach  Nikolski 
(18)  bei  Tri-Ostrowa  in  einigen  Exemplaren,  in  grösserer 
Anzahl  auf  den  Vogelbergen  in  Gawrilowo  und  Teri- 
berka  erbeutet.  Enwald  (19)  traf  sie  zahlreich  im  Jahre 
1880  zwischen  Tri-Ostrowa  und  Swjatoj-Noss.  Nicht 
selten  war  sie  femer  am  3.  und  4.  Juli  1883  auf  der  Kola- 
Bucht,  fand  sich  am  14.  Juli  1883  bei  Jeretiki  vor, 
wurde  am  16.  Juli  1883  in  der  Ura-Bucht  geschossen  und 
in  grösseren  Schaaren  am  17.— 18.  Juli  1883  auf  den 
Bergen  zwischen  der  Bucht  Ura  und  der  Stadt  Kola  be- 
obachtet. 

190.  Stercorarius  parasiticus  (Linn.). 

20.  1885.  Lestris parasiUcus.  Ghapman  (CXI),  Ibis,  pp.  167, 173,  176. 

21.  —       —      paroftVicu«.  Enwald  (CXIII),manuscr. 

Ghapman  (20)  traf  die  langschwänzige  Raubmöwe  bei 
Gulholmen  im  Tana-Fjorde,  am  17.  Juni  1884  bei 
Polmak  und  am  21.  Juni  desselben  Jahres  in  den  Ge- 
birgen auf  der  russischen  Seite.  Nach  Enwald  (21)  war 
diese  Raubmöwe  im  Juli  1880  auf  den  Gebirgen  bei  Ponoj 
nicht  selten;  auch  erhielt  er  einige  Exemplare  auf  der  Fahrt 
zwischen  der  Bucht  Ura  und  Kola  am  17. — 18.  Juli  1883. 
Im  Dorfe  Sankoski  in  Sodankylä  fand  er  ein  Exemplar 
an  einer  Stallthüre  angenagelt. 

192.  Alcatorda,  Linn. 

16.  1886.  Jlca  tarda  L.  HaicoJiLCKill  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m.  Ect.  XVI, 
BBin.  1,  cxp.  862. 

Der  Tordalk  wurde  nach  Nikolski  (16)  auf  der  Insel 
Gussinetz  vor  dem  Hafenorte  Gawrilowo  in  Menge 
nistend  gefunden.  Er  brütet  ausschliesslich  in  Felsspalten. 

194.  Lomvia  trolle  (Linn.). 

15^1885.  üria  lomvia  BrUnn.  HHRoibCRifi  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m.  Ect. 
XVI,  Bun.  1,  cxp.  365. 
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l?Vurde  nach  Nikolski  (19)  auf  zwei  Vogelbergen  bei 
Gawrilowo  in  Gemeinschaft  mit  Uria  Brünnichii  ange- 
troffen, jedoch  in  bedeutend  geringerer  Anzahl. 

195.  Lomvia  Bniennichii  (Sabine). 

13.  1886.  Ui-ia  Brünnichii  Sskhine.  IlHKOJibCKift  (CXII),  Tp.  Cn6.  06u^ 

EcT.  XVI,  Bun.  1,  CTp.  363. 

Nistet  nach  Nikolski  (13)  in  sehr  bedeutender  Anzahl 
auf  den  Vogelbergen  bei  Gawrilowo;  um  den  20.  Juli 
hatten  die  Lummen  theilweise  Eier,  theilwdse  Dunenjunge. 

196.  Uria  grylle  (Linn.). 

19.  1886.  UriagryUeL,  HnKOJibCKift  (CXH),  Tp.  Cn6.  06ux.  Ect.  XVI, 

Bua.  1,  crp.  866. 

20.  —      —    gryUe.  Enwald  (CXni),  manuscr. 

Nach  Nikolski  (19)  wurde  U.  gryUe  in  Menge  auf  der 
Meerenge  zwischen  der  Insel  Besyrajanny  (Jokanskije) 
und  dem  Festlande,  femer  am  23.  Juli  auf  der  Insel  Gus- 
sin etz  bei  Gawrilowo  und  in  geringerer  Anzahl  bei  Teri- 
berka  beobachtet,  fehlte  aber  auf  der  Insel  Weschnjak 
(eme  der  Tri-Ostrowa)  gänzlich.  Enwald  (20)  traf  den 
Vogel  in  Kandalakscha  am  11.  Juni  1882,  im  Jahre  1880 
bei  Ponoj  und  Jokanka  und  am  4.  Juli  1883  in  rfer  Kola- 
Bucht. 

197.  Mergulus  alle  (Linn.). 

16.  1885.  Mergulua  aUe  L.  HHKOJtcKiö  (CXII),  Tp.  Cn6.  06^.  Ect.  XVI, 
Bbin.  1,  crp.  367. 

Einzelne  Exemplare  dieses  Vogels  wurden  auf  der  Insel 
Gussinetz  bei  Gawrilowo  und  unweit  Teriberka  be- 
obachtet. Sollten  sie  etwa  dort  nisten? 

198.  Fratercula  arctica  (Linn.). 

28.  1885.  Hormon  arctica  L.  HnKOJiLCKifi  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m.  Ect. 
XVI,  BLin.  1,  cxp.  863. 
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Zwei  oder  drei  Exemplare  des  Papageitauchers  wurden 
nach  Nikolski  (23)  auf  der  Insel  Gussinetz  bei  Gaw- 
rilowo  beobachtet  und  eins  von  ihnen  auch  erlegt.  Prof. 
M.  Bogdanow  besuchte  Ende  August  die  bekannte  grosse 
Colonie  der  Papageitaucher  auf  der  grossen  AinoWschen 
Insel. 

200.  Colymbus  arcticus,  Linn. 

26.  1885.  Colymbus  arcticus  L.  HMKOJitCKift  (CXII),  Tp.  Cn6.  06m.  Ecr. 

Bwn.  1,  CTp.  362. 

27.  —  —        arcticus,  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Nach  Nikolski  (26)  wurde  diese  Taucherart  an  der 
Murmanküste  bedeutend  seltener  angetroffen  als  C.  septen- 
trionalis  und  nur  in  Teriberka  erbeutet,  wo  auch  eine  Brut 
beobachtet  wurde.  Enwald  (27)  fand  sie  im  Jahre  1880 
häufig  bei  Ponoj  und  Jokanka  und  sammelte  am  20.  Juli 
1880  beim  erstgenannten  Orte  ein  Nest  mit  zwei  Eiern.  Er 
beobachtete  den  Vogel  ferner  am  8.  Juni  1883  auf  dem 
Koutajärvi,  aml2.undl3.  Junil883beiKandalakscha, 
am  22.  Juni  1883  bei  Jokostrow,  am  19.  Juli  1883  auf 
der  Tuloma,  am  29.  Juli  1883  bei  der  Mündung  des 
Flusses  Lutto  und  am  5.  und  20.  August  1880  auf  dem 
Not-Osero.  Ausserdem  traf  er  ihn  noch  Am  4.  Juli  1883 
auf  dem  Kola-Busen,  am  14.  Juli  1883  beim  Hafenorte 
Jeretiki  und  am  3.  und  18.  Juli  1882  in  Kuolajärvi. 

201.  Colymbus  septentrionalis,  Linn. 

30.  1886.  Cdymbus  septentrionaüs  L.  HmkoilcküI  (CXII),  Tp.'Cnö.  06m. 

EcT.  XVI,  Buo.  1,  CTp.  862. 

31.  —  —        lumme.  Enwald  (CXIII),  manuscr. 

Der  rothhalsige  Eistaucher  ist  nach  Nikolski  (30)  an 
der  Murmanküste  nicht  selten,  hält  sich  aber  häufig  an 
Landseen  und  Flüsschen  auf.  Am  10.  Juli  wurde  beim 
Flusse  Jokanka  eine  Brut  dieses  Tauchers  gefunden;  bei 
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Teriberka  waren  die  Vögel  zahlreich.  Enwald  (31)  traf 
ihn  im  Jahre  1880  in  Menge  zwischen  Ponoj  nnd  den 
Jokanskije  Ostrowa  und  erbeutete  am  letztgenannten 
Orte -ein  Dunenjunges.  Femer  fand  er  den  rothhalsigen  Eis- 
taucher am  4.,  5.  und  10.  Juli  1882  in  Kuolajärvi,  am 
21.  Juli  1882  in  Eemiträsk,'  am  12.  und  13.  Juni  1883 
in  Kandalakscha,  am  14.  Juni  1883  auf  dem  Flusse 
Niwa,  am  26.  Juni  1883  bei  Rasnavolok,  am  27.  Juni 
1883  auf  dem  Flusse  Kola,  am  3.  und  4.  Juli  1883  auf 
der  Kola-Bucht,  am  14.  Juli  1883  bei  Jeretiki,  am 
18.  Juli  1883  bei  Kola,  am  19.  und  20.  Juli  1883  auf  der 
Tuloma,  am  24.  Juli  1883  auf  dem  Not-Osero  und  am 
29.  Juli  1883  an  der  Mündung  des  Flusses  Lutto. 
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EnM  der  YeMtiM  der  Land-Säneetliiere  in  den  Fflanzen-ßeinonen 
nnd  der  marinen  Sännetliiere  in  den  Gewässern  Laplands. 

Erkl&ruog  der  Zeichen : 

-4-     charakteristischer  Repräsentant. 

-*-?    das  charakteristische  Vorkommen  durch  die  Tor- 

bandenen  Daten  ungenügend  motivirt. 
(-I-)    nicht  charakteristisch  für  die  Region,  an  passenden 

Stellen  jedoch  in  der  Regel  vorkommend. 
Spor.    Sporadicus. 

Spor?  das  sporadische  Vorkommen  durch  die  vorhandenen 
Daten  ungenügend  begründet. 
?       fraglich,  möglich, 
migr.    migrans  (während  der  Wanderung), 
migr.?  vielleicht  während  der  Wanderung, 
exst.    exstinctus  (ausgerottet). 
r.      rarus. 
rr.      valde  rarus. 
rrr.     rarissimus. 
aest.    aestate. 
hiem.   hieme. 
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Entwurf  der  YerlireitiiM  der  Viel  in  den  fannlsMeD  Regimien 


Erklärung  der  Zeichen: 

-*-    charakteristischer  Kepräsentant. 
-*-?  das  charakteristische  Vorkommen  durch  die  vorhan- 
denen Daten  ungenügend  motivirt. 
-+-??  die  vorhandenen  Daten  äusserst  zweifelhafter  Natur. 
(-*-)  nicht  charakteristisch  für  die  Region,  an  passenden 
Stellen  aber  in  der  Regel  vorkommend. 
?     fraglich,  möglich, 
r.    rarus. 
rr.   valde  rarus. 
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Verzeichniss  der  bemerkten  Druckfehler. 


Seit6  81, 

Zeile  9  ?on  oben  lies  p.  17  d.  Sep. 

»»    45, 

»    12    »      »       »    Malm  (6) 

»    50, 

»     7    »  unten  »    in  derselben  Zeit 

»    51, 

»     2    »      »      »    Sommerfeit 

>>    95, 

»     8    »   oben   »    Backsvala 

»    95, 

»     1    »  unten  »    Törma 

»  124, 

j>     7    »      »       i>    Mela(28) 

»  125, 

»     9    »      »      »    Keto-Mella 

»  1B7, 

»    14    »      »       »bei  der  Stadt  TomeS 

»  187,      »     7    »   oben 


»>  192,      »  ^  8    »  anteii 


»  214, 
»  221, 
»  227, 
»  227, 
»  227, 
i>  287, 


statt  p.  17. 
»    Malm. 
»    in  derselben. 
»    Sommerfeld. 
•    Backsvala. 
»    Torma. 
»    Mela(22). 
»    KotU  Melle. 
»    in  Tornei-Lapp- 
mark. 
müssen  die  Worte  Helluntai-lanantai  fortge- 
lassen werden,  da  sie  in  der  Uebersetzong 
Pfingstsonnabend  bedeuten  und  daher  Ton 
WoUey  fUschlich  unter  den  Fundorten  auf- 
geführt werden.  Die  Aufkl&rung  Ober  diesen 
Punkt  verdanke  ich  der  Freundlichkeit  des 
Herrn  Prof.  J.  A.  Palmen  in  Helsingfors. 
lies  Buteo  vulgaris  Leach  statt  Buteo  vulgaris 

Bechst. 


»  18 

i>  7 

»  13 

»  10 

I)  10 

»  18 


»   oben 
j>  unten 


Luppio-vaara 

Petfij&'Vaara 

Brenner 

Brenner 

nordwestlich 

13.  Sept. 


Luppiavaaras. 

Pet^a-vaara. 

Brander. 

Brander. 

östlich. 

13.  Oct 
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Verzelchniss  der  abgehuiflelteD,  resp.  erwähDten  Arten. 

(Die  im  Text  gebraachten  Namen  sind  in  Cursivschrifty  die  darauf  bezüg- 
lichen Ziffern  fett  gedruckt). 


Acanthis  linaria  105.  111.  453. 
Accentor  modularis  57. 
Accipiter  nisus  2^5. 

»       palumbarius  202. 
Acredtda  caudata  58. 
Acroeephälus  phragmitis  56. 

—         8choenohaenu8  56. 
Actitis  bypolencos  357. 

—  hypolencns  483. 
Actodromas  minuta  345. 

—         Temminckii  846. 
Aegiälites  curonica  478. 

—       hiatictüa  824.  478. 
Aegiothns  linaria  105.  111.  112. 
Alauda  alpestris  141.  457. 

—  arvensis  140.  457. 

—  'campestris  140. 
Alca  arctica  411. 

—  tmpennis  405. 

—  lomvia  405. 

—  «or  Ja  408.  490. 
Ampdis  garrttlus  8t.  450. 
Anas  acuta  256.  468. 

—  anser  233. 

—  Barrowii  268. 

—  Brünnichii  263. 
-—    6owÄa«  250.  467. 

—  clangula  266. 

—  clypeata  253. 

—  crecca  263.  468. 

—  creda  253. 


Anas  cygnns  246. 

—  dispar  276. 

—  ferina  260. 

—  fuligula  263. 

—  fuBca  283. 

—  glacialis  269. 

—  hiemalis  269. 

—  islandica  268. 

—  latirostris  263. 

—  leucophthalmos  265. 

—  marila  261. 

—  mollissima  272,  280. 

—  nigra  286. 

—  olor  246. 

—  penelope  258.  469. 

—  perspicillata  289. 
^  qnerqnedula  256. 

—  rutila  269. 

—  epectabilis  274. 

—  Stellen  276. 

—  strepera  252. 

—  tadoma  249. 
Anser  älbifrons  239.  244. 

—  arvensis  233.  233.  407. 

—  bemicla  244. 

—  braehyrhynchus  237.  238. 
^  brenta  244. 

—  cinerea  232.  233. 
-^  erythropm  239.  467. 

—  ferus  232. 

—  finmarchicns  239. 
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Anser  leucopsis  245. 

—  minutUB  239.  246. 

—  segetum  282.  238.  467. 
->    TemmiDckii  289.  467. 

—  torqoatas  244. 
AfUhus  aqaaticas  74. 

^     arborens  76.  460. 

—  cervinus  7L  449. 
^     montanns  74. 

^     dbscwrus  77.  450. 

—  prateruU  71.  76.  77.  448. 

—  rafigularis  74. 

—  rupestris  77. 

—  Mvialis  ?•.  459. 
Apternns  tridactylat  164. 
AquOa  albicilla  200. 

^     borealis  200. 

—  ehrysaitos  116.  464. 

—  falva  196. 

*     leucocephala  200. 

—  nMlis  196.  464. 
Arehibuteo  Jagopus  193.  468. 
Ärdea  äfha  t8f . 

—  ctit«r«a28l.817. 

—  gru8  317. 
^     nigra  231. 

Arenaria  calidris  356. 
Ärvicda  agresüs  428. 

—  amphibius  426. 

—  glareola  427. 

—  glareolus  427. 

—  gregariuB  428. 

—  oeconomus  427. 

—  ratüceps  427. 

—  rufocanus  427. 

—  rutüus  427. 
Ascalopax  gallinago  387. 

—        gallinala  840. 
Asio  accipitrinus  34.  178.  175.  462. 
•  —   bracbyotos  173. 
—  otU8  172. 
A«tur  nisus  205. 

—  pälumbarius  202.  465. 

Malaenoptera  horeäli$  488. 
•—  laticeps  438. 

—  musculus  488. 

—  rostrata  488. 

—  Sibbaldii  489. 


BeInga  leucas  487. 
Bertiida  hretUa  244. 

—      leueopiig  245. 

»  torquata  244. 
Bombycilla  garmla  82. 
Bonasa  betulina  806. 

—  bonasia  806. 
Bonasia  enropaea  806. 
Brachyotas  palustris  462. 
Branta  bemicla  244. 
Bitbo  albus  180. 

•—    europaens  187. 

—  ignapu$  187.  468. 

—  maxlmns  187. 
Budytes  borealis  69. 

—  flaTus  68. 

—  Tiridis  69. 
Butalls  grisola  86. 
Bttteo  lagopns  193. 468. 

—  tHi/pam  192.  468. 
»    wdpinus  192.  468. 

Calamoherpe  schoenobaenus  56. 
Cal%är%8  afenaria  856. 
Ckmislagcpui  488. 

—  {uptM48t. 

—  mlp€$  488. 
CafrimvAgus  ewropaeus  169. 
Carbo  cormoranns  226. 

—  cristatns  229. 

—  graculus  229. 
Cardudis  degam  97. 
Cardnellus  finmarchicus  97. 
Carpodacus  erythrifwa  121. 
Caryocatactes  guttatus  146. 
Castorfiberm, 
Cataracta  parasitica  397. 
Catbaracta  caprotheres  89a 
Cenchramys  rustica  180. 

^        schoenidus  181. 
Gentropbanes  lapponica  188. 
Cepphus  grylle  408. 
Cerihia  famüiaris  66. 
CervuB  aieea  436. 
Charadriua  apricarius  320.  477. 

~        auratus  820.  477. 

->        heWeticu«  828. 

~        hiaticnla  324.  478. 

^        roorinellns  826.  479. 
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Charadrius  pluvialis  S29.  477* 

—  sqoatarola  828. 
CkaüldasmuM  streperus  25t. 
Chdidan  urbica  91.  92.  451. 
Chrysomüris  ^pinuB  97*  452. 
dcania  alba  2SI. 

Oinclus  aqaaticus  40.  48. 

—  mdanogaster  40.  48.  442, 
Cireus  cpaneus  IM 

—  8trigicep8  190. 
Clangyki  glaucion  266.  469. 

—  islandica  268. 
Cleptes  pica  150.  468. 
Coceothr'au9te8  vtägaris  98. 
Columha  oenas  296. 

—  turtur  296. 
Cofynibus  arcHcus  114.  492. 

—  aturitus  420. 
»       cornutus  420. 

—  glaciaUs  413« 

—  grylle  408. 

.  —       lamme  416.  492. 

—  eepUntrumalis  416.  492. 

—  torqaatus  418. 

—  troile  405. 
Coracias  garrula  167. 
Corniz  153. 

Corvus  corax  156.  459. 

—  camix  153»  459. 

—  frugilegu9  ib^,  ^9. 

—  infaustus  147. 

—  laponicoB  147. 

—  marinus  226.  229. 

—  mtmedtda  152. 

—  pica  150. 
CoiTthas  enacleator  128. 
Cosmonetta  histrianica  269. 
Cotumix  commum». 298. 
Ootffle  riparia  95.  451. 
Crex  pratensis  366.  477. 
Crossopus  fodiens  426. 
Cuculus  tanorus  169.  461. 

—  doctor  169.  170. 
Cyanecuia  Brehmii  48. 

—  coerulecala  444. 

—  leucocyana  445. 

—  suecica  48.  444. 
Cygnus  Bemckii  249. 

—  fenis  246. 


Cygnus  minor  249. 
^     musicus  246.  467. 

—  .  olor  246. 

—  xanthorhinas  246. 
Gynchramua  schoeniclas  181. 
C^eltt^apy«  188.460^ 

—  murarlus  158. 
Cystophora  eristata  436. 

W^aßla  acuta  256.  468. 
toelphinapterus  leucas  437. 
Ddphinus  acutus  437. 
Deodrocopus  minor  163. 
Dryocopus  martius  166.  469. 

Kniberiea  boreali«  130. 

->  calcarata  183. 

^  citrindla  127.  455. 

—  geniclos  131. 

—  harttdana  129. 

—  lapponica  138. 

—  nivalis  186. 

—  rustica  130* 

^       schoenidus  131.  455. 
Eniconetta  Stelleri  276. 
Erignaihns  barbathos  435. 
Erithacos  pboenicoms  46. 
Erythacus  suecica  48. 
Eudramias  morindlus  326.  479. 
Eudytes  arcticus  414. 

—  balticus  414. 

—  glacialis  413. 

—  septentrionalis  417. 

Vcdco  aesdUm  216. 465. 

—  albicilla  196.  200. 

—  apivorus  207. 
*  candicans  208. 

—  communis  213. 

—  cyaneus  190. 

—  fulvus  196. 

—  gentilis  203. 213. 

—  gyrfalco  208.  465. 

—  haliadtus  222. 

—  islandicus  208. 

—  islandus  208. 
->  lagopus  193. 

—  lithofalco  216. 

—  milvus  207. 
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Fako  nisas  205. 
^    ossifraga  200. 

—  palumbarius  202. 

—  peregrtMM  218.  415. 

—  iutibuteo  216. 

—  tinmmctdu»  221.  4M. 
Fdia  lynx  481. 

Ficedala  atritapilla  88. 

—  trochilas  63. 
Foetorius  ermmea  484. 

—  nivalis  485. 
Frateretüa  arctica  411.  491. 
Fringiäa  canescens  112.  113. 

—  cannabina  105. 

—  carduelis  97. 

—  chlorig  98. 

—  codeba  1«2.  452. 

—  domestica  98. 

—  flammea  121. 

—  flavirostris  120. 

—  Holboelli  111. 

—  Hornemanni  111. 

—  lapponica  183. 

—  linaria  105.  111. 

—  lalensig  108. 

—  montana  100. 

—  montifringiaa  JOS.  452. 
.     —       moDÜom  120. 

—  mfescens  106. 

—  spinus  97.  452. 

—  sylvatica  102. 
Ftüiea  atra  817. 
Futigula  clangula  266» 

—  clangula  var.  islandica  268. 

—  cristata  268.  4M. 

—  /mna  266. 

—  fusca  284. 
^      glacialis  269. 

—  glaucion  266. 

—  hiemalis  269. 

—  histrionica  269. 

—  islandica  268. 
^      marüa  261. 

—  mollissima  272. 
•—      nigra  286. 

—  perspicillata  289. 

—  spectabilis  274. 

—  Stellen  276. 
Fnliz  clangula  266. 


Falix  glacialis  269. 

—  faligula  263. 

—  füBca284. 

—  maiila  261. 
~    nigra  286. 

Fubnarua  glacialis  461» 

S^aüinago  eodesUs  887.  481 

—  gallinaria  337. 

—  gääinula  846. 

—  mt^or  887« 

—  media  837. 
Garrulus  glandariua  149. 

—  infaustos  147.  458. 
Gecinus  canus  167. 
Gelastes  pica  150. 
Georychos  lernrntts  428. 
Glaueidium  pasaerinum  196. 
Glancion  Barrowii  268. 

—  clangula  266.  469. 

—  hiemalis  269. 

—  islandicum  268. 
Glottis  chloropus  367. 
Glycyspina  hortulana  129. 
Grairolus  carbo  226. 

—  cristatus  229. 
Grus  cinerea  296.  317. 

—  conmunis  817.  477. 
Gido  horealis  484. 

—  luseus  434.  • 

Maematopus  08träUgu$  88t.  486L 

—  ostreologus  381. 
Haliait08  äRnciUa  197.  266.  464. 

—  ossifraga  200. 
Halichoertu  grypuB  485. 
Halieus  graculus  229; 

Hardda  glaciali§  269.  280.  281.  362. 
476. 

—  hiemalis  269.  470. 
-^      Stellen  276, 

Heniconetta  dispar  276. 

—  Stellen  276. 
Hierofako  gyr/ako  268.  465. 
Hirundo  apus  158. 

—  riparia  93.  95.  451. 

—  ruHica  89.  92.  98.  94.  451. 
^      urbica  92.  451. 

Histrionicus  torquatas  269. 
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Hydrobata  cinclos  40.  442. 
Hydrochelidon  fissipes  884. 

—  nigra  S84. 

Hyperoodon  dioäon  488. 
Hypudaeus  am]£ikib%u8  4^ 

Sfn»  torquiBa  1€7. 

Wjagopus  albus  MI.  475. 

—  alpina  298. 

—  aipinus  2«8.  474. 

—  giron  298. 

—  lapponicos  801. 

—  mutas  298.  474. 

—  rieusak  301. 

—  rapestris  298. 
^  saliceti  301. 

—  subalpina  301. 

—  sabalpinus  301. 
Lantus  borealis  79. 

—  excubitor  79.  4M^. 

—  garruluB  82.  ' 

—  infaustas  147. 

—  major  450. 
Laroides  borealis  890. 
Laras  affinis  389. 

—  argentatus  386.  889.  488. 

—  borealis  391. 

—  canu«89l.  488. 

—  ehumeus%9^ 

—  fuscus  888.  487. 

—  glaucescens  889. 

—  ^iicM«  885.  487. 

—  islandicns  385. 

—  lencophaens  890. 

—  leucopterus  885. 

—  marinus  887.  487. 

—  parasiticus  397. 

-*    tridactylas  394.  489.  . 
Lepus  timidus  480. 

—  variäbüis  480. 
Lestris  Buffonii  898. 

—  catarractes  895. 

—  catarthaetes  895. 

—  cepphos  397.  4Ö9. 
^  crepidata  898. 

—  longicanda  898. 

—  longicandata  898. 

—  parasiticus  897.  489.  490. 


Lestris  pomarina  396. 489. 

—  pomarinas  896. 

—  Richardsonii  897. 
Ligurinus  cKloris  98. 
Limicöla  platyrhifneha  84t. 

—  pygmaea  342. 
Limosa  aegoeephaia  872. 

—  Japponica  879.  485f 

—  melanura  870.  872. 

—  mfa  870. 

Linaria  aloonun  106.  108.  109. 

—  bnmnescens  108. 109.  111. 
^      canescens  118. 

—  exilipes  109.  112. 

—  grisea  120. 

—  Holboelli  108.  109.  III. 
-*-      Hornemanni  111.  118. 

—  linaria  109. 

^      rufescens  106.  108.  109.  110. 

—  sibirica  107.  108.  112. 

—  sp.?  458. 
Linota  alnomm  108. 

—  eannahina  105.  120. 

—  €a^»p6«107.  112, 
•—     flavirostris  120. 

—  Hölboeßi  108.  tu. 

—  linaria  105.  108.  112.  458. 

—  montiam  120. 

—  sibirica  112. 
Lobipes  cinereos  838. 

—  hyperboreus  888.  480. 
Lomvia  Brünnichii  497.  491« 

—  troHe  495.  490. 
Loxia  bifasciata  126. 

—  chloris  98. 

—  coccothranstes  98. 

—  curvirostra  126.  455. 

—  pyrrhula  122. 

—  pytiopsittacus   126. 455. 
Lnnda  arctica  411. 

Lnscinia  phoeniconis  46.  444. 

—  saecica  48.  444. 
Lasciola  pboenicnms  46. 

—  saecica  48. 
Luira  vulgaris  485. 

MiacTtetes  pugnax  358.  482. 
Mareca  pendope  258.  469. 
Megaptera  boops  488. 
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Mdes  taxus  434. 
Mergülus  äOe  282.  410.  4M. 

—  meUnoreucos  410. 
Mergus  Mdlus  294.  474. 

—  castor  290. 

—  merganser  290.  478. 

—  mergantis  290. 

—  serrator  280.  292,  478. 
Merops  apiatter  168. 
MÜVU8  migrans  297. 
Monodon  manoceras  488« 
Hormon  arcUca  411.  491. 

—  arcticos  411. 

—  fratercula  411. 
Motacüla  ätba  69.  79.  447. 

—  borealis  69. 

—  cerrina  74. 

—  dnertocapiüa  69.  448. 

—  >law«8.69.7.7.448. 

—  nigricapilla  69. 

—  oenanthe  48. 

—  phoenicnras  46. 

—  Sttecica  48. 

—  troohilug  58. 

—  viridü  99.  448. 

—  vitiflora  48. 
Mus  decumanus  426. 

—  mu$&dm  429. 

—  syivaticua  ]^^. 
Muscieapa  atricapiUa  88. 451. 

-^        grisda  89.  451. 

—  luctuosa  88. 
Mustda  erminea  484. 

—  martes  484. 
^      sylyatica  484* 

—  wdgaris  485. 
Myodes  lemmus  428. 

^ucifraga  caryocaiactea  149. 
Numenius  arcuata  374.  878. 

—  arquata  874.  878.  486. 

—  arquatus  877.  878.  489. 

—  phaeopus  874.  485. 

—  phoeopus  874.  485. 
Nyroca  ferruginea  295. 
NyctäU  Tengmälmi  175.  189.  492. 
Nyctea  nivea  160.  462. 

—      scandiaca  180.  492. 


OdontobaenuB  rosmäros  486. 
Oedemiafuaca  288.  472. 

—  nigra  289.  472. 

—  perspiciXUUa  289. 
Oidemia  fusca  288. 472. 

—  nigra  286.  472. 

—  porspicillata  289. 
Orca  gladiator  487. 
Orites  candatos  58. 
Ortygometra  crez  816. 
OHs  tetrax  819. 
Otocoris  alpestris  141.  457. 
Otoeorys  alpestris  141.  457. 
Otus  brachyotas  178. 

l^agophOa  ebumea  898. 
Fandian  haHiaetos  222.  499. 
Parus  ater  59. 

—  boreaUs  90.  449. 

—  einctus  61. 92.  449. 

—  eoenüefis  95. 
•—    major  58. 

—  palustris  60.  62. 
•—    Sibiriens  62. 

—  sylvicus  62. 
Passer  dome^ticus  98.  452. 

•—     linaria  105. 

—  mofUanus  100.  100. 
Pastor  roseus  145. 
Pelecanus  Aristotelis  229. 

—  baasanns  230. 

—  '  carbo  226. 

—  gracnlas  229. 
Pelidna  alpina  844. 

—  maritima  850. 

—  subarquata  349. 

—  Temminckii  846. 

—  Tariabilis  344. 
Perdix  cinerea  297. 

—  cotnrnix  298. 
Perdrix  lagopus  298. 
Perisoreus  infaustus  88.  147.  4&8. 
Pemis  apivorus  297. 
Phcdaerocorax  carbo  229.  499. 

—  cristatus  229. 

—  grac¥ilu$  228« 
~  major  226. 

Phcdaropus  angnstirostris  38. 
—        fidiearius  889. 
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Ihalar<>pu8  hyperboreui  383.  480. 

—  lobatos  839. 

—  platyrhynchus  836. 

—  rufus  836. 

—  tenuirostria  388. 
Philomachas  pagnaz  353. 
Fhoca  barbaia  435. 

—  groetdandica  435. 

—  foetidaidb. 

—  vitidifia  435. 
Phoctzena  commtmit  437. 
Pbyllopneuste  borealis  55. 

—  rufe  52. 

—  trochilus  53.  446. 
Pbyllopseustes  borealis  55. 

->  collybiU  52. 446. 

—  trocbilus  53.  446. 
FhyUoscopus  horeoHs  55.  446. 

—  rttfus  52.  446. 

—  sp.  novÄ?  55. 

•-         trochüu$  53.  446. 
Fica  caudata  150. 

—  europaea  150.  458. 

—  rustica  150.  458. 
Ticoides  tridactylus  164.  461. 
Picus  canns  167. 

—  leuconotus  162« 

—  major  161.  166.  461. 

—  martius  160. 460. 

—  medius  162. 

—  minor  163.  461. 

—  pipra  163. 

—  tridactylus  164.  461. 

—  viridis  167. 
Tinicdla  enudeator  123.  454. 
Tlatcdea  leucorodia  231. 
Flectrophanes  calcaratus  138. 

—  lapponica  456. 

—  lapponicus  133.  456. 

—  nivälia  136.  456. 
Podiceps  arcticns  420. 

—  auritus  420. 

—  cornutus  420. 

—  eristatus  419. 

—  griseigena  419. 

—  rubricollis  419. 
Poccile  borealis  60. 

—  cincta  62. 

—  sibiricus  447. 


Polysticta  dispar  276. 

—  Stellen  276. 
PratinccHa  rtdbetra  45.  443. 
Procellaria  cinerea  401. 

—  glacialis  401. 

—  öceanica  401. 
Ptenmya  völans  430. 
Puffions  migor  401. 
Pyrgita  domestica  98. 

—  montana  100. 
Pyrrhoeorax  gractüus  146. 
Pyrrhida  enucleator  123. 

-—       erytbrina  121. 

—  mcfjor  122.  454. 

—  rubicilla  122. 

—  sangainea  122. 

—  vulgaris  122. 

Querquedüla  circia  256. 

—         creeca  253.  468. 

Wiangifer  tarandtu  436. 
Begtdus  cristatus  51. 
Rissa  tridactyla  394.  489. 
ButiciRa  pThoenicurus  46.  444. 

^axicoki  oenarUhe  43.  443. 

—  rubetra  45.  443. 
Sciuroptems  volans  480. 
Sciurus  vulgaris  430. 
Scolopax  arquata  878. 

—  gallinago  837.  481. 

—  gallinula  840. 

—  glottis  367. 

—  fusca  364. 

—  lapponica  370. 

—  pbaeopus  874. 

—  phoeopus  374. 

—  totanus  357.  362. 
Somateria  möUissima  272«  471. 

—  spectahiUs  274.  282.  472. 

—  Steüeri  276.  472. 
Sorex  araneus  425. 

—  pygmaeus  426. 

—  vulgaris  425. 
SpatvXa  dypeata  253* 
Squataröla  cinerea  323. 

—         Helvetica  323. 
Starna  perdix  297. 
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Stelleria  dispar  276.  472. 
Stercorarius  Baffonii  898. 

—  catarrhactes  895. 

—  cepphus  398. 

—  crepidatuB  897.  489. 

—  ~     longicaudatus  398. 

—  parasiUcus  898.  490. 
~         pofnatorhmus  896. 489. 

Stema  arctica  379. 
~     caspia  884. 

—  DaugaMi  888. 

—  hinindo  379.  888. 
T—  macrura  879.  486. 

—  minuta  884. 

—  nigra  384. 

—  paradisea  380.  486. 
Strepsüas  collaris  329. 

—  interprea  829.  479. 
Strix  aluco  175.  186. 

—  arctica  180. 

—  barbata  176. 

—  brachyotos  178. 

—  brachyotos  173. 

—  bübo  187.  463. 

—  funerea  182. 

—  lapponica  176. 

—  liturata  176. 

—  nisoria  182. 

—  nivea  180. 

—  nyctea  180. 

—  otua  172. 

—  passerina  190. 

—  Bcandiaca  180. 

—  sibirica  187. 

—  stridula  176. 

—  Tengmalmi  186. 

—  ulala  178.  182. 

—  uralensis  176. 
Stumus  cinclus  40. 

—  vtdgaris  145. 
Sülahassana  280. 
Swmia  funerea  182. 

—  nisoria  182.  194.  462.  463. 

—  nivea  180. 

—  nyctea  180.  462. 

—  passerina  187. 

—  nlola  182.  462. 
Sylvia  abietina  52. 


Sylvia  atricapiOa  51. 

—  curmca  445. 

—  cyanecnla  48. 

—  grisola  86. 

—  hortensis  445. 

—  phoenicuros  46. 

—  phragmitis  56. 

—  rufa52. 

—  schoenobaenas  56. 

—  sibilatrix  55. 

—  suecica  48. 

—  trochilus  53. 
Symium  äluco  175. 

—  fonereum  186.  462. 

—  lapponicum  176. 

—  Tengmalmi  186. 

—  wroAmse  176. 

Tadarna  eomuta  249. 

—  vulpanser  249. 
Telmatias  gallinago  837.  481. 

—  gallinula  340. 
Terekia  cinerea  870. 
Tetrao  albus  301. 

^  alpina  298. 

—  alpinus  298. 

—  bonasia  306. 

—  hybridos  lagopides  305. 

—  hybridus  nrogallides  316. 
--  lagopns  301. 

—  lapponicos^d. 

—  meditts  316. 

—  perdix  297. 

—  saliceti  301. 

—  snbalpina  301. 

—  snbalpinufl  301. 

—  Utrix  808.  476. 

—  tetrix  X  lagopus  805. 

—  nrogallides  816. 

—  urogallo-tetrix  316. 

—  urogälhis  811.  476. 

—  urogaUua  X  tetrix  816. 

—  urrogalis  311. 
Tetragtea  bonasia  800.  476. 
Tharralens  modnlaris  57. 
Tinnnncnlus  alandarius  221. 
Totanus  cälidris  802.  484. 

—  canescens  807.  484. 

—  fuscus  804. 484. 


Digitized  by 


Google 


—  515  — 


Toianus  glareola  369.  483. 

—  glottis  867.  484. 

--      hypoleueu$  357.  483. 

—  ochropus  359. 
Trichechu9  rostnart^s  439. 
Tringa  dpina  344.  481. 

—  eanuHu  352.  482. 
~      cinclus  344.  481. 

—  glareola  360. 

—  byperborea  333. 

—  hypoleucos  857. 

—  isiandica  352. 

—  littorea  360. 

—  lobata  333. 

—  mariUma  359.  482. 

—  minuta  845. 

—  ochropas  359. 

~     platyrhyncha  342. 

—  pugnax  353. 

—  pygmaea  842. 

—  Schinzii  344. 

—  striata  350. 

—  snbarcoata  349. 

—  subarquata  349.  482« 
~      Temminekii  346.  481. 

—  Yariabilis  844. 
Trypanocorax  frugilegus  459. 
Turdui  üiacus  38.  449. 

—  muiictuf  32.  449. 

—  pOaris  36.  441. 

—  roseus  145. 

—  tarquatus  38.  442. 


Turdus  viadvorui  31.  37.  449. 
Turtur  auritos  296. 

—  communis  296. 

—  Orientalis  297. 

—  rupicola  297. 
~     vulgaris  296. 

Viola  barbata  176. 

—  bracbyotas  173. 

—  lapponica  176. 
Dpupa  epops  168. 
üria  arra  407. 

—  BrOnnichii  407. 

—  flFryöc  280.  498.  491. 

—  bringvia  405. 

—  lacrymaas  405. 

—  lomyia  405. 

—  Mandtil410. 

—  ri^gria  405. 

—  trolle  var.  BrOnnichii  407. 
Urogallus  311. 

—       miyor  311. 
ürsus  arcios  433. 

—  marinus  433. 

—  maritimos  483. 

Wandlua  cristatus  829. 

—      melanogaster  323. 

— -       vulgaris  329. 
Vesperugo  haredis  425. 
Yulpanser  tadoma  249. 
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